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Vorwort

Dieses Dokument behandelt Funktionen, die im Verzeichnisbaum unter den Knoten
Systemverwaltung und Archivverwaltung aufgerufen werden kénnen. Dariiber hinaus werden
Themen behandelt, die sonstige administrative Tatigkeiten betreffen.

Systemverwaltung

NOM-Standardwerte verwalten

Verwaltung der in Entire Output Management systemweit
giiltigen Standardeinstellungen.

Benutzer verwalten

Verwaltung der Benutzer-Definitionen und
Benutzer-Profile.

NSC-Benutzer kopieren

Funktion fiir ein vereinfachtes Definieren von Benutzern
und zur Sicherstellung der Konsistenz zwischen Entire
Output Management und Natural Security.

Kalender verwalten

Verwaltung der Kalender, die benutzt werden, um
Aufbewahrungszeitraume fiir die Speicherung und
Archivierung zu definieren.

Physische Drucker verwalten

Verwaltung der physischen Drucker (VTAM-Drucker,
Systemdrucker oder eine Datei, die benutzt wird, um
Druckauftrage auf Platte oder Band auszugeben).

Beschreibung der logischen Drucker siehe Logische Drucker
im Benutzerhandbuch.

Kontrollfunktionen

Monitor-Verwaltung

Verwaltung des Entire Output Management Monitors, der
das Generieren, Drucken und Verteilen von Reports und
Biindeln steuert.

Archivierung-Task

Funktion zum manuellen Starten der Archivierung.

Reaktivierung-Task

Funktion zum Reaktivieren archivierter Reports.

Verdichtung-Task

Funktion zum Starten der Verdichtung (Komprimierung)
von Archivdateien.

Archivverwaltung

Archivdateien

Funktionen zum Verwalten der Archivdateien.

Sonstige Verwaltungsaufgaben

Trennblitter

Beschreibt das Erstellen der Trennblatt-Member.

Benutzerroutinen

Beschreibt das Erstellen von Benutzerroutinen zum Trennen
einer SYSOUT-Datei in mehrere Reports.
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Drucker-Exits

Beschreibt die Drucker-Exit-Schnittstelle.

Anwendungsprogrammierungsschnittstellen

Beschreibt den Zugang zu den
Anwendungsprogrammierungsschnittstellen (APIs) in der
Bibliothek SYSNOMS.

Umgebungen fiir bindre Dokumente
einrichten

Beschreibt verschiedene Mdglichkeiten, Entire Output
Management fiir die Verarbeitung von bindren
Dokumenten einzurichten.

Objekte in eine andere Umgebung iibertragen

Beschreibt, wie Sie Entire Output Management-Objekte
von einer Umgebung in eine andere Umgebung tibertragen
konnen (z.B. von einem Grofsrechner auf ein UNIX-System).

Gesamte Umgebung iibertragen

Beschreibt, wie Sie die Utility NOMMOVE benutzen, um
Entire Output Management komplett mit allen zugehorigen
Daten von einer Systemdatei in eine andere Systemdatei
zu libertragen.

VTAM NOMVPRNT-Verwaltung

Funktionen, die unter Entire Output Management auf einer
Grofirechner-Plattform zur Verwaltung der virtuellen
VTAM-Drucker-Anwendung NOMVPRNT zur Verfligung
stehen.

Adabas Vista benutzen

Beschreibt, wie Sie Adabas Vista benutzen konnen, um
Daten von Entire Output Management auf mehrere
Adabas-Dateien zu verteilen.

viii
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Uber diese Dokumentation

Dokumentationskonventionen

Konvention Beschreibung

Fettschrift >Kennzeichnet Elemente auf einem Bildschirm.

Nichtproportionale |Kennzeichnet Namen und Orte von Diensten im Format
Schrift Ordner.Unterordner.Dienst, Programmierschnittstellen (APIs), Namen von
Klassen, Methoden und Properties in Java.

Kursivschrift Kennzeichnet:

Variablen, fiir die Sie situations- oder umgebungsspezifische Werte angeben
miissen.

Neue Begriffe, wenn sie erstmals im Text auftreten.

Verweise auf andere Dokumentationsquellen.

Nichtproportionale |Kennzeichnet:

Schrift
Text, den Sie eingeben miissen.

Meldungen, die vom System angezeigt werden.
Programmcode.

{} Zeigt eine Reihe von Auswahlmoglichkeiten an, von denen Sie eine auswahlen
miissen. Geben Sie nur die innerhalb der geschweiften Klammern vorhandenen
Informationen ein. Geben Sie nicht die Klammersymbole { } ein.

Trennt zwei sich gegenseitig ausschlieflende Auswahlmoglichkeiten in einer
Syntaxzeile voneinander ab. Geben Sie eine der Auswahlméglichkeiten ein. Geben
Sie nicht das Symbol | ein.

[] Zeigt eine oder mehrere Optionen an. Geben Sie nur die innerhalb der eckigen
Klammern vorhandenen Informationen ein. Geben Sie nicht die Klammersymbole
[]ein.

Zeigt an, dass Sie mehrere Auswahlmoglichkeiten desselben Typs eingeben
konnen. Geben Sie nur die Informationen ein. Geben Sie nicht die drei
Auslassungspunkte (...) ein.

Online-Informationen und Support

Produktdokumentation

Sie finden die Produktdokumentation auf unserer Dokumentationswebsite unter https://documen-
tation.softwareag.com.

Zusatzlich konnen Sie auch tiber https://www.softwareag.cloud auf die Dokumentation fiir die
Cloud-Produkte zugreifen. Navigieren Sie zum gewiinschten Produkt und gehen Sie dann, je nach
Produkt, zu ,, Developer Center”, , User Center” oder ,,Documentation”.
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https://documentation.softwareag.com/
https://documentation.softwareag.com/
https://www.softwareag.cloud/

Uber diese Dokumentation

Produktschulungen

Sie finden hilfreiches Produktschulungsmaterial auf unserem Lernportal unter https://knowled-
ge.softwareag.com.

Tech Community

Auf der Website unserer Tech Community unter https://techcommunity.softwareag.com kénnen
Sie mit Experten der Software AG zusammenarbeiten. Von hier aus konnen Sie zum Beispiel:

® Unsere umfangreiche Wissensdatenbank durchsuchen.

® In unseren Diskussionsforen Fragen stellen und Antworten finden.

* Die neuesten Nachrichten und Ankiindigungen der Software AG lesen.

® Unsere Communities erkunden.

® Unsere offentlichen Repositories auf GitHub and Docker unter https://github.com/softwareag
und https://hub.docker.com/publishers/softwareag besuchen und weitere Ressourcen der
Software AG entdecken.

Produktsupport

Support fiir die Produkte der Software AG steht lizenzierten Kunden tiber unser Empower-Portal
unter https://empower.softwareag.com zur Verfligung. Fiir viele Dienstleistungen auf diesem
Portal benétigen Sie ein Konto. Wenn Sie noch keines haben, dann konnen Sie es unter htt-
ps://empower.softwareag.com/register beantragen. Sobald Sie ein Konto haben, konnen Sie zum
Beispiel:

® Produkte, Aktualisierungen und Programmkorrekturen herunterladen.
* Das Knowledge Center nach technischen Informationen und Tipps durchsuchen.

® Frithwarnungen und kritische Alarme abonnieren.

Supportfille 6ffnen und aktualisieren.

" Anfragen fiir neue Produktmerkmale einreichen.

Datenschutz

Die Produkte der Software AG stellen Funktionen zur Verarbeitung von personenbezogenen
Daten gemafs der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) der Europédischen Union zur Verfiigung.
Gegebenenfalls sind in der betreffenden Systemverwaltungsdokumentation entsprechende
Schritte dokumentiert.
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NOM-Standardwerte verwalten

Als Entire Output Management-Systemadministrator konnen Sie systemweit giiltige Standardwerte
definieren.

Die CA Spool-Standardwerte und die 3GL-Schnittstelle sind nur auf Grofirechnern verfiigbar.

System-Standardwerte

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= System-Standardwerte anzeigen

= System-Standardwerte andern

= System-Standardwerte - Register Allgemein

= Felder: System-Standardwerte - Register Allgemein
= Register Anwendungen

= Register Protokollierungen/Druckauftrage

= Register Intervalle/Zeitbegrenzungen

System-Standardwerte anzeigen

~» Um die Standardwerte fiir das System anzuzeigen:

1
2

Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > System im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

Die System-Standardwerte werden angezeigt. Sie sind auf die Registerkarten Allgemein und
Intervalle/Zeitbegrenzungen aufgeteilt.

Alle Felder sind Ausgabefelder. Weitere Informationen siehe Felder: System-Standardwerte.

Waihlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefien.

System-Standardwerte andern

~» Um die Standardwerte fiir das System zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > System im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wihlen Sie Offnen.

3  Die System-Standardwerte werden angezeigt. Sie sind auf die Registerkarten Allgemein und
Intervalle/Zeitbegrenzungen aufgeteilt.
Eingabefelder konnen geandert werden. Weitere Informationen siehe Felder: System-Stan-
dardwerte.
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4  Siekonnen Natural-Anwendungen in das Output Management-Hauptmenti einbinden, indem
Sie die Schaltfliche Hinzufiigen wahlen. Weitere Informationen siehe Natural-Anwendungen
integrieren.

5 Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.
System-Standardwerte - Register Allgemein

Auf der Registerkarte Allgemein sind allgemeine Standardvorgaben vorhanden, die fiir alle
Benutzer gelten (Beispiel fiir Andern-Funktion):

[

=L MNGC - Systemn-Standardwerte El@

Allgemein Anwendungen  Protokollierungen/Diuckaufrage [ntervalle/ L eithearenzungen

MOM-Defintionzdaten-D atei MOM-&ktiedaten-D ate
CEID : i EMR: 1352 DEID : 10 FMR : 1353
MOM-Trigaer-Container-0 atei T agliche Bereinigung

[+] Trigger-Queue verarbeiten Uhrzeit : 1830 =
DEID - FMR: [1356 Michster Lauf: 09.06.2020 12:30

[J EigentiimerdD verwenden

Lange Mamen unterstiitzen
Draturnsformat Deutzch G: (DD kb ) -

Automn. Benutzer-Definition . | Auswahl-Fenster anzeigen w

Giedndert von NATEAS | 08.06.2020 22:43 Ok Abbrechen Hilre

Weitere Informationen siehe Felder: System-Standardwerte - Register Allgemein.
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Felder: System-Standardwerte - Register Allgemein

Auf der Registerkarte Allgemein befinden sich folgende Felder:

Feld

Erklérung

NOM-Definitionsdaten-Datei

Die Adabas-Datenbankkennung (DBID) und die Adabas-Dateinummer
(FNR) fiir die NOM-Definitionsdaten-Datei (logische Datei 206).

NOM-Aktivdaten-Datei

Die Adabas-Datenbankkennung (DBID) und die Adabas-Dateinummer
(FNR) fiir die NOM-Aktivdaten-Datei (logische Datei 91).

NOM-Trigger-Container-Datei

Siehe Trigger-Container-Datei.

Eigentiimer-ID verwenden

Mogliche Werte:

Markiert: Zugriffe auf Betriebssystem-Ressourcen sollen mit der
Benutzerkennung des Report-Eigentiimers bzw. des
Biindel-Koordinators gemacht werden. Dies erlaubt die
Benutzung von Entire Output Management durch Benutzer,
deren Benutzerkennung nicht extern definiert ist (RACEF-,
BS2000-Benutzerkennung usw.).

Nicht Der Entire Output Management-Benutzer muss die

markiert: Berechtigung besitzen, auf Betriebssystem-Ressourcen
zuzugreifen.

Eigentiimer-ID |Benutzerkennung |Bléattern Job starten

verwenden ist Entire System

Server-Benutzer

Markiert ja Report-Eigentiimer|Benutzerkennung
nein Report-Eigentiimer |Report-Eigentiimer
Nicht ja Benutzerkennung |Benutzerkennung
marlkiert nein - Monitor
Lange Namen unterstiitzen =~ |Mogliche Werte:
Markiert: Report- und Biindel-Namen koénnen aus bis zu 25

alphanumerischen Zeichen bestehen.

Nicht markiert: Reportnamen kénnen aus bis zu 17 alphanumerischen
Zeichen bestehen, und Biindelnamen aus bis zu 8
alphanumerischen Zeichen.

Siehe auch Feld Langnamen anzeigen im Abschnitt Felder: Definition des
Benutzerprofils - Register "NOM Optionen”.

Datumsformat Wihlen Sie das Standard-Datumsformat fiir Datumsinformationen in Entire
Output Management.
Mogliche Formate:
Amerikanisch A: (MM/DD/YY)
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Feld

Erklarung

Amerikanisch B: (MM/DD/YYYY)
Europaisch ~ E: (DD/MM/YY)

Europaisch ~ F: (DD/MM/YYYY)
Deutsch G: (DD.MM.YY)
Deutsch H: (DD.MM.YYYY)

International I: (YY-MM-DD)
International J: (YYYY-MM-DD)

Die Platzhalter stehen fiir folgende Bestandteile des Datums: DD = Day/Tag,
MM = Month/Monat, YY = Year/Jahr (zweistellig), YYYY = Year/Jahr
(vierstellig)

Autom. Benutzer-Definition

Mogliche Werte:

Auswahl-Fenster Benutzerkennungen miissen manuell in der

anzeigen Benutzerverwaltung definiert werden. Dies ist die
Voreinstellung.

Automatische Wenn ein Online-Benutzer eine nicht vorhandene

Generierung nicht Benutzerkennung eingibt (die auch nicht als eine

moglich Verteilerliste existiert), bekommt er ein Fenster

angezeigt mit der Aufforderung, zu entscheiden, ob
er das Standard-Benutzerprofil DEFAULT verwenden

mochte.
Automatische Wenn ein Online-Benutzer eine nicht vorhandene
Generierung Benutzerkennung eingibt (die auch nicht als eine

Verteilerliste existiert), definiert Entire Output
Management die Benutzerkennung mit einem
Standardprofil, ohne den Benutzer dazu aufzufordern.
Das Standardprofil wird von der Benutzerkennung
DEFAULT {ibernommen.

Tégliche Bereinigung

Einmal tdglich wird eine Bereinigung durchgefiihrt. Diese 16scht:

= Aktive Reports oder markiert sie fiir die Archivierung.

= Aktive Reports, deren Aufbewahrungsfrist abgelaufen ist, im Archiv.
® Protokollsatze.

® Druckauftragssatze.

= Aktive Biindel.

Tipp: Wenn Sie den Monitor als Einzel-Task ablaufen lassen, dann ist er

nicht in der Lage, Reports, Biindel oder Druckauftrédge abzuarbeiten,
wihrend die tagliche Bereinigung lauft. Um dies zu vermeiden, kénnen
Sie mehrere Tasks definieren (die tagliche Bereinigung wird von Task 1
ausgefiihrt), oder die tagliche Bereinigung, die Report- und die

Systemverwaltung
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Feld

Erklarung

Spool-Bereinigung als einen unabhéingigen Stapeljob ausfithren. Um
letzteres zu erreichen, fithren Sie das Programm NOMCLEAN in der Bibliothek
SYSNOMin einem standardmafsigen Natural-Stapeljob aus. Sie stellen damit
sicher, dass LFILE 206 korrekt gesetzt ist und auf Ihre Entire Output
Management-Systemdatei deutet. Sie sollten den Stapeljob zeitmafSig so
planen, dass er vor der fiir die tdgliche Bereinigung angegebenen Zeit
beendet ist.

Uhrzeit

Geben Sie die Uhrzeit an, zu der die Bereinigung durchgefiihrt werden
soll.

nachster Lauf

Datum und Uhrzeit der ndchsten Bereinigung.

Register Anwendungen

Sie konnen Natural-Anwendungen definieren, die im Hauptmentii von Entire Output Management
angezeigt werden und von dort aus von den Benutzern aufgerufen werden konnen (beim Output
Management GUI Client nicht vorhanden).

- Um eine Natural-Anwendung in das Hauptmenii von Entire Output Management zu integrieren:

= Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > System im Objekt-Arbeitsbereich.

Die System-Standardwerte werden angezeigt.

Im unteren Bereich des Dialogs bei Anwendungen befindet sich die Liste der Anwendungen,
die im Hauptmenii von Entire Output Management angezeigt werden (Beispiel):

10
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[ 3

- NGC - System-Standardwerte [ |[-E| 3]

n Protokolierungen/Druckauftrage  Intervalle/Zeitbegrenzungen

Allgemein

Arwendungen im Hauptmenil von NOM

Titel Bibliothek. Prograrmm Parameter Hinzufiigen
A05 Sv5a0s tEMNL Sindem
hAF SYSPOOL  MENU —
Laschen
Reset
Mach Liste

Gedndert von NATOAS | 02.06.2020 22:49 UK. Abbrechen Hile

Bedeutung der Felder siehe Felder: Anwendungen im Hauptmenii von NOM.
Weitere Informationen siehe:

® Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management hinzufiigen
® Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management indern

® Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management l6schen
Die definierte Anwendung wird fiir alle Benutzer im Hauptmenii von Entire Output Management

angezeigt. Wenn Natural Security verwendet wird, konnen nur Benutzer mit entsprechender
Zugangsberechtigung die betreffende Anwendung aufrufen.

Damit die Benutzer wieder zum Hauptmenii von Entire Output Management zuriickkehren
koénnen, miissen die im Hauptmenii aufgefiihrten Anwendungen mit RETURN enden.

Systemverwaltung "
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Felder: Anwendungen im Hauptmenii von NOM

Feld Erklérung

Titel Geben Sie den Text ein, der im Hauptmenii angezeigt werden soll.

Bibliothek |Geben Sie die Natural-Bibliothek ein, in der die Anwendung abgelegt ist.

Programm |Geben Sie den Namen des Natural-Programms ein, das als Start-Transaktion ausgefiihrt werden
soll.

Parameter |Geben Sie die Startparameter fiir die Anwendung ein.

Automatische Anzeige anderer Software-AG-Produkte

Wenn bei Ihnen die Software-AG-Produkte Entire Operations, Entire Event Management oder
Natural ISPF installiert sind, werden diese automatisch im Hauptmenii von Entire Output
Management angezeigt. Dadurch kénnen Benutzer einfach zwischen diesen Produkten und
Entire Output Management hin- und herwechseln.

Wenn Natural Security verwendet wird, konnen nur Benutzer mit entsprechender Zugangsberech-
tigung die betreffende Anwendung aufrufen.

Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management hinzufiigen

~ Um einen Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management hinzuzufiigen:

1 Wahlen Sie Hinzufiigen.
Unterhalb der Liste 6ffnet sich eine Eingabezeile.

Weitere Informationen siehe Felder: Anwendungen im Hauptmenii von NOM.

2 Geben Sie die entsprechenden Werte ein und wahlen Sie Nach Liste, um die Angaben in die
Liste zu tibertragen.

Oder:

Wihlen Sie Reset, um die Feldeingaben zu verwerfen und den Vorgang abzubrechen.
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Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management andern

> Um einen Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management zu éndern:

1  Markieren Sie den zu dndernden Listeneintrag und wihlen Sie Andern.
Unterhalb der Liste 6ffnet sich eine Eingabezeile mit den aktuellen Werten.

Weitere Informationen siehe Felder: Anwendungen im Hauptmenii von NOM.

2 Andern Sie die Werte ein und wihlen Sie Nach Liste, um die Anderungen in die Liste zu
tibertragen.

Oder:

Waihlen Sie Reset, um die Feldeingaben zu verwerfen und den Anderungsvorgang abzubre-
chen.

Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenii von Entire Output Management Idschen

~~ Um eine Natural-Anwendung aus dem Hauptmenii von Entire Output Management zu I6schen:

1  Markieren Sie den zu 16schenden Listeneintrag und wahlen Sie Loschen.

2 Wahlen Sie Loschen.

Die Anwendung wird sofort (ohne Riickfrage) aus der Liste geloscht.

Register Protokollierungen/Druckauftrage

Systemverwaltung 13
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[

L MNGC - Systern-Standardwerte E@

Protokollierungen

Allgemein Arwendungen | Protokolierungen/Diuckaufitaog |ntervalle/Zeitbegrenzungen

Diruck auftrage

Typen : Report Typen : Erfolgreich gedruckt
Biindel Fehler beim Drucken
Logizcher Diucker Diruck mizslungen
Werteier . =
& Wermeilzeit : 12 Tage w~

[] LogonLogoff-btivitst

Wenweilzeit : 3=

Typ: Druck.auftrage im Status "Gehalten

Tage w
Yenweilzei : 5.2 | Tage w

Gesndart von NATOAS | 02.05.2020 22:49 Dk Abbrechen Hilte

Bedeutung der Felder:

Feld Erklarung

Protokollierungen

Typen Markieren Sie die Kontrollkastchen fiir die verschiedenen Protokoll-Informationen

(Log), die aufgezeichnet werden sollen:

Report

Biindel

Logischer Drucker
Verteiler

An-/Abmelde-Aktivititen von Benutzern (Logon/Logoff)

Verweilzeit

Geben Sie die Standard-Aufbewahrungszeit fiir Protokollsétze ein. Dies ist der
Zeitraum, den die Protokollsédtze in der Entire Output Management-Datenbank
aufbewahrt werden. Geben Sie eine Zahl und einen der folgenden Zeitrdume an:

(keine)
Tage
Wochen

14
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Feld Erklarung
Monate
Druckauftrige
Typen Markieren Sie die Kontrollkdstchen, um die entsprechenden Druckauftrage nach
Ablauf der Aufbewahrungszeit automatisch zu l9schen:
Erfolgreich gedruckt
Fehler beim Drucken
Druck misslungen
Verweilzeit Geben Sie die Standard-Aufbewahrungszeit fiir Druckauftrage ein. Dies ist der

Zeitraum, tiber den Druckauftrage in der Entire Output Management-Datenbank
aufbewahrt werden. Geben Sie eine Zahl und einen der folgenden Werte an:

(keine)
Tage
Wochen

Monate

Typ: Druckauftrage im
Status ,,Gehalten”

Geben Sie die Standard-Aufbewahrungszeit fiir ausgesetzte Druckauftrédge ein. Dies
ist der Zeitraum, iiber den Druckauftrage mit dem Status ,Gehalten” in der Entire
Output Management-Datenbank aufbewahrt werden. Geben Sie eine Zahl und einen
der folgenden Werte an:

(keine)
Tage
Wochen

Monate

Register Intervalle/Zeitbegrenzungen

Auf der Registerkarte Intervalle/Zeitbegrenzungen sind Standardvorgaben fiir einheitliche
Intervalleinstellungen fiir die Baumstrukturansicht sowie eine einheitliche Zeitbegrenzung fiir
alle Benutzer vorhanden.

Systemverwaltung
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[ o

L MNGC - Systern-Standardwerte E@

Allgemein Arwendungen Erotokullierungem’Druckauftrége§ Intervalle/Zeitbegrenzunger

[]*emende einheitiche Intervallsinstellungen fir alle Benutzer [ersetzt die Benutzenwerts),

Intervallzinztellungen fur alle Benutzer

Wenwende Intervalle, um groPe D atenmengen anzuzeigen

B aumanzicht
Anzahl der Intervalle bei Aufzpalbung; 20
Anzahl der Datensatze ohne Anzeige von Intervallen: 100

Abbruch, wenn Anzahl der verartbeiteten Datensdtze grofer ist als; 8000

Yemwende einheitiche Zeitbegrenzungen fur alle Benutzer [ersetzt die Benutzenwerte).

Zeitbegrenzungen fur alle Benutzer

Abbruch, wenn die Verarbeitung langer dauert als (in Sekunden):

[] Fiihre Vorabsuche beim Offnen des Suche-Dialogs durch

Gesndart von NATOAS | 02.05.2020 22:49 Dk Abbrechen Hilte

Bedeutung der Optionen:

Optionen Erklarung

Verwende einheitliche | Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, sind die angezeigten Intervalleinstellungen
Intervalleinstellungen |fiir die Baumansicht fiir alle Benutzer aktiviert und kénnen nicht individuell vom
fiir alle Benutzer Benutzer gedandert werden.

Wenn es nicht markiert ist, kann jeder Benutzer individuell die Intervalleinstellungen
fiir die Baumansicht unter dem Mentipunkt Einstellungen in der Mentileiste einstellen.

Intervalleinstellungen fiir Benutzer

Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, erfolgt die Anzeige in Intervallen. Wenn
es nicht markiert ist, werden keine Intervalle verwendet.

Wenn Intervalle verwendet werden, konnen sie mit den folgenden Optionen
eingestellt werden:

® Anzahl der Intervalle bei Aufspaltung:
Die Anzahl der ,,Portionen”, in die die Datensatze beim Erweitern der Baumansicht
aufgespalten werden.
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Optionen

Erklarung

® Anzahl der Datensitze ohne Anzeige von Intervallen:
Wenn die Anzahl der Datensatze, aus denen die Liste besteht oder die beim
Platzhalter angegeben sind, unterhalb dieses Wertes liegen, so wird keine weitere
Unterteilung in Intervalle vorgenommen.

= Abbruch, wenn Anzahl der verarbeiteten Datensitze grofser als:
Wenn die Anzahl der verarbeiteten Datensatze iiber dem angegebenen Wert liegt,
wird die Erweiterung der Baumansicht abgebrochen. Unterhalb des vom System
vorgegebenen Mindestwertes kann Null eingegeben werden, wenn keine
Begrenzung der Anzahl der verarbeiteten Datensatze vorgenommen werden soll.

Verwende einheitliche
Zeitbegrenzungen fiir
alle Benutzer

Wenn dieses Kontrollkastchen markiert ist, ist die angezeigte
Zeitbegrenzungseinstellung fiir alle Benutzer aktiviert und kann nicht individuell
vom Benutzer gedndert werden.

Wenn es nicht markiert ist, wird die Zeitbegrenzungseinstellung der einzelnen
Benutzer verwendet (siehe Mentipunkt Einstellungen in der Mentileiste).

= Abbruch, wenn die Verarbeitung linger dauert als:
Der Vorgang, der den Abbruch der Erweiterung der Baumansicht auslost, wird
gestartet, wenn die Kommunikation mit dem Server in Verbindung mit der
Aufspaltung der Baumansicht die hier angegebene Anzahl an Sekunden
iiberschreitet.

Der angegebene Wert muss kleiner als der Zeitbegrenzungswert des RPC sein.

Fithre Vorabsuche
beim Offnen des
Suche-Dialogs durch

Diese Option betrifft die Suche nach aktiven Reports, siehe Aktive Reports suchen im
Benutzerhandbuch.

Wenn das Kontrollkéstchen nicht markiert wird, erscheint im Suchdialog zunachst
eine leere Seite. So wird verhindert, dass eine Suche mit unbekannten Filterkriterien
erfolgt, was in Umgebungen mit einer grofien Anzahl aktiver Reports eine
Systemzeitiiberschreitung verursachen kann.

Wenn das Kontrollkastchen markiert ist, beginnt, wenn sich der Suchdialog zum
ersten Mal offnet, die Suchfunktion fiir aktive Reports mit der ersten Seite mit
Suchergebnissen auf der Basis der aktuellen Suchkriterien.

Monitor-Standardwerte

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Monitor-Standardwerte anzeigen

= Monitor-Standardwerte andern

= Monitor-Standardwerte - Register Allgemein
= Felder; Monitor-Standardwerte - Allgemein

Systemverwaltung
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= Monitor-Standardwerte - Register Spool-Parameter
= Monitor-Standardwerte - Register Container-Dateien
= Monitor-Standardwerte - Register Monitor-Tasks

= Empfehlungen

Der Monitor lauft als Einzel-Subtask oder als mehrere Subtasks unter dem Entire System Server
oder als einer oder mehrere Stapeljobs. Er steuert das Generieren, Drucken und Verteilen von
Reports und Biindeln.

Bevor Sie mehrere Monitor-Tasks angeben bzw. mehrere Natural-Tasks erlauben, sollten Sie den
Wert von NATNUMSUB in den Startup-Parametern von Entire System Server priifen:

NATNUMSUB=subtask-maximum

Dabei ist subtask-maximumdie maximale Anzahl von Subtasks (empfohlener Wert: 20).
J Anmerkungen:

1. In z/OS und z/VSE laufen Subtasks unter dem Monitor Entire System Server-Knoten.

2. In BS2000 wird fiir jeden Monitor-Task ein Stapeljob ausgefiihrt.

3. In UNIX verwendet jeder Monitor-Task einen eigenen Prozess.

Monitor-Standardwerte anzeigen

> Um die Monitor-Standardwerte anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéahlen Sie Anzeigen.

Der Dialog Monitor-Standardwerte wird angezeigt. Er umfasst mehrere Register. Alle Felder
sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe:

® Monitor-Standardwerte - Register Allgemein
® Monitor-Standardwerte - Register Spool-Parameter
® Monitor-Standardwerte - Register Container-Dateien

® Monitor-Standardwerte - Register Monitor-Tasks

3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.
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Monitor-Standardwerte dndern

> Um die Monitor-Standardwerte zu dndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wihlen Sie Offnen.
Der Dialog Monitor-Standardwerte wird angezeigt.
Der Dialog umfasst mehrere Register. Weitere Informationen siehe:

® Monitor-Standardwerte - Register Allgemein
® Monitor-Standardwerte - Register Spool-Parameter
® Monitor-Standardwerte - Register Container-Dateien

® Monitor-Standardwerte - Register Monitor-Tasks
3  Wibhlen Sie OK, um alle Anderungen zu speichern.
Monitor-Standardwerte - Register Allgemein

Auf dieser Registerkarte konnen Sie die allgemeinen Angaben zum Entire Output Management-
Monitor einsehen bzw. @ndern (Beispiel):

Systemverwaltung 19



NOM-Standardwerte verwalten

B_ NGC - Monitor-Standardwerte EI\EI

t anitor

K.notenname :

K.notennummer ;
Syztem

Spoaltyp :

Batch-Modul :

Drucker-Tasks :

Allgemein Spool-Parameter  Container-Dateien Monitor-T azks

W artezeiten

[LOCAL] kiniirnum ; 5=
R523 b aximnLam Ba0=
MYS/ESA Schiittyweite : =

Fehlerbehandiung

JESZ

Systern Server Job-Mame :  [QANODESY Az Versuche : =

3= Intervall : LU=

Hattall-E - ails -

evii@zoftwareag. com;fhi2(@softwareag, com:fhid@softwareag. com

Jobkarter :

HUANOMETD JOB NOM,CLASS =< MSGCLASS =< MSGLEVEL=

A+ TRACE=0FF

Gedndert von NATEAR | 03,06 2020 22:49 oK Abbrechen Hite

Weitere Informationen siehe Felder: Monitor-Standardwerte - Allgemein.

Felder: Monitor-Standardwerte - Aligemein

Feld Erklarung
Knotenname Zeigt den Namen des Entire System Server-Knotens, unter dem der Entire Output
Management-Monitor als Subtask lauft bzw. {iber den er als Stapeljob gestartet wird.
Knotennummer |Dieses Feld ist nur bei POWER/JES2, SPOOL/BS2000 und JES3 vorhanden.
Zeigt die Nummer des Entire System Server-Knotens, unter dem der Entire Output
Management-Monitor als Subtask lauft bzw. {iber den er als Stapeljob gestartet wird.
System Typ des installierten Betriebssystems (z.B. z/OS, z/VSE).
Spooltyp Typ des installierten Spooling Systems (POWER, JES2, JES3, SPOOL/BS2000 oder UNIX).

Batch-Modul

Nur fiir POWER/JES2 und JES3:

Geben Sie den Namen des Natural Batch-Moduls an, das vom Monitor benutzt werden
soll. Das Modul muss in der Ladebibliothek des Entire System Server stehen oder in
einer derjenigen STEPLIB-Bibliotheken, die fiir den Start des Entire System Server
zugeordnet sind.

20
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Feld

Erklarung

Informationen zum Erstellen des Batch-Moduls siehe Dokumentation Installation und
kundenspezifische Anpassung.

System Server
Job-Name

Nur fiir POWER/JES2 und JES3:

Geben Sie den Namen des Entire System Server-Jobs an.

Drucker-Tasks

Anzahl der Tasks, die zum Drucken von Reports und Biindeln belegt sind (maximal
32).

Siehe auch Empfehlungen weiter unten.

Fehlerbehandlung

Anz. Versuche Geben Sie die Anzahl der erneuten Versuche
ein, die unternommen werden sollen, wenn
eine Monitor-Operation gescheitert ist.

Die fehlerhafte Aktion verursacht keine
Fehlermeldung, sie wird aber nach der im Feld
Intervall angegebenen Zeit neu gestartet.

Intervall Zeit in Sekunden, nach der eine gescheiterte
Monitor-Operation neu gestartet wird.

Wartezeiten

Diese Parameter werden benutzt, um den Monitor an die Arbeitslast in Ihrer Installation
anzupassen. Es wird festgelegt, wie viele Sekunden der Monitor zwischen zwei
aufeinanderfolgenden Monitorzyklen warten soll. Wéahrend eines Zyklus fiihrt der
Monitor alle Aufgaben aus, die sich seit dem Ende des letzten Zyklus angesammelt
haben.

Minimum Geben Sie an, wie viele Sekunden der Monitor
zwischen zwei Zyklen mindestens warten soll.

Maximum Geben Sie an, wie viele Sekunden der Monitor
zwischen zwei Zyklen hochstens warten soll.

Schrittweite Wenn wihrend der Mindestwartezeit keine
Aufgaben anfallen, wird die Wartezeit um die
hier angegebene Schrittweite erhoht, bis die
Hochstwartezeit erreicht ist. Sobald Aufgaben
anstehen, wird die Wartezeit wieder auf die
Mindestwartezeit reduziert. Geben Sie die
Schrittweite in Sekunden ein, um die die
Wartezeit erhoht werden soll.

Notfall-E-Mails

Sie konnen eine oder mehrere E-Mail-Adressen angeben.

Die einzelnen Adressen miissen mittels Strichpunkt (;) voneinander abgetrennt werden.
Im Fall von schwerwiegenden Fehlern sendet der Monitor eine entsprechende
Benachrichtigung an die hier angegebenen Adressen.

Jobkarten

Geben Sie eine Jobkarte an, die als Standard verwendet werden soll, wenn keine andere
Jobkarte angegeben wird.

Die folgende Ersetzungsvariable kann benutzt werden: §USER.

Nachverfolgung (Trace):

Systemverwaltung
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Feld

Erklarung

Wichtig: Der Nachverfolgungsvorgang (, Tracing”) beansprucht eine sehr grole Menge

an Datenbankspeicherplatz und fiihrt zu einer erheblichen Verschlechterung der
Performance. Diese Funktion sollte deshalb nur auf Anforderung durch den Software
AG Support benutzt werden.

Erscheint der Text TRACE=0N in den Jobkarten, schreibt der Monitor ein detailliertes
Aktivitatsprotokoll in seine SYSOUT-Datei(en). Falls die SYSOUT-Dateien nicht
verfiigbar sind, zum Beispiel, wenn die Trace-Monitor-Routine in einer
Server-Umgebung oder online lauft, wird die Trace-Ausgabe in die Protokoll-Datei

(,Log”) von System Automation Tools geschrieben, die mit der NOML0G-Utility abgerufen
werden kann.

Auflerdem werden durch das Monitor-Tracing die Trace-Funktionen des Entire System
Server und die Natural Data Collection Trace-Funktion eingeschaltet, wenn dies auf
der angegebenen Programmebene erforderlich ist.

TRACE kann wie folgt angegeben werden:

TRACE=0FF Es erfolgt kein Tracing.

TRACE=0N Alles wird von der Trace-Funktion erfasst (tiber
alle Programmebenen und alle Bestandteile).

TRACE=Tevel Alles wird von der Trace-Funktion bis zur mit
Tevel angegebenen Programmebene erfasst
(wie durch die Natural-Systemvariable * LEVEL
festgelegt).

TRACE=(Tevel,[component,...]) Das Tracing erfolgt fiir den bzw. die mit
component angegebenen Bestandteile bis zur
mit /eve] angegebenen Programmebene.

Dabei ist:

Tevel Die Programmebene. Moglicher Wert: 1 - 99.

component Der Bestandteil.

Bestandteil kann Folgendes sein:

MONITOR Alle Monitor-Verwaltungs-Trace-Aufzeichnungen (dieser Trace-Vorgang
erfolgt auflerdem immer zusammen mit einem der anderen Bestandteile).

SCAN Das Durchsuchen der Spool-Systeme nach {ibereinstimmenden Reports.
copy Das Kopieren von Reports in eine Container-Datei.

CREATE Das Erstellen aktiver Reports und Biindel.

PRINT  Druckverwaltung.

22
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Feld

Erklarung

Anmerkung: Der Nachverfolgungsvorgang (,ITracing”) bei Druckern wird nicht durch

diese Jobkarte gesteuert. Fiir das Tracing von Drucker-Tasks konnen Sie das
entsprechende Drucker-Attribut verwenden; siehe Attribute der physischen Drucker.

Monitor-Standardwerte - Register Spool-Parameter

Auf dieser Registerkarte konnen Sie die Spool-Parameter einsehen bzw. @ndern.

= BS2000 Spool-Parameter
= POWER/JES2 Spool-Parameter

Systemverwaltung
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= JES3 Spool-Parameter

BS2000 Spool-

Parameter

Epqu-Paramete[”

[B5 2000 5 poal-Parameter|

Dateien umbenennen

[ ateien kopieren

Wirtueller Drucker : [rectorm] [space=e]

[zpace=a) [zpace=i]

Felder: Spool-Parameter BS2000

Feld

Erléuterung

Dateien
umbenennen

Markieren Sie dieses Feld, damit die Dateien umbenannt werden, oder markieren Sie es
nicht, damit Sie nicht umbenannt werden.

Druckdateien werden durch Entire Output Management bei der Verarbeitung umbenannt,
indem eine interne ID angefiigt wird, um sie eindeutig zu machen.

Wenn das Umbenennen deaktiviert ist, muss das Feld Datei kopieren markiert sein, damit
die Source in eine Container-Datei kopiert wird.

Um Inkonsistenzen bei Reports zu vermeiden, die aus BS2000-Eingabedateien mit sich
anderndem Inhalt resultieren, sollten diese in der NOM-Datenbank gespeichert werden,
d.h., die Reports sollten mit markiertem Feld Reportinhalt in NOM Datenbank kopieren
(siehe Allgemeine Attribute eines Reports definieren im Benutzerhandbuch) definiert werden.

Datei
kopieren

Markieren Sie dieses Feld, damit BS2000-Dateien in eine Entire Output
Management-Container-Datei kopiert werden, oder markieren Sie es nicht, damit Sie nicht
kopiert werden.

Sie miissen mindestens eine Destination definieren. Siehe Monitor-Standardwerte - Register
Container-Dateien.

Wenn diese Option aktiv ist, werden die BS2000-Originaldateien nach dem Kopieren nicht
durch Entire Output Management verarbeitet, vor allem aber werden sie bei der
Bereinigungsverarbeitung nicht geldscht.

Virtueller
Drucker

Geben Sie die Namen virtueller Drucker (RSO) ein, die in BS2000 definiert sind. Die
Druckausgaben fiir dieses Gerat werden von Entire Output Management verarbeitet. (Die
Drucker miissen virtuelle Drucker sein und diirfen nicht fiir Spooling-Systeme freigegeben
sein.) Falls der Typ der Vorschubsteuerung nicht im RECFORM-Attribut enthalten ist, muss
die Druckausgabe dem Drucker geleitet werden, der der entsprechenden Vorschubsteuerung
zugewiesen ist.

24
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Feld

Erlauterung

Ab der B52000-Spooling-System-Version 3.0 B kann exakt ein virtueller Drucker (nicht RSO),
der mit dem Befehl PRINT-DOCUMENT angesprochen werden kann, einer BS2000-Kennung
(ID) zugewiesen werden. Geben Sie in diesem Fall *V im Feld recform ein und lassen Sie die
iibrigen Felder leer.
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POWER/JES2 Spool-Parameter

Spool-Parameter |

~JES2 Spanl-Parameter]

L I[I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_I_
g_ ruck - |><_
Fehler : |Y_

Felder: Spool-Parameter POWER/JES2

Diese Felder dienen dazu, speziell fiir Entire Output Management vorgesehene SYSOUT-Klassen
zu definieren.

Feld |Erlauterung

Sysout|Geben Sie eine Liste von SYSOUT-Klassen ein, die von Entire Output Management verarbeitet
werden sollen. Es werden nur Jobs mit SYSOUT-Dateien in diesen Klassen verarbeitet.

Intern |Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die temporédre SYSOUT-Dateien aufnehmen soll. Diese Klasse
darf keine der im Feld Sysout definierten Klassen sein.

Druck |Geben Sie die Klasse ein, in der Reports und Biindel gedruckt werden sollen.

Fehler |Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die die SYSOUT-Dateien aufnehmen soll, die einen Fehler bei
der Verarbeitung verursachen. Diese Klasse darf keine der im Feld Sysout definierten Klassen sein.

JES3 Spool-Parameter

Diese Felder dienen dazu, die speziell fiir Entire Output Management vorgesehenen SYSOUT-
Klassen zu definieren.

Spoal-Paramete

[JES2 Spool-Parameter|

Ausfilbrung: 5

Syzout ;

Inkern : T
Diruck =
Fehler : T

26 Systemverwaltung



NOM-Standardwerte verwalten

Felder: Spool-Parameter JES3

Feld

Erlauterung

Ausfiithrung

Geben Sie eine Liste von Ausfithrungsklassen ein, die von Entire Output Management
verarbeitet werden sollen.

Dieses Verfahren bewirkt erhebliche Leistungseinbuflen durch Mehraufwande. Es sollte daher
nur aus Kompatibilititsgriinden angewendet werden. Zukiinftig sollten fiir die Verarbeitung
durch Entire Output Management nur noch SYSOUT-Klassen benutzt werden.

Wenn Sie jedoch dieses Verfahren noch fiir eine Ubergangszeit bendtigen: Zusétzlich zur
Suche nach SYSOUT-Klassen fiir die Ausgabe kann auch nach Ausfiihrungsklassen gesucht
werden. In diesem Fall gelten aber folgende Einschrankungen:

® Bei der Verarbeitung werden keine Standard-Definitionen gepriift.

® Meldungen, dass fiir eine bestimmte SYSOUT-Datei keine Report-Definition gefunden
wurde, werden nicht protokolliert.

Sysout

Geben Sie eine Liste von SYSOUT-Klassen ein, die von Entire Output Management verarbeitet
werden sollen. Es werden nur Jobs mit SYSOUT-Dateien in diesen Klassen verarbeitet.

Intern

Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die tempordre SYSOUT-Dateien aufnehmen soll. Diese
Klasse darf keine der im Feld Sysout definierten Klassen sein.

Druck

Geben Sie die Klasse ein, in der Reports und Biindel gedruckt werden sollen.

Fehler

Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die die SYSOUT-Dateien aufnehmen soll, die einen Fehler
bei der Verarbeitung verursachen. Diese Klasse darf keine der im Feld Sysout definierten
Klassen sein.

Monitor-Standardwerte - Register Container-Dateien

Container-Dateien (,, Kopierdateien”) sollten benutzt werden, wenn Separierungen fiir den SYSOUT
definiert werden und/oder wenn SYSOUT online angezeigt werden soll. Die Daten werden in den
angegeben Dateien komprimiert.

Auf der Registerkarte konnen Sie die Container-Dateien verwalten (Beispiel):
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Allgemein I Spool-Parameter | Container-Dateisn |MDnith-TaskS |

Destination | DEID | FMR |
DACOMTAINER 10 1356
DAC21E 10 1356
CONT 10 1356
UEXEMLC 10 1356
TRGSED 10 1356
NOMNEVER 90 1356

Hinzufiigen
fndern
Lozchen

Fezet

Hddd

[ach Liste

Sie konnen die vorhandenen Schaltflachen benutzen, um eine Container-Datei zu definieren
(hinzuzufiigen) oder eine markierte Container-Dateidefinition zu dndern oder zu loschen.

Weitere Informationen siehe:

= Container-Datei-Definition anlegen
= Container-Datei-Definition andern
= Container-Datei-Definition ldschen

Container-Datei-Definition anlegen

~~ Um eine Container-Datei fiir den Entire Output Management-Monitor zu definieren:

1  Wahlen Sie die Schaltflache Hinzufiigen.

Im unteren Bereich der Liste wird eine Zeile mit Eingabefeldern angezeigt (Beispiel):
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&llgemein Spool-Pararmeter | Container-D ateien |MDnitDr-Tasks |

Destination | DEID | FMR |
QACOMTAIMER 10 1356
QAC21E 10 1356
COMT 10 1356
LE<EMC 10 1356
TRGSEQ 10 1356
MOMMEWER a0 1356
Hinzufiigen
Lnderm
Lizchen
Reset
Iach Liste
Felder: Container-Dateien
Feld Erlauterung
Destination |Wie im Parameter DEST=(, . ..) des $$LST (POWER) oder des DD-Statements (JES)
angegeben.
DBID/FNR |Datenbankkennung (DBID) bzw. Dateinummer (FNR) der Container-Datei.

Sie konnen die Schaltflache Reset benutzen, um alle Eingaben in den Eingabefeldern (im

Bereich unterhalb der Liste) zu verwerfen.

Wihlen Sie Nach Liste, um die Angaben in die Liste zu {ibertragen.

Sie konnen auf diese Weise bis zu 20 neue Listeneintrage hinzufiigen.

Wahlen Sie die Schaltflache OK, um den neuen Eintrag bzw. alle neuen Eintragen zu bestatigen.

Der Dialog wird beendet und die gednderte Liste der Container-Dateien wird endgiiltig

gespeichert.

Systemverwaltung
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Container-Datei-Definition andern

> Um die Definition einer Container-Datei zu andern:

Markieren Sie den entsprechenden Eintrag in der Liste der Container-Dateien und wéhlen
Sie die Schaltfliche Andern.

Im unteren Bereich der Liste wird eine Zeile mit Eingabefeldern angezeigt, in denen Sie die
vorhandenen Werte {iberschreiben konnen.

Waihlen Sie Nach Liste, um die Anderungen in die Liste zu iibertragen.

Sie konnen auf diese Weise weitere Listeneintrage andern.

Waibhlen Sie die Schaltfliche OK, um alle Anderungen zu bestitigen.

Der Dialog wird beendet. Die Anderungen in der Liste der Container-Dateien werden end-
glltig gespeichert.

Container-Datei-Definition Ioschen

> Um die Definition einer Container-Datei zu l6schen:

Markieren Sie den entsprechenden Eintrag in der Liste der Container-Dateien und wéahlen
Sie die Schaltflache Loschen.

Der Eintrag in der Liste wird geldscht.

Sie konnen auf diese Weise beliebig viele Listeneintrage 16schen.

Wihlen Sie die Schaltflaiche OK, um die Loschung zu bestaitigen.

Der Dialog wird beendet. Die Loschung(en) in der Liste der Container-Dateien wird (werden)
endgiiltig gespeichert.

Monitor-Standardwerte - Register Monitor-Tasks

Auf der Registerkarte konnen Sie die Task-Verarbeitung fiir den Entire Output Management-
Monitor verwalten (Beispiel):
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Allgemein IﬁpDDI-Parameter Container-Dateien | Monitor-T asks |

Beachte: Beenden 5Sie den Monitor bevor Sie die Zuordnung der T ask-Funktionen andern.

T azk-Hummer | T azk-Funktionen | Zuklug-Minimum | Zyklus-Ma:-:imuml Schrithweite
1 Erstellen Reports a =] 1

| Scan Queues ] g00 1

3z F.opieren Sourcen [ultipel] al GO0 1

4 Yemwalten Druckauftrage al GO0 1

a1

Sndern

Fezet

= Al = | Nachlisi=

Hdd

Die Verwaltungsfunktionen des Monitors (z. B. Bereinigung, Drucken aktiver Biindel) werden
immer von Task 1 ausgefiihrt. Task 1 iibernimmt auch die Arbeit fiir alle gescheiterten Subtasks.

Siehe auch Empfehlungen.

> Um die Zuordnung der Task-Funktionen zu andern:

Achtung: Beenden Sie den Monitor, bevor Sie die Zuordnung der Tasks-Funktionen dndern.
1 Markieren Sie den zu dndernden Listeneintrag und wihlen Sie die Schaltfliche Andern.

Am unteren Ende der Listenspalten werden Felder angezeigt (Beispiel):
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Allgemein

|§|:u:u:|I-F'arameter| Container-Dateien |Monitor-T asks |

Beachte: Beenden 5ie den Monitor bevor Sie die Zuordnung der Taszk-Funktionen andern.

T azk-MHummer | T azk-Funktiohen | Zykluz-kinimunm | Z_I,Iklus-MaHimuml Schrithweite
1 Erstellen Reports I} BO0 1
21 Scan Queuss ] BOO 1
332 k.opieren Sourcen [Multipel) ] BOO 1
41 Wenualen Druckauftrage 5 BO0 1
a1
Lndern |
O Scan Queues
O Kuopieren Sourcen Fezst |
4 O Kaopieren Sourcen [Multipel] IEI Ejl E':":':” 1ﬂ Nach Liste |
O Erstellen Reparts - - -

Wenwalten Cuckaufirage

Felder: Monitor-Tasks

Spalte/Feld Beschreibung

Task-Nummer In dem Ausgabefeld unterhalb der Spalte wird die Nummer des markierten
Task angezeigt.

Task-Funktionen In dem Listenfeld unterhalb der Spalte stehen 5 Task-Funktionen zu Auswahl:

Scan Queues
Source Queues scannen.

Kopieren Sourcen
Kopieren von Sourcen

Kopieren Sourcen (Multipel)

In einer Umgebung mit mehreren Knoten kann die Arbeitslast beim Kopieren
von Sourcen so hoch sein, dass sie nicht von einem einzelnen Task bewaltigt
werden kann. In diesem Fall konnen Sie die Arbeitslast auf bis zu 9 Tasks
aufteilen.

Wenn das Kopieren von Sourcen durch mehrere Tasks abgewickelt wird,
konnen die einzelnen, speziell fiir diese Aufgabe vorgesehenen Tasks keine
andere Funktion ausfiihren.

Wiahlen Sie in dem zugehorigen Auswahlfeld die Anzahl der Tasks fiir diese
Funktion (2 bis 9).
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Spalte/Feld

Beschreibung

= Erstellen Reports
Reports/Biindel erstellen.

® Verwalten Druckauftrige
Druckauftriage verwalten.

Markieren Sie das Kontrollkédstchen vor der gewiinschten Funktion.

Eingabefelder fiir die Wartezeit-Faktoren:

Zyklus-Minimum

Die Zeit in Sekunden, die der Monitor zwischen zwei Monitorzyklen mindestens
warten soll.

Zyklus-Maximum

Die Zeit in Sekunden, die der Monitor zwischen zwei Monitorzyklen héichstens
warten soll.

Schrittweite

Anzahl Sekunden, um die sich die Wartezeit erhoht. Wenn wahrend der
Mindestwartezeit kein Ereignis stattfindet, wird die Wartezeit um diese
Schrittweite erhoht, bis die maximale Wartezeit erreicht ist. Sobald ein Ereignis
stattfindet, reduziert sich die Wartezeit auf das Minimum.

Markieren Sie die gewiinschte(n) Funktion(en) und wahlen Sie die Schaltflache Nach Liste.

Die Anderungen werden in die Liste iibernommen. Sie konnen auf diese Weise weitere Ein-

Waihlen Sie die Schaltfliche OK, um alle Anderungen zu bestitigen.

Der Dialog wird beendet und die Anderungen in der Liste der Monitor-Tasks werden sofort

2

trage andern.
3

gespeichert.
Empfehlungen

Die Anzahl der zu definierenden zusatzlichen Monitor-Tasks ist von Ihrer Ausfithrungsumgebung
abhéngig. Die folgende Tabelle enthalt einige Empfehlungen:

Umgebung Gesamtzahl | Zusétzliche Tasks fiir Wartezeit-Faktoren (in Sekunden) |Anzahl der
der Monitor Min TMax Schrittweite | Prucker-Tasks
Tasks
Allgemeine Empfehlung 2 Verwalten 5 30 1 2
Druckauftrage
Viele kurze 2 Verwalten 1 20 1 4-10
Druckauftrage Druckauftrage
Wenige umfangreiche 3 Kopieren Source, 10 30 1 2-4
Druckauftrage Verwalten
Druckauftrage
Viele kurze 3 Kopieren Source, 1 20 1 4-10
Druckauftrage sowie Verwalten
Druckauftrage

Systemverwaltung
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Umgebung Gesamtzahl | Zusétzliche Tasks fiir Wartezeit-Faktoren (in Sekunden) |Anzahl der
der Monitor Min Max Schrittweite | Prucker-Tasks
Tasks

wenige umfangreiche

Druckauftrage

Standardwerte Report

Diese Funktion dient dazu, Standardparameter fiir die Report-Verarbeitung zu definieren. Beim
Erstellen eines neuen Reports sind die entsprechenden Felder mit den hier angegebenen Werten
vorbelegt. Diese Vorgaben konnen fiir einen neu anzulegenden Report durch Uberschreiben
gedandert werden. Siehe Attribute eines Reports definieren im Benutzerhandbuch.

= Report-Standardwerte andern
= Report-Standardwerte anzeigen
= Felder: Report-Standardwerte

Report-Standardwerte andern

> Um die Standardwerte fiir die Verarbeitung von Reports zu dndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Report im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

Die Report-Standardwerte werden angezeigt.
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[ 3

iH* MGC - Report-Standardwerte EI@

Report-dufbewahrungzzeiten Reportinhalt in HOM-D atenbank:

. . kopieren
Akbion
= % ' Olda  @Nein O [keine)
() Repart archiviersn nach

Repartdefinitionen erstellen fiir
aktive Reparts durch Separation

(") Repart direkt archivieren und Online aufheben

() Repart direkt archivieren, Online sofort [dschen OJda @ Nein O [keine]
() [keine)
Anzahl : 2
Einheit : Abzolute Tage
Kalender :
Diucken
Jobkarten Trennblatter :
Start :

Exemplare : =
Gedndert von NATOAS | 02.06.2020 22:49 UK. Abbrechen Hile

Eingabefelder konnen geandert werden. Weitere Informationen siehe Felder: Report-Stan-
dardwerte.

3  Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Report-Standardwerte anzeigen

- Um die Standardwerte fiir die Verarbeitung von Reports anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Report im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Standardwerte werden angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Felder: Report-Standardwerte.

3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.

Systemverwaltung 35



NOM-Standardwerte verwalten

Felder: Report-Standardwerte

Feld

Erlauterung

Report-Aufbewahrungszeiten

Diese Felder enthalten Standardparameter, die bestimmen, wie lange
Reports in der Entire Output Management-Datenbank gespeichert werden.
Wenn die Aufbewahrungsfrist ablauft, kann der Report geloscht und/oder
archiviert werden. Dies ist abhangig vom Wert, den Sie im Feld Aktion
eingeben.

Die Standard-Aufbewahrungszeit ist der systemweit giiltige, vom
System-Administrator definierte Aufbewahrungszeitraum

Aktion Folgende Angaben sind moglich:
= Report loschen nach Anzahl, Einheit.

Der Report wird geloscht, wenn die
Aufbewahrungsfrist ablauft. Er wird nicht
archiviert.

= Report archivieren nach Anzahl, Einheit.

Der Report wird archiviert, wenn die
Aufbewahrungsfrist ablauft.

= Report direkt archivieren und online
aufheben fiir Anzahl, Einheit.

Der Report wird beim néachsten Lauf des
Archivierungsjobs archiviert. Sein Inhalt bleibt
jedoch so lange zum Ansehen online
verfiigbar, die Aufbewahrungsfrist ablauft.

= Report direkt archivieren, online sofort
16schen.

Der Report wird beim néchsten Lauf des
Archivierungsjobs archiviert. Er wird geldscht,
wenn die Verarbeitung beendet ist.

= (keine): Es erfolgt keine Vorbelegung fiir neue
Reports.

Anzahl Geben Sie die Anzahl von Arbeitstagen,
absoluten Tagen (Kalendertagen), Wochen oder
Monaten ein, die der Report in der Entire Output
Management-Datenbank aufbewahrt werden
soll.

Einheit Mogliche Werte:

= Arbeitstage (W)
= Absolute Tage (Kalendertage) (A)
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Feld

Erlauterung

= Wochen (V)
= Monate (M)

Wenn Sie Arbeitstage angeben, miissen Sie im
Feld Kalender (siehe unten) den Namen eines
Kalenders eingeben, in dem zwischen
Arbeitstagen und Nicht-Arbeitstagen
unterschieden wird.

Kalender Wenn Sie Arbeitstage als Einheit fiir die
Aufbewahrungsfrist angegeben haben, miissen
Sie hier den Namen eines Kalenders angeben,
in dem die Tage definiert sind, die als
Arbeitstage gelten sollen. Siehe auch Kalender
verwalten.

Anmerkung: Erstreckt sich der

Aufbewahrungszeitraum bis in ein Folgejahr,
so muss zur korrekten Berechnung des
Aufbewahrungszeitraums fiir das Folgejahr
(oder die Folgejahre) auch ein Kalender mit dem
gleichen Namen wie der gewéhlte Kalender
erstellt werden. Existiert fiir das Folgejahr kein
Kalender gleichen Namens, so wird die
verbleibende Anzahl Arbeitstage als absolute
Tage im Folgejahr verrechnet.

Beispiel:

Wenn Sie 2 im Feld Anzahl und Arbeitstage im Feld Einheit angeben, wird
der Report zwei Arbeitstage lang aufbewahrt. Wenn der Report an einem
Freitagabend erstellt wird, wird er bis Dienstagabend aufbewahrt, wenn
Samstag und Sonntag (normalerweise) nicht als Arbeitstage definiert sind.
Siehe auch Kalender verwalten.

Reportinhalt in
NOM-Datenbank kopieren

Sie konnen diese Option mit Ja markieren, um den Reportinhalt zum
spdteren Anzeigen oder Archivieren aus der Spool-Datei in die Entire
Output Management-Verzeichnisdatei zu kopieren.

Weitere Informationen siehe:

® Container-Dateien und Datenbank-Dateien im Dokument Konzept und
Leistungsumfang

® Feld In NOM DB kopieren im Abschnitt Felder: Report-Definition >
Allgemeine Angaben im Benutzerhandbuch

Waiéhlen Sie (none), wenn Sie keinen Vorgabe fiir neue Reports setzen
mochten.

Systemverwaltung

37



NOM-Standardwerte verwalten

Feld Erlauterung

Reportdefinitionen erstellen fiir | Markieren Sie Ja, um sich Definitionen fiir Reports automatisch erzeugen
aktive Reports durch Separation | zu lassen, die als Ergebnis einer Trennung anfallen.

Waiéhlen Sie (none), wenn Sie keinen Vorgabe fiir neue Reports setzen
mochten.

Drucken Jobkarten Geben Sie die Jobkarten ein, die beim Drucken mittels Stapeljob benutzt
werden sollen. Folgende Ersetzungsvariablen konnen verwendet werden:

SUSER und SREPORT.

Drucken Trennbléatter Start Geben Sie den Namen des Trennblattes an, das
am Anfang des Reports gedruckt werden soll.

End Geben Sie den Namen des Trennblattes an, das
am Ende des Reports gedruckt werden soll.

Exemplare Geben Sie an, wie viele Exemplare jedes
Trennblatts gedruckt werden sollen.

Weitere Informationen siehe Trennblditter.

Standardwerte Buindel

Diese Funktion dient dazu, Standardparameter fiir die Biindel-Verarbeitung zu definieren. Beim
Erstellen eines neuen Biindels sind die entsprechenden Felder mit den hier angegebenen Werten
vorbelegt. Diese Vorgaben kénnen fiir ein neu anzulegendes Biindel durch Uberschreiben gedndert
werden.

Siehe Neues Biindel erstellen im Abschnitt Biindel im Benutzerhandbuch.

= Blindel-Standardwerte andern
= Biindel-Standardwerte anzeigen
= Felder: Bindel-Standardwerte

Biindel-Standardwerte andern

~ Um die Standardwerte fiir die Verarbeitung von Biindeln zu dndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Biindel im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

Die Biindel-Standardwerte werden angezeigt.
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. NGC - Biindel-Standardwerte

(= 5]

Aufbewmahrung Dirucker
Zeifraum : i~ Dirucker E wemplare
Einhit : Arbeitstage w (AJESHOZ 3 .
Auzwahlen...
Kalender : CTEST1 w —
Hinzufligen
Biindel-Trennblatter dindern
stat. Lsschen

Ende: BSOATE-2 ~ Reset
Exemplare ; 212 0= Mach Liste

] Beport-Trennblatter
Gehalten

Druck-Jobkarte ;| /MOMMNEYER JOB

Gedndert von NATOAS | 02.06.2020 22.49 UK. Abbrechen Hile

Eingabefelder konnen gedandert werden. Weitere Informationen siehe Felder: Biindel-Stan-
dardwerte.

3  Waibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Biindel-Standardwerte anzeigen

~ Um die Standardwerte fiir die Verarbeitung von Biindeln anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Biindel im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéahlen Sie Anzeigen.
3  Die Standardwerte fiir die Verarbeitung von Biindeln werden angezeigt. Alle Felder sind
Ausgabefelder.
Weitere Informationen siehe Felder: Biindel-Standardwerte.

4 Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.
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Felder: Biindel-Standardwerte

Feld Erklarung
Aufbewahrung
Zeitraum Anzahl der absoluten Tage, Arbeitstage, Wochen oder Monate, die Biindel in der
Entire Output Management Datenbank aufbewahrt werden sollen.
Einheit Mogliche Werte:
Arbeitstage
Absolute Tage (Kalendertage)
Wochen
Monate
Kalender Wenn Sie Arbeitstage als Einheit fiir die Aufbewahrungsfrist angegeben haben,
miissen Sie hier den Namen eines Kalenders angeben.
Beispiel:
Wenn Sie 2 im Feld Anzahl und Arbeitstage im Feld Einheit angeben, wird das
Biindel zwei Arbeitstage autbewahrt. Wenn das Biindel an einem Freitagabend erstellt
wird, wird es bis Dienstagabend aufbewahrt, weil Samstag und Sonntag
(normalerweise) nicht als Arbeitstage definiert sind.
Gehalten
Markiert: Das Biindel wird in der Drucker-Warteschlange in den Status
gehalten gesetzt, bis es manuell zum Drucken freigegeben wird.
Nicht markiert: Das Biindel soll sofort gedruckt werden.
Drucker
Drucker(liste) Sie konnen bis zu fiinf logische Drucker angeben. Auf diesen Druckern kann das
Biindel gedruckt werden.
Exemplare Geben Sie an, wieviel Exemplare des Biindels auf den angegebenen Druckern jeweils

gedruckt werden sollen.

Biindel-Trennblitter

Start Geben Sie den Namen des Biindel-Trennblattes ein, das am Anfang bzw. am Ende des
Ende Biindels gedruckt werden soll.

Weitere Informationen siehe Trennblitter.
Exemplare Geben Sie an, wie oft das Biindel-Trennblatt am Anfang und Ende des Biindels

gedruckt werden soll.

Report-Trennblatter

Markiert: Zwischen den Reports werden Trennblatter gedruckt.

Nicht markiert: Es sollen keine Trennblatter gedruckt werden.

Die Anzahl der Trennblétter kann fiir jeden Report im Biindel definiert werden. Siehe
Inhalt eines Biindels verwalten im Benutzerhandbuch.
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Feld Erklarung
Jobkarte Geben Sie die Jobkarte an, die zum Drucken auf Systemdruckern benutzt werden
soll.

Folgende Ersetzungsvariablen kénnen benutzt werden: SUSER und §BUNDLE

Standardwerte fiir die automatische Archivierung

Diese Funktion dient dazu, Standardparameter fiir die automatische Archivierung zu setzen.
Diese Parameter ermoglichen es, Archivdateien anzulegen und die automatische Archivierung
zu planen.

Weitere Informationen siehe Abschnitte Archivverwaltung und Archivierung-Task.
Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Parameter fUr Archivierung andern

= Parameter fur Archivierung anzeigen

= Beispiele fir Archivierungszeitplane

= Anzahl der zu archivierenden/verdichtenden aktiven Reports begrenzen

Parameter fiir Archivierung andern

~ Um die Standardparameter fiir die Archivierung zu dndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Archivierung im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenu auf und wahlen Sie Parameter 6ffnen.

Der Dialog Archivierungsparameter wird angezeigt. Die Standardwerte fiir die automatische
Archivierung sind auf den Registerkarten Allgemeine und Archivierungszeitplan enthalten.

Registerkarte Allgemeine (Beispiel):
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‘M NGC - Archivierungsparameter

Allgemeine  Archivienungszeitplan

Standard-dufbewahrungszeit

Anzahl : B

Eirheit : Tage w

D ateiprafis

Archivierng : |NmumL.uANDM35N82

Yerdichtung : | MNATURAL B4 NOM3IENE2

Losche leere Archivdateien automatisch

Werdichtung 5 chwelle ; I:l

Job-Skelett : JARCSKEL

Fararneter flir MWS/ESS System
[ 5 etze Ablaufdatum fiir jeden Verdichtungsschiitt [EXPDT)
[J &rchiviers auf Platte mit Generation Data Sets [GDG]

ISETS Generationen maglich]

Generischer Mame ; I:l

Speicherklasse [SMS5]:  |SMS

Jobkarten : AANOMAZE OB CLASS =K MSGCLASS ==

K Abbrechen Hilfe

Beschreibung der Felder: Archivierung - Register Allgemeine

Feld Erklarung

Standard-Aufbewahrungszeit|Geben Sie die Standard-Aufbewahrungsfrist fiir Archivséatze ein. Dies
ist der Zeitraum, fiir den Reports in der Entire Output Management
Datenbank aufbewahrt werden. Wenn diese Frist ablauft, werden die
Reports im Archivkatalog zum Loschen markiert.

Anzahl

Geben Sie die Anzahl der Einheiten
an, wie lange die Reports aufbewahrt
werden sollen.

Einheit

Mogliche Werte:

" Tage
= Wochen
= Monate

= Jahre

Dateiprafix Archivierung

Geben Sie ein Préafix ein, das fiir die
Namen von Archivdateien benutzt
werden soll. Diesem Prafix wird
automatisch eine laufende Nummer
hinzugefiigt, um den Namen einer
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Feld

Erklarung

Archivdatei zu bilden. In
BS2000-Umgebungen geht
Archivdatei-Préfixen automatisch die
Benutzerkennung $TS0S. voraus.

Beispiel: Wenn das Prafix L99020 ist,
lautet der Dateiname
L99020.NOMOOO1.

Verdichtung Sie konnen ein anderes Prafix fiir vom
Verdichtungsjob erstellte
Archivdateien eingeben, so dass diese
von normalen Archivdateien
unterschieden werden kénnen.

Losche leere Archivdateien
automatisch

Markiert: Leere Archivdateien werden automatisch geldscht.

Nicht markiert: Keine automatische Loschung leerer Archivdateien.

Verdichtung Schwelle

Anzahl der aktiven Reports eines Archivs, bei der eine Markierung
zur automatischen Verdichtung dieses Archivs erfolgt.

Job-Skelett

Der Name des Job-Skeletts, das fiir den Archivierungslauf auf
Grofsrechnern benutzt werden soll, ist JARCSKEL. Das Job-Skelett fur
die Verdichtung muss unter dem Namen JCDNSKEL in der Bibliothek
SYSNOMU gespeichert werden.

Jobkarten

Geben Sie die Jobkarten ein, die fiir die Archivierung mittels Stapeljob
benutzt werden sollen.

Siehe auch Anzahl der zu archivierenden/verdichtenden aktiven Reports
begrenzen.

Parameter nur fiir System z/0S

Setze Ablaufdatum fiir jeden
Verdichtungsschritt (EXPDT)

Markiert: Beim zweiten und den darauffolgenden Schritten
werden Betriebssystem-Meldungen ausgegeben, die
ein Eingreifen des Operators erforderlich machen

konnen.
Nicht Ein Ablaufdatum (oder eine
markiert: Ausgabedatei-Aufbewahrungszeit) wird nur beim

letzten Verdichtungsschritt angegeben. Dies ist die
Standardeinstellung. Sie ist kompatibel zu fritheren
Versionen von Entire Output Management.

Archiviere auf Platte mit
Generation Data Sets (GDG)

Markieren Sie dieses Kontrollkastchen, um eine GDG-Datei (Generation
Data Set) zu verwenden.

Informationen zu GDG-Dateien siehe entsprechende
IBM-Dokumentation.

Der Wert des Feldes Max. _ Generationen wird aus der Definition
der GDG-Datei iibernommen und kann nicht gedndert werden.
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Feld

Erklarung

Generischer Name

Geben Sie den generischen Namen fiir Bander ein, der in Threr
Installation benutzt wird.

Dieser Parameter wird fiir die Archivierung auf Band verwendet. Die
Voreinstellung ist TAPE (UNIT=TAPE in der JCL).

Speicherklasse (SMS)

Geben Sie den Namen der Speicherklasse fiir das
Speichermanagementsystem an.

Parameter nur fiir System z/VSE

Setze Ablaufdatum fiir jeden
Verdichtungsschritt (DATE)

Markiert: Beim zweiten und den darauffolgenden Schritten
werden Betriebssystem-Meldungen ausgegeben, die
ein Eingreifen des Operators erforderlich machen
konnen.

Nicht Ein Ablaufdatum (oder eine

markiert: Ausgabedatei-Aufbewahrungszeit) wird nur beim

letzten Verdichtungsschritt angegeben. Dies ist die
Standardeinstellung. Sie ist kompatibel zu fritheren
Versionen von Entire Output Management.

SYS(nnn)

Geben Sie hier eine Nummer an, um die Kennung der
z/VSE-Systemdatei zu bestimmen, die fiir die Archivierung benutzt
werden soll.

Parameter nur fiir System BS2000

Setze Ablaufdatum fiir jeden
Verdichtungsschritt (RETPD)

Markiert: Beim zweiten und den darauffolgenden Schritten
werden Betriebssystem-Meldungen ausgegeben, die
ein Eingreifen des Operators erforderlich machen
koénnen.

Nicht Ein Ablaufdatum (oder eine

markiert: Ausgabedatei-Aufbewahrungszeit) wird nur beim

letzten Verdichtungsschritt angegeben. Dies ist die
Standardeinstellung. Sie ist kompatibel zu fritheren
Versionen von Entire Output Management.

Geritetyp

Medium, auf das archiviert wird (Band, Kassette, z.B. T9P, T9G, T-C1).

Wihlen Sie das Register Archivierungszeitplan, um die gewiinschten Archivierungszeiten

zu erfassen.

Registerkarte Archivierungszeitplan (Beispiel):

Die Option Kein Archivierungszeitplan ist markiert. Beispiele fiir die anderen Optionen
siehe Beispiele fiir Archivierungszeitpline.
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‘M NGC - Archivierungsparameter >

() &rchiviere an jedem Tag

Kalender :

Feiertagsregel

Blgemeine | Archivieungszeiplar:
(®) Kein Archivierungszeitplan
() Archiviere an gewahlten Tagen des Monats Machster Lauf : I:l
() dsrchiviere an gewshiten Wochentagen

Archivierung wird ausgefiihit

Stat-Uhrzeit: (0000 2

Fur Feiertagzausnahmen verwende

K Abbrechen Hilfe

Beschreibung der Felder: Archivierung - Register Archivierungszeitplan

Feld

Beschreibung

Kein
Archivierungszeitplan

Es ist kein Archivierungszeitplan aktiv.

Archiviere an jedem
Tag

Das Archivieren ist an jedem Tag eingeplant.

Siehe Beispiel 1 - Archivieren an allen Arbeitstagen zu fester Zeit (am Tag
nach dem Feiertag).

Archiviere an
gewahlten Tagen des
Monats

Das Archivieren ist an gewadhlten Tagen des Monats eingeplant. Die
Auswabhlliste fiir die Tage des Monats wird eingeblendet, wenn die Option
markiert wird.

Siehe Beispiel 2 - Archivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag
vor dem Feiertag).

Archiviere an
gewdhlten
Wochentagen

Das Archivieren ist an gewahlten Tagen der Woche eingeplant. Die
Auswahlliste fiir die Wochentage wird eingeblendet, wenn die Option markiert
wird.

Siehe Beispiel 3 - Archivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (auch an
Feiertagen).

Archivierung wird
ausgefiihrt

Start-Uhrzeit Das Archivieren beginnt zu der Uhrzeit, die
Sie hier eingeben.

Systemverwaltung
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4

Feld Beschreibung
Fiir Feiertagsausnahmen verwende
Kalender Sie kénnen einen definierten Kalender im
Listenfeld auswahlen.
Wenn Sie hier einen Kalender angeben, wird
die Archivierung nur an Tagen ausgefiihrt,
die in diesem Kalender als Arbeitstage
definiert sind. An Tagen, die als Feiertage
definiert sind, erfolgt keine Archivierung.
Weitere Informationen {iber Kalender siehe
Neuen Kalender erstellen.
Feiertagsregel Sollte ein Archivierungsdatum auf einen
Kalender-Feiertag fallen, wéhlen Sie hier
Nach Feiertag, um am ersten Arbeitstag nach
dem Feiertag zu archivieren, oder Vor
Feiertag, um am letzten Arbeitstag vor dem
Feiertag zu archivieren.
Gewaihlte Wochentage |Markieren Sie die entsprechenden Kontrollkadstchen, um die Archivierung
jede Woche an den gleichen Tagen auszufiihren.
Anmerkung: Wochentage und Monatstage konnen Sie nicht gleichzeitig
angeben.
Gewihlte Tage des Markieren Sie die entsprechenden Kontrollkéstchen, um die Archivierung
Monats jeden Monat an den gleichen Tagen auszufiihren.
Markieren Sie letzter Tag fiir den letzten Tag eines jeden Monats.
Nachster Lauf An diesem Datum zu dieser Uhrzeit ist der ndchste Archivierungslauf geplant.
Die in diesem Feld angezeigten Werte werden anhand der im unteren Bereich
der Registerkarte eingebenen Parameter errechnet und sind nicht d&ndernbar.

Waihlen Sie OK, um alle Anderungen zu speichern.

Parameter fiir Archivierung anzeigen

~~ Um die Standardparameter fiir die Archivierung anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Archivierung im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Parameter anzeigen.
Die Standardwerte fiir die automatische Archivierung werden angezeigt Alle Felder sind
Ausgabefelder.
Weitere Informationen siehe Felder: Archivierung.
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3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefsen.

Beispiele fiir Archivierungszeitplane
= Beispiel 1 - Archivieren an allen Arbeitstagen zu fester Zeit (am Tag nach dem Feiertag)
= Beispiel 2 - Archivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)
= Beispiel 3 - Archivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (auch an Feiertagen)

Beispiel 1 - Archivieren an allen Arbeitstagen zu fester Zeit (am Tag nach dem Feiertag)

Option Archiviere an jedem Tag markiert.

Um eine Archivierung an jedem Arbeitstag um 19:00 Uhr auszufiihren bzw. wenn diese Tage
Feiertage sind, am ersten Arbeitstag nach Feiertagen, benutzen Sie folgende Felder:

M NGC - Archivierungsparameter

Allgemeine Archivierungzzeitplan

() Kein &rchivierungszeitplan
(®) Zichiviere an jedem T ag

() &ychiviere an gewdhlten Tagen des Monats Machster Lauf : I:I

() Archiviere an gewshiten \Waochentagen

Archivierung wird ausgefihrt

Start-Uhrzeit:  {19:00 =

Fiir Feiertagzausnahmen venwends

Kalender : MAS v

Feiertagsreqel | Mach Feiertag w

Abbrechen Hiffe
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Beispiel 2 - Archivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)

Option Archiviere an gewdhlten Tagen des Monats markiert.

Um eine Archivierung um 19:00 Uhr am 1., 5., 23. und am letzten Tag des Monats auszufiihren
bzw. wenn diese Tage Feiertage sind, am letzten Arbeitstag vor dem Feiertag, benutzen Sie folgende

Felder:

M NGC - Archivierungsparameter

Allgemeine Archivierungzzeitplan

() Kein &rchivierungszeitplan
() &uchiviere an jedem T ag
(®) Zschiviere an gewahlten Tagen des Monats

() fuchiviere an gewahlten Wochentagen

Archivierung wird ausgefihrt

Start-Uhrzeit - |19:00 -2

Fur Feiertagzausnahmen venwends

Kalender : MRS "

Feiertagzregel

Machster Lauf : I:l

Gewshlte T age des Monatz

[ 1
]z
[]3
(14
[~ 5
(&
17
(s

139
1o
On
11z
11z
(114
115
(118

17 [
1 [z
19 [Jz7
20 [z
Oz [
2z [0
M2z [

[J24 Letzter Tag

Ahbbrechen Hilfe

Beispiel 3 - Archivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (auch an Feiertagen)

Option Archiviere an gewahlten Wochentagen markiert.

Um eine Archivierung um 19 Uhr immer montags, mittwochs und freitags auszufiihren, auch
wenn diese Tage Feiertage sind, benutzen Sie folgende Felder:
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# NGC - Archivierungsparameter x

Allgemeine Archivierungzzeitplan

() Kein Archivierungszeitplan
() &uchiviere an jedem T ag

() &uchiviere an gewdhlten Tagen des Monats Machzter Laul : l:l

(®) Zichiviere an gewahlten Wochentagen

Archivierung wird ausgefiibrt Gewahle Wochentage

Start-Uhrzeit : 19:00 = kontag
[] Dienstag
Mithwoch
[] Donnerstag
Freitag

Fiir Feiert h g (] Samstag

ir Feiertagzsausnahmen venwende [ Sonntag
Kalender : MRS "
Feiertagzregel ~

Abbrechen Hilfe

Anzahl der zu archivierenden/verdichtenden aktiven Reports begrenzen

In manchen Féllen kann die Anzahl der zu archivierenden bzw. zu verdichtenden aktiven Reports
fiir einen einzigen Archivierungs-/Verdichtungslauf zu grof8 sein und sollte dann aufgeteilt werden.
Mit den Parametern ARCHMAX bzw. CONDMAX konnen Sie die Anzahl der zu archivierenden bzw. zu
verdichtenden aktiven Reports begrenzen. Die Parameter werden in einer der Zeilen fiir die Job-
karten (siehe oben) in Form eines Kommentars zu dem Jobeintrag angegeben, zum Beispiel: //*

ARCHMAX=20000.

ARCHMAX kann bei allen Betriebssystemen benutzt werden. CONDMAX kann auf Grofsrechnern, jedoch
nicht auf UNIX benutzt werden.

® ARCHMAX=nnnnnn - Die Archivierung stoppt, wenn die angegebene Anzahl an archivierten aktiven
Reports erreicht ist. Die Meldung NOM0494 wird ausgegeben, um daran zu erinnern, dass die
Archivierung noch einmal fiir die restlichen aktiven Reports durchgefiihrt werden muss.

® CONDMAX=nnnnnn - Die Verdichtung stoppt, wenn die angegebene Anzahl an verdichteten aktiven
Reports erreicht ist. Die Quell-Archivdatei bleibt im Status , verdichten”. Die Meldung NOM0487
wird ausgegeben, um daran zu erinnern, dass die Verdichtung noch einmal fiir die restlichen
aktiven Reports durchgefiihrt werden muss. Wiederholte Verdichtungsjobs haben zur Folge,
dass neue Verdichtungsdateien angelegt werden.
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Benutzerdefinierte Archivierung

Zusétzlich zur Standardarchivierung konnen Sie bis zu 9 eigene Archivierungstypen definieren.
Damit kénnen Sie:

* mehrfache Hierarchien archivierter Reports erstellen; beispielsweise konnen Reports, die schnell
reaktiviert werden miissen, auf Platte archiviert werden, wéahrend alle anderen Reports auf
Band archiviert werden;

® auf Nicht-Standard-Datasets (d. h. Datasets, auf die nicht als Natural-Arbeitsdatei zugegriffen
werden kann) archivieren, zum Beispiel auf optische Speicherplatten.

Der Entire Output Management-Monitor startet einen Archivierungsjob fiir jeden Typ, fiir den
zu archivierende aktive Reports vorhanden sind. Er startet auflerdem einen Verdichtungsjob fiir
jeden Typ, fiir den zu verdichtende Archiv-Datasets vorhanden sind. Er startet einen Reaktivie-
rungsjob fiir jedes Dataset/Volume, das zu reaktivierende Reports enthalt.

] Anmerkungen:

1. Esist nicht moglich, Datasets unterschiedlicher Typen in einem einzigen Ausgabe-Dataset zu
verdichten.

2. Entire Output Management weist allen benutzerdefinierten Archiven einen logischen Volser
NOMUDA zu.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Archive auflisten

= Neues Archiv erstellen

= Felder: Benutzerdefinierte Archivtypen

= Schliisselworter fir JCL-Ersetzung definieren
= Archiv &ndern

= Archiv anzeigen

= Archiv l6schen

= Archiv umbenennen
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= Querverweis-Informationen flr Archiv anzeigen

Archive auflisten

> Um die Archive aufzulisten:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich unter Systemverwaltung > Standardwerte den
Knoten Archivierung.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.

Eine Liste aller benutzerdefinierten Archive wird angezeigt (Beispiel):

M NGC - Benutzer Archivtypen E@

£ Mummer | Mame | Bezchreibung
b ARCTESTH
=3 ARCTYP3
hu IE! ARCTYPA

Neues Archiv erstellen

Sie konnen zusatzlich zum Standard-Archiv bis zu neun individuelle Archiv-Arten definieren.
Damit konnen Sie:

* mehrere Hierarchien fiir archivierte Reports erstellen; zum Beispiel konnen Reports, die schnell
reaktiviert werden miissen, auf Platte archiviert werden, wéahrend alle anderen Reports auf
Band archiviert werden;

® Archivierungen auf nicht standardmafiige Dateien vornehmen (d.h. Dateien, auf die nicht als

Natural-Arbeitsdatei zugegriffen werden kann), wie zum Beispiel optische Platten.

Der Entire Output Management-Monitor startet einen Archivierungsjob fiir jeden Typ, der zu
archivierende aktive Reports hat. Er startet auch einen Verdichtungsjob fiir jeden Typ, der zu
verdichtende Archiv-Dateien hat. Er startet einen Reaktivierungsjob fiir jede Datei bzw. jeden
Datentrager, die bzw. der zu reaktivierende Reports hat.

> Um ein neues Archiv zu erstellen:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich unter Systemverwaltung > Standardwerte den
Knoten Archivierung.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Neu.

3 Der Dialog Neuer benutzerdefinierter Archivtyp wird im Inhaltsbereich gebffnet, und Sie
konnen Daten eingeben.
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B MGC - Neuer benutzerdefinierter Archivtyp EI@

Mame I:l Beschrelbung : | ‘
Hummer : I:l D ateiprafis : | ‘

Standard-Aufbewahrungszeit Job-Skelette Benutzerauting

Anzahl ; 0= Archivierung : Pragramm :

Einheit : w Fieaktivierung : Bibliothek : I:l
Jobkarten-drchivierung Jobkarten-Reaktivienng

Job-Skelett ariablen

Sumbale Inkalt Hinzufiigen
Andem
Lozchen

Fesst

Mach Lizte

0k, Abbrechen Hilfe

Weitere Informationen siehe:

Felder: Benutzerdefinierte Archivtypen

Schliisselworter fiir JCL-Ersetzung definieren

4  Waihlen Sie die OK, um die Daten zu speichern.

Felder: Benutzerdefinierte Archivtypen

Feld Erklarung

Name Geben Sie einen eindeutigen Namen fiir den Archivierungstyp ein.

Nummer Intern zugewiesene Typnummer.

Beschreibung Geben Sie eine Beschreibung zu dem Archivierungstyp ein.

Dateiprafix (optional) Prafix fiir Datasets, die fiir diesen Archivtyp erstellt werden.
Wenn Sie nichts eingegeben, wird der Wert aus den Standardwerten fiir
die automatische Archivierung tibernommen.
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Feld

Erklarung

Job-Skelette

(erforderlich) Name des Members in SYSNOMU, das fiir das Starten der
Archivierungs-, Reaktivierungs- und Verdichtungsjobs verwendet werden
soll.

Standard-Aufbewahrungszeit

(optional) Die Aufbewahrungszeit, die fiir alle Reports verwendet werden
soll, fiir die keine eigene Aufbewahrungszeit definiert ist.

Wenn Sie nichts eingeben, wird der Wert aus den Standardwerten fiir die
automatische Archivierung iibernommen.

Benutzerroutine

(optional) Bibliothek und Member der Benutzerroutine, die fiir diesen
Archivierungstyp aufgerufen wird. Wenn Sie hier nichts eingeben, wird
das Archiv wie eine normale Batch-Natural-Arbeitsdatei behandelt.

Jobkarten Archivierung

Jobkarten Reaktivierung

(optional) Jobkarten, die fiir die Archivierungs-/Verdichtungs- bzw.
Reaktivierungsjobs verwendet werden sollen.

Wenn Sie nichts eingeben, werden die entsprechenden Standardwerte fiir
die automatische Archivierung bzw. Standardwerte fiir die automatische
Reaktivierung genommen.

Schliisselworter fiir JCL-Ersetzung definieren

Wenn eines der Schliisselworter (Symbole), die Sie hier definieren, in einem Job-Skelett (mit Prafix
&) erscheint, wird es durch den entsprechenden Wert ersetzt.

| Anmerkung: Bestimmte Schliisselworter sind fiir Entire Output Management reserviert. Falls

Sie versuchen, ein solches zu verwenden, erhalten Sie eine entsprechende Fehlermeldung.
Sie miissen selbst dafiir Sorge tragen, dass die Ersetzung nicht zu ungiiltiger JCL (z. B.
durch abgeschnittene Worter) fiihrt.

~ Um Schliisselworter fiir die JCL-Ersetzung zu definieren:

1  Benutzen Sie die Felder im Bereich Job-Skelett-Variablen im Dialog Neuer benutzerdefinierter

Archivtyp.

Sie konnen bis zu 28 Symbole (Schliisselworter) angeben.

2 Wabhlen Sie Hinzufiigen, um die Eingaben zu speichern.
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Archiv andern

> Um eine Archivdefinition zu andern:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich unter Systemverwaltung > Standardwerte den
Knoten Archivierung.

2 Markieren Sie die betreffende Archivdefinition.
3 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

4  Ein Fenster wird angezeigt. Eingabefelder konnen gedandert werden.
Weitere Informationen siehe:
® Felder: Benutzerdefinierte Archivtypen

® Schliisselworter fiir JCL-Ersetzung definieren

5 Wahlen Sie OK, um die Daten zu speichern.

Archiv anzeigen

- Um eine Archivdefinition anzuzeigen:

1 Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich unter Systemverwaltung > Standardwerte den
Knoten Archivierung.
2 Markieren Sie die betreffende Archivdefinition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

4  Ein Fenster wird angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.
Weitere Informationen siehe:
® Felder: Benutzerdefinierte Archivtypen

® Schliisselwérter fiir JCL-Ersetzung definieren

5  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.
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Archiv loschen

> Um eine Archivdefinition zu I6schen:

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich unter Systemverwaltung > Standardwerte den
Knoten Archivierung.

Markieren Sie die betreffende Archivdefinition.

Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Loschen.

Es erscheint ein Dialogfenster, durch das Sie aufgefordert werden, das Loschen zu bestatigen.

Wahlen Sie Ja, um die Archivdefinition zu 16schen.
Oder:

Wihlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.

Archiv umbenennen

> Um eine Archivdefinition umzubenennen:

4

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich unter Systemverwaltung > Standardwerte den
Knoten Archivierung.

Markieren Sie die betreffende Archivdefinition.

Rufen Sie das Kontextmenu auf und wahlen Sie Umbenennen.

Ein Fenster wird angezeigt.

Geben Sie den neuen Namen ein und wahlen Sie OK.

Querverweis-Informationen fiir Archiv anzeigen

~ Um Querverweis-Informationen fiir ein Archiv anzuzeigen:

1
2

Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Archivierung im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Querverweise.

Das Dialogfenster Querverweise von Archivtyp erscheint (Beispiel):
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™ MNGC - Querverweise von Archivtyp 1: ARCTEST1 >

Yerbindungstyp Anzahl

+ Feport 4

P
Repart-MH ame Beschreibung

FEHLEROM
FEHLEROOZ
KRKTESTS
LAR-REPORT-HORM

v Aktiver Report 1

Ahbbrechen Hilfe

Das Dialogfenster zeigt an, mit welchen Verbindungstypen und mit wie vielen Objekten der
Verbindungstypen der Archivtyp verbunden ist. Die Objektliste des ersten Verbindungstyps
ist standardmafiig aufgeklappt.

3 Um die Objektliste eines anderen Verbindungstyps anzuzeigen, klicken Sie auf den Namen
des Verbindungstyps oder auf das Dreieck vor dem Namen des Verbindungstyps.

4 Wahlen Sie Abbrechen, um die Funktion zu beenden.

Standardwerte fiir die automatische Reaktivierung

Mit den Parametern fiir die Reaktivierung konnen Sie einen Zeitplan fiir die automatische Reakti-
vierung festlegen.

Informationen dartiiber, wie eine Reaktivierung gestartet wird, siehe Reaktivierung-Task.
Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Standardwerte fur die Reaktivierung andern
= Standardwerte fiir die Reaktivierung anzeigen
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= Beispiele fir Reaktivierungszeitplane

Standardwerte fiir die Reaktivierung andern

~» Um die Standardwerte fiir die Reaktivierung zu @ndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Reaktivierung im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wéhlen Sie Offnen.
Der Dialog Reaktivierung wird angezeigt (Beispiel):

[ o

¥2_ NGC - Reaktivierung E=H Hch ™<=

Job-Skelett: JREWSKEL Jobkarter ;| EEEESINL | reiaR ] =R

(®) K.ein R eaktivierungszeitplan

(") Reaktiviere an jedem Tag Machster Lauf : I:I

i) Reaktiviere an gewahlten Tagen des Monats

() Reaktiviere an gewshlten Wochentagen
Reaktivierung wird ausgefuihrt
Micht wor ; oo =

Alle : oooo =

Micht nach : 2359 2

Fur Feiertagzausnahmen venwende
K.alender :

Feiertagsregel :

Geandeit von NATOAS | 08.06.2020 22:48 OK Abbrechen Hilfe

Felder: Reaktivierung
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Feld Erklarung

Job-Skelett Name des Job-Skeletts. Das Member befindet sich in der Bibliothek SYSNOMU.

Jobkarten Geben Sie die Jobkarten ein, die fiir den Reaktivierungslauf benutzt werden
sollen.

Kein Es ist kein Reaktivierungszeitplan aktiv.

Reaktivierungszeitplan

Reaktiviere an jedem
Tag

Das Reaktivieren ist an jedem Tag eingeplant.

Siehe Beispiel 1 - Reaktivieren an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)

Reaktiviere an
gewahlten Tagen des
Monats

Das Reaktivieren ist an gewahlten Tagen des Monats eingeplant. Die
Auswahlliste fiir die Tage des Monats wird eingeblendet, wenn die Option
markiert wird.

Siehe Beispiel 2 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag
vor dem Feiertag)

Reaktiviere an
gewdhlten
Wochentagen

Das Reaktivieren ist an gewéhlten Tagen der Woche eingeplant. Die
Auswahlliste fiir die Wochentage wird eingeblendet, wenn die Option
markiert wird.

Siehe Beispiel 3 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag
nach dem Feiertag)

Reaktivierung wird
ausgefiihrt

Nicht vor Die Reaktivierung wird nicht vor der Uhrzeit
ausgefiihrt, die Sie hier eingeben.

Alle Geben Sie hier ein Zeitintervall ein.

Nicht nach Die Reaktivierung wird nicht nach der

Uhrzeit ausgefiihrt, die Sie hier eingeben.

Fiir Feiertagsausnahmen verwende

Sie konnen einen definierten Kalender im
Listenfeld auswahlen.

Kalender

Wenn Sie hier einen Kalender angeben, wird
die Reaktivierung nur an Tagen ausgefiihrt,
die in diesem Kalender als Arbeitstage
definiert sind. An Tagen, die als Feiertage
definiert sind, erfolgt keine Reaktivierung.

Weitere Informationen tiber Kalender siehe
Neuen Kalender erstellen.

Feiertagsregel Sollte ein Reaktivierungsdatum auf einen
Kalender-Feiertag fallen, wahlen Sie hier
Nach Feiertag, um am ersten Arbeitstag nach
dem Feiertag zu reaktivieren, oder Vor
Feiertag, um am letzten Arbeitstag vor dem

Feiertag zu reaktivieren.
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Feld

Erklarung

Gewaihlte Wochentage

Markieren Sie die entsprechenden Kontrollkastchen, um die Reaktivierung
jede Woche an den gleichen Tagen auszufiihren.

Anmerkung: Wochentage und Monatstage konnen Sie nicht gleichzeitig

angeben.

Gewahlte Tage des
Monats

Markieren Sie die entsprechenden Kontrollkastchen, um die Reaktivierung
jeden Monat an den gleichen Tagen auszufiihren.

Markieren Sie letzter Tag fiir den letzten Tag eines jeden Monats.

Nachster Lauf

An diesem Datum zu dieser Uhrzeit ist der nachste Reaktivierungslauf geplant.

Anmerkung: Die in diesem Feld angezeigten Werte werden anhand der im

unteren Bereich der Registerkarte eingebenen Parameter errechnet und sind
hier nicht andernbar.

3  Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Standardwerte fiir die Reaktivierung anzeigen

~ Um die Standardwerte fiir die Reaktivierung anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Reaktivierung im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

Der Dialog Reaktivierung mit den Standardwerten wird angezeigt. Alle Felder sind Ausga-

befelder.

Weitere Informationen siehe Felder: Reaktivierung.

3 Waihlen Sie Abbrechen, um die Anzeige zu beenden.

Beispiele fiir Reaktivierungszeitplane

= Beispiel 1 - Reaktivieren an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)
= Beispiel 2 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)
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= Beispiel 3 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag nach dem Feiertag)

Beispiel 1 - Reaktivieren an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)

Option Reaktiviere an jedem Tag markiert.

Um eine Reaktivierung an jedem Tag um 07:00 Uhr auszufiihren, unabhangig davon, ob es sich
um Feiertage handelt oder nicht, benutzen Sie folgende Felder:

[

?_ NGC - Reaktivierung

(o] 2wl

Job-Skelett . JREVSKEL

Jobkarten ;

HOAANOMR35J0B CLASS=K MSGCLASS=+

() Kgin Reaktivierungszeitplan
(®) Reaktiviere an jedem Tag

Reaktivierung wird auzgefiihrt

Al
Micht nach :

Fiir Feiertagzausnahmen vernwende

Micht vor

() Reaktiviere an gewahlten Tagen des Monats

() Reaktiviere an gewshiten Wochentagen

Kalender : | MRS

Eeierttagsregel :

Gedndert von NATGOAS | 08.06.2020 22:48

Machzter Lauf :

Abbrechen

Hilte
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Beispiel 2 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)

Option Reaktiviere an gewdhlten Tagen des Monats markiert.

Um eine Reaktivierung um 07:00 Uhr am 1., 5., 23. und am letzten Tag des Monats auszufiihren
bzw. wenn diese Tage Feiertage sind, am letzten Arbeitstag vor dem Feiertag, benutzen Sie folgende
Felder:

[ o

f.?E MGC - Reaktivierung

Job-Skelett . JREVSKEL Jobkarten:  |[AEANOMR35J0B CLASS=K M5GELASS =X

() Kein Reaklivierungzzeitplan

() Reaktiviers an jedem Tag Machster Lauf :

(®) Reaktiviere an gewshiten Tagen des Monats

() Reaktiviere an gewshiten Wochentagen

Reaktivierung wird ausgefihrt Gewahlte Tage des Monats

Micht wor : -EI?:EII:I = 1 ]9 117 125

Jz [ [J18 [z

Alle 0500 = ] 3 On (13 [z

. []4 112 []z0 [Jz8

icht hac 15:00 - M 5 (13 21 23

= . ’ (I8 (114 [Jzz [Jz0

ur Feiertagzauznahmen venwende 7 15 23 e
Kalender - MRS v e [ [J24  [Letzter Tag
Feiertagzregel ;. |Wor Feiertag e

Gedndert von NATOAS | 09.06.2020 22:43 Abbrechen Hife

Beispiel 3 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag nach dem Feiertag)

Option Reaktiviere an gewidhlten Wochentagen markiert.

Um eine Reaktivierung um 19 Uhr immer montags, mittwochs und freitags auszufiihren, und
wenn der Tag ein Feiertag ist, am ersten Arbeitstag nach dem Feiertag, benutzen Sie folgende
Felder:
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[ o

?_ NGC - Reaktivierung El@

Job-Skelett . JREVSKEL Jobkartten:  |[A/EANOMR35J0B CLASS=K MSGCLASS =X

() Kgin Feaktivierungszeitplan

(") Reaktiviere an jedem Tag Machzter Lauf

() Reaktiviere an gewahlten Tagen des Monats

(®) Reaktiviere an gewshiten Wochentagen

Feaktivierung wird ausgefiiht Gewahle Wochentage
Micht wor o700 |2 Montag

[] Dienstag

Alle : 0500 = [+] Mittwioch

. [] Donnerstag
Nichtnsch: 1500 [£] -

icht nac 13:00 = Freilag

o []5amstag
Fiir Feiertagzausnahmen verwende [ Sonntag
Kalender : (MRS v
Eeierttagsreqel . | Mach Feiertag w
Gedndert von NATOAS , 0506, 2020 22:45 Abbrechen Hie

Standardwerte fiir die automatische Bereinigung

Mit den Parametern fiir die Bereinigung konnen Sie einen Zeitplan fiir die automatische Bereinigung
definieren.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Standardwerte fur die Bereinigung andern
= Standardwerte fir die Bereinigung anzeigen
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= Beispiele fir Bereinigungszeitplane

Standardwerte fiir die Bereinigung andern

~ Um die Standardwerte fiir die Bereinigung zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Bereinigung im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wéhlen Sie Offnen.
Der Dialog Bereinigung wird angezeigt (Beispiel):

#_ NGC - Bereinigung == <"
Spoal-Bereinigung
Beportz-Bereinigung

() Bereinige an jedem Tag Machster Lauf: |09.06.2020 15:00

() Bereinige an gewahlten Tagen des Monats

() Bereinige an gewahlten Wochentagen
Bereinigung wird auzgefiihrt
Micht wor ; 1010 2
&lle : 0z:00 5

Micht nach : 18:00 2

Fiuir Feiertagzausnahmen venwende

k.alender :
Eeiertagsregel :
Gedndert von NATOAS | 08,08 2020 2248 Abbrechen Hilke

Felder: Bereinigung
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Feld

Erklarung

Bereinigungsvorgang

Spool-Bereinigung

Markieren Sie dieses Kontrollkdstchen, um die automatische Spool-Bereinigung
zu aktivieren. Bei diesem Vorgang werden Spool-Dateien und
Container-Datei-Eintrage, die von Entire Output Management nicht mehr
benotigt werden, automatisch geloscht.

Reports-Bereinigung

Markieren Sie dieses Kontrollkdstchen, um die automatische Bereinigung der
Reports zu aktivieren. Bei diesem Vorgang werden aktive Reports mit dem
Speicherort Spool automatisch geldscht, wenn die entsprechende Spool-Datei
nicht mehr existiert, weil sie auflerhalb von Entire Output Management geldscht
wurde.

Bereinigungszeitplan

Kein
Bereinigungszeitplan

Es ist kein Bereinigungszeitplan aktiv.

Bereinige an jedem
Tag

Das Archivieren ist an jedem Tag eingeplant.

Siehe Beispiel 1 - Bereinigen an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage).

Bereinige an
gewahlten Tagen des
Monats

Das Archivieren ist an gewadhlten Tagen des Monats eingeplant. Die
Auswabhlliste fiir die Tage des Monats wird eingeblendet, wenn die Option
markiert wird.

Siehe Beispiel 2 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor
dem Feiertag).

Bereinige an
gewahlten
Wochentagen

Das Archivieren ist an gewéahlten Tagen der Woche eingeplant. Die Auswabhlliste
fiir die Wochentage wird eingeblendet, wenn die Option markiert wird.

Siehe Beispiel 3 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Wochentagen (auch an
Feiertagen).

Bereinigung wird
ausgefiihrt

Nicht vor Die Reaktivierung wird nicht vor der Uhrzeit
ausgefiihrt, die Sie hier eingeben.

Alle Geben Sie hier ein Zeitintervall ein.

Nicht nach Die Reaktivierung wird nicht nach der

Uhrzeit ausgefiihrt, die Sie hier eingeben.

Fiir Feiertagsausnahmen verwende

Sie konnen einen definierten Kalender im
Listenfeld auswahlen.

Kalender

Wenn Sie hier einen Kalender angeben, wird
die Reaktivierung nur an Tagen ausgefiihrt,
die in diesem Kalender als Arbeitstage
definiert sind. An Tagen, die als Feiertage
definiert sind, erfolgt keine Reaktivierung.

Weitere Informationen iiber Kalender siehe
Neuen Kalender erstellen.
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Feld

Erklarung

Feiertagsregel Sollte ein Reaktivierungsdatum auf einen
Kalender-Feiertag fallen, wahlen Sie hier
Nach Feiertag, um am ersten Arbeitstag nach
dem Feiertag zu reaktivieren, oder Vor
Feiertag, um am letzten Arbeitstag vor dem
Feiertag zu reaktivieren.

Gewdhlte
Wochentage

Markieren Sie die entsprechenden Kontrollkédstchen, um die Reaktivierung jede
Woche an den gleichen Tagen auszufiihren.

Anmerkung: Wochentage und Monatstage konnen Sie nicht gleichzeitig angeben.

Gewahlte Tage des
Monats

Markieren Sie die entsprechenden Kontrollkéstchen, um die Reaktivierung
jeden Monat an den gleichen Tagen auszufiihren.

Markieren Sie letzter Tag fiir den letzten Tag eines jeden Monats.

Nachster Lauf

An diesem Datum zu dieser Uhrzeit ist der nachste Bereinigungslauf geplant.

Anmerkung: Die in diesem Feld angezeigten Werte werden anhand der im

unteren Bereich der Registerkarte eingebenen Parameter errechnet und sind
hier nicht andernbar.

3  Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Standardwerte fiir die Bereinigung anzeigen

~ Um die Standardwerte fiir die Bereinigung anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > Bereinigung im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

Die Standardwerte werden angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Felder: Bereinigung.

3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.

Systemverwaltung
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Beispiele fiir Bereinigungszeitplane

= Beispiel 1 - Bereinigen an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)
= Beispiel 2 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)
= Beispiel 3 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag nach dem Feiertag)

Beispiel 1 - Bereinigen an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)

Option Bereinige an jedem Tag markiert.

Um eine Spool-Bereinigung und eine Reports-Bereinigung an jedem Tag auszufiihren, unabhangig
davon, ob es sich um Feiertage handelt oder nicht, benutzen Sie folgende Felder:

J_ NGC - Bereinigung ===
Spool-Bereinigung
Beportz-Bereinigung

() K.gin Bereinigungszeitplan
@ Hereinige an iedem Tag Machster Lauf : | 09.06.2020 1800

() Bereinige an gewahlten Tagen des Monats

() Bereinige an gewahlken Wochentagen

Bereinigung wird auzgefiibirt

Micht wor : 10:00 =
Bille : 0600 =
Micht nach : 18:00 =

Fiir Feiertagzauznahmen venwende

Kalender : [CGERMAN [v]
Eeiertagzregel : w
Geandert von NATOAS . 08.06.2020 22:48 Abbrechen Hilfe
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Beispiel 2 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)

Option Bereinige an gewdhlten Tagen des Monats markiert.

Um eine Spool-Bereinigung und eine Reports-Bereinigung am 1., 5., 23. und am letzten Tag des
Monats auszufithren bzw. wenn ein Tag ein Feiertag ist, am letzten Arbeitstag vor dem Feiertag,
benutzen Sie folgende Felder:

#_ NGC - Bereinigung E'@
Spool-Bereinigung
Beportz-Bersinigung

() K.gin Bereinigungszeitplan
() Bereinige an jedem T ag Machster Lauf: | 09.06.2020 18:00

(® B ereinige an gewahiten Tagen des Monats

() Bereinige an gewshlten Wochentagen

Bereinigung wird ausgefiibirt Gewahle Tage des Monats
Nicht wor - 10:00 13 1 (s [O1F =
- ]z []10 []18 []26
Alle 0800 -2 ! Cn CJ1a [ear
. []4 []12 []20 []2s
PSS 1800 5 [J1z [zt [z
= . g L1& (14 [zz 30
Lr EIE[t-EIQSEIIJSI"Ia Men Yerwendes I:l ? I:l 15 23 I:l 31
Kalendsr - | CGERMAN v | (1e [1s  [J24 Letzter Tag
Eeiettagzregel . |Wor Feiertag w
Gedndert von NATEAS | 08.05.2020 22:48 Abbrechen Hilte

Beispiel 3 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag nach dem Feiertag)

Option Bereinige an gewidhlten Wochentagen markiert.

Um eine Spool-Bereinigung und eine Reports-Bereinigung immer an allen Wochentagen auszu-
fiihren bzw. wenn ein Tag ein Feiertag ist, am ersten Arbeitstag nach dem Feiertag, benutzen Sie
folgende Felder:
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#_ NGC - Bereinigung ===
Spool-Bereinigung
Beportz-Bereinigung

() E.gin Bereinigungszeitplan
() Bereinige an jedem T ag MNachster Lauf ; |09.06.2020 1800

() Bereinige an gewahlten Tagen des Monats

Bereinigung wird auzgefiibirt Gewahle Wochentage
Micht wor 10:00 = kantag
Dienstag

dille : 0500 -2 [] Mithwoch
_ Donnerstag
icht nac 18:00 = Freitag

. []5amstag
Fiir Feiertagzauznahmen venwende [ Sonrtag
Kalender : CGERMAN v
Feiertagzregel : Mach Feiertag e
Geandert von NATOAS . 08.06.2020 22:48 Abbrechen Hilfe

Standardwerte fiir CA Spool

Die CA Spool-Standardwerte sind nur auf Grofirechnern verfiigbar.

Als Quelle fiir zu verarbeitende Ausgabedaten kann unter anderem auch das Spooling-System
CA Spool dienen. Sie konnen hier definieren, ob die CA Spool-Schnittstelle aktiv sein soll.

Entire Output Management durchsucht in CA Spool die Warteschlangen zu den spezifizierten
Destinations und transferiert die Ausgabedaten in seine eigene Datenbank-Container-Datei zur
weiteren Verarbeitung. Die zu durchsuchenden Destinations miissen als virtuelle Drucker definiert
sein und fiir Entire Output Management reserviert sein.

Die Destination eines zu verarbeitenden Elementes einer Warteschlange wird geandert in die
angegebene Tempordre Destination, um eine nochmalige Verarbeitung zu verhindern.

= Standardwerte fiir CA Spool andern
= Standardwerte fir CA Spool anzeigen
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= Felder: CA Spool-Standardwerte
Standardwerte fiir CA Spool @ndern

Mit dieser Funktion konnen Sie die Standardwerte fiir CA Spool systemweit d&ndern.

~ Um die Standardwerte fiir CA Spool zu dndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > CA Spool im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

Die Standardwerte fiir CA Spool werden angezeigt (Beispiel):

B_ NGC - CA Spool Standardwerte EI@

[ ca Spoal Schnittstelle aktiv

CA Spoal Copy files
Schnitstelenversion: Destination DEID  FNF
(®) C& Spool Yersion 1 CHAPT 34 124 98

(") CA S poal Wersion 2

Temparare D estination ; MEWTEMPF Hinzufiigen
Zeitbegienzung : f== Lindern

Lozchen

Fezet

| | Mach Liste

Geandert von NATEAS . 03.06.2020 1223 Dk Abbrechen Hilke

Eingabefelder konnen geandert werden. Weitere Informationen siehe Felder: CA Spool-
Standardwerte.

3  Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.
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Standardwerte fiir CA Spool anzeigen

~ Um die Standardwerte fiir CA Spool anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > CA Spool im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Standardwerte werden angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Felder: CA Spool-Standardwerte.

3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefsen.

Felder: CA Spool-Standardwerte

Feld Erklarung

CA Spool Schnittstelle aktiv|Geben Sie hier an, ob die CA Spool-Schnittstelle aktiviert werden soll.

CA Spool Geben Sie Thre aktuelle Version von CA Spool an.

CA Spool Version (1/2) Geben Sie Ihre aktuelle Version von CA Spool an. Fiir Versionen vor 2.0 geben
Sie 1 an, fiir andere Version 2.

Temporare Destination Geben Sie eine virtuelle CA Spool-Destination an, an die Entire Output
Management bereits verarbeitete Druckdaten weiterleitet.

Zeitbegrenzung Geben Sie die maximale Anzahl von Sekunden ein, die dem Monitor zum
Durchsuchen nach Druckdaten von der CA Spool-Schnittstelle innerhalb eines
Zyklus zur Verfiigung stehen. Leeres Feld bedeutet keine Begrenzung.

Destination Geben Sie bis 20 Destinationen an, die von Entire Output Management
tiberpriift werden sollen.

DBID / FNR Geben Sie die Datenbankkennung und Dateinummer der Entire Output
Management-Container-Datei an, in der die erstellten Reports abgelegt werden
sollen.

Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities (NAF)

Anstatt Druckdaten aus Natural-Programmen in die NAF-Spool-File (FSPOOL) zu drucken, gibt
es die Moglichkeit, sie in eine Entire Output Management-Datei (5YS2) zu routen, damit sie von
dort verteilt, gebiindelt oder separiert werden kénnen.

Definieren Sie hier, ob die Schnittstelle zwischen Natural Advanced Facilities und Entire Output
Management aktiv ist und aus welchen Natural Advanced Facilities-Umgebungen Sie die
Druckdaten verarbeiten wollen. Jeder FSPOOL-Datei kann eine separate Entire Output Manage-
ment-Container-Datei zugeordnet werden. Sie konnen jedoch auch allen FSPOOL-Dateien die
gleiche Entire Output Management-Datei zuordnen.
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= Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities andern
= Standardwerte fur Natural Advanced Facilities anzeigen
= Felder: Natural Advanced Facilities Standardwerte

Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities andern

> Um die Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities zu dndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > NAF im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wihlen Sie Offnen.

Die Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities werden angezeigt (Beispiel):

"

#_ NGC - NATURAL ADVANCED FACILITIES Standardwerte =N =R

Zeitbegrenzung : 1.2

MAF Spool-Dateien an MOM Container-D ateien zuweizen

FSPOOL CBID FEPOOL FMA Contairer DEID Cantainer FRA
10 1324 10 1356
Hinzufligen
Anderm
Lozchen
Fezet
Mach Liste

()% Abbrechen Hilfe

Eingabefelder konnen geandert werden. Weitere Informationen siehe Felder: Natural
Advanced Facilities Standardwerte.

3  Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Systemverwaltung 71



NOM-Standardwerte verwalten

Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities anzeigen

~ Um die Standardwerte fiir Natural Advanced Facilities anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > NAF im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

Die Standardwerte werden angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Felder: Natural Advanced Facilities Standardwerte.

3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefsen.

Felder: Natural Advanced Facilities Standardwerte

Feld

Erklarung

NAF Schnittstelle aktiv

Markieren Sie dieses Kontrollkéstchen, wenn Spool-Daten aus Natural Advanced
Facilities bearbeitet werden sollen.

Zeitbegrenzung

Geben Sie die maximale Anzahl von Sekunden ein, die dem Monitor zum
Durchsuchen nach Druckdaten von der NAF-Schnittstelle innerhalb eines Zyklus
zur Verfiigung stehen. Leeres Feld bedeutet keine Begrenzung.

FSPOOL DBID / FNR

Datenbank und Dateinummer wie im FSP00L-Parameter definiert.

CONTAINER DBID /
FNR

Entire Output Management-Container-Datei (Datenbankkennung und
Dateinummer).

Druckdaten werden in einer Datenbank abgelegt und unterliegen der
Transaktionslogik der Datenbank. Achten Sie darauf,

® dass Sie moglichst friih einen ET (End Transaction) absetzen;

= dass Sie immer wieder ETs absetzen, damit die Hold-Queue nicht tiberlauft (bei
grofien Druckausgaben); dass auch Drucksitze von BTs (Backout Transaction)
betroffen sind;

® dass beim Adabas CLOSE oder DEFINE PRINTER keine Benutzertransaktion

offen ist.

Weitere Informationen siehe ET/BT Logik in der Natural Advanced
Facilities-Dokumentation.
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Trigger-Container-Datei

Entire Output Management benutzt die Trigger-Container-Datei, um Druckdaten von verschiedenen
Quellen zu verarbeiten:

* Natural
Es konnen Ausgabedateien von Natural-Anwendungen verarbeitet werden. In JES and POWER
konnen diese Ausgabedateien zu einer beliebigen Ausgabeklasse gehoren. Weitere Informationen
sieche Member NOMTP, NOMTP - -D, NOMTP - - P und NOMSR- - L in der Bibliothek SYSNOMU bzw. SYSNOMS.
Bitte beachten Sie, dass die in diesen Members als ,NOM trigger processing” (NOM-Trigger-
Verarbeitung) beschriebene Anwendungsprogrammierungsschnittstelle auch von Entire Ope-
rations benutzt wird.

" Remote-Grofirechner-Knoten
Wenn Druckdaten von Remote-Knoten verarbeitet werden sollen, werden sie in die Trigger-
Container-Datei kopiert. Siehe auch Knoten-Definitionen.

Wenn die Trigger-Container-Datei fiir einen der oben aufgefiihrten Zwecke benutzt werden soll,
muss sie definiert und aktiviert worden sein.

> Um die Trigger-Container-Datei zu definieren:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > System im Objekt-Arbeitsbereich.
Die System-Standardwerte werden angezeigt (Beispiel):

[

7~ NGC - System-Standardwerte

Allgernein Anwendungen  Protokolierungen/Druckauftrage  [ntervalle

HOM-Defintionsdaten-0 atei
DEID: (oo EMFR: [1352

HO-Trigger-Container-D atei

Trigger-Queus verarbeiten

DEID : |10 FME : [1356

2 Geben Sie auf der Registerkarte Allgemein in der Feldgruppe NOM-Trigger-Container-Datei
Folgendes an:
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Feld

Erklarung

Trigger-Queue

Markieren Sie dieses Kontrollkéstchen, um die Verarbeitung der Druckdaten,

verarbeiten die sich in der Warteschlange in der Trigger-Container-Datei befinden, zu
aktivieren.
Entfernen Sie die Markierung in diesem Kontrollkastchen, um die
Verarbeitung zu deaktivieren.

DBID / FNR Geben Sie die Datenbankkennung und die Dateinummer der

Trigger-Container-Datei ein.

3 Wahlen Sie die Schaltfliche OK, um die Eingaben zu bestatigen.

4  Damit die Aktivierung bzw. Deaktivierung wirksam wird, miissen Sie den Monitor neu

starten.

User-Exits

Die im Folgenden beschriebenen User-Exits befinden sich in der Natural-Bibliothek SYSNOMS.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= User-Exits aktivieren/deaktivieren

= Aktivierungsstatus der User-Exits anzeigen
= Beschreibung der User-Exits

= Ausgabe-Parameter fiir NOMEX011

User-Exits aktivieren/deaktivieren

> Um die User-Exits zu aktivieren oder zu deaktivieren:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > User-Exits im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wihlen Sie Offnen.

Der Dialog User-Exits wird angezeigt. Er enthalt die Liste der verfiigbaren User-Exits (Beispiel):
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.

MGC - User-Exits

(=] &

Akbvierungzstatus der Uszer-Exits

Mame Bezchreibung

HOME=D01 K.eine Reportdefinition gefunden

MOMER=D02 tadifik.ation vwon Spoolattibuten

[] MOMExD02 Zuariff auf Matural ISPF werbieten

MOME=D04 Unterdruecken won Logmeldungen

MOMEX005 b odifik.ation won Diruckjob-ariablen

] NOME=D0E Diruckauftrag Statistiken

[] MOMERDO7 Dateien kopierensumbenennen in BS2000

[] MOMExDDS Ak tive-Aeports-Armendungs-E «it

[] MoME=D09 Zaehloptimierung von BS2000 Dateien

[J MOMER=DD Logmeldungen unterdrueckendverarbeiten

] HOME=O1 Ak tive-Reports-Ewport-Exit

MOMER=D13 Reportparameter vor Oeffnen lezen

[] MOMExD14 Diruckparameter vor Ausdruck lesen
Gedndert von NATOAS | 04.06 2020 15.05 Dk Hilke

Weitere Informationen siehe Liste der User-Exits.
Um einen User-Exit zu aktivieren, konnen Sie das zugehorige Kontrollkdstchen markieren.

Um einen User-Exit zu deaktivieren, konnen Sie die Markierung im zugehorigen Kontrollkast-
chen entfernen.

3  Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Aktivierungsstatus der User-Exits anzeigen

~ Um den Aktivierungsstatus der User-Exits anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > User-Exits im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéahlen Sie Anzeigen.

Der Aktivierungsstatus der User-Exits wird angezeigt (Beispiel):
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[ 3

MGC - User-Exits =R

Akbvierungzstatus der Uszer-Exits
Mame Bezchreibung
HOME=D01 K.eine Reportdefinition gefunden
MOMER=D02 M adifik.ation von Spoolattibuten
[] MOMExD02 Zuariff auf Matural ISPF werbieten
HOME=D04 Unterdruecken won Logmeldungen
MOMEX005 b odifik.ation won Diruckjob- aniablen
[] NOME=D0E Diruckauftrag Statistiken
[] MOMEx=D07 D ateien kopierensumbenennen in BS2000
[] MOMExDDS Ak tive-A eports-Armendungs-E «it
[] MoME=D04 Zaehloptimierung von BS2000 Dateien
[ MOMER=DID Logmeldungen unterdrueckendverarbeiten
[] MOME=011 Ak tive-Reports-Esport-Exit
MOME=D13 Reportparameter vor Deffnen lezen
[] MOMExD14 Diruckparameter vor Ausdruck lesen
Gedndert von NATOAS | 04.06 2020 15.05 Dk Hilke

Weitere Informationen siehe Liste der User-Exits.

3  Wahlen Sie Abbrechen, um die Anzeige zu beenden.
Beschreibung der User-Exits

Die im folgenden beschriebenen User-Exits sind in der Natural-Bibliothek SYSNOMS enthalten.

User Exit |Erklarung

NOMEX001|Dieser Exit wird beim Durchsuchen der Spool-Queue vom Entire Output Management-Monitor
aufgerufen. Ein Aufruf dieser Funktion verweist darauf, dass fiir die angegebene Quelle keine
Report-Definition gefunden und der Schalter Spool exit 001 gesetzt wurde.

Der Exit muss den process-Schalter auf TRUE setzen, um Entire Output Management
mitzuteilen, dass die Quelle der Bereinigung unterliegen soll. Der Wert FALSE bedeutet, dass
dieser Output von Entire Output Management nicht bearbeitet werden soll. In diesem Fall muss
im Exit dafiir gesorgt werden, dass der Output aus der Entire Output Management-Input-Queue
entfernt wird, um eine nachfolgende Verarbeitung desselben Outputs durch Entire Output
Management zu verhindern.

NOMEX002|Dieser Exit wird vom Entire Output Management-Monitor beim Durchsuchen der Spool-Queue
aufgerufen.

Die Funktion wird aufgerufen, wenn der Schalter exit 002 gesetzt ist, um die Modifikation
von Spool-Attributen zuzulassen, bevor sie in der Entire Output Management-Datenbank
abgespeichert werden.
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User Exit

Erklarung

NOMEX003

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um den Zugriff auf NSPF zu
steuern. Der Wert TRUE bedeutet, dass der Zugriff auf Natural ISPF erlaubt ist, der Wert FALSE
bedeutet, dass der Zugriff auf Natural ISPF nicht erlaubt ist.

NOMEX004

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um die Unterdriickung von
Log-Meldungen zuzulassen.

NOMEX005

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um die Anderung von
Ersetzungsvariablen fiir den Druck-Job zu ermdglichen.

NOMEX006

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um Informationen iiber
abgeschlossene Druckvorgange bereitzustellen.

NOMEX007

Dieser Exit wird von der Entire Output Management-Benutzerschnittstelle aufgerufen, wenn
bestimmte Felder online geandert werden sollen. Dieser Exit kann Initialisierungswerte fiir die
Felder setzen und Anderungen unterbinden.

NOMEX008

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um vom Benutzer geschriebene
Anwendungslogik in Entire Output Management integrieren zu konnen, wodurch das Speichern
von Anmerkungen fiir einen aktiven Report oder auch fiir eine spezifische Zeile eines aktiven
Reports ermdglicht wird. Der Exit wird immer dann aufgerufen, wenn sich der Status eines
aktiven Reports dndert; ein dokumentiertes Beispiel steht in der Bibliothek SYSNOMS zur
Verfiigung.

NOMEX009

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um die Optimierung zum Zahlen
von Zeilen von BS2000-Eingabedateien zu unterdriicken.

Ausgegangen wird von Datei umbenennen = N (BS2000-Dateien werden nicht umbenannt):
Wenn ein B52000-Dataset mehr als einmal durch Entire Output Management ausgedruckt wird,
dann z&hlt Entire Output Management normalerweise die Datenséatze in der Datei nur einmal
und tibergibt das Ergebnis dieser Datensatz-Zahlung zur weiteren Verarbeitung. Dies ist sinnvoll,
weil Entire Output Management davon ausgeht, dass sich der Inhalt des Datei nicht dndert.

Dieser Exit wurde gemaf; Kundenanforderung erstellt, um die Unterdriickung dieser
Optimierung zuzulassen. Dies bedeutet, dass fiir jede Druckausgabe in Entire Output
Management dieselbe Datei wieder gezdhlt wird, weil sich der Inhalt und die Lange der Datei
andern konnen. In diesem Fall sollte der Schalter NOMEX009-COUNT-OPTIMIZE auf FALSE
(falsch) gesetzt werden.

Wenn das Umbenennen deaktiviert ist, konnen Reports, die aus BS2000-Eingabedateien mit
sich anderndem Inhalt resultieren, zu Inkonsistenzen fithren. Um diese zu vermeiden, miissen
solche Reports in der NOM-Datenbank gespeichert werden, d.h., die Reports sollten mit
markiertem Feld Reportinhalt in NOM Datenbank kopieren (siehe Allgemeine Attribute eines
Reports definieren im Benutzerhandbuch) definiert werden.

NOMEX010

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, um eine Log-Meldung zu erhalten
oder zu unterdriicken.

NOMEXO011

Dieser Exit wird von Entire Output Management aufgerufen, unmittelbar bevor ein Datensatz
auf das erforderliche Zielmedium (PC) geschrieben wird, und erméglicht die Anderung von
durchgeblitterten aktiven Report-Daten sowie die Unterdriickung und Einfiigung von
Datensatzen.
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User Exit

Erklarung

Der Exit wird durch Setzen des Export-Exits fiir aktive Reports auf Y (in API-Standardwerte)
aktiviert. Das Objekt muss in einer Bibliothek sein, auf die das Entire Output
Management-Online-System zugreifen kann. NOM221S enthélt ein NOMEX011-Muster sowie die
Parameter-Data-Area NOMEXP11.

NOMEX012

Wird nicht verwendet.

NOMEX013

Der Aufruf dieses Exit erfolgt unmittelbar bevor ein Report gedffnet wird. Der Exit liefert
Attribute fiir den aktiven Report, der gedffnet werden soll, Spool-Attribute sowie die
Source-Attribute. Einige Felder kénnen gedndert und an Entire Output Management
zuriickgegeben werden. Eine Beschreibung dessen, was gepriift werden soll, finden Sie im
Programmcode.

Metadaten konnen mit UNIX-/Windows-Dateien verkniipft werden (siehe auch
Report-Identifikation fiir UNIX-/Windows-Knoten definieren im Benutzerhandbuch) oder konnen
mittels der Option Print-Option an Entire Output Management iibergeben werden. Diese
Metadaten sind die Eigenschaften der Druckdaten. Sie werden im Feld ##SPOOL-ATTR-EXTENDED
des Exit NOMEX013 gespeichert.

NOMEX014

Dieser Exit wird von RMPRRP (Reports drucken) bzw. RMPRBU (Biindel drucken) einmal zu
Beginn des Druckens innerhalb der Drucker-Task aufgerufen, um die Eigenschaften einer
Druckausgabe abzurufen - insbesondere die erweiterten Attribute, die im Feld
##SPOOL-ATTR-EXTENDED gespeichert sind. Beztiglich der Metadaten siehe oben bei NOMEX013.

Eine Beschreibung der Parameter fiir diesen User Exit finden Sie im Programmcode von
NOMEX014.

Alle Parameter sind nur Eingabeparameter. Sie konnen nicht gedndert werden - Ausnahmen:
die Felder NOMEX014 - ERROR-CODE und NOMEX014 - ERROR-TEXT. Wenn zum Riickgabezeitpunkt
ein Fehlercode gesetzt ist, zeigt Entire Output Management diesen Fehlercode an, statt mit dem
Ausdruck zu beginnen. Wenn Fehlercode 5 gesetzt ist, kann eine beliebige Benutzermeldung
angezeigt werden; bei allen anderen Fehlernummern wird die entsprechende Entire Output
Management-Fehlermeldung angezeigt, wobei das Feld NOMEX014 - ERROR-TEXT die Parameter
der Meldung enthailt.

UEX-HTML

Dieser User-Exit wird von Entire Output Management wahrend des Ladens von Dateien unter
Linux aufgerufen, um die HTML-Konvertierung deaktivieren zu kénnen. Standardmaéfig
werden die HTML-Tags in den geladenen Dateien konvertiert.

Anmerkung: Dieser User-Exit ist immer aktiv, wenn er verfiigbar ist. Im Gegensatz zu den

anderen User-Exits kann er nicht in der Liste der User-Exits aktiviert oder deaktiviert werden.
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Ausgabe-Parameter flir NOMEX011

Parameter

Bedeutung

P-EXP-RC

Riickmeldecode (Return Code):

® (0 =Datensatz einbeziehen, wie er ist.

® 4 = Gednderten Datensatz (P - EXP-RECORD) einbeziehen.

m 8=P-EXP-RECNO-Zeilenvon P-EXP-INSERT - LINES einfligen (ndchster Aufruf

an den Exit erfolgt mit demselben Satz).
B 12 = Datensatz unterdriicken.
= 16 = Export mit der Meldung P - EXP-RT beenden.
= 99 = Export ohne wiederholten Aufruf von NOMEX011 fortsetzen.

P-EXP-RT

Fehlertext fiir P-EXP-RC = 16.

P-EXP-RECNO

Anzahl der einzufiigenden Datensatze.

P-EXP-RECORD

Geidnderter, zu exportierender Datensatz.

P-EXP-INSERT-LINES

Bis zu 10 einzufiigende Zeilen.

P-EXP-WORK

Arbeitsbereich fiir NOMEX011, verwaltet {iber Aufrufe hinweg.

E-Mail-Benachrichtigungen definieren

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Allgemeines zur Definition von E-Mail-Benachrichtigungen
= Attribute einer E-Mail-Benachrichtigungsdefinition

= E-Mail-Benachrichtigungsdefinitionen auflisten

= Spaltentberschriften: Liste der E-Mail-Benachrichtigungen
= E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anlegen

= E-Mail-Benachrichtigungsdefinition andern

= E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anzeigen
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= E-Mail-Benachrichtigungsdefinition 16schen
Allgemeines zur Definition von E-Mail-Benachrichtigungen

Mit dieser Funktion konnen Sie bestimmte Ereignisse definieren, durch die das Versenden von
E-Mails an angegebene E-Mail-Adressen ausgeldst wird. Zu jeder Fehlersituation konnen Sie
angeben, welcher E-Mail-Text an wen gesendet werden soll. Als Ausldser konnen Sie eine beliebige,
von Natural oder Entire Output Management ausgegebene Fehlernummer angeben. Auf diese
Weise konnen Sie die zustandigen Personen in Kenntnis setzen, wenn eine bestimmte Fehlersitua-
tion eingetreten ist.

| Anmerkung: Auf UNIX-Systemen muss fiir das Senden dieser E-Mails das Mail-Programm

mutt vorhanden sein.
Notfall-E-Mails

Entire Output Management enthélt einen Satz an Standard-Notfall-E-Mails, die im Fall von
bestimmten, schwerwiegenden Fehlersituationen automatisch versendet werden. Dies geschieht
beim Auftreten eines der folgenden Fehler:

Meldungsnummer Fehler

NAT1222 Speicherzuordnungsfehler.
NAT1801, NAT1804, NAT1806

NAT3001 bis NAT3255 Datenbankfehler.

NAT5751 Speicherzuordnungsfehler.
NAT6104

NAT9969 Ausstieg aus Fehlerschleife.

Notfall-E-Mails werden von Entire Output Management zur Verfiigung gestellt und kénnen nicht
vom Benutzer geandert werden. Sie konnen jedoch die Empfanger dieser E-Mails angeben. Siehe
Feld Notfall-E-Mails im Abschnitt Monitor-Standardwerte.

Attribute einer E-Mail-Benachrichtigungsdefinition

Feld Erklarung

Name E-Mail-Nachricht| Name zur Kennzeichnung der Benachrichtigungsdefinition.

Betreff Uberschrift, die als Betreff der gesendeten E-Mail verwendet werden soll.
Allgemeine

E-Mail-Ausloser Fehlernummer(n), die das Versenden der E-Mail auslosen soll(en). Die E-Mail

wird versendet, wenn einer dieser Fehler auftritt.

Sie konnen von Natural oder Entire Output Management ausgegebene
Fehlernummer angeben: NATnnnn und/oder NOMnnnn.
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Feld

Erklarung

Wenn Sie mehrere Nummern angeben, miissen Sie diese durch ein Semikolon (;)
voneinander trennen.

Sie konnen bei der Angabe der Fehlernummern Stern-Notation (¥) benutzen, zum
Beispiel:

® Bei Angabe von NAT3* 16st jede Natural-Meldung von 3000 bis 3999 das
Versenden der E-Mail aus.

" Bei Angabe von NOM* 16st jede Entire Output Management-Meldung das
Versenden der E-Mail aus.

Priifzyklus (min.)

Zeitintervall, in dem Entire Output Management priift, ob einer der als Ausloser
angegebenen Fehler aufgetreten ist.

Es wird empfohlen, zunéchst ein Zeitintervall von 30 Minuten zu verwenden. Je
nachdem, wie viele E-Mails tatsachlich versendet werden, konnen Sie sich dann
entscheiden, das Zeitintervall zu vergrofiern oder zu verkleinern.

Sie konnen die E-Mail-Benachrichtigungsdefinition deaktivieren, indem Sie den
Wert in diesem Feld auf 0 setzen.

E-Mail-Text-Bibl.

Natural-Bibliothek, in der das Text-Member gespeichert wird.

Anmerkung: Der NOM-Monitor-Benutzer muss die in Natural Security gesetzte
Zugangsberechtigung fiir diese Bibliothek haben.

E-Mail-Text-Member

Natural-Text-Member, das den zu versendenden E-Mail-Text enthalt.

Wenn der Text die Zeichenkette &MESSAGES enthalt, wird diese in der tatsachlichen
E-Mail durch die Meldungsnummer ersetzt, die das Versenden der E-Mail ausgelost
hat.

Wenn der Text die Zeichenkette & LAST enthalt, wird diese in der tatsachlichen
E-Mail durch die Zeit ersetzt, zu der die Ausloser-Priifung zuletzt durchgefiihrt
wurde.

Um das Text-Member selbst zu editieren, konnen Sie PF10 (Edit) driicken.

E-Mail-Adressaten

Absendername

Auf UNIX: Geben Sie die E-Mail-Adresse an, die als E-Mail-Absender verwendet
werden soll.

Auf Grofirechnern: Die interne Standard-E-Mail-Adresse, die vom Entire System
Server (SEND-MATIL) bereitgestellt wird, wird als Absender verwendet. Zusétzlich
konnen Sie einen Absendernamen angeben, der der Absenderadresse beim Versand
der E-Mail vorangestellt wird. Der Absendername darf keine Anfiihrungszeichen
enthalten.

E-Mail-Antwortadresse

E-Mail-Adresse, an die die Antworten des E-Mail-Empféngers gesendet werden.
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Feld Erklarung

Empfanger E-Mail-Adressen der Empfanger der E-Mail: direkt, Kopie (CC) oder Blindkopie
Empfanger CC (BCO).

Empfanger BCC Wenn Sie mehrere Adressen angeben, miissen Sie diese durch ein Semikolon (;)

voneinander trennen.

E-Mail-Test

E-Mail-Test starten Wahlen Sie die Schaltflache, um eine Test-E-Mail an alle Empfanger der
E-Mail-Benachrichtigung zu schicken.

Test-Ergebnis Das Ergebnis (Erfolgreich oder Fehler) wird hier mit weiteren Informationen
angezeigt.

E-Mail-Benachrichtigungsdefinitionen auflisten

~ Um alle existierenden E-Mail-Benachrichtigungsdefinitionen aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > E-Mail-Benachrichtigungen im Objekt-
Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der E-Mail-Benachrichtigungen wird angezeigt (Beispiel):

% MGC - Liste der E-Mail-Benachrichtigungen E@
£ Mame Betreff Priifzukluz
L= 550040 DAEF-5R523-MN0M358 - aa-yopo 1510 - LAST ]

£ braker-enor DAEF-55523-MOM358 - MOM1114 - Broker emor 10

":g' node suzpend  DAEF-BE523-MOM358 - node suspended 10

£ NOMODNS DAEF-B5523-M0M 358 meg MOMOODS- since &LAST &0

£ NOM1509 DAEF-55523-M0M 358 - NOM1509 - Moritor gestartet 75

£ NOM1509 DAEF-55523-M0M 358 - NOM1509 - Moritor gestartet 75

Spalteniiberschriften: Liste der E-Mail-Benachrichtigungen

Spalte Erklarung
Name Name zur Kennzeichnung der Benachrichtigungsdefinition.
Betreff Uberschrift, die als Betreff der gesendeten E-Mail verwendet werden soll.

Priifperiode | Zeitintervall, in dem Entire Output Management priift, ob einer der als Ausloser angegebenen
Fehler aufgetreten ist.
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E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anlegen

- Um eine E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anzulegen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > E-Mail-Benachrichtigungen im Objekt-
Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Neu.

Der Dialog Neue E-Mail-Benachrichtigung wird angezeigt:

% MGC - Meue E-Mail-Benachrichtigung EI@

Mame : ||

Betreff : | |

Allgerneine  E-Mail-édiessen E-Mail-Test

E-Mail-Auszldzer :

Priifzpklus [Min.] : D2 Zuletzt geprift :
E-tail- Text-Bibliothek :  [STSNOMU

E-Mail-T ext-tdember :

I

ak. Abbrechen Hilfe

3  Geben Sie in den Feldern im Kopfbereich des Dialogs den Namen und den Betreff der E-Mail-
Nachricht ein.

Die iibrigen Felder sind auf Registerkarten (Allgemeine, s.0.) angeordnet:

E-Mail-Adressen
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“ NGC - Neue E-Mail-Benachrichtigung == ER "=

fllgemeine | EMalAdresseri  E-ailTest

Abzendemame | |

Antwort an | |

Empfanger : | |

Empfanger [CC) : | |

Empfanger [BCC] : | |

()% Abbrechen Hilfe

E-Mail-Test

“ NGC - Neue E-Mail-Benachrichtigung =] -E e

Mame : |

Betreff : | |

gllgemeine  E-MailAdressen

Der E-Mail-Test dient der Uberpriifung der Yollstandighkeit und Erreichbarkeit der E-Mail Adreszaten.
Ez wird eine Test-E-Mail an alle Empfanger verschickt.

Beachte: Priften Sie auch den SPAM Ordner der Empfanger. fallz sine Test-E-Mail nicht wie enwartet ankommt,
E-pail-Test starten

Test-Ergebnis :

ak. Abbrechen Hilfe

Weitere Informationen siehe Attribute einer E-Mail-Benachrichtigungsdefinition.

Wihlen Sie OK, um die Definition zu speichern.
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E-Mail-Benachrichtigungsdefinition andern

> Um eine E-Mail-Benachrichtigungsdefinition zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > E-Mail-Benachrichtigungen im Objekt-
Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die zu @ndernde Definition.

3 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

Der Dialog E-Mail-Benachrichtigung wird angezeigt (Beispiel):

52‘ MG - E-Mail-Benachrichtigung MOM1509 EI@

Mare - |NDM15EIE|

Betreff : |D.&EF-55523-NDM358 - MO 1509 - Monitar gestartet |

Allgemeine  E-Mail-Adressen E-Mail Test

E -t ail-uslozer : HNOM1503

Priifzyklus Min) - Tl Zuletst gepriift: 039.06.2020 18:18
E-Mail-TextBibliothek : | STSNOMU
E-tail-T ext-tdember : EbAIL -

Gesndert von NATEAS 101220190310 Dk Abbrechen Hilke

4  Sie konnen alle eingabefahigen Felder andern.

Weitere Informationen siehe Attribute einer E-Mail-Benachrichtigungsdefinition.

5 Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.
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E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anzeigen

- Um eine E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > E-Mail-Benachrichtigungen im Objekt-
Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die zu @ndernde Definition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.
Der Dialog E-Mail-Benachrichtigung wird angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Attribute einer E-Mail-Benachrichtigungsdefinition.

4  Waihlen Sie Abbrechen, um die Funktion zu beenden.

E-Mail-Benachrichtigungsdefinition 16schen

~ Um eine E-Mail-Benachrichtigungsdefinition zu l6schen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > E-Mail-Benachrichtigungen im Objekt-
Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die zu 16schende Definition.
3  Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Léschen.

4  Wahlen Sie Ja, um die Definition zu l6schen.
Oder:

Wahlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.

3GL-Schnittstelle

Die 3GL-Schnittstelle ist nur auf Grofsrechnern verfiigbar.

Uber die 3GL-Schnittstelle kénnen Druckdaten zeilenweise an Entire Output Management zur
weiteren Verarbeitung {ibergeben werden. Die Schnittstelle stellt die Funktionen OPEN, PUT, CLOSE
zur Verfligung.

Die Schnittstelle besteht aus einem Kontrollblock, einem Datenfeld und einem Arbeitsbereich. Es
konnen mehrere Listen parallel an Entire Output Management iibergeben werden, jedoch muss
fiir jede Liste ein eigener Kontrollblock und ein eigener Arbeitsbereich vorgesehen sein.

= Kontrollblock
= Datenfeld
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= Arbeitsbereich
= Transaktionslogik

Kontrollblock

Feld Offset|Lénge |Erlauterung

OPEN

PUT

CLOSE

End Transaction (ET)

Funktionscode 0 2

= Backout Transaction (BT)
= ASA-Code

= IBM-Maschinencode
3 = Siemens-EBCDIC-Code

Vorschubsteuerzeichen 2 2

1
2
3
5
6
1
2

4 = ohne Vorschubsteuerzeichen

Schnittstellenbeschreibung |4 2 Geben Sie hier die Nummer der Schnittstelle ein, die Sie im Feld
Name unter Neue Standardwerte fiir 3GL-Schnittstellen erstellen
beschrieben haben.

Riickgabewert 6 4 0 oder Fehlercode
ET moglich 10 |2 Fiir den internen Gebrauch reserviert.
ET/BT benoétigt 12 2 Wird nur benétigt wenn der Aufrufer die Transaktionslogik

kontrolliert (wenn automatischer ET > 0).

0 = keine offene Transaktion

1 = Transaktion offen

Report geodffnet 14 |2 0 = Fiir diesen Kontrollblock ist kein 0PEN durchgefiihrt worden.
1 = Fiir diesen Kontrollblock ist ein Report gedffnet worden.

ET ausfiihren 16 |2 Fiir den internen Gebrauch reserviert.

automatischer ET 18 |2 0 = Die Schnittstelle kontrolliert die Transaktionslogik.
>0 = Der Aufrufer kontrolliert die Transaktionslogik.

Datenbanknummer 20 |2 Datenbankkennung (DBID) der Container-Datei.

Dateinummer 22 |2 Dateikennung (FNR) der Container-Datei.

Zeilenldnge 24 |4 Ist bei der Funktion PUT zur Angabe der Druckzeilenlinge
anzugeben.

Standardwerte beim OPEN |28 2 0 = Die Felder des Kontrollblocks sind beim OPEN nicht mit
Standardwerten vorbelegt.

1 =Felder werden mit Standardwerte vorbelegt.

Debugging 30 |2 Fiir den internen Gebrauch reserviert.
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Datenfeld

Feld |Offset|Lénge |Erlauterung

Daten|0 251 |Enthalt beim OPEN die Spool-Attribute und beim PUT die Druckzeile.

Arbeitsbereich

Feld Offset |Lange |Erlauterung

Arbeitsbereich |0 4096 |Nur fir internen Gebrauch. Der Arbeitsbereich enthilt unter anderem
komprimierte Druckdaten.

Transaktionslogik

Die Druckzeilen werden in einer Adabas-Datenbank gespeichert. Wie jede andere Veranderung
in einer Datenbank miissen die gespeicherten Satze bestatigt (END TRANSACTION) oder verworfen
(BACKOUT TRANSACTION) werden. Die Transaktionslogik kann entweder von der Schnittstelle
automatisch durchgefiihrt oder vom Aufrufer bestimmt werden.

Bytes 1 bis 63 der Spool-Attribute miissen die Druckdaten eindeutig identifizieren.
Automatischer ET

Hat das Feld automatischer ET den Wert 0, so fiihrt die Schnittstelle in folgenden Situationen ein
END TRANSACTION durch:
1. wahrend der Verarbeitung des OPEN;

2. wihrend der Verarbeitung des PUT, wenn n Sétze seit der letzten Bestatigung in die Datenbank
gespeichert wurden (n = Wert von automatischer ET);

3. wihrend der Verarbeitung des CLOSE.

Wir empfehlen immer 1 als Wert fiir automatischer ET zu wahlen.
Transaktionslogik unter Kontrolle des Aufrufers

Zusatzlich zu den Funktionen OPEN, PUT und CLOSE miissen Sie die Funktionen END TRANSACTION
und BACKOUT TRANSACTION durchfiihren, bevor Sie Adabas mit ET oder BT aufrufen. Nach dem
CLOSE miissen Sie immer einen Adabas-ET-Aufruf durchfiihren.

Wir empfehlen diese Option nur zu verwenden, wenn Sie noch andere Datenbankveranderungen
in Ihrem Programm durchfiihren. Sie sollten ansonsten immer mit ,,automatischem ET” arbeiten.
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Verwaltung der 3GL-Schnittstellen

Die Verwaltung der 3GL-Schnittstellen ist nur auf Grofsrechnern verfiigbar.

Als Quelle fiir zu verarbeitende Ausgabedaten kann unter anderen auch eine 3GL-Schnittstelle
dienen. Diesen 3GL-Schnittstellen werden mit OPEN, PUT und CLOSE die Listendaten {ibergeben.

Beim OPEN werden die Schnittstellennummer sowie Attribute zur Identifikation und Anzeige
iibergeben (Spool-Attribute). Beim PUT wird jeweils eine Druckzeile iibergeben. Ein CLOSE-Aufruf
teilt der Schnittstelle mit, dass die Liste vollstandig ist. Ein Eintrag zur Verarbeitung der Liste
wird erzeugt. Weitere Angaben entnehmen Sie dem Abschnitt 3GL-Schnittstelle.

Mit Hilfe der 3GL-Verwaltungsfunktionen konnen Sie Ihre eigene individuelle Schnittstelle
beschreiben. Die Angaben werden zur Interpretation der Spool-Attribute sowie ebenfalls zur
dynamischen Erzeugung der Bildschirme Report Definition > 3GL Identifikation und Aktive
Reports > Spool Attribute verwendet. Siehe Report-Identifikation fiir 3GL-Schnittstelle definieren
bzw. Spool-Attribute eines aktiven Reports zeigen/indern im Benutzerhandbuch.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Verfiigbare Kommandos flir 3GL-Schnittstellen-Definitionen

= Alle Standardwerte-Definitionen fiir 3GL-Schnittstellen auflisten
= Neue 3GL-Schnittstellen-Definition anlegen

= Felder: 3GL Schnittstelle Standardwerte

= Standardwerte flir eine 3GL-Schnittstelle andern

= Standardwerte fur eine 3GL-Schnittstelle anzeigen

= Standardwerte flir eine 3GL-Schnittstelle I6schen

Verfiighare Kommandos fur 3GL-Schnittstellen-Definitionen

Dieser Abschnitt enthilt eine Ubersicht iiber die Kommandos und Funktionen zur Pflege der 3GL-
Schnittstellen-Definitionen und Querverweise auf die entsprechenden Funktionsbeschreibungen.

= Kommandos flr den Meta-Knoten 3GL-Schnittstellen
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= Kommandos fUr eine einzelne 3GL-Schnittstellen-Definition

Kommandos fiir den Meta-Knoten 3GL-Schnittstellen

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir den Meta-Knoten "3GL-Schnittstellen" anzuzeigen:

3GL-Schnittstellen.

Rufen Sie

das Kontextmenti auf.

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Standardwerte >

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando | Funktion Weitere Informationen siehe:
Neu Eine neue 3GL-Schnittstellen-Definition  |Neue 3GL-Schnittstellen-Definition anlegen
anlegen.
Liste Standardwerte-Definitionen fiir Alle Standardwerte-Definitionen fiir
3GL-Schnittstellen auflisten. 3GL-Schnittstellen auflisten
Kommandos fiir eine einzelne 3GL-Schnittstellen-Definition

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir eine einzelne 3GL-Schnittstellen-Definition anzuzeigen:

Schnittstellen > Schnittstellen-Nummer.

Rufen Sie das Kontextmenii auf.

Oder:

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich Systemverwaltung > Standardwerte > 3GL-

Markieren Sie im Inhaltsbereich in der Liste 3GL-Schnittstellen die Nummer einer 3GL-
Schnittstelle.

Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfligbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando | Funktion Weitere Informationen siehe:

Neu Eine neue 3GL-Schnittstellen-Definition  |Neue 3GL-Schnittstellen-Definition anlegen
anlegen.

Offnen  |Eine 3GL-Schnittstellen-Definition andern. |Standardwerte fiir 3GL-Schnittstelle indern

Anzeigen |Eine 3GL-Schnittstellen-Definition anzeigen. | Standardwerte fiir 3GL-Schnittstelle anzeigen

Loschen |3GL-Schnittstellen-Definition 16schen. Standardwerte fiir 3GL-Schnittstelle l6schen
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Alle Standardwerte-Definitionen fiir 3GL-Schnittstellen auflisten

> Um alle 3GL-Schnittstellen-Definitionen aufzulisten:

Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > 3GL-Schnittstellen im Objekt-Arbeits-
bereich.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der benutzerdefinierten Schnittstellen wird angezeigt (Beispiel):

. NGC - 36L Schnittstellen o[- (3]
£ Schnittstellen | Beschreibung

w HOM User-Spool Interface 100

=105 HOM User-Spool Interface 105

Die Liste zeigt in numerischer Reihenfolge die bereits definierten 3GL-Schnittstellen.

Spaltentiberschriften:

Feld Erklarung

Schnittstellen |Eindeutige Schnittstellennummer, die beim OPEN angegeben wird, um die
Schnittstellenbeschreibung zu identifizieren.

Beschreibung|Beschreibung, die als Kommentar dient.

Neue 3GL-Schnittstellen-Definition anlegen

Mit dieser Funktion kénnen Sie eine Schnittstelle mit den identifizierenden Attributen definieren.
Alle Eingabeaufforderungstexte werden als Natural-Meldungen gespeichert, um Sprachunabhén-
gigkeit zu gewdhrleisten.

> Um eine neue 3GL-Schnittstellen anzulegen:

1

Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > 3GL-Schnittstellen im Objekt-Arbeits-
bereich.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Neu.

Das Fenster Neue 3GL-Schnittstelle Standardwerte wird im Inhaltsbereich geoffnet.
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|, NGC - Neue 3GL Schnittstelle Standardwerte =N =l

AGL Schittstelle

MOM Container-D atei

M ame ; I:l [Clidftivd Zeitbegrenzung ; = DEID : I:l

Bezchreibung : ‘

| oee [

|dentifizierende Attribute

Eingabeaufforderung

Altribute

Offzet  Lange Folge  Generisch Eingabeaufforderung Offzet  Lange

O0Q0®

Datei-ldentifik.ation

Eingabeaufforderung

Offzet  Lange

ak. Abbrechen Hilfe

Geben Sie die Attribute ein, die als Eingabeaufforderung in der Report-Definition benutzt
werden sollen, und stellen Sie die Verbindung zu den Spool-Attributen, wie im OPEN Call
angegeben, her (Offset, Lange). Weitere Informationen siehe Felder: 3GL Schnittstelle Stan-

dardwerte.

3  Wahlen Sie OK, um die Daten zu speichern.

Felder: 3GL Schnittstelle Standardwerte

Feld

Erklérung

3GL-Schnittstelle

Name Der Name der 3GL-Schnittstelle. Es wird eine eindeutige Nummer wird
zugeteilt, um durch diese Schnittstelle gestartete Reports zu identifizieren.

Beschreibung Geben Sie eine Kurzbeschreibung der Schnittstelle ein.

Aktiv Markieren Sie dieses Kontrollkdstchen, wenn diese Schnittstelle aktiviert
werden soll.
Starten Sie den Monitor neu, damit diese Einstellung wirksam wird.

92

Systemverwaltung




NOM-Standardwerte verwalten

Feld

Erklarung

Zeitbegrenzung

Geben Sie die maximale Anzahl von Sekunden ein, die dem Monitor zum
Durchsuchen nach Druckdaten von der 3GL-Schnittstelle innerhalb eines
Zyklus zur Verfiigung stehen. Leeres Feld bedeutet keine Begrenzung.

NOM Container-Datei

DBID, FNR

Geben Sie die Datenbankkennung und Dateinummer der Adabas-Datei ein,
die als Spool-Container verwendet wird.

Identifizierende Attribute

Eingabeaufforderung

Geben Sie die vierstellige Zahl ein, die den Eingabeaufforderungstext
reprasentiert. Diesen Text miissen Sie mit der SYSERR-Utility fiir die Bibliothek
SYSNOMU eingegeben haben.

Dieser Text wird verwendet bei den identifizierenden Attributen der
Report-Definition und bei der Anzeige der Spool-Attribute eines aktiven
Reports.

Offset

Geben Sie den Versatz im Spool-Attribut-Parameter ein. Der Attributwert
wird ab diesem Offset in der angegebenen Lange extrahiert.

Léange

Geben Sie die Lange des Attributes ein. Der Attributwert wird ab dem
angegebenen Offset in dieser Lange extrahiert.

Folge

Geben Sie eine Zahl von 1 bis 4 ein, um die Reihenfolge der Auswertung bei
der Report-Identifikation zu bestimmen.

Generisch (*)

Markieren Sie dieses Kontrollkdastchen, wenn dieses Attribut bei der
Report-Identifikation generisch verwendet werden soll. Es darf maximal ein
Attribut auf diese Weise verwendet werden.

Datei-Identifikation

Eingabeaufforderung,
Offset, Lange

Geben Sie die entsprechenden Werte ein.

Attribute

Eingabeaufforderung,
Offset, Lange

Geben Sie die entsprechenden Werte ein.

Beispiel:

In der 3GL Schnittstelle 104 steht die Benutzerkennung beim OPEN in den Bytes 1 bis 8, die Terminal-
ID in den Bytes 9 bis 16, der Programm-Name in den Bytes 17 bis 24, und der Listen-Name zur
Nachselektion in den Bytes 33 bis 40.

Die Eingabeaufforderungen Benutzer-ID, Terminal-ID, Programm und Listen-Name wurden
mittels SYSERR in den Texten der Nummern 1040, 1041, 1042, 1043 in der Bibliothek SYSNOMU
abgelegt. Bei Auswahl der 3GL Schnittstelle 104 zur Report-Identifikation ergibt sich dann eine

Eingabemaske.
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Standardwerte fiir eine 3GL-Schnittstelle andern

Mit dieser Funktion konnen Sie die gewihlte Schnittstellendefinition mit den identifizierenden
Attributen d@ndern.

> Um die Standardwerte fiir eine 3GL-Schnittstelle zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > 3GL-Schnittstellen im Objekit-
Arbeitsbereich,

2 Markieren Sie die zu andernde 3GL-Schnittstellen-Definition.

3 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

Die Standardwerte der 3GL-Schnittstelle werden angezeigt (Beispiel):

51, NGC - 36L Schnittstelle Standardwerte 100 =N R
3GL Schhittztelle MO Cortainer-0 atei
Hame : [T Zeitbearenzung : I: = DBID
Beschreibung - |NDM User-Spoal Interface 100 ‘ FNE: 216
Identifizierende Attribute Altribute
Eingabeaufforderung QOffzet  Lange Folge Genensch Eingabeaufforderung Offzet  Lange
1040 1 = 1 (O]
O
O
O

Dater-ldentifik.ation

Eingabeaufforderung Offzet  Lange
1040 ”1 H 8 ‘

ak. Abbrechen Hilfe

Eingabefelder konnen geandert werden.

Weitere Informationen siehe Felder: 3GL Schnittstelle Standardwerte.

4  Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.
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Standardwerte fiir eine 3GL-Schnittstelle anzeigen

Mit dieser Funktion wird die gewéhlte Schnittstellendefinition mit den identifizierenden Attributen
angezeigt.

> Um die Standardwerte fiir eine 3GL-Schnittstelle anzuzeigen:

1

4

Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > 3GL-Schnittstellen im Objekt-Arbeits-
bereich,

Markieren Sie die anzuzeigende 3GL-Schnittstellen-Definition.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Standardwerte der 3GL-Schnittstelle werden angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Felder: 3GL Schnittstelle Standardwerte.

Waihlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefien.

Standardwerte fiir eine 3GL-Schnittstelle loschen

Mit dieser Funktion konnen Sie die gewahlte Schnittstellendefinition mit den identifizierenden
Attributen 16schen.

> Um die Standardwerte fiir eine 3GL-Schnittstelle zu I6schen:

Markieren Sie Systemverwaltung > Standardwerte > 3GL-Schnittstellen im Objekt-Arbeits-
bereich,

Markieren Sie die zu 10schende 3GL-Schnittstellen-Definition.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Loschen.

Es erscheint ein Dialogfenster, durch das Sie aufgefordert werden, das Loschen zu bestatigen.

Wihlen Sie Ja, um die Standardwerte fiir die 3GL-Schnittstelle zu 16schen.
Oder:

Wahlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.
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Standard-Codepages

Mit dieser Funktion konnen Sie die Standard-Codepages angeben, die in Entire Output Management
zur Verfligung stehen sollen. Die hier definierten Codepages konnen in Report- und Knoten-
Definitionen benutzt werden.

> Um die in Entire Output Management zur Verfiigung stehenden Codepages anzuzeigen:

1 Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Standardwerte >
Codepages.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

Die Liste Standard-Codepages wird angezeigt (Beispiel):

'&; MNGC - Standard-Codepages EI@

-~

Mame Wernwendet in Bezchreibung
EDFO3IRY Reports, Knoten BS 2000
IBMO1140 Reparts Englizh
1BMO1141 Reports German
IBMO1145 Reparts Spanizh
1BMO1147 Reports French
150-88539-1 Reparts western european [izo]
150-88539-2 central european [izo)
WINDOWS-1250 anzi central european [windovs)
WIHDOWS-1252 angi latin 1; western european [windows)
Auzwahlen...
Lozchen
Hinzufligen

Gedndert von NATOAS  10.01.201911:00 LS Abbrechen Hilte

Die Liste zeigt die Codepages, die Ihnen in Entire Output Management zurzeit zur Verfiigung
stehen.

2 Wahlen Sie Abbrechen, um die Anzeige zu beenden.

~» Um eine Codepage hinzuzufiigen:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Standardwerte >
Codepages.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wihlen Sie Offnen.
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Oder:

Doppelklicken Sie auf den Knoten Codepages.

Der Dialog Standard-Codepages wird angezeigt (Beispiel):

[

#2 NGC - Standard-Codepages

(=& s

-
Mame

EDFO3IRY
IBMO1140
IBMO1141
IBMO1145
IBMO1147
150-38531
[50-3853-2
WINDOWS-1250
WINDDWS-1252

Werwendet in

Reportz, Knoten
Repaorts
Reparts
Reports
Repaorts
Reports

Bezchreibung

BS2000

Englizh

German

Spanizh

French

wegtern european [izo]

central european [izo)

anzi central european [windows)

anzi latin 1; westemn european [windows)

Geandert von MATEAS , 10.01.2019 11:00

Ok

Abbrechen

Auzwahlen. .
Logzchen

Hirzufiigen

Hilfe

Er enthilt die Liste der Codepages, die Ihnen in Entire Output Management bereits zur Ver-

fiigung stehen.

2 Um eine Codepage hinzuzufiigen, wahlen Sie Auswihlen.

Die Liste Codepage auswihlen wird angezeigt. Sie bietet mehrere, iiblicherweise benutzte
Codepages zur Auswahl an (Beispiel):
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& Codepage auswihlen >
Mame Beszchreibung
UTF-16 unicode utf-16
UTF-16BE unicade utf-18, big endian byte arder
LUTF-3 unicode utf-3

F Abbrechen Hilfe

Markieren Sie die gewiinschte Codepage und wéhlen Sie OK.
Oder:

Geben Sie im Dialog Standard-Codepages den Namen der Codepage im Feld unterhalb der
Spalte Name ein und wéhlen Sie Hinzufiigen.

Die ausgewahlte bzw. eingegebene Codepage wird in die Liste im Dialog Standard-Codepages
iibernommen.

~> Um eine Codepage zu entfernen:

m  Markieren Sie in der Liste im Dialog Standard-Codepages den Namen der betreffenden
Codepage und wahlen Sie Loschen.

| Anmerkung: Eine Codepage kann nicht entfernt werden, wenn sie in einer Report- oder

einer Knoten-Definition benutzt wird.
Jeder der in der Liste im Dialog Standard-Codepages angegebenen Codepage-Namen wird
automatisch (unter Verwendung des Natural-Statements MOVE ENCODED) auf Giiltigkeit gepriift.

Weitere Informationen zu Codepages siehe Unicode and Code Page Support in der Natural-Dokumen-
tation.
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Knoten-Definitionen

Folgende Themen werden behandelt:

= Allgemeine Informationen zu Knoten

= Knoten-Definitionen auflisten

= Spalteniberschriften: Liste der Knoten-Definitionen
= Neue Knoten-Definition anlegen

= Attribute eines Grolirechner-Knotens

= Attribute eines UNIX- oder Windows-Knotens

= Knoten-Definition andern

= Knoten-Definition anzeigen

= Knoten-Definition I6schen

Allgemeine Informationen zu Knoten

Folgende Themen werden behandelt:

= Umgebungsspezifische Voraussetzungen
= \erwendung von Codepages
= Daten von Entire Operations

Umgebungsspezifische Voraussetzungen

Die Quelle der Druckdaten, die von Entire Output Management verarbeitet werden, kann entweder
die gleiche Grofirechner- oder UNIX-Umgebung sein, in der Entire Output Management lauft,
oder jede andere unterstiitzte Grofsrechner-, UNIX- oder Windows-Plattform. Folglich ist es
moglich, die Ausgabe einer beliebigen Grofirechner-, UNIX- oder Windows-Anwendung zu
iibertragen und sie mit Entire Output Management zu verarbeiten.

Die Umgebung, in der Entire Output Management lauft, wird als lokaler Knoten bezeichnet. Alle
anderen Umgebungen werden als Remote-Knoten bezeichnet.

Wenn Sie nur Druckdaten von einem lokalen Knoten verarbeiten, benotigen Sie lediglich eine
Knoten-Definition fiir den lokalen Knoten. Diese wird von Entire Output Management automatisch
erstellt. Damit Sie Druckdaten von Remote-Knoten verarbeiten konnen, miissen Sie zusatzlich je
eine Knoten-Definition fiir jeden Remote-Knoten anlegen.

Falls die Druckdaten von einem Remote-UNIX-Knoten kommen, erfolgt die Datentiibertragung
durch EntireX. Falls die Druckdaten von einem Remote-Grofirechner-Knoten kommen, erfolgt die
Datentibertragung entweder durch Entire System Server in Verbindung mit Entire Net-Work oder
durch den Entire Systems Management Adapter (nur bei BS2000). Deshalb ist fiir die Benutzung
von UNIX- und Windows-Knoten erforderlich, dass EntireX und der Entire System Server UNIX
installiert sind. Fiir die Benutzung von Grofirechner-Knoten miissen entweder Entire System
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Server und Entire Net-Work oder der Entire Systems Management Adapter (nur bei BS2000)
installiert sein.

Druckdaten aus einer Grofirechner-Umgebung werden in die Trigger-Container-Datei kopiert.
Deshalb muss diese Datei definiert und ihre Verarbeitung aktiviert sein. Weitere Informationen
siehe Trigger-Container-Datei.

Verwendung von Codepages

Es ist moglich, dass auf einem Remote-Knoten eine andere Codepage verwendet wird als auf dem
lokalen Knoten.

Wenn die Druckdaten von einem Remote-UNIX-Knoten kommen, auf dem eine andere Codepage
verwendet wird, dann konvertiert EntireX die Daten automatisch so, dass sie mit der lokal ver-
wendeten Codepage iibereinstimmen.

Wenn die Druckdaten von einem Remote-Grofirechner-Knoten kommen, auf dem eine andere
Codepage verwendet wird, dann konvertiert Entire Output Management die Daten so, dass sie
mit der lokal verwendeten Codepage iibereinstimmen. Dazu miissen folgende Voraussetzungen
erfiillt sein:

* Die Natural-Profilparameter CFICU und CP miissen fiir die Natural-Umgebung des lokalen
Knotens gesetzt sein.
® In der Knoten-Definition des Remote-Knotens miissen Sie die Codepage angeben, die auf dem

Remote-Knoten verwendet wird.

Wenn bei einem einzelnen Bericht eine andere Codepage verwendet werden soll, konnen Sie
diese Codepage in der Definition des betreffenden Reports angeben.

Weitere Informationen zu Codepages siehe Abschnitt Unicode and Code Page Support in der Natu-
ral-Dokumentation.

Daten von Entire Operations
Damit Entire Output Management in der Lage ist, Entire Operations-Daten von Remote-Knoten

zu verarbeiten, muss Entire Operations auch auf demselben lokalen Knoten wie Entire Output
Management installiert sein.
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Knoten-Definitionen auflisten

> Um alle bereits definierten Knoten aufzulisten:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich Systemverwaltung > Standardwerte > Knoten-
Definitionen.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste aller Knoten-Definitionen wird angezeigt (Beispiel):

I MGC - Liste der Knoten-Definitionen

E=RECR ==

01, MPR_PCRSILINGS

L Mame | Kroten | Bezchreibung Syztemm | Frodukt | Statuz | Machricht |
3 BRRZ3  Matural QOE test node for ESM35 ~ QANODDEYY  MWS/ESA 205 kdonitar
[, daef-55527 BEE27 2236 - MF reactivation MYSAESE  2/05 Deaktiviert
|U|w¢ npr_airdz2t_qe L] rix Urix Deaktiviert
@4: npr_daezafmi0 aooio Wwiin 10 Uriix Aktiv
I rpr_daesahw76d s Unix Deakliviert
riix Uriix Deaktiviert

Die Spalten der Auflistung enthalten Angaben zu den bereits definierten Knoten. Weitere
Informationen siehe Spalteniiberschriften: Liste der Knoten-Definitionen.

Spalteniiberschriften: Liste der Knoten-Definitionen

Feld Erklarung
Name Name des Knotens.
Knoten Nummer des Knotens.
Beschreibung|Kurze Beschreibung des Knotens.
System Generelle Information zum System, unter dem der Knoten lauft.
Produkt Zusatzliche Information zum System, unter dem der Knoten lduft.
Status Knoten-Status:
Aktiv Knoten ist aktiv.
Inaktiv Knoten oder Broker-Verbindung ist nicht aktiv.
Deaktiviert Knoten ist deaktiviert.
Suspendiert Knoten ist im Status suspendiert, Anmeldungen
(Logons) werden pro Monitor-Zyklus versucht, eine
Fehlermeldung wird nur einmal protokolliert.
Fehler Knoten kann aktiv sein, aber die Anmeldedaten sind
ungtiltig.
Monitor Knoten ist als Umgebung fiir den Monitor definiert.
Nachricht Nachricht, die vom System kommt.
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Neue Knoten-Definition anlegen

~ Um eine neue Knoten-Definition anzulegen:

1

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich Systemverwaltung > Standardwerte > Knoten-
Definitionen.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Neu.

Das Fenster Neue Knoten-Definition wird angezeigt.

LUL MNGC - Neue Knoten-Definition EI@

Wiahlen Sie das System, fur daz Sie eine Knoten-Defintion anlegen wallern :

() Mainframe (CIUNI

Knotenname || ‘

Beschreibung : |

Wihlen Sie das System, fiir das Sie eine Knoten-Definition anlegen wollen: Mainframe oder
UNIX.

Die Attribute fiir den gewdahlten Knotentyp werden angezeigt.

® Wenn Sie Mainframe gewdhlt haben:
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[ =

Dl NGC - Neue Knoten-Definition EI@

‘wiahlen Sie das System, fur daz Sie eine Knoten-Definition anlegen wollen

O}

FEnatenname : | | F.natennunimer : I:I Frotenstatuz . - -

() UM

Beszchreibung : ‘

Fehlermeldung :

Systeni :

ESY Benutzer-D HOMMOMN

LCodepage : -
Spooltyp v

<Spoal Parameter:

0k Abbrechen Hilie

Beschreibung der Felder siehe Attribute eines Grofirechner-Knotens.

® Wenn Sie UNIX gewdihlt haben:
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1. NGC - Neue Knoten-Definition

==&
Wahlen Sie das System, fiir das Sie eine Knoten-Definition anlegen wollen :
(O Mainframe @INE
Knotenname : ‘ Knotenstatus :  Deaktiviert
Beschreibung : Status andern : \ v

|
Temp. Pfad: ‘ Meldung nach : D 2 Minuten
Benutzer-D : :| Passwort : | ‘
Gruppe :| Bestatigen : | ‘
Pfade
Plad ) DBID FNR

Hinzufiigen
Andemn
Loschen

Reset

| Nach Liste

Ok Abbrechen Hilfe

Beschreibung der Felder siehe Attribute eines UNIX- oder Windows-Knotens.

4  Geben Sie die gewiinschten Attribute an und wahlen Sie OK, um die Knoten-Definition zu
speichern.

Attribute eines GroRrechner-Knotens

Allgemeine Attribute

Feld Erklarung

Knotenname |Kurzer, beschreibender Name des Knotens. Grofi-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Knotennummer|Nummer des Entire System Server-Knotens.

Falls der Knoten zurzeit zur Erstellung von Reports benutzt wird, konnen Sie nur die
Knoten-Nummer auf eine Nummer mit dem gleichen Spooling-System &ndern.

Beschreibung |Kurze Beschreibung des Knotens.

Knotenstatus | Aktueller Status des Knotens. Mogliche Werte:

Aktiv Der Knoten ist aktiv und wird benutzt. Entire Output
Management fiihrt auf dem Knoten einen SCAN
durch und verarbeitet die Daten entsprechend der
Report-Definitionen.
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Feld

Erklarung

Deaktiviert Der Knoten wurde deaktiviert, d.h. aus der
Verarbeitung ausgenommen. Ein Anmelden (Logon)
bei diesem Knoten ist nicht moglich.

Suspendiert Der Knoten wurde vom Monitor suspendiert. Das
Anmelden (Logon) bei diesem Knoten ist zurzeit
nicht moglich. Der Knoten wird durch den Monitor
reaktiviert, sobald das Anmelden wieder moglich
ist. Dieser Status wird automatisch gesetzt und kann
nicht manuell gedndert werden.

Inaktiv Der Knoten ist inaktiv und muss (neu) gestartet
werden.

Fehler Ein nicht behebbarer Fehler ist aufgetreten und der
Knoten ist nicht aktiv. Um ihn zu reaktivieren,
miissen Sie den Status manuell &ndern.

Monitor Monitor-Knoten, wird automatisch bei der
Installation als Umgebung fiir den Monitor definiert,
wird niemals suspendiert und sein Status kann nicht
geandert werden.

Der Monitor versucht bei jedem Monitor-Zyklus bei jedem Knoten ein Anmelden (Logon)
durchzufiihren. Falls auf einen Knoten kein Zugriff moglich ist, schreibt der Monitor nur
einmal eine Fehlermeldung in das Monitor-Protokoll (Log) und setzt dieses Feld auf S,
um anzuzeigen, dass der Knoten suspendiert wurde. Wenn der Knoten wieder aktiv ist,
wird eine Meldung in das Monitor-Protokoll geschrieben, dass der Knoten reaktiviert
worden ist, und die Dateiverarbeitung wird wieder gestartet.

Status andern

Je nach aktuellem Knotenstatus konnen Sie den Status auf Aktiv oder Deaktiviert setzen.

Fehlermeldung |System-Fehlermeldung tiber den Knotenstatus.
System Zeigt den Typ und den Produktnamen des installierten Betriebssystems an.
ESY Benutzerkennung, die zum Anmelden beim vorgesehenen Entire System Server benutzt

Benutzer-1D

werden soll.

Codepage

Sie konnen den Namen einer von dem Knoten zu verwendenden Codepage angeben.
Waiéhlen Sie den Namen aus der Codepage-Auswabhlliste aus.

Die Angabe einer Codepage ist erforderlich, wenn der Spooltyp (siehe unten) sich von
dem des Monitor-Knotens unterscheidet.

Informationen zur Definition von Codepages siehe Standard-Codepages.

Spooltyp

Sie konnen den Typ des installierten Spooling-Systems des Knotens auswéahlen: SPOOL,
JES2, JES3 oder POWER.

Solange wie die Knoten-Definition in einer Report-Definition verwendet wird, kann der
Spooltyp nicht geandert werden.
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Spool-Attribute

Feld

‘ Bedeutung

Spooltyp SPOOL (BS2000)

Dateien
umbenennen

Markieren Sie dieses Feld, damit die Dateien umbenannt werden, oder markieren Sie es
nicht, damit Sie nicht umbenannt werden.

Druckdateien werden durch Entire Output Management bei der Verarbeitung umbenannt,
indem eine interne ID angefiigt wird, um sie eindeutig zu machen.

Wenn das Umbenennen deaktiviert ist, muss das Feld Datei kopieren markiert sein, damit
die Source in eine Container-Datei kopiert wird.

Um Inkonsistenzen bei Reports zu vermeiden, die aus BS2000-Eingabedateien mit sich
anderndem Inhalt resultieren, sollten diese in der NOM-Datenbank gespeichert werden,
d.h., die Reports sollten mit markiertem Feld Reportinhalt in NOM Datenbank kopieren
(siehe Allgemeine Attribute eines Reports definieren im Benutzerhandbuch) definiert werden.

Datei kopieren

Markieren Sie dieses Feld, damit BS2000-Dateien in eine Entire Output
Management-Container-Datei kopiert werden, oder markieren Sie es nicht, damit Sie nicht
kopiert werden.

Sie miissen mindestens eine Destination definieren:

= Fiir einen lokalen Knoten: Siehe Container-Dateien definieren.
= Fiir Remote-Grofirechner-Knoten: Siehe Trigger-Container-Datei.
Wenn diese Option aktiv ist, werden die BS2000-Originaldateien nach dem Kopieren nicht

durch Entire Output Management verarbeitet, vor allem aber werden sie bei der
Bereinigungsverarbeitung nicht geldscht.

Virtueller
Drucker

Geben Sie die Namen virtueller Drucker (RSO) ein, die in BS2000 definiert sind. Die
Druckausgaben fiir dieses Gerdt werden von Entire Output Management verarbeitet. (Die
Drucker miissen virtuelle Drucker sein und diirfen nicht fiir Spooling-Systeme freigegeben
sein.) Falls der Typ der Vorschubsteuerung nichtim RECFORM-Attribut enthalten ist, muss
die Druckausgabe zu dem Drucker geleitet werden, der der entsprechenden
Vorschubsteuerung zugewiesen ist.

Ab der BS2000-Spooling-System-Version 3.0 B kann exakt ein virtueller Drucker (nicht RSO),
der mit dem Befehl PRINT-DOCUMENT angesprochen werden kann, einer BS2000-Kennung
(ID) zugewiesen werden. Geben Sie in diesem Fall *V im Feld recform ein und lassen Sie
die iibrigen Felder leer.

Spooltyp JES2/P

OWER

Spool-Klassen

Diese Felder dienen dazu, speziell fiir Entire Output Management vorgesehene
SYSOUT-Klassen zu definieren.

Sysout Geben Sie eine Liste von SYSOUT-Klassen ein,
die von Entire Output Management verarbeitet
werden sollen. Es werden nur Jobs mit
SYSOUT-Dateien in diesen Klassen verarbeitet.
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Feld

Bedeutung

Intern Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die
temporare SYSOUT-Dateien aufnehmen soll.
Diese Klasse darf keine der im Feld Sysout
definierten Klassen sein.

Druck Geben Sie die Klasse ein, in der Reports und
Biindel gedruckt werden sollen.

Fehler Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die die
SYSOUT-Dateien aufnehmen soll, die einen
Fehler bei der Verarbeitung verursachen. Diese
Klasse darf keine der im Feld Sysout definierten
Klassen sein.

Spooltyp JES3

Ausfiithrung

Geben Sie eine Liste von Ausfithrungsklassen ein, die von Entire Output Management
verarbeitet werden sollen.

Dieses Verfahren bewirkt erhebliche Leistungseinbufien durch Mehraufwénde. Es sollte
daher nur aus Kompatibilitdtsgriinden angewendet werden. Zukiinftig sollten fiir die
Verarbeitung durch Entire Output Management nur noch SYSOUT-Klassen benutzt werden.

Wenn Sie jedoch dieses Verfahren noch fiir eine Ubergangszeit benotigen: Zusitzlich zur
Suche nach SYSOUT-Klassen fiir die Ausgabe kann auch nach Ausfiihrungsklassen gesucht
werden. In diesem Fall gelten aber folgende Einschrankungen:

® Bei der Verarbeitung werden keine Standard-Definitionen gepriift.

® Meldungen, dass fiir eine bestimmte SYSOUT-Datei keine Report-Definition gefunden
wurde, werden nicht protokolliert.

Sysout

Geben Sie eine Liste von SYSOUT-Klassen ein, die von Entire Output Management verarbeitet
werden sollen. Es werden nur Jobs mit SYSOUT-Dateien in diesen Klassen verarbeitet.

Intern

Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die temporare SYSOUT-Dateien aufnehmen soll. Diese
Klasse darf keine der im Feld Sysout definierten Klassen sein.

Druck

Geben Sie die Klasse ein, in der Reports und Biindel gedruckt werden sollen.

Fehler

Definieren Sie eine SYSOUT-Klasse, die die SYSOUT-Dateien aufnehmen soll, die einen
Fehler bei der Verarbeitung verursachen. Diese Klasse darf keine der im Feld Sysout
definierten Klassen sein.
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Container-Dateien

Informationen zur Verwendung von Container-Dateien siehe Container-Dateien und Aktivdaten-
Datei in Konzept und Leistungsumfang.

> Um eine Container-Datei fiir den Monitor zu definieren:

1~ Wabhlen Sie im Dialog Monitor-Standardwerte das Register Container-Dateien.

2 Wabhlen Sie die Schaltfliche Hinzufiigen.

Im unteren Bereich der Liste wird eine Zeile mit Eingabefeldern angezeigt. Weitere Vorge-
hensweise siehe Container-Datei-Definition anlegen.

Attribute eines UNIX- oder Windows-Knotens

Feld Erklérung

Knotenname Geben Sie den gewiinschten Knotennamen in dieses Feld ein.

Ein Knoten auf einem UNIX- oder Windows-System wird iiber seinen Namen
und nicht iiber eine Knoten-Nummer identifiziert. Dieser Name muss bei einem
Broker registriert und in der Bibliothek SYSSATU im Member SATSRV wie folgt
in einem Abschnitt angegeben werden:

node_name SATSRV TYPE=ACI
BROKER-ID=. ..
SERVER-CLASS=NPR
SERVER-NAME=. ..
SERVICE=node_name
USER-ID=...
WAIT-TIME=30S

Einzelheiten entnehmen Sie der Entire System Server UNIX Installation
Documentation.

Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Knotenstatus Aktueller Status des Knotens.
Mogliche Werte:
Aktiv Der Knoten wird durchsucht, um
Ausgaben an Entire Output Management
zu erhalten.
Suspendiert Das Anmelden (Logon) bei diesem Knoten

ist zurzeit nicht moglich. Der Knoten wird
durch den Monitor reaktiviert, sobald das
Anmelden wieder moglich ist. Dieser
Status wird automatisch gesetzt und kann
nicht manuell gedndert werden.
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Feld

Erklarung

Deaktiviert Ein Anmelden bei diesem Knoten ist nicht
moglich.

Inaktiv Der Knoten ist inaktiv und muss (neu)
gestartet werden.

Fehler Ein nicht behebbarer Fehler ist aufgetreten
und der Knoten ist nicht aktiv. Um ihn zu
reaktivieren, miissen Sie den Status
manuell andern.

Monitor Der Knoten ist als Umgebung fiir den
Monitor definiert und wird niemals
suspendiert. Ein Monitor-Knoten ruft einen
bestehenden Entire System Server auf
UNIX via EntireX (Broker) auf. Wird auf
UNIX-Systemen verwendet.

Lokaler Monitor Der Knoten ist als Monitor-Knoten
definiert. Er ruft den Entire System Server
als Unterprogramm auf, ohne EntireX zu
benutzen. Wird auf UNIX-Systemen
verwendet.

Wenn UNIX-Knoten definiert werden, versucht der Entire Output
Management-Monitor, sich bei jedem Monitor-Zyklus auf jedem Knoten
anzumelden. Wenn auf einen Knoten nicht zugegriffen werden kann, schreibt
der Monitor einmal eine Fehlermeldung in das Monitor-Protokoll (,,Log”) und
setzt dieses Feld auf Suspendiert.

Wenn der Knoten wieder aktiv ist, wird die Meldung in das Monitor-Protokoll
geschrieben, dass er reaktiviert worden ist, und die Abarbeitung von Dateien
wird neu gestartet.

Suspendierungsmeldung
NOM2071 nach nnnn
Min.

Dieses Feld kann verwendet werden, um die wiederholte Anzeige der Meldung
NOM2026 zu unterdriicken, wenn auf den Knoten nicht zugegriffen werden
kann.

Wenn Sie dieses Feld leer lassen, wird die Meldung NOM2026 (Knoten .... wurde
suspendiert) jedes Mal ausgegeben, wenn der Knoten nicht erreichbar ist.

Wenn Sie ein Zeitintervall (Anzahl der Minuten) angeben:

= wird die Meldung NOM2026 nur einmal innerhalb des angegebenen
Zeitintervalls ausgegeben, und

® die Meldung NOM2071 (Knoten .... tiberschritt die Zeit fiir Suspendierung)
wird einmal ausgegeben, wenn das angegebene Zeitintervall iiberschritten
wurde.

Status andern

Je nach aktuellem Knotenstatus konnen Sie den Status auf Aktiv, Deaktiviert
oder Lokaler Monitor setzen.

Beschreibung

Dieses Feld dient nur zur Information und beschreibt die Knoten-Definition.
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Feld

Erklarung

Temp. Pfad

Geben Sie hier ein Verzeichnis ein, in das Dateien gespeichert werden, die nicht
von Entire Output Management abgearbeitet werden konnten. Dies erfolgt, um
die Verzeichnisse von Dateien frei zu halten, die nicht abgearbeitet werden
konnen und CPU-Zeit verschwenden wiirden.

Anmerkung: Ein Verzeichnisname darf keine Platzhalterzeichen (Wildcards)

enthalten, weil er einzig und allein zur Identifikation von Dateiverzeichnissen
benutzt wird. Das letzte Zeichen muss ein Schrégstrich (/) sein (dieses wird
automatisch verkettet), der Riickwartsschragstrich (\) ist nicht zuldssig. Bei
Windows-Systemen wird er automatisch erstellt.

Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Benutzer-1D

Dies ist die Benutzerkennung auf dem Zielknoten, die zur Anmeldung auf der
Maschine benutzt wird. Entire Output Management erhélt dann genau die Rechte,
die dieser Benutzer auf dem angegebenen Knoten hat.

Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Passwort Dies ist das Passwort auf dem Zielknoten, das zur Anmeldung auf der Maschine
benutzt wird. Es wird in einem chiffrierten Format gespeichert und iiber das
Netzwerk geschickt.

Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Bestatigen Da das Passwort ohne Anzeige eingegeben wird, miissen Sie Ihr Passwort durch
zweimalige Eingabe bestitigen.
Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Gruppe Geben Sie auf UNIX-Systemen hier Ihre Gruppenkennung ein, auf
Windows-Systemen ist es der Doménen-Namen. Lassen Sie dieses Feld leer, um
zur Standard-Gruppe/-Domaéne zu gelangen.

Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

Pfade In den Feldern der Feldgruppe Pfade konnen Sie bis zu 10 Standard-Pfade

angeben.

Um einen Pfad einzugeben:

1. Wabhlen Sie die Schaltflache Hinzufiigen.
Am unteren Ende der Tabelle erscheint eine Zeile mit Eingabefeldern, in denen
Sie Verzeichnisname, Datenbankkennung und Dateinummer eingeben konnen.
Weitere Informationen siehe Beschreibung der Felder DBID und FNR weiter
unten)

2. Wahlen Sie die Schaltfliche Nach Liste, um die Angaben in die Liste zu
iibernehmen.

Um einen Pfad zu dndern:

110 Systemverwaltung



NOM-Standardwerte verwalten

Feld

Erklarung

1. Markieren Sie den zu dndernden Listeneintrag und wahlen Sie die Schaltflédche
Andern.

Am unteren Ende der Tabelle erscheint eine Zeile mit Eingabefeldern, in denen
Sie den Verzeichnisnamen, die Datenbankkennung und die Dateinummer
andern konnen.

Weitere Informationen siehe Beschreibung der Felder DBID und FNR weiter
unten)

2. Wiéhlen Sie die Schaltfliche Nach Liste, um die Angaben in die Liste zu
iibernehmen.

Um einen Pfad aus der Liste zu entfernen:

® Markieren Sie den zu 16schenden Listeneintrag und wahlen Sie die Schaltflache
Loschen.

Der markierte Eintrag wird sofort (ohne Riickfrage) in der Liste geldscht.

Sie konnen alle Pfad-Eingaben riickgdngig machen, indem Sie die Schaltfldche
Reset wahlen.

Bei der Erstellung eines Reports muss einer dieser Pfade fiir den Report
ausgewahlt werden.

Anmerkung: Ein Verzeichnisname darf keine Platzhalter-Zeichen (,,Wildcards”)

enthalten, weil er einzig und allein zur Identifikation der Dateiverzeichnisse
benutzt wird. Das letzte Zeichen muss ein Schrégstrich (/) sein (dieses wird
automatisch verkettet), der Riickwartsschragstrich (\) ist nicht zulassig. Bei
Windows-Systemen wird er automatisch erstellt. Auf Windows-Systemen werden
Laufwerksbuchstaben (z.B. C: /) erkannt.

Diese Pfade gehoren Entire Output Management. Der Monitor versucht, Reports
fiir Dateien zu finden, sie in die angegebene Container-Datei zu kopieren und
aktive Reports anzulegen. Danach wird die Datei in dem angegebenen
Verzeichnis geloscht. Wenn keine Reports gefunden werden und kein
Standard-Report vorhanden ist, wird die Datei in das im Feld Temp. Pfad
angegebene Verzeichnis verschoben, und es wird ein Zeitstempel hinzugefiigt.
Entire Output Management betrachtet sie dann als erledigt.

Grof3-/Kleinschreibung ist zu beachten.

DBID

FNR

Geben Sie die Datenbankkennung und die Dateinummer der Container-Datei
ein, die mit diesem Pfad verbunden ist.

Nur der erste Eintrag ist erforderlich. Wenn die anderen Zeilen leer gelassen
werden, erfolgt als Voreinstellung ein Sprung in die erste Zeile.
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Knoten-Definition andern

> Um eine Knoten-Definition zu andern:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich Systemverwaltung > Standardwerte > Knoten-
Definitionen.

2 Markieren Sie die zu andernde Knoten-Definition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wéhlen Sie Offnen.
Die Knoten-Definition wird angezeigt. Alle Eingabefelder konnen gedndert werden.

Beschreibung der Felder siehe Attribute eines Grofirechner-Knotens bzw. Attribute eines
UNIX- oder Windows-Knotens.

4 Wahlen Sie OK, um die Daten zu speichern

Knoten-Definition anzeigen

~~ Um eine Knoten-Definition anzuzeigen:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich Systemverwaltung > Standardwerte > Knoten-
Definitionen.

2 Markieren Sie die anzuzeigende Knoten-Definition.
Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Knoten-Definition wird angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Beschreibung der Felder siehe Attribute eines Grofirechner-Knotens bzw. Attribute eines
UNIX- oder Windows-Knotens.

3 Waibhlen Sie Abbrechen, um die Anzeige zu beenden.

Knoten-Definition loschen

> Um eine Knoten-Definition zu l6schen:

1  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich Systemverwaltung > Standardwerte > Knoten-
Definitionen.

2 Markieren Sie die zu 16schende Knoten-Definition.
3  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Loschen.

4  Wihlen Sie Ja, um die Knoten-Definition zu loschen.

Oder:

112 Systemverwaltung



NOM-Standardwerte verwalten

Wahlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.
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Als Systemadministrator konnen Sie Benutzerkennungen (,, Benutzer-IDs”) mit Passwortern und
Autorisierungsprofilen fiir Entire Output Management anlegen und verwalten.

Benutzer werden in Entire Output Management fiir die folgenden Zwecke definiert:

= Sicherheit
" Verteiler
® Protokollierung

Jeder Benutzer in Entire Output Management ist mit einer Benutzer-Definition verkniipft. Diese
besteht aus:

" Benutzersatz - enthilt Einzelangaben zum Benutzer, wie Benutzerkennung (,, Benutzer-ID”),
Name, Telefonnummer, berufliche Position usw.

® Benutzerprofil - enthilt eine Liste der Aktionen, die der Benutzer ausfiihren darf, und einige
benutzerspezifische Voreinstellungen.

Jedes in Entire Output Management definierte Objekt ist mit einer Berechtigungsliste fiir dieses
Objekt verbunden. Einem einzelnen Benutzer oder einer Benutzergruppe in einem Verteiler kann
eine Berechtigung erteilt werden. Weitere Informationen siehe zum Beispiel im Abschnitt Berech-
tigungen fiir Report verwalten oder in den entsprechenden Abschnitten zu den tibrigen Objekten
(Biindel, logische Drucker, Verteiler usw.) im Benutzerhandbuch.

Verfiigbare Kommandos fiir Benutzer

Dieser Abschnitt enthélt eine Ubersicht iiber die Kommandos und Funktionen zur Pflege der
Benutzer und Querverweise auf die entsprechenden Funktionsbeschreibungen.

= Kommandos fiir den Meta-Knoten Benutzer
= Kommandos fUr eine einzelne Benutzer-Definition

Kommandos fiir den Meta-Knoten Benutzer

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir den Meta-Knoten "Benutzer" anzuzeigen:

= Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Benutzer.
Rufen Sie das Kontextmenii auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:
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Kommando

Funktion

Weitere Informationen siehe:

Liste

Alle Benutzer-Definitionen in einer
Listenansicht anzeigen.

Alle Benutzer-Definitionen auflisten

Filter Den Bereich der Benutzer-Definitionen Benutzer-Definitionen nach
eingrenzen. Auswahlkriterien auflisten
Neu Eine neue Benutzer-Definition anlegen. Benutzer-Definition anlegen

Kommandos fiir eine einzelne Benutzer-Definition

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir eine einzelne Benutzer-Definition anzuzeigen:

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Benutzer > Benutzer-

Name.

Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Oder:

Markieren Sie im Inhaltsbereich in der Liste der Benutzer eine Benutzer-Definition.

Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando Funktion Weitere Informationen siehe:
Filter Den Bereich der Benutzer-Definitionen |Benutzer-Definitionen nach
eingrenzen. Auswahlkriterien auflisten
Neu Eine neue Benutzer-Definition anlegen. |Benutzer-Definition anlegen
Offnen Eine Benutzer-Definition dndern. Benutzer-Definition dndern
Anzeigen Eine Benutzer-Definition anzeigen. Benutzer-Definition anzeigen
Kopieren Eine Benutzer-Definition kopieren. Fach kopieren
Loschen Eine Benutzer-Definition 16schen. Benutzer-Definition [0schen

Protokoll anzeigen

Das Protokoll zu einer Benutzer-Definition
anzeigen.

Protokoll zu einer
Benutzer-Definition anzeigen

Benutzerprotokoll |Die protokollierten Aktivitaten eines Protokollierung der Aktivititen eines
anzeigen Benutzers anzeigen. Benutzers zeigen
Protokollfilter Das Protokoll nach Auswahlkriterien Protokollierung filtern
filtern.
Querverweise Eine Liste aller Objekte des ausgewahlten | Querverweis-Informationen zu einem

Typs, die mit der Benutzerkennung in
Beziehung stehen, anzeigen.

Benutzer anzeigen
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Kommando Funktion Weitere Informationen siehe:
Liste der Facher Liste der Facher fiir einen Benutzer Ficher fiir einen Benutzer auflisten
anzeigen.

Alle Benutzer-Definitionen auflisten

> Um alle Benutzer-Definitionen aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der Benutzer wird im Inhaltsbereich angezeigt (Beispiel):

‘ MGC - Liste der Benutzer EI@

L Benutzer D | Mame Telefon &
& Pa191474, WO administrator user

& FP191475 NOM general user

& Fa1a1470 NOM operator user

‘ F319147P MOM printer azzociated user

Dieser Bildschirm listet alle in Entire Output Management definierten Benutzer auf.

Sie konnen sich diese Liste nach Benutzerkennung oder -namen sortiert in alphabetisch auf-
steigender oder absteigender Reihenfolge anzeigen lassen.

~» Um die Kommandos zum Verwalten der Benutzer anzuzeigen:

= Markieren Sie in der Liste der Benutzer einen Eintrag und rufen Sie das Kontextmenii auf.

Felder: Liste der Benutzer

Feld Beschreibung

Benutzer-ID [Benutzerkennung des Benutzers.
Name Name des Benutzers.

Telefon Telefonnummer des Benutzers.
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Benutzer-Definitionen nach Auswahlkriterien auflisten

> Um Benutzer-Definitionen nach Auswahlkriterien aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Filter.

Das Fenster Benutzer filtern wird angezeigt.

& NGC - Benutzer filtern *

Benutzer-D - |

] Ahbbrechen Hilfe:

3 Geben Sie eine Zeichenkette (Teil einer Benutzerkennung) in das Eingabefeld Benutzer-ID
ein und wahlen Sie OK.

Jetzt erscheinen im erweiterten Knoten Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich nur Benutzer-
Definitionen, die die Auswahlkriterien erfiillen.

~ Um die gefilterten Benutzer-Definitionen aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der Benutzer wird im Inhaltsbereich angezeigt (Beispiel):

A NGC - Liste der Benutzer Filter: Name-Prefix=NATOA =R =
£ BenutzerID | Mame Telefon
4 natural ga test uzer
‘ MATO AL natural qa test uzer
‘ MNATOAR natural qa test uzer
A HaToa? natural ga test uzer
‘ MATOAD natural qa test uzer
‘ NATOAS natural ga best user

Nur die Benutzerkennungen, die mit der im Fenster Benutzer filtern angegebenen Zeichen-
kette anfangen, werden unter dem Benutzer-Knoten aufgelistet.
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Facher fiir einen Benutzer auflisten

~ Um die Facher fiir einen Benutzer aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer > Benutzername im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste der Facher.

Die Liste der Facher fiir den betreffenden Benutzer wird angezeigt (Beispiel):

() NGC - Liste der Facher =[RS
£ Fach Beschreibung

E HLiztensingang

B Faci Facility Mgt

E FIM Finarice

E HR Human Resources

Weitere Informationen zu Fachern siehe Verwaltungsfunktionen fiir Ficher im Benutzerhandbuch.

Benutzer-Definition anlegen

¢ Tipp: Anstatt eine Benutzer-Definition vollstandig neu anzulegen, konnen Sie eine bereits

vorhandene, geeignete Benutzer-Definition mit oder ohne zugehorige Facher kopieren und
dann die Daten mit der Andern-Funktion anpassen. Eine weitere Moglichkeit zum Erstellen
von Benutzer-Definitionen ist im Abschnitt Benutzer-Definition aus Natural Security
kopieren beschrieben.

~ Um eine neue Benutzer-Definition hinzuzufiigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Neu.

Der Dialog Neue Benutzer-Definition wird im Inhaltsbereich geoffnet.
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& MNGC - Neue Benutzer-Definition

=

Benutzer-D ; I:l Yorname ; |

| Titel: |

Machname : |

Allgemein Optionen Zugiiffsrechte  MOM Optionen

Adresze |

Stadt : |

Biirobezeichhung

Abteilung Mr :
Abteilung Mame : | |

Ot | |

Organization : | |

Telefannurmern

Land Telefon Durchwahl

Biiro I:l | | |
ST —

Ok Abbrechen Hilfe

Der Dialog enthalt folgende Register:

Allgemein

® Optionen

® Zugriffsrechte
®" NOM Optionen

Geben Sie in den Feldern im Kopfbereich des Dialogs und auf den Registerkarten die Daten

des neuen Benutzers ein.

Weitere Informationen siehe Felder: Benutzer-Definition.

Wihlen Sie OK, um die Daten zu speichern.

Felder: Benutzer-Definition

Die Felder zur Definition des Benutzerprofils sind im Kopfbereich des Dialogs und auf mehreren
Registerkarten untergebracht.

= Felder: Definition des Benutzerprofils - Registerkarte Allgemein
= Felder: Definition des Benutzerprofils - Registerkarte Optionen
= Felder: Definition des Benutzerprofils - Register Zugriffsrechte

Systemverwaltung
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= Felder: Definition des Benutzerprofils - Register NOM Optionen

Felder: Definition des Benutzerprofils - Registerkarte Allgemein

Die folgende Tabelle erklart die Felder, die sich im Kopfbereich des Dialogs und auf der Register-

karte Allgemein befinden:

Feld

Erklarung

Benutzer-1D

Geben Sie die Benutzerkennung ein.

Die Benutzerkennung identifiziert einen Benutzer in Entire Output
Management eindeutig und wird fiir Sicherheitspriifungen und die
Reportverteilung verwendet.

Falls Sie in Ihrer Installation ein Security-Paket benutzen (z.B. RACF,
TOP-SECRET), muss die Benutzerkennung diesem System mitgeteilt
werden, es sei denn, das Kontrollkastchen Verwende
Benutzer-Identifikation fiir externes Security (ESY Benutzer) ist markiert.

Vorname / Nachname

Geben Sie den Vornamen und Nachnamen des Benutzers ein.

Titel

Anrede fiir den Benutzer (z. B. Professor, Dr., Herr, Frau).

Biirobezeichnung Adresse /
Stadt / Land / Postleitzahl

Adresse des Benutzers.

Abteilung Nr. Nummer der Abteilung, in der der Benutzer arbeitet.
Abteilung Name Name der Abteilung, in der der Benutzer arbeitet.

Ort Standort der Abteilung.

Organisation Name des Unternehmens, in dem der Benutzer arbeitet.

Telefonnummern Biiro

Landesvorwahl/Rufnummer/Durchwahl der dienstlichen Telefonnummer
des Benutzers.

Telefonnummern Privat

Landesvorwahl/Rufnummer der privaten Telefonnummer des Benutzers

Felder: Definition des Benutzerprofils - Registerkarte Optionen

Auf der Registerkarte Optionen konnen Sie verschiedene Einstellungen vornehmen und/oder
vorhandene Standardeinstellungen (z.B. Benutzertyp, Benutzersprache) dndern.
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& MNGC - Neue Benutzer-Definition

BerutzerD I:l

Allgemein

Benutzertyp
() Administratar
(®) Allgemeiner Benutzer
(") Operatar

Sprache
(") Englisch

(") nach Datum/Uhrzeit

() Eingeschrankter Operatar

Mach Beportname ausgewahlte aktive Reports sortieren

Warname | | Titel : |

Hachname | |

Zuarffsrechte  MOM Optionen

- Diezer Benutzertyp hat alle Zugriffsrechte.
- Hat nur die unter Zugriffsrechte markierten Objekt-/Funktionskombinationen zur Yerfligung.
- e Allgemeiner Benutzer, zuzatzlich Vemnwaltung der Druckerauftrage aller Drucker.

-'wie allgemeiner Benutzer, zusatzlich Zugnff auf alle Druckauftrage der ihm zugewiesenen Drucker,

(®) Deutech Yenwende Benutzer-|dentifik ation fur externes Security [ESY Benutzer]

Standard Filter der aktiven Reports

(®) nach Reportname (®) Prifix () Teilzeichenfolge

(118 Hilfe

Abbrachen

Die folgende Tabelle erklart die Felder, die sich auf der Registerkarte Optionen befinden:

Feld

Erklarung

Benutzertyp

Mogliche Benutzertypen:

= Administrator: Der Benutzer hat alle Verwaltungs- und Zugriffsrechte im System
und kann alle Listen einsehen.

= Allgemeiner Benutzer: Der Benutzer hat nur die Verwaltungs- und Zugriffsrechte
zur Verfiigung, die auf der Registerkarte Zugriffsrechte markiert sind. Er sieht
nur die Objekte auf die er zugreifen darf.

® Operator: Der Benutzer hat die gleichen Rechten wie ein allgemeiner Benutzer.
Zusatzlich darf er die Druckauftrdage aller Drucker verwalten, ohne dass er dafiir
eine explizite Zulassung benétigt.

= Eingeschrankter Operator: Der Benutzer hat die gleichen Rechten wie ein
allgemeiner Benutzer. Zusitzlich darf er die Druckauftréage der ihm
zugewiesenen Drucker verwalten. Fiir diesen Benutzer werden nur die
Druckauftriage des/der betreffenden Drucker(s) angezeigt.

Sprache

Markieren Sie die gewiinschte Sprache fiir die Systemoberflache: Englisch oder
Deutsch.

Verwende
Benutzer-Identifikation
fiir externes Security
(ESY Benutzer)

Die Identifikation des NOM-Benutzers als NPR-Benutzer
(ESY-Benutzer) wird verwendet. Dazu muss der NOM-Benutzer
im externen Security-System (NSC, RACEF, etc.) definiert sein.

Markiert:

Systemverwaltung
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Feld

Erklarung

Nicht markiert: Die Identifikation des NOM-Monitors wird verwendet.

Siehe auch Beschreibung des Feldes Eigentiimer-ID verwenden unter Felder:
System-Standardwerte.

Nach Reportname
ausgewahlte aktive
Reports sortieren

Sind Teilmengen von aktiven Reports {iber den Reportnamen ausgewahlt (z.B.
Report: TEST*), kann die Ergebnisliste sortiert werden nach:

® nach Datum/Uhrzeit

® nach Reportname

Anmerkung:

1. Beim Output Management GUI Client ist diese Angabe eine Vorbelegung, die
in der Liste iiber die Spaltensortierung gedandert werden kann.

2. Listen, die keinen Filter auf dem Reportnamen haben, sind immer nach Datum
sortiert.

Standard-Filter der
aktiven Reports

Sie kénnen das Optionsfeld markieren, um folgende Standard-Sortierkriterien fiir
aktive Reports festzulegen:

® nach Prifix

® nach Teilzeichenfolge

Die Vorbelegung kann im Filter fiir die aktiven Report Listen individuell gedndert
werden.

Anmerkung: Die Vorbelegung auf das Sortierkriterium Teilzeichenfolge sollte

nur fiir besondere Zwecke gewahlt werden, da der Aufwand bei der Filterung
deutlich hoher ist als beim Sortierkriterium Prafix.

Felder: Definition des Benutzerprofils - Register Zugriffsrechte

Auf der Registerkarte Zugriffsrechte (Beispiel) konnen Sie Zugriffsrechte des Benutzers fiir die
NOM-Objekttypen gewdhren oder einschranken:
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& MNGC - Neue Benutzer-Definition

Benutzer-D I:l Warname |

| Titel: |

Hachname |

Allgemein DOptionen

Hnzeigen  Andemn Loschen

Druckaulftrage

Reports
Biindel
erteiler
Dirucker O O
Physizche Drucker | [
K.alender Ol O
Benutzer O Ol O
Aktive Reparts O
Aktive Biinde! O
|
d

Standardwerte

MOM Optionen

] Beschrinke die Liste auf die zugrifisberechtigten akliven Biindsl
[JErlaube aklive Biindel fiir das Drucken zu schiishen

[JErlaube den Start des Maonitors

[ Erlaube das Herunterfahren/Eeenden des Monitors

[] Erlaube das Editieren von Trennblatiern und -Programmen
[JErlaube den Zudgriff auf die ArchivWenwaltung

Erlaube daz Markieren won aktiven Beports fur die Archivierng
[JErlaube den Start eines Archivieungs-Sultrags

Erlaube das Markieren von aktiven Reports fur die Reaktivierung

[JErlaube den Start eines Feaklivierungs-Auftrags

ak. Abbrechen Hilfe

Die folgende Tabelle erklart die Felder, die sich auf der Registerkarte Zugriffsrechte befinden:

Feld Erklarung
Reports
Biindel Der Benutzer darf bei Datensétzen fiir Objekte dieses Typs
Verteiler nur die hier markierten Aktionen ausfiihren,
Drucker . . . .
Anzeigen Datensdtze konnen nur angezeigt werden.
Physische Drucker Andern Datensatze konnen angelegt, angezeigt, geéndert
Kalender und kopiert werden.
Benutzer . Datensétze konnen angelegt, angezeigt, gedndert,
Loschen . ..
Aktive Reports kopiert und geldscht werden.
Aktive Biindel Ist keine der Optionen ausgewahlt, ist der betreffende
Druckauftrage Objekttyp gesperrt.
Standardwerte

Beschranke die Liste auf die
zugriffsberechtigten aktiven Biindel

Der Benutzer darf nur die aktiven Biindel anzeigen, 6ffnen
und l6schen, fiir die er eine Berechtigung hat.

Markiert: In der Liste der aktiven Biindel werden nur
die Biindel angezeigt, fiir die der Benutzer
eine Berechtigung hat.
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Feld Erklarung
Nicht Die Liste der aktiven Biindel zeigt alle
markiert: aktiven Biindel (jedoch mit Einschrankungen
hinsichtlich der Pflegefunktionen).
Erlaube aktive Biindel fiir das Drucken zu
schlieflen . Der Benutzer darf die betreffende Funktion
Markiert:

Erlaube den Start des Monitors

Erlaube das Herunterfahren/Beenden des
Monitors

Erlaube das Editieren von Trennblattern und
-Programmen

Erlaube den Zugriff auf die Archivverwaltung

ausfiihren.

. . Der Benutzer darf die betreffende Funktion
Nicht markiert: . ..
nicht ausfithren.

Anmerkung: Die Option Herunterfahren/Beenden des

Monitors ist nur moglich, wenn auch das Starten des
Monitors erlaubt ist.

Erlaube das Markieren von aktiven Reports
fiir die Archivierung

Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, darf der Benutzer
aktive Reports oder aktive Biindel zum Archivieren
markieren und Markierungen zuriicknehmen.

Erlaube den Start eines
Archivierungs-Auftrags

Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, darf der Benutzer
Archivierungs- und Verdichtungsjobs starten.

Anmerkung: Diese Option ist nur moglich, wenn auch das

entsprechende Markieren erlaubt ist.

Erlaube das Markieren von aktiven Reports
fiir die Reaktivierung

Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, darf der Benutzer
aktive Reports oder aktive Biindel zur Reaktivierung
markieren und Markierungen zuriicknehmen.

Erlaube den Start eines
Reaktivierungs-Auftrags

Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, darf der Benutzer
Reaktivierungsjobs starten.

Anmerkung: Diese Option ist nur moglich, wenn auch das

entsprechende Markieren erlaubt ist.
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Felder: Definition des Benutzerprofils - Register NOM Optionen

-

& MNGC - Neue Benutzer-Definition EI@
Benutzer-1D I:l Worname ; | | Titel |

Machname : | |
Allgemein Optionen Zugriffsrechte
Lizgtenformat fur Aktive Bundel
(®) Format 1 (") Format 2

Zeige Eestatigungstenster beim Andem von Objekten

Zeige Bestatigunagsfenster beim Loschen von Objekten

Zeige Zelennummert beim Ansehen von aktiven Repaorts
Zeige PF-Tastenzuordnung beim Anzehen von akbiven Reports

Langnamen anzeigen

QK. Abbrechen Hilfe

Auf der Registerkarte NOM Optionen konnen Sie fiir den Benutzer folgende Einstellungen vor-
nehmen:

Feld Erklérung

Listenformat fiir aktive Blindel |Diese Option steuert das Verhalten bei der Stern-Notation-Auswahl in
einer Liste aktiver Biindel:

Format 1 Der Benutzer erhalt eine Liste mit passenden aktiven
Biindelnamen, von denen er einen auswahlen kann. Aktive
Biindel werden dann mit dem ausgewéhlten Namen aufgelistet.

Format 2 Alle passenden aktiven Biindelnamen werden aufgelistet.

Zeige Bestatigungsfenster beim

Andern von Objekten Markiert: Anderungen an Objekten miissen in einem
Bestatigungsfenster ausdriicklich bestatigt werden.

Nicht markiert: Anderungen werden automatisch {ibernommen.

Zeige Bestatigungsfenster beim

Loschen von Objekten. Markiert: Das Loschen von Objekten muss in einem

Bestatigungsfenster ausdriicklich bestatigt werden.

Nicht markiert: Das Objekt wird sofort geldscht.

Zeige Zeilennummern beim Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, werden beim Ansehen des
Ansehen von aktiven Reports |Reportinhalts 6-stellige Zeilennummern vor jeder Zeile angezeigt.
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Feld

Erklarung

Zeige PF-Tastenzuordnung beim
Ansehen von aktiven Reports

Wenn das Kontrollkdstchen markiert ist, werden beim Blattern eines
aktiven Reports die PF-Tasten-Belegungen unten auf dem
Editor-Bildschirm angezeigt.

Langnamen anzeigen

Markiert: Lange Report- und Biindelnamen, die aus bis zu 25
Zeichen bestehen, werden angezeigt.

Nicht markiert: Langnamen werden nicht angezeigt.

Anmerkung: Wenn die Anzeige von Langnamen nicht vom System

unterstiitzt wird (siehe System-Standardwerte), dann wird die Markierung
bei diesem Kontrollkadstchen automatisch entfernt und kann nicht gesetzt
werden.

Siehe auch Feld Lange Namen unterstiitzen in Felder: System-Standarduwerte.

Benutzer-Definition andern

> Um eine Benutzer-Definition zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Offnen.

Der Dialog Benutzer-Definition wird im Inhaltsbereich gedffnet. Er enthélt die Registerkarten
Allgemein, Optionen, Zugriffsrechte, NOM Optionen. Alle Eingabefelder konnen gedndert

werden.

3 Wahlen Sie OK, um die gednderten Daten zu speichern.

Benutzer-Definition kopieren

~ Um eine Benutzer-Definition zu kopieren:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie die zu kopierende Benutzer-Definition.

3 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéahlen Sie Kopieren.

Das Fenster Definition eines Benutzers kopieren wird angezeigt (Beispiel):
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& NGC - Definition eines Benutzers kopieren >

Yon Benutzer HATOAR

Mach Benutzer : |

[ ] Mit Facher

k. Ahbbrechen Hilfe:

4  Geben Sie den Namen des Ziel-Benutzers ein.

Wenn Sie das Feld Mit Facher markieren, werden die zugehorigen Facher mit kopiert.
5 Waihlen Sie OK.

Die Benutzer-Definition wird kopiert, und Sie konnen sie Ihren Anforderungen entsprechend
anpassen.

Benutzer-Definition loschen

Q Tipp: Wenn Sie einen Benutzer 16schen, werden alle mit dem Benutzer verbundenen

Objekte (z.B. aktive Reports) ebenfalls geloscht. Das bedeutet, dass der Loschvorgang
ziemlich zeitaufwendig sein kann. Deshalb wird empfohlen, einen Benutzer nur dann zu
16schen, wenn der Monitor nicht aktiv ist, oder die Loschung im Batch-Betrieb durchzufiih-
ren.

> Um eine Benutzer-Definition im Online-Modus zu l6schen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die zu 16schende Benutzer-Definition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Ldschen.

Es erscheint ein Dialogfenster, durch das Sie aufgefordert werden, das Loschen zu bestétigen.

4  Wahlen Sie Ja, um die Benutzer-Definition zu 16schen.

> Um eine Benutzer-Definition im Batch-Modus zu l6schen:

Benutzen Sie die Anwendungsprogrammierungsschnittstelle (API) NOMDELUS. Diese befindet
sich in der Bibliothek SYSNOM. Der Aufruf erfolgt mit:
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LOGON SYSNOM
NOMDELUS DELETE user-ID

Der Benutzer wird systemweit geldscht.

Benutzer-Definition anzeigen

~~ Um eine Benutzer-Definition anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die anzuzeigende Benutzer-Definition.

3 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Benutzer-Definition des Benutzers wird angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.

Weitere Informationen siehe Felder: Benutzer-Definition.

4 Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.

Querverweis-Informationen zu einem Benutzer anzeigen

~ Um Querverweis-Informationen zu einem Benutzer anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die betreffende Benutzer-Definition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Querverweise.

Das Dialogfenster Querverweise von Benutzer erscheint (Beispiel):
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A NGC - Querverweise von Benutzer NATQAS X

Yerbindungstyp Anzahl

» Report-Berechtigung 419

Reports i

EOR-S0UT-55224

EV-STDZ2

EV-UEx-DEFALLT

EVI-2019

EVI-AL-5YS

EVI-CP

EVI-11561

EYIJES <

» Biindel-Berechtigung 201
» Drucker-Berechtigung 287
» “erteiler-Berechtigung 23

-

Feport-Definition [verteilen an) 9

v Foordingtor- D [Bundel-0efinition) 193

-

Mitglied eines Verteilers 2

- Abbrechen | Hilfe

Das Dialogfenster zeigt an, mit welchen Verbindungstypen und mit wie vielen Objekten der
Verbindungstypen der Benutzer verbunden ist. Die Objektliste des ersten Verbindungstyps
ist standardmafig aufgeklappt.

4  Um die Objektliste eines anderen Verbindungstyps anzuzeigen, klicken Sie auf den Namen
des Verbindungstyps oder auf das Dreieck vor dem Namen des Verbindungstyps.

5  Wahlen Sie Abbrechen, um die Funktion zu beenden.

Protokoll zu einer Benutzer-Definition anzeigen

~ Um ein Protokoll zu einer Benutzer-Definition anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die betreffende Benutzer-Definition im Objekt-Arbeitsbereich.

3 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéhlen Sie Protokoll anzeigen.

Das vollstandige Protokoll zu der angegebenen Benutzer-Definition wird angezeigt (Beispiel):
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[y MG - Protokoll NATQAS

Datum/Zeit Feitzone AuzgVon Machricht

CEST MATLAS MOMOYEE Benutzerdefinition NATLAS geaendert,
CEST MATOAD NOMOFEE Benutzerdefiniion NATOAD geasndert.

- Um die Anzeige der Protokolleintrage nach Auswahlkriterien einzuschranken:

= Markieren Sie einen Eintrag im Protokoll.
Weitere Vorgehensweise siehe Protokoll nach Auswahlkriterien filtern
Spalteniiberschriften: Protokoll Benutzer

In den Spalten des Protokolls werden folgende Informationen angezeigt:

Feld Erklarung

Datum Das Datum, an dem die Funktion ausgefiihrt wurde.

Zeit Die Uhrzeit, zu der die Funktion ausgefiihrt wurde.

Ausg.von |Benutzer bzw. Monitor, der die Funktion ausgefiihrt bzw. ausgelost hat.

Nachricht|Beschreibung der ausgefiihrten Funktion.

> Um ausfiihrliche Informationen zu einem Protokoll-Eintrag zu zeigen:

1 Markieren Sie den betreffenden Eintrag in der Protokoll-Liste.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Info.

Das Fenster Log-Nachricht wird angezeigt (Beispiel):
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[y NGC - Protokollnachricht

Machricht :

Benutzer
ID:

Obiekt :

Dratum :

Report

Mame :

Biindel

Mame :

Joh

Mame :

HOMOTEE Benutzerdefinition HATOAS geaendert.

MATOAR Mame:  test user -last name natural ga - first name
HATOAR Code: UM . Benwtzer
10.08. 2020 Zeit: 120556728377 Zeitzane : CEST
Laufrmmer ;
Laufnummer ;
Drucker
HOUSOP-M Murnmer ; Mame :

- Abbrechen _

Hilfe

3  Wahlen Sie Abbrechen, um die Anzeige zu beenden.

Protokollierung der Aktivitaten eines Benutzers zeigen

> Um das Protokoll der Aktivititen eines Benutzers zu zeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Benutzer im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie die betreffende Benutzer-Definition im Objekt-Arbeitsbereich.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Benutzerprotokoll anzeigen.

Das Benutzerprotokoll, d.h. eine Liste aller Funktionen, die der Benutzer ausgefiihrt hat,
wird angezeigt (Beispiel):
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.

[ L) NGC - Benutzerprotokoll NATQAS

-

(o] &

T Datum/Zeit

[ & 10.06 2020 12:05: 21129642
rz 10.06.2020 1.2:04:36.478406
[’1 10.06.2020 12:04:23.964122
[ 10.06 2020 12:03: 36. 779061
[ & 10.06 2020 12:03:10. 845691
rz 10.06.2020 09:06:52.326762
[’1 10.06.2020 059:16:35.621430
[ 10.06 2020 05:12: 30714500
[ & 10.06 2020 08:12: 30318317
rz 10.06.2020 05:07:09.973052
[’1 10.06.2020 05:07.09.735458
[ & 10.0 2020 05:07:09.686471
{ & 10.06 2020 08:07:09.520323
rz 10.06.2020 05:07:09.445333

| Zeitzone | Objektname

M achricht -

CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST
CEST

MATHAR
NATAS
ZEMATHAS
ZEMATRAG
ZEMATOAR
ZEMATHAS

Qa-5TD3A723530

MNOMOYEE Benutzerdefinition NATOAR geaendert.
MOMOFTER Benutzerdefinition MaT Qa5 geaendert.
MOMOFES Benutzerdefinition ZZMATQDAD geaendert,
HWOMOTES Benutzerdefiniion ZZMATQAS geaendert.
MNOMOYEE Benutzerdefinition ZZMNAT QAR geaendert.
MOMOFTER Benutzerdefinition Z2HNATHAR geasndert.
HOMOOTE Benutzer NATDAS angemeldet.
MOMOOYE Benutzer MATQAS angemeldet.
MOMODYY Benutzer NAT 045 abgemeldet.
MOMOOYE Benutzer MAT QA5 angemeldet.
HOMOOY? Benutzer NATDAS abgemeldet.
MOMOOY3 AR Loeschen erfolgreich beendet- 0 Objet
MOMODYE Benutzer NAT A5 angemeldet.
MOMOOYY Benutzer MAT QA5 abgemeldet.

MOMTO01 Benutzer durchblaetterte Fepart QA-STDZ

Weitere Informationen siehe Spalteniiberschriften: Protokollierung der Aktivititen eines

Benutzers

~ Um die Anzeige der Protokolleintrdge nach Auswahlkriterien einzuschranken:

Markieren Sie einen Eintrag im Benutzerprotokoll.

Weitere Vorgehensweise siehe Protokoll nach Auswahlkriterien filtern

Spalteniiberschriften: Protokollierung der Aktivititen eines Benutzers

Zu jeder Aktivitat eines Benutzers werden folgende Informationen angezeigt:

Feld Erklarung

Datum Das Datum, an dem die Funktion ausgefiihrt wurde.

Zeit Die Uhrzeit, zu der die Funktion ausgefiihrt wurde.

Zeitzone  |Zeitzone, in der die Funktion ausgefiihrt wurde, z.B. CEST = Central European Summer Time
(englische Bezeichnung fiir die Mitteleuropaische Sommerzeit).

Objektname|Das Objekt, fiir das die Funktion ausgefiihrt wurde.

Nachricht |Beschreibung der ausgefiihrten Funktion.

~ Um ausfiihrliche Informationen zu einem Eintrag anzuzeigen:

1 Markieren Sie den Eintrag im Benutzerprotokoll und wahlen Sie Info im Kontextmenii.
Es werden ausfiihrliche Informationen zu dem ausgewahlten Eintrag angezeigt (Beispiel):
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f NGC - Protokollnachricht
Machricht:  |MOMO?EE Benutzerdefinition ZZMAT 0AR geaendert. ﬂ
— Benutzer

D MATLAR Mame:  test uzer -lagt name hatural Qa - first name
Objekt: ZZMATOAS Code: L
Datum ;. 16102018 et 10028:45. 276755 Seitzone . CEST
— Repart
M arme : Laufrurmmer :
— Bundel
I ame : Laufrumrmer ;
—Job Drrucker
Mame: HOUSOP-H Murnmer ; ’V Mame :
Hilfe

2 Wahlen Sie Abbrechen, um die Anzeige zu beenden.

Protokoll nach Auswahlkriterien filtern

Das Kontextmenii-Kommando Protokollfilter ist fiir das Objekt Benutzer an mehreren Stellen
verfiigbar:

* Bei einer Benutzer-Definition im Objekt-Arbeitsbereich,

im Inhaltsbereich in der Liste der Benutzer,

bei einem Eintrag im Protokoll zu einer Benutzer-Definition,

bei einem Eintrag im Benutzerprotokoll zur Protokollierung der Aktivitaten eines Benutzers.

~ Um das Protokoll nach Auswabhlkriterien zu filtern:

1 Markieren Sie die betreffende Benutzer-Definition bzw. den betreffenden Listeneintrag.

Rufen Sie das Kontextmenui auf und wahlen Sie Protokollfilter.
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Das Fenster Protokollierung filtern wird angezeigt.

f& NGC - Protokellierung filtern x
D aturn/Uhrzeit
War []10062020 [E+ | |00:00 2
Biz : []1006.2020 [@Ew | |2359 =
Suchstrng :
[ ] Groi-/Kleinzchreibung
Fezet k. Abbrechen Hilfe

2 Geben Sie Ihre Auswahlkriterien ein:

Feld

Erklarung

Datum Von Bis

Vorbelegt mit dem aktuellen Datum und dem Zeiraum von 00:00 bis 23:59.

Wenn Sie das entsprechende Kontrollkastchen markieren, konnen Sie den
Anfang und/oder das Ende des Datums- und Uhrzeitbereichs andern.

Suchstring

Sie kénnen eine Zeichenkette eingeben, deren Vorhandensein als
Auswahlkriterium verwendet werden soll.

Grof3-/Kleinschreibung

Markieren Sie das Kontrollkdstchen, wenn bei der Suche auf
Grof3-/Kleinschreibung geachtet werden soll.

Sie konnen Ihre Feldeingaben zuriicksetzen, indem Sie die Schaltflaiche Reset wahlen.

Wahlen Sie OK, um Ihre Auswahlkriterien zu bestatigen.

Die nach den Auswahlkriterien gefilterten Informationen werden im Benutzerprotokoll

angezeigt.

] Anmerkungen:

1. Die eingegebenen Filterkriterien und der Suchstring gelten fiir die Dauer der aktuellen Sitzung.

2. Um wieder das vollstandige Benutzerprotokoll anzuzeigen, miissen Sie im Objekt-Arbeitsbereich
den betreffenden Benutzer markieren, das Kontextmenii aufrufen und das Kommando Proto-
kollfilter erneut benutzen.
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4 Benutzer-Definitionen aus Natural Security kopieren

Diese Funktion erleichtert das Definieren von Benutzern und sorgt fiir Konsistenz zwischen
Entire Output Management and Natural Security.

Sie kénnen in einem Arbeitsgang mehrere neue Benutzer in Entire Output Management zulassen,
indem Sie

" bereits vorhandene Benutzerdaten (Benutzersatz) aus Natural Security (NSC) tibernehmen und
dabei

* entweder das Benutzerprofil eines in Entire Output Management vorhandenen Benutzers
kopieren

® oder das NOM-Standard-Benutzerprofil zuordnen.

> Um mit dieser Funktion neue Benutzer zu definieren:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > NSC-Benutzer kopieren im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie NSC kopieren.

Es wird eine Liste aller in Natural Security definierten Benutzer angezeigt (Beispiel):
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! MGC - Matural Secunty Benutzer kopieren EI@
Benutzer-llﬁ Mame Prafil Machricht it
[T] UsERDND Alfred Mustermann
[7] usERDZ0 Anne Mustermann
[7] UsERDA0 Bert Mustermann Benutzer izt angelegt
[7] UsSERD4D Beate Mustermann Benutzer ist angelegt
[T] USERDSD Chiris Musgtermann Benutzer izt angelegt
[7] UsSERDED Conny Mustermann Benutzer ist angelegt
[T] UsERDTO Dianald Muzstermann Benutzer izt angelegt
[7] UsSERDED Daniela Mustermann Benutzer ist angelegt =
[T] USERD490 Eddy Musgtermann
[T] usER1OO Ewa Mustermann Benutzer ist angelegt
[T] UsERT1D Frank. Mustermann Benutzer izt angelegt
[T] usER1Z20 Fanny Mustermann
[T] UsERT30 Gustay Muzstermann
[T] UsER140 Gudula Mustermann
[7] UsER150 Hanz Mustermann Benutzer izt angelegt
[T] UsER1ED Hanna Mustermann
[T] UsERTT K.arl Mustermann Benutzer izt angelegt
[T] usER1ED Klara Mustermann Benutzer ist angelegt
[T] USER140 Linuz Mustermann
[7] usERZ00 Lore Mustermann Benutzer ist angelegt -
Auzgewahlte Profivorlage : Profilvorlage auswahlen... t arkierte Benutzer kopiersn
| Schlieten | [ Hife

In der Spalte Nachricht wird zu jedem Benutzer angezeigt, ob fiir ihn bereits eine Benutzer-
Definition in Entire Output Management angelegt worden ist.

3 Markieren Sie diejenigen NSC-Benutzer, fiir die eine Benutzer-Definition in Entire Output
Management erstellt werden soll.

4  Sie konnen das Profil einer in Entire Output Management vorhandenen Benutzer-Definition
als Profilvorlage fiir die neuen Benutzer-Definitionen auswahlen:
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! MGC - Matural Security Benutzer kopieren EI@
Eenutzet-llﬁ MHame Profil Machricht i
[T] USERDIO Alfred Mustermann JSERDRD
7] useErD20 Anne Musteman IJSERORD
[] USERD3NO Bert Mustermann Benutzer ist angelegt
[C] USERD40 Beate Mustermann Benutzer ist angelegt
[] USERDSD Chiris Mustermann Benutzer izt angelegt
[] USERDED Conny Mustermann Benutzer izt angelegt
[] USERD?O Dianald Muztermann Benutzer izt angeleat
[] USERDAD Daniela Mustermann Benutzer ist angelegt =
[] USERDAO Eddy Mustermann JSERORD
] UsERTOO Eva Mustermann Benutzer ist angelegt
] UsERT1D Frank Mustermarnn Benutzer izt angeleqgt
[] USER120 Farnny Mustermann IJSERDRD
USER= 2 - = - JSERDRO
I USEF 2 Prafil auswihlen... USEROSD
[ USEf [E Benutzerdefinition kopieren Benutzer ist angelegt
[ UsEE - . o JSERDS0 A
] USEF \enutzerdefinition &ffnen Benutzer ist angelegt
] USER120 Klara Mustermann Benutzer izt angeleat
] USERT40 Linus Mustermann JSERDRD
] useR200 Lore Muztermant Benutzer izt angeleqgt =

Auzgewshite Profilvarlage : USERDSD Profitvarlage auswahlen... [ Markierte Benutzer kopisren ]
| Schlieben || Hife |

® Wenn Sie Profilvorlage auswihlen wahlen, wird ein Fenster angezeigt (Beispiel):

[l Eenutzer auswihlen A x
BenutzeT-ID Hame
JSERO30 Bert Mustermann
JSERO40 Beate Mustermann
JSERO50 Chiriz Muztermann
IJSEROEN Conny Mugtermann
JSEROFO Domald Mustermann
JSEROS0 Daniela Mustermann
JSER100 Ewa bMustermann
JSER1T10 Frank, Mustermann
JSERTF0 K.arl M uztermann
JSER180 Klara Mustermann
JSERZ00 Lare Mustermann
USERZ20 tichaela Mustermann
JSERZ40 Suzan Muztermann
oK | Abbrechen || Hife |

Das Fenster enthalt die Liste aller in Entire Output Management vorhandenen Benutzer.
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Markieren Sie einen Benutzer, dessen Profil als Vorlage fiir die neuen Benutzer-Definitionen
verwendet werden soll.

Wihlen Sie OK, um Ihre Auswahl zu bestatigen.

® Wenn Sie sich entscheiden, keine Profilvorlage auszuwidhlen, werden die neuen Benutzer-
Definitionen unter Verwendung des Standardprofils angelegt, d.h. alle Profilfelder werden
mit Standardwerten vorbelegt.

5 Benutzen Sie die Schaltfliche Markierte Benutzer kopieren.

Fiir die markierten Benutzer werden Benutzer-Definitionen in Entire Output Management
angelegt.

Mit dieser Funktion angelegte Benutzer-Definitionen konnen Sie individuell &ndern. Siehe
Benutzer-Definition dndern.
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5 Kalender verwalten

= Verfugbare Kommandos flr KaIENGET ...........ouviiiiiiiic s
B AR KalBNEr AU N .ot e e
= Kalender nach AusWahlKriterien auUflISTEN ......cooe o

Kalender andern

= Kalender lI0schen

NeUeN KalBNAEE EFSTIIEN .. ...e e e e e e

KaIBNUBT @NZEIJEN ...ttt ettt e e e et
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Kalender werden benutzt, um Aufbewahrungszeitraume fiir die Speicherung und Archivierung
zu definieren. Die Aufbewahrungszeitraume werden als eine Anzahl von Tagen angegeben, wobei
entweder alle Tage oder nur Arbeitstage berticksichtigt werden.

In einem Kalender konnen die Tage der Woche als Werktage oder Feiertage (Nicht-Werktage)
gekennzeichnet werden. Nicht-Werktage sind:

® Arbeitsfreie Tage
Feiertage oder Nicht-Arbeitstage, die einmal pro Jahr anfallen. Beispiel: Offentliche Fest- und
Feiertage, Urlaubstage.

" Arbeitsfreie Wochentage
Feiertage, die jeweils einmal pro Woche anfallen. Beispiel: Sonntag.

Zur Identifizierung eines Kalenders dient der Kalendername und das Kalenderjahr, auf das er
sich bezieht.

Ein Kalender gilt immer fiir ein Jahr. Das bedeutet, dass Sie zum Jahreswechsel neue Kalender
tiir das Folgejahr definieren miissen. Falls ein Aufbewahrungszeitraum tiber das Jahresende hinaus
geht und noch kein entsprechender Kalender fiir das Folgejahr definiert worden ist, berechnet
Entire Output Management den Aufbewahrungszeitraum fiir das Folgejahr auf der Basis aller
Tage, ohne dabei zwischen Arbeitstagen und Nicht-Arbeitstagen zu unterscheiden.

Verfiigbhare Kommandos fiir Kalender

Dieser Abschnitt enthilt eine Ubersicht {iber die Kommandos und Funktionen zur Pflege der
Kalender und Querverweise auf die entsprechenden Funktionsbeschreibungen.

= Kommandos fiir den Meta-Knoten Kalender
= Kommandos flr eine einzelne Kalender-Definition

Kommandos fiir den Meta-Knoten Kalender

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir den Meta-Knoten ,Kalender“ anzuzeigen:
= Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Kalender.
Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:
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Kommando | Funktion Weitere Informationen siehe:

Liste Alle Kalender-Definitionen in einer Listenansicht|Alle Kalender auflisten
anzeigen.

Filter Den Bereich der Kalender-Definitionen Kalender nach Auswahlkriterien auflisten
eingrenzen.

Neu Einen neuen Kalender definieren. Neuen Kalender erstellen

Kommandos fiir eine einzelne Kalender-Definition

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir eine einzelne Kalender-Definition anzuzeigen:

= Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Kalender > KaTender -

Name.

Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Oder:

Markieren Sie im Inhaltsbereich in der Liste der Kalender eine Kalender-Definition.

Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando | Funktion Weitere Informationen siehe:

Filter Den Bereich der Kalender-Definitionen Kalender nach Auswahlkriterien
eingrenzen. auflisten

Neu Einen neuen Kalender definieren. Neuen Kalender erstellen

Offnen  |Die Definition eines Kalenders dndern. Kalender dndern

Anzeigen |Die Definition eines Kalenders anzeigen. Kalender anzeigen

Loschen |Die Definition eines Kalenders 16schen. Kalender léschen

Alle Kalender auflisten

> Um eine Liste aller Kalender aufzurufen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Kalender im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wéahlen Sie Liste.

Die Liste der Kalender wird im Inhaltsbereich angezeigt (Beispiel):
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@ MGC - Liste der Kalender E@
L Kalender | Jahr | "
3 CGERMAN 202

PR CGERMAN 2013
ER CGERMAN 2074
ER CGERMAN 2015
ER CGERMAN 2018
PR CGERMAN 2017
ER CGERMAN 2018
ER CGERMAN 2019
ER CGERMAN 2020
PR CGERMAN 2021

Sie konnen die Liste nach Kalender-Namen oder -Jahr sortieren.

Kalender nach Auswahlkriterien auflisten

> Um Kalender nach Auswahlkriterien aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Kalender im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Filter.

Das Fenster Kalender filtern wird angezeigt.

% NGC - Kalender filtern =

Kalender : |

Jahr:

Reszet k. Abbrechen Hilfe:

3  Geben Sie Ihre Auswahlkriterien ein und wahlen Sie OK.

Nur die Kalender, die die angegebenen Auswahlkriterien erfiillen, werden unter dem
Kalender-Knoten bzw. in der Liste der Kalender aufgelistet.
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Neuen Kalender erstellen

> Um einen neuen Kalender zu erstellen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Kalender im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Neu.

Der Dialog Neuer Kalender wird im Inhaltsbereich gedffnet.

F% NGC - Meuer Kalender

(=] 2w

MName

| Jahr 2020

¢ Standard >~

Worlage fur Jahr

Arbeitgfreie Wochentage

4 Januar 2020 Februar 2020 kdarz 2020 3
MoDiMiDoFrSaSo  MoDiMiDoFrSaSo  MoDiMiDoFrSaSa [JMentag
T 0312345 § 12 3 1 [ Dienstag
2 67 B 910112 65 3456789 102345678 [ Mittwoch
3 13141516171819 7 10111212141516 11 9101112131415 (] Donnerstag
4 20212223242526 5 17181920212223 12161718192021 22
R OE7 2829301 0 OM4ZRIEITIE29 132324 252527 2829 (] Freitag
1430 31 Samstag
April 2020 bai 2020 Juri 2020 Sorrtag

ko D0 MiDoFr 5a50

ko D0 MiDoFrS5a 5o

ko D0 MiDoFrS5a 5o

14 123465
156 7 8 3101112
161314151617 1813
172021 222324 25 26
1827282930

18 123
194 65E 7 8 910
20M121314151617
2118192021 222224
JAARZRAT2R29303

221 2348587
24 8[81011121214
251516171813 20
AE222324 2026 27 28
2723301 2 3 48

]9

Hilfe

Abbrechen

3 In diesem Fenster machen Sie folgende Angaben:

Feld Erklarung

Name Geben Sie den Namen des Kalenders ein, der hinzugefiigt werden soll.
Anmerkung: Kalender werden durch ihren Namen und durch das Jahr, auf das sie
sich beziehen, identifiziert. Das bedeutet, dass Sie Kalender mit demselben Namen
fiir jeweils ein anderes Jahr definieren konnen.

Jahr Geben Sie das Jahr an, fiir das der Kalender gelten soll.
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Feld

Erklarung

Vorlage fiir Jahr

gelten.

Sie konnen den Namen eines existierenden Kalenders auswéhlen. Die dort
vorhandenen Definitionen werden in den neuen Kalender iibernommen.

Anmerkung: Die Vorlagen-Auswahl zeigt nur Kalender, die fiir das angegebene Jahr

4 Uber das Kontextmenii kénnen Sie Feiertage setzen, zuriicksetzen oder alle Feiertage entfernen.

Beispiel:

Um Feiertage zu setzen, markieren Sie einen oder mehrere zu dndernden Kalendereintrage
per Doppel-Klick und Mehrfachauswahl (mit Hochstelltaste oder Strg-Taste) und wahlen Sie
im Kontextmenii Feiertage setzen.

F2 NGC - Meuer Kalender

Lo || - )

MName :

4 Januar 2020

Jahr : 2020

Februar 2020

“arlage fur Jahr

Marz 2020 3

123465

B 7 8 3101112

12
34567813

1
2345678

¢ Standard >

Arbeitzfreie Wochentage

[ ]tontag
[] Dienstag

5

[ Mithwoch
[] Dannerstag
[ Freitag
Samstag
Sonntag

131415161713 119 1M111213141516 9101112131415
2021 222324 25 26 1718192021 22 23 1617181920 21 22
Ar 2829303 24 28 26 27 23 29 2324 2R 26 2T 2329
303
April 2020 kai 2020 Juni 2020
1234045 )
E 78 9101112 4 5B T Feiertag umschalten
1314151617 13119 111213141 Feiertage setzen
2021 222324 25 26 18132021 2 i _
27 28 29 37 oE 26 27 28 7 Feiertage zurlcksetzen

Alle Feiertage entfernen

Jahreshalfte vorzunehmen.

6  Wabhlen Sie OK, um die Daten zu speichern.

Abbrechen

Hilfe

Benutzen Sie die Pfeiltaste rechts ¥ bzw. links ' * ,um die Definition fir die jeweils andere
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Kalender andern

> Um einen Kalender zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Kalender im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die zu @ndernde Kalender-Definition.

3 Rufen Sie das Kontextmentii auf und wahlen Sie Offnen.
Der Kalender wird angezeigt (Beispiel):

[

{2 NGC - Kalender CGE 2020 [ |[-E | [am]
Marme ; CGE Jahr 2020
«  Januar 2020 Februar 2020 Marz 2020 » Aibeitsfreie \Wochentage
::
123485 12 1 [] Dienstag
E 78 9101112 3456789 2345678 [ Mittwoch
13141516171819 7 10111213141516 9101112131415 (o t
2021222324 2526 & 17181920212223 12161718132021 22 Frinerag
27 26 2930 31 24 25 26 27 268 29 23 24 25 26 27 28 29 [ Freitag
03 [] Samztag
Apiil 2020 Mai 2020 Juri 2020 Sorrtag
12345 T2 3 T2346E7
78 9101112 4567843910 g[3o11121314
13141516171819  2011121314151617 25151617 18192021
20212223242526 2118192021 222324 2622 23 24 25 26 27 28
27 28 2930 JE2G 272829303 272930
Gedndert vorn MATOAS , 09.05 2020 1122 OF. Abbrechen Hilte

Urlaubstage, arbeitsfreie Wochentage und Feiertage erscheinen im Kalender hervorgehoben.
Arbeitstage sind nicht hervorgehoben.

4  Uber das Kontextmenti konnen Sie Feiertage umschalten, setzen, zuriicksetzen oder alle Fei-
ertage entfernen.

Beispiel:

Um Feiertage zu setzen, markieren Sie einen oder mehrere zu dndernden Kalendereintrage
per Doppel-Klick und Mehrfachauswahl (mit Hochstelltaste oder Strg-Taste) und wahlen Sie
im Kontextmenti Feiertage setzen.
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5 Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Kalender anzeigen

> Um einen Kalender anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Kalender im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie die anzuzeigende Kalender-Definition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.

Der Kalender wird angezeigt.

4  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefSen.

Kalender loschen

> Um einen Kalender zu l6schen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Kalender im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie die zu 10schende Kalender-Definition.

3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Loschen.

Es erscheint ein Dialogfenster, durch das Sie aufgefordert werden, das Loschen zu bestatigen.

4  Waihlen Sie Ja, um den Kalender zu loschen.
Der Kalender wird geldscht.

Oder:

Wahlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.
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= Verflighbare Kommandos flr phySiSChe DIUCKE ..........ouuiiiiiiiiiiii e 150
= Alle physischen Drucker @UflISTEN ..........oouiiiieii e 151
= Physische Drucker nach Auswahlkriterien @ufliSten ... 152
= Neuen physischen Drucker definieren ............oooviiioiiiiii e 153
= Felder: Physischer Drucker > Allgemeing AtHDULE ...........uvvvvvieiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii e 154
= Spezielle Attribute flr einen physiSChEN DIUCKET ..........coiiiiiiiiii e 155
B ARADULSYMDOIE oo 156
= Attribute der phySISCNEN DIUCKET ..........vviiiiiiii e 161
B UNIXLP - Direktes TCP/IP-DIUCKEN ......cciuiiiiieiiiiiie ettt 169
B NATUNDX-DIUCKET ...t 172
B DISKUNIX-DIUCKET ...ttt ettt e e e e e ettt e e e e e e e et e e e e e e e e e ennees 174
= NATUNIX oder DISKUNIX - Gegeniberstellung der Eigenschaften ..., 178
® PhySISChEN DIUCKET NUEIN ... 179
B PhySiSCEN DIUCKET @NZEIGEN .. vviiiiiiiiiiiiieieieiee ettt s st s e e en e eeee e 180
B PhySiSCNEN DIrUCKET KOPIEIEIN ... .. ettt e e e e 180
® PhySiSChEN DIUCKEN IOSCNEN .......viiiiiiiie e 181
B PhySISChEN DIUCKET STOPPEN «..vie e s 181
= Physischen Drucker Wieder StarEN ............oiiiiiiiiii e 182
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Ein physischer Drucker ist ein VTAM-Drucker, ein Systemdrucker oder eine Datei, die benutzt
wird, um Druckauftrdage auf Platte oder Band auszugeben.

Weitere Informationen siehe:

® Drucken im Dokument Konzept und Leistungsumfang

® Logische Drucker im Benutzerhandbuch

Verfiighare Kommandos fiir physische Drucker

Dieser Abschnitt enthilt eine Ubersicht {iber die Kommandos und Funktionen zur Pflege der
physischen Drucker und Querverweise auf die entsprechenden Funktionsbeschreibungen.

= Kommandos fiir den Meta-Knoten Physische Drucker
= Kommandos fiir eine einzelne Drucker-Definition

Kommandos fiir den Meta-Knoten Physische Drucker

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir den Meta-Knoten ,,Physische Drucker” anzuzeigen:

= Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Physische Drucker
und rufen Sie das Kontextmenii auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfligbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando | Funktion Weitere Informationen siehe:

Liste Alle physischen Drucker-Definitionen in einer |Alle physischen Drucker auflisten
Listenansicht anzeigen.

Filter Den Bereich der physischen Physische Drucker nach Auswahlkriterien
Drucker-Definitionen eingrenzen. auflisten

Neu Einen neuen physischen Drucker definieren. |Neuen physischen Drucker definieren
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Kommandos fiir eine einzelne Drucker-Definition

> Um die verfiigharen Kommandos fiir die Definition eines einzelnen physischen Druckers anzuzeigen:

»  Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Systemverwaltung > Physische Drucker
> Drucker-Name.

Rufen Sie das Kontextmenii auf.

Oder:

Markieren Sie im Inhaltsbereich in der Liste der physischen Drucker eine Drucker-Definition.

Rufen Sie das Kontextmenii auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando | Funktion Weitere Informationen siehe:

Filter Den Bereich der physischen Drucker-Definitionen | Physische Drucker nach
eingrenzen. Auswahlkriterien auflisten

Neu Einen neuen physischen Drucker definieren. Neuen physischen Drucker definieren

Offnen  |Die Definition eines physischen Druckers dndern. | Physischen Drucker dndern

Anzeigen |Die Definition eines physischen Druckers Physischen Drucker anzeigen
anzeigen.

Start Einen physischen Drucker, der gestoppt wurde, | Physischen Drucker wieder starten
wieder starten.

Stop Einen physischen Drucker stoppen. Physischen Drucker stoppen

Loschen |Die Definition eines physischen Druckers 16schen. | Physischen Drucker l6schen

Kopieren |Die Definition eines physischen Druckers Physischen Drucker kopieren
kopieren.

Alle physischen Drucker auflisten

> Um alle physischen Drucker aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der physischen Drucker wird im Inhaltsbereich angezeigt (Beispiel):
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&5 NGC - Liste der physischen Drucker

==

L Drucker
AaSFO0OL

&5 COM-NECT
&R DAECOPDI
EBDAEETC
EFDAEETOW
EBDAEETOWE
EBDAEPRTDR
EBDISKMYS

EFDISKUNIR

Typ Standort | Status | Programm Skelatt | -
CASPOOL RMPRCMA

COM-MECT RMPRCHT

WTAM Fieal printer in U112, Foom 2044 RMPEWVTM

WTAM PI17F7 - LU busy RMPRWTM

WTAM FP311777 - LU busy RMPRWTH

WTAM FP311777 - LU busy RMPRWTH

WTAM R125 FRMPRWTHM

DISKMWS RMPRWEF  DISKMWS

DISELMI RMPROSE

Spalteniiberschriften: Liste der Physischen Drucker

Sie enthailt alle definierten physischen Drucker, die im System benutzt werden kénnen.

Feld Erklarung

Drucker |VTAM-ID des physischen Druckers: SYSPRINT fiir Systemdrucker oder DI SK fiir die Ausgabe
auf Platte.

Typ Druckertyp.

Standort |Standort des physischen Druckers.

Status Status des physischen Druckers: gestartet oder
gestoppt.

Programm |Programm, das den tatsachlichen Druckvorgang ausfiihrt.

Skelett JCL-Skelett, das beim Drucken im Batch-Betrieb benutzt wird.

Physische Drucker nach Auswahlkriterien auflisten

~ Um physische Drucker nach Auswahlkriterien aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Rufen Sie das Kontextmentii auf und wéahlen Sie Filter.
Das Fenster Physische Drucker filtern wird angezeigt.
&F NGC - Physische Drucker filtern x
Phwzizcher Drucker : |
(] Abbrechen Hilfe
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3 Geben Sie einen Teil eines Drucker-Namens in das Eingabefeld ein und wahlen Sie OK.

Nur die Drucker, die mit der angegebenen Zeichenkette anfangen, werden unter dem physi-
schen Drucker-Knoten aufgelistet.

Neuen physischen Drucker definieren

> Um einen neuen physischen Drucker zu definieren:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Neu.

Der Dialog Neuer physischer Drucker wird im Inhaltsbereich angezeigt.

é MGC - Meuer Physischer Drucker EI@
Diruckertyp : w

gligemeine  Spezielle Attribute

Standort : |

Druckprogramm

Jobskelett :

Ezzape-Spmbol : I:l
b aximale Zeilen : o=

Zeitfenster in denen Drucken erlaubt ist

AN | NN | | | N | | |
B AN | { N |

(] Abbrechen Arwenden Hilfe

3 Geben Sie die allgemeinen Attribute ein.

Weitere Informationen siehe Felder: Physischer Drucker >Allgemeine Attribute.

4  Geben Sie die speziellen Attribute ein.

Weitere Vorgehensweise siehe Spezielle Attribute fiir einen physischen Drucker definieren.

5 Wahlen Sie OK, um alle Daten zu speichern.
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Felder: Physischer Drucker > Allgemeine Attribute

Feld

Erklarung

Drucker-ID

Geben Sie die Kennung des physischen Druckers ein.

Druckertyp

Die folgenden Druckertypen werden von Entire Output Management unterstiitzt:

= CASPOOL- Drucker CA Spool.

®# DISKMYVS - In eine Datei drucken (z/OS).

= EMAIL - Physischer Drucker, der fiir eine oder mehrere E-Mail-Adressen steht.
= NAF - Logischer Drucker in Natural Advanced Facilities.

B SYSPRBS2 - Systemdrucker in BS2000.

= SYSPRJES - Systemdrucker im JES (z/OS).

= SYSPRPWR - Systemdrucker in POWER (z/VSE).

= TAPEMVS - Bandausgabe (z/OS).

= TAPEVSE - Bandausgabe (z/VSE).

= VTAM - VTAM-Drucker.

= WRTSPOOL - Ausgabe direkt in das Spool-System (z/OS und z/VSE).
= UNIXLP - Direktes Drucken via TCP.

= NATUNIX - Drucken mit Natural fiir UNIX.

= DISKUNIX - Ausgabe auf UNIX- oder Windows-Datei.

Unter Natural fiir UNIX werden nur die Druckertypen NATUNIX und DISKUNIX
unterstiitzt.

Wenn Sie einen Stern (*) eingeben, erhalten Sie eine Liste der moglichen Druckertypen,
aus der Sie eine Auswabhl treffen konnen.

Standort

Geben Sie den Standort des physischen Druckers ein (z.B. 2. Stock, Zimmer 216).

Druckprogramm

Name des Programms, das den tatsdchlichen Druckvorgang ausfiihrt.

Jobskelett

Name des Jobskeletts in der Bibliothek SYSNOMU, das beim Drucken im Batch-Modus
benutzt wird.

Escape-Symbol

Spezielles Zeichen (Fluchtsymbol), das benutzt wird, um Ersetzungsvariablen zu
erkennen.

Maximale Zeilen

Geben Sie die maximale Zahl der Zeilen an, die fiir ein Druckstiick auf diesem Drucker
ausgegeben werden diirfen.

Zeitfenster in
denen Drucken
erlaubt istVon/Bis

Das Drucken ist nur in den angegebenen Zeitintervallen erlaubt.
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Spezielle Attribute fur einen physischen Drucker

~ Um spezielle Attribute fiir einen physischen Drucker zu definieren:

1  Wahlen Sie im Dialog Neuer Physischer Drucker das Register Spezielle Attribute.

é MGC - Meuer Physischer Drucker EI@

Diuckertyp

Allaerneine

e

Aufforderung

Mummer  Lange Erzetzbegriff Standardwert

Andermn

2 Geben Sie auf

0k Abbrechen Arwenden Hilfe

der Registerkarte Spezielle Attribute die speziellen Attribute des neuen Druckers

ein. Die Attribute sind vom gewahlten Druckertyp abhingig.

Feld Erklarung

Aufforderung |Dieser Feldname wird sowohl in der Definition logischer Drucker als auch in der
Definition der Druckauftrage benutzt.

Nummer Fehlernummer aus SYSERR, die den Aufforderungstext bestimmt.

Lange Léange des Eingabefeldes wie es in der Definition der logischen Drucker benutzt wird.

Ersetzbegriff |Dieser Wert wird benutzt, wenn Job-Skelette angezeigt werden.

Standardwert |Der Inhalt dieses Feldes wird benutzt, wenn in der Definition logischer Drucker kein
Wert angegeben ist.

3 Umeinen Standardwert zu dndern, doppelklicken Sie auf das gewiinschte Attribut, um es in

die Anderungszeile zu iibernehmen. Wihlen Sie die Schaltfliche Andern, um die Anderung
in die Liste zu ibernehmen.
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4  Waihlen Sie OK, um die eingegebenen Werte zu speichern.

Attributsymbole

Fiir die Druckertypen EMAIL, UNIXLP, NATUNIX und DISKUNIX sowie fiir das Attribut Desti-
nation des Druckertyps WRTSPOOL konnen Sie Attributsymbole bei den speziellen Attributen
angeben. Wenn die Druckausgabe erfolgt, wird jedes dieser Symbole durch den Wert des entspre-
chenden Attributs ersetzt.

Jedes Attributsymbol beginnt mit einem kaufménnischen Und-Zeichen (&) und endet mit einem
Punkt (.). Diese zwei Zeichen sind Bestandteil des Symbols.

Es stehen drei Gruppen von Attributsymbolen zur Verfiigung:

= Gemeinsame Attributsymbole
= Druckertypspezifische Attributsymbole
= Spool-Attributsymbole

Gemeinsame Attributsymbole

Fiir allgemeine Attribute aktiver Reports, die fiir alle vier Druckertypen (EMAIL, UNIXLP,
NATUNIX, DISKUNIX) gelten, stehen die folgenden Attributsymbole zur Verfiigung:

Attribut Symbol
Ausdruckkennung &PO.
Programm, das die Druckausgabe steuert |&PROG.
Anzahl der zu druckenden Exemplare &COP.
Drucker-Exit-Programm &MEM.
Drucker-Exit-Bibliothek &LIB.
Reportname &REP.
Biindelname &BUN.
Beschreibung &DESC.
Datensatzlidnge &REC.
CC-Typ &CC.
Anzahl der Zeilen &LIN.
Druckertyp &PT.
Typ ,AL” (Y/N) &TAL.
Laufnummer des Reports &RRNB.
Laufnummer des Biindels &BRNB.
4-stellige, beliebige Zahl &RND.
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Attribut Symbol
Aktuelles Datum (im Format jj-mm-tt) |&DAT.
Aktuelle Zeit (im Format hhmms s) &TIM.
Aktueller interner Zeitstempel &TMST.
Aktuelle Prozesskennung &PID.

Druckertypspezifische Attributsymbole

Die druckertypspezifischen Attributsymbole werden neben den entsprechenden Druckerattributen
fiir die Druckertypen angezeigt:

= EMAIL

= UNIXLP

NATUNIX

DISKUNIX

Spool-Attributsymbole

Fiir Spool-Attribute des aktiven Reports, die fiir alle vier Druckertypen (EMAIL, UNIXLP,
NATUNIX, DISKUNIX) und das Attribut Destination des Druckertyps WRTSPOOL gelten, stehen
die folgenden Attributsymbole zur Verfiigung:

Spool-Attribut Erlduterung Symbol
SPOOL-TYPE Spool-Typ des zu druckenden Reports. &SPTYP.
CA Spool:

EQNO EQNO-Parameter. &CSEQNO.
OWNNM OWNNM-Parameter. &COWNNM.
WTRNM WTRNM-Parameter. &CWTRNM.
DSTNM DSTNM-Parameter. &CDSTNM.
CLASS CLASS-Parameter. &CCLASS.
COPYS COPYS-Parameter. &CCOPYS.
PRIO PRIO-Parameter. &CPRIO.
LINCT LINCT-Parameter. &CLINCT.
RETAN RETAN-Parameter. &CRETAN.
FORMS FORMS-Parameter. &CFORMS.
FCB FCB-Parameter. &CFCB.
PRMOD PRMOD-Parameter. &CPRMOD.
FORMD FORMD-Parameter. &CFORMD.
PAGED PAGED-Parameter. &CPAGED.
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Spool-Attribut Erlduterung Symbol
CHARS CHARS-Parameter. &CCHARS.
USRID CA-Benutzerkennung. &CUSRID.
ACTNO ACTNO-Parameter. &CACTNO.
ROOM ROOM-Parameter. &CROOM.
LNCNT Linecount-Parameter. &CLNCNT.
PGCNT Pagecount-Parameter. &CPGCNT.
SID SID-Parameter. &CSID.
PGMNM PGMNM-Parameter. &CPGMNM.
TRC Trace (Y/N). &CTRC.
CMP CMP-Parameter. &CCMP.
FNAM FNAM-Parameter. &CFNAM.
JES:

NODE Entire System Server-Knotennummer (NPR-Knoten). &JNODE.
JOB-NAME Name des Jobs, der die Ausgabe erstellt hat. &JJOB.
JOB-NUMBER Jobnummer. &JJOBN.
DSTYPE Typ des Spool-Dataset. &JTYP.
DSNO-OLD Alte DS-Nummer. &JDSNO.
DATASET-KEY Dateischliissel. &JKEY.
GROUP-ID Gruppenkennung. &JGRP.
PROCNAME Name des Vorgangs. &JPROC.
STEPNAME Name des Schritts. &JSTEP.
DDNAME Name der SYSOUT-Datei. &JDD.
CHARS CHARS-Parameter. &JCHARS.
FCB FCB-Parameter. &JFCB.
FLASH FLASH-Parameter. &JFLASH.
FORM FORM-Parameter. &JFORM.
FORMDEF FORMDEF-Parameter. &JFDEF.
PAGEDEF PAGEDED-Parameter. &JPDEF.
TRC Trace (Y/N). &JTRC.
RECFM RECFM-Parameter. &JRECFM.
COPIES Anzahl der zu druckenden Exemplare. &JCOP.
ucs UCS-Parameter. &JUCS.
BURST BURST-Parameter. &JBURST.
COMPACT COMPACT-Parameter. &JCOMP.
LINECT Linecount-Parameter. &JLIN.
DESTINATION Fiir die Druckausgabe bestimmtes Gerdt. &JDEST.
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Spool-Attribut Erlauterung Symbol
TRIGGER-DSNAME  |Trigger-Dateiname. &JTRIG.
DSNO DS-Nummer. &JDSNO.
Power:

NODE Entire System Server-Knotennummer. &PNODE.
JOB-NAME Name des Jobs. &PJOB.
JOB-NUMBER Jobnummer. &PJOBN.
TYPE TYPE-Parameter. &PTYPE.
SEGMENTS Anzahl der Segmente. &PSEGM.
FLASH FLASH-Parameter. &PFLASH.
FORM FORM-Parameter. &PFORM.
COPIES Anzahl der zu druckenden Exemplare. &PCOP.
DESTINATION Fiir die Druckausgabe bestimmtes Geriét. &PDEST.
CHARS Fiir die Druckausgabe bestimmtes Gerdét. &PCHARS.
USER-INFORMATION |Benutzerinformationen. &PUINF.
SPOOLED-PAGES Zwischengespeicherte Seiten. &PPAG.
TRIGGER-DSNAME  |Trigger-Dateiname. &PTDSN.
TRIGGER-VOLSER Trigger Volser. &PTVOL.
Natural:

USER-ID Kennung des Natural-Benutzers, der den Report erstellt hat. |&NUSER.
PNR Logischer Druckername. &NPNR.
TIME Natural-Report-Erstellungszeit. &NTIME.
NATPGM Natural-Programm, das den Report erstellt hat. &NPGM.
NATLIB Natural-Bibliothek, in der das Programm ausgefiihrt wurde. |&NLIB.
FORM FORM-Parameter. &NFORM.
PROFILE PROFILE-Parameter. &NPROF.
COPIES Anzahl der zu druckenden Exemplare. &NCOP.
NAME NAME-Parameter. &NNAME .
DISP Disposition. &NDISP.
ST-ID Interne Dateinummer der Container-Datei. &NID.
DBID Datenbankkennung der Container-Datei. &NDBID.
FNR Dateinummer der Container-Datei. &NFNR.
DEST Bestimmungsort. &NDEST.
OUTPUT Ausgabe &NOUT.
BS2000:

NODE BS2000-Knoten. &BNODE.
JOB-NAME Jobname. &BJOB.
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Spool-Attribut Erlauterung Symbol
USER-ID Benutzerkennung des Jobs. &BUSER.
JOB-ID BS2000-Jobkennung. &BJID.
ORIGINATOR-JOB-ID |Jobkennung des Urhebers. &BORIG.
COPIES Anzahl der zu druckenden Exemplare. &BCOP.
FORM FORM-Parameter. &BFORM.
CHARS CHARS-Parameter. &BCHARS.
DSNAME Name der BS2000-Datei. &BDSN.
CONTROL-OPTION  |Control Option-Parameter. &BCTRL.
DESTINATION Bestimmungsort fiir die Druckausgabe. &BDEST.
DEVICE Device-Parameter. &BDEV.
ROTATION Rotation-Parameter. &BROT.
DIA Dia-Parameter. &BDIA.
SIZE Grofie des Reports. &BSIZE.
RECFM Recfm-Parameter. &BRECFM.
RECSIZE Recsize-Parameter. &BRECS.
BLKSIZE Block size-Parameter. &BBLKS.
SECONDARY Secondary-Parameter. &BSEC.
ORIG-DSNAME Original-B52000-Dateiname. &BORDS.
CLASS Class-Parameter. &BCLASS.
UNIX:

NODE-NAME Entire System Server UNIX-Knotename der Quellenmaschine. |&UNODE.
USERID Benutzerkennung der Quellenmaschine. &UUSER.
CIPHER-PASSWORD  |Chiffriertes Passwort des Benutzers. &UPW.
GROUP UNIX Group oder Windows Domain. &UGROUP.
PATH Pfad der Quellendatei. &UPATH.
FILE-NAME Dateiname und Dateityp der Quellendatei. &UFNAM.
CONTAINER-DBID Datenbankkennung des benutzten Containers. &UDBID.
CONTAINER-FNR Dateinummer des benutzten Containers. &UFNR.
SIZE Grofie des Reports. &USIZE.
Direct Input/Direkteingabe:

ST-ID Interne Nummer der Datei im Container. &DID.
RPC-SERVER Name des RPC-Servers fiir die Ubertragung. &DRPC.
USERID Benutzer, der den Report initiiert hat. &DUSER.
PATH Pfad der Quellendatei. &DPATH.
FILENAME Dateiname der Quellendatei. &DFNAM.
FILETYPE Dateityp der Quellendatei. &DFTYP.
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Spool-Attribut Erlauterung Symbol
CONTAINER-DBID Datenbankkennung des benutzten Containers. &DDBID.
CONTAINER-FNR Dateinummer des benutzten Containers. &DFNR.
SIZE Grofle des Reports. &DSIZE.

Attribute der physischen Drucker

Abhangig vom Typ des physischen Druckers gibt es verschiedene physische Attribute. Die folgen-
den physischen Drucker werden unterstiitzt und ihre Attribute im folgenden erklart:

= Attribute des physischen Druckertyps CASPOOL

= Attribute des physischen Druckertyps DISKMVS

= Attribute des physischen Druckertyps EMAIL

= Attribute des physischen Druckertyps NAF

= Attribute des physischen Druckertyps SYSPRBS2
= Attribute des physischen Druckertyps SYSPRJES
= Attribute des physischen Druckertyps SYSPRPWR
= Attribute des physischen Druckertyps TAPEMVS

= Attribute des physischen Druckertyps TAPEVSE

= Attribute des physischen Druckertyps VTAM

= Attribute des physischen Druckertyps WRTSPOOL

Attribute des physischen Druckertyps CASPOOL

Attribut Erklarung

Account Zu verwendende Abrechnungsnummer.

Chars Zeichensatz-Tabelle.

Class Zu verwendende Ausgabeklasse fiir Systemdrucker.

System ID Systemaffinitat.

Fcb FCB Image, welche die Lange (und optional die Breite) einer Seite beschreibt.
Formdef Der Name der zu verwendenden Formdef.

Form Der Name des zu verwendenden Formulars.

Hold Die Druckausgabe soll von CA Spool gehalten werden (YES/NO).

Linect Die maximale Anzahl Zeilen, die auf eine Seite gedruckt werden sollen.
Limit Maximal erlaubte Anzahl Zeilen.

Dateiname Name der Druckdatei.

Pagedef Der Name der zu verwendenden Pagedef.

Programmierer|Name des Programmierers.

Prmode Geben Sie PAGE ein, um Seitenmodus als PRMODE zu verwenden.
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Attribut Erklarung

Verweilzeit Gibt die Verweilzeit an (in Stunden), fiir die die Druckdatei nach dem Drucken aufgehoben
werden soll.

Raum Raumnummer.

Trc TRC (Table Reference Characters) YES/NQ.

Writer Der Name des NJE Writer.

Attribute des physischen Druckertyps DISKMVS

Attribut  |Erklarung

Dataset |Geben Sie den Dateinamen an.

Member |Geben Sie den Member-Namen an.

Dataclas |Geben Sie den Parameter DATACLAS ein. Entspricht dem JCL-Parameter DATACLAS.

Dcb Geben Sie den Parameter DCB ein. Entspricht dem JCL-Parameter DCB.

Disp Geben Sie den Parameter DISPOSITION an.

Expdt Geben Sie den Parameter EXPDT ein. Entspricht dem JCL-Parameter EXPDT.

Like Geben Sie den Parameter L IKE ein. Entspricht dem JCL-Parameter LIKE.

Lrecl Geben Sie die Datensatzlidnge an (bei Satzen variabler Lange, ist dies die maximale Satzlange +
Satzlangefeld).

Mgmtclas|Geben Sie den Parameter MGMTCLAS ein. Entspricht dem JCL-Parameter MGMTCLAS.

Msvgp |Geben Sie den Parameter MSVGP ein. Entspricht dem JCL-Parameter MSVGP.

Recfm Geben Sie das Satzformat an. Diese Angabe bestimmt dariiber hinaus, ob die Daten mit ASA-,
Machine- oder ohne Vorschubsteuerzeichen gedruckt werden.

Retpd Geben Sie den Parameter RETPD ein. Entspricht dem JCL-Parameter RETPD.

Space Geben Sie den Parameter SPACE ein. Entspricht dem JCL-Parameter SPACE.

Storclas |Geben Sie den Parameter STORCLAS ein. Entspricht dem JCL-Parameter STORCLAS.

Unit Geben Sie den Parameter UNIT an.

Volser Geben Sie die Nummer des Datentragers (Volume Serial Number) ein, auf dem die Datei
gespeichert ist.

Work file |Diese Angabe wird automatisch in Abhéangigkeit des angegebenen Satzformats (RECFM) erganzt.
Wenn RECFM auf V gesetzt ist, wird die Arbeitsdatei 1 benutzt (dies ist die Standardeinstellung),
andernfalls wird die Arbeitsdatei 2 benutzt.
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Attribute des physischen Druckertyps EMAIL

Attribut

Erklarung

Empfanger

Sie konnen bis zu 9 E-Mail-Adressen angeben, an die der Report gesandt wird. Geben
Sie das Zeichen @ als (a) ein.

Empfanger-CC

Sie konnen bis zu 9 E-Mail-Adressen angeben, an die der Report als ,Empfanger-CC”
(zur Kentnisnahme) gesandt wird. Geben Sie das Zeichen @ als (a) ein.

Antwort-an

Dies ist die E-Mail-Absenderadresse, an die eine Antwort gesandt werden kann.

Knoten

Dieser Entire System Server-Knoten wird zum Versenden benutzt. Er muss nicht identisch
mit dem Knoten sein, den der Entire Output Management-Monitor benutzt.

Wenn dieses Feld leer gelassen wird, wird die Knoten-Nummer des Monitors benutzt.
Wenn die Knoten-Nummer des Entire Output Management-Monitors benutzt wird, muss
die Benutzerkennung des Monitors (gewdhnlich NOMMON) fiir ,UNIX Services” in
Ihrem Sicherheitssystem (z.B. RACF oder ACF2) freigeschaltet sein.

Wenn sich die Knoten-Nummer von der Nummer des Monitors unterscheidet, wird eine
Benutzerkennung, die eine E-Mail versendet, zum Versenden benutzt und muss
dementsprechend freigeschaltet sein.

Verschliisselung

Geben Sie Y ein, um die E-Mail-Nachricht zu verschliisseln. (Diese Funktion ist zurzeit noch
nicht verfiigbar.)

Betreff

Der Betreff der zu versendenden E-Mail.

Text Member

Nur fiir bindre Reports: Sie konnen den Namen eines Natural-Text-Members angeben,
dessen Inhalt als Text der E-Mail-Nachricht verwendet werden soll.

Text Library

Die Natural-Bibliothek, in der das Text-Member gespeichert ist.

Druckertyp EMAIL ist nur auf Grofsrechnern verfligbar und verwendet Entire System Server zum
Versenden der E-Mails. Ein aktiver Report vom Typ ,Text” wird Zeile fiir Zeile versandt. Bei
einem aktiven Report vom Typ , bindr” wird die Bindrdatei als Anlage der E-Mail versandt; und,
falls Sie ein Text Member angegeben haben (siehe oben), wird dessen Inhalt als Text der E-Mail

genommen.

Attribute des physischen Druckertyps NAF

Attribut Erklarung

Printer Profile | Geben Sie den Namen des logischen Druckerprofils (Logical Printer Profile, LPF) an. Dieses
LPF bestimmt, auf welchem Drucker gedruckt werden soll. Weitere Informationen siehe
Natural Advanced Facilities-Dokumentation.

CC Table Geben Sie den Parameter PROFILE ein. Weitere Informationen siehe Natural Advanced
Facilities-Dokumentation.

Forms Geben Sie den Parameter FORMS ein. Weitere Informationen siehe Beschreibung des DEFINE
PRINTER-Statements in der Natural-Dokumentation.

Listname Geben Sie den Parameter NAME ein. Weitere Informationen siehe Beschreibung des DEFINE
PRINTER-Statements in der Natural-Dokumentation.
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Attribut Erklarung
Disposition |Geben Sie den Parameter DISP (DEL/HOLD/KEEP) ein. Weitere Informationen siehe
Beschreibung des DEFINE PRINTER-Statements in der Natural-Dokumentation.

Attribute des physischen Druckertyps SYSPRBS2

Attribut

Erklarung

Orig. attributes

Sollen urspriingliche Druckattribute benutzt werden oder nicht. Geben Sie YES oder
NO ein.

Chars-modification

Legt fest, ob fiir den Druckauftrag alle oder nur bestimmte Zeichensatz-Eigenschaften
bertiicksichtigt werden (YES oder NO).

Chars Ein oder mehrere Zeichensatze, die zum Drucken verwendet werden sollen.
Class Geben Sie die fiir den SPOOLOUT-Job zu benutzende Jobklasse ein.

Control Gibt an, ob laserdruckerspezifische Steuerzeichen ausgewertet werden sollen.
Destination Legt den zu benutzenden logischen Drucker fest.

Dia Zu verwendendes Formulardia.

Document-format

Gibt den Typ des Dokument-Inhalts an.

Fob Forms Overlay Buffer (FOB) zur Uberlagerung von Druckseiten mit Texten und Bildern.

Form Zu verwendende Formularart.

Header Gibt an, dass auf jeder Seite eine Uberschriftenzeile zu drucken ist.

Image Bezeichnet eine Parameterdatei, die LOOP-, FOB- und CHARS-POOL-Satze enthalten
kann.

Lines Legt fest, wieviel Zeilen auf einer Seite zu drucken sind.

Loop Name des LOOP-Satzes, der in den Vorschubinformationspuffer des Druckers geladen
werden soll.

Pagecc Gibt an, ob Steuerzeichen ausgewertet werden sollen.

Pname Auftragsname fiir den SPOOLOUT-Auftrag.

Rotation Ermoglicht Seitendrehung fiir die Ausgabe auf Laserdrucker.

Rotation-loop

Geben Sie den Namen der Schleife zur Ausgabe im Querformat ein.

Shift

Einriicken des Ausgabetextes um die angegebene Anzahl Spalten.

Space Bestimmt die Anzahl der Zeilenvorschiibe bzw. die Art der enthaltenen
Vorschubsteuerzeichen.

Text Wird zur Verarbeitung von System-Exits im SPOOL-Kontrollblock (SCB) abgespeichert.

Transl.Table Geben Sie die zu aktivierende Code-Umsetzungstabelle an.

Tray Geben Sie die Nummer des Einzugsfaches an, aus dem das Papier zum Drucken
genommen werden soll.
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Attribute des physischen Druckertyps SYSPRJES

Attribut Erklarung

Burst Geben Sie den Parameter BURST ein. Entspricht dem JCL-Parameter BURST.

Chars Geben Sie einen oder mehrere 4-Bytes-Zeichensatznamen wie in der JCS ein.

Ckptline Geben Sie die maximale Anzahl Zeilen fiir eine logische Seite ein. Entspricht dem
JCL-Parameter CKPTLINE.

Ckptpage |Geben Sie die Anzahl der zu druckender Seiten ein, bevor von JES ein , Checkpoint”
vorgenommen wird. Entspricht dem JCL-Parameter CKPTPAGE.

Ckptsec Geben Sie die Anzahl von Sekunden an, die zwischen zwei ,,Checkpoint” verstreichen sollen.
Entspricht dem JCL-Parameter CKPTSEC.

Class Geben Sie eine JES-Ausgabeklasse (ein Buchstabe) fiir den Druckauftrag ein.

Compact  |Geben Sie den Parameter COMPACT ein. Entspricht dem JCL-Parameter COMPACT.

Datack Geben Sie den Parameter DATACK ein. Entspricht dem JCL-Parameter DATACK.

Dcb Geben Sie den Parameter DCB ein. Entspricht dem JCL-Parameter DCB.

Destination |Geben Sie den JES-Parameter DESTINATION ein.

Fcb Geben Sie den Forms Control Buffer an. Entspricht dem JCL-Parameter FCB.

Flash Geben Sie den Parameter FLASH ein. Entspricht dem JCL-Parameter FLASH.

Formdef Geben Sie den Namen der Bibliothek ein, die von PSF beim Drucken im Seiten-Modus
verwendet wird.

Forms Geben Sie den Namen des Formulars ein. Entspricht dem JCL-Parameter FORMS.

Index Geben Sie den Parameter INDEX ein. Entspricht dem JCL-Parameter INDEX.

Lindex Geben Sie den Parameter LINDEX ein. Entspricht dem JCL-Parameter LINDEX.

LrecModify|Geben Sie den Parameter LRECL ein. Entspricht dem JCL-Parameter LRECL.

Pagedef Geben Sie den Parameter MODIFY ein. Entspricht dem JCL-Parameter MODIFY.
Geben Sie den Namen der Bibliothek ein, die von PSF beim Drucken im Seiten-Modus
verwendet wird.

Prmode Geben Sie den Parameter PRMODE ein. Entspricht dem JCL-Parameter PRMODE.

Recfm Geben Sie den Parameter RECFM ein. Entspricht dem JCL-Parameter RECFM.

Trc Geben Sie den Parameter TRC ein. Entspricht dem JCL-Parameter TRC.

Ucs Geben Sie den Parameter UCS ein. Entspricht dem JCL-Parameter UCS.

Work file  |Diese Angabe wird automatisch in Abhéangigkeit des angegebenen Satzformats (RECFM)

erganzt. Wenn RECFM auf V gesetzt ist, wird die Arbeitsdatei 1 benutzt (dies ist die
Standardeinstellung), andernfalls wird die Arbeitsdatei 2 benutzt.

Systemverwaltung

165



Physische Drucker verwalten

Attribute des physischen Druckertyps SYSPRPWR

Attribut Erklarung

Burst Geben Sie den Parameter BURST ein. Entspricht dem JCS-Parameter BURST.
Chars Geben Sie einen oder mehrere 4 Bytes lange Zeichensatznamen wie in der JCS ein.
Class Geben Sie eine POWER-Ausgabeklasse fiir den Druckauftrag ein.

Cmpact Geben Sie den Parameter CMPACT ein. Entspricht dem JCS-Parameter CMPACT.
Destination | Geben Sie den POWER-Parameter DESTINATION ein.

Delt Geben Sie den Parameter DELT ein. Entspricht dem JCS-Parameter DELT.
Disp Geben Sie den Parameter DISP ein. Entspricht dem JCS-Parameter DISP.

Fcb Geben Sie den Forms Control Buffer an. Entspricht dem JCS-Parameter FCB.
Flash Geben Sie den Parameter FLASH ein. Entspricht dem JCS-Parameter FLASH.
Form Geben Sie den Parameter FORM ein. Entspricht dem JCS-Parameter FORM.

Jsep Geben Sie den Parameter JSEP ein. Entspricht dem JCS-Parameter JSEP.
Modify Geben Sie den Parameter MODIFY ein. Entspricht dem JCS-Parameter MODIFY.
Password |Geben Sie den Parameter PWD ein. Entspricht dem JCS-Parameter PWD.

Rbc Geben Sie den Parameter RBC ein. Entspricht dem JCS-Parameter RBC.

Rbm Geben Sie den Parameter RBM ein. Entspricht dem JCS-Parameter RBM.

Rbs Geben Sie den Parameter RBS ein. Entspricht dem JCS-Parameter RBS.
Remote Geben Sie den Parameter REMOTE ein. Entspricht dem JCS-Parameter REMOTE.
Sysid Geben Sie den Parameter SYSID ein. Entspricht dem JCS-Parameter SYSID.
Ucs Geben Sie den Parameter UCS ein. Entspricht dem JCS-Parameter UCS.

User Geben Sie den Parameter USER ein. Entspricht dem JCS-Parameter USER.

Attribute des physischen Druckertyps TAPEMVS

Attribut | Erklarung

Dataset |Geben Sie den Namen der Banddatei ein.

Disp Geben Sie den Parameter DISPOSITION an.

Blksize |Geben Sie die Blockldange an.

Recfm  |Geben Sie den Parameter RECFM ein. Entspricht dem JCL-Parameter RECFM.

Lrecl Geben Sie die Datensatzlange an.

Dcb Geben Sie den Parameter DCB ein. Entspricht dem JCL-Parameter DCB.

Label Geben Sie den Parameter LABEL ein. Entspricht dem JCL-Parameter LABEL.

Unit Geben Sie den Parameter UNIT an.

Volser  |Geben Sie die Nummer des Datentrédgers (Volume Serial Number) ein, auf dem die Datei
gespeichert ist.
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Attribut  |Erklarung

Work file |Diese Angabe wird automatisch in Abhingigkeit vom angegebenen Satzformat (RECFM) erganzt.
Wenn RECFM auf V gesetzt ist, wird die Arbeitsdatei 1 benutzt (dies ist die Standardeinstellung),
andernfalls wird die Arbeitsdatei 2 benutzt.

Verfall |Geben Sie die Aufbewahrungsfrist fiir die Datei ein.

Attribute des physischen Druckertyps TAPEVSE

Attribut Erklarung

Dateiname Geben Sie den Namen der Banddatei ein.

Volser Geben Sie die Nummer des Datentragers (Volume Serial Number) ein, auf dem die
Datei gespeichert ist.

Unit Geben Sie den Parameter UNIT an.

Disp Geben Sie den Parameter DISPOSITION an.

Recfm Geben Sie den Parameter RECFM ein. Entspricht dem JCL-Parameter RECFM.

Work file Diese Angabe wird automatisch in Abhangigkeit des angegebenen Satzformats (RECFM)
erganzt. Wenn RECFM auf V gesetzt ist, wird die Arbeitsdatei 1 benutzt (dies ist die
Standardeinstellung), andernfalls wird die Arbeitsdatei 2 benutzt.

Blksize Geben Sie die Blocklange an.

Vorschubsteuerung |Geben Sie YES ein, wenn mit Vorschubsteuerzeichen gedruckt werden soll; wenn
nicht, geben Sie NO ein.

Verfall Geben Sie die Aufbewahrungsfrist fiir die Datei ein.

Attribute des physischen Druckertyps VTAM

Attribut

Erklarung

Vorschubsteuerung

Geben Sie YES ein, wenn mit Vorschubsteuerzeichen gedruckt werden soll; wenn
nicht, geben Sie NO ein.

Vorschub vorher

Geben Sie an, wie oft am Anfang eines Druckauftrags ein Seitenvorschub erfolgen
soll.

Vorschub nachher |Geben Sie an, wie oft am Ende eines Druckauftrags ein Seitenvorschub erfolgen soll.
Trace Geben Sie YES ein, wenn Entire System Server ein Trace-Protokoll schreiben soll.
Logmode Geben Sie einen speziellen Log-Modus an (falls gewiinscht).
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Attribute des physischen Druckertyps WRTSPOOL

Attribute Explanation

Burst Trennoption. Mogliche Werte: NO (Standardwert) und YES. (Verwendung nur bei
z/VSE.)

Chars Vier Gruppen mit 4-Bit-Zeichensatznamen, die aus der JCL iibernommen werden.
(Verwendung nur bei z/OS.)

Class Ausgabeklasse (1 Zeichen) fiir die Druckausgabe. Wird dieses Feld leer gelassen, dann
wird die Druckklasse der Monitorstandardwerte verwendet.

Compact Name der Packungstabelle. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Copies Anzahl der SYSOUT-Druckexemplare.

CopyModModule|Modulname fiir Druckexemplardnderung. (Verwendung nur bei z/VSE.)

CopyModTable |Zeichenanordnungstabelle fiir Druckexemplaranderung. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Destination Entfernter Bestimmungsort der Datei.
Bei diesem Attribut konnen Attributsymbole benutzt werden.

Disposition Die der Spool-Systemausgabe zuzuweisende Disposition. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Fcb Name des Formularkontrollpuffers.

Flash Parameter FLASH fiir den Geratetyp 3800.

Flash Count Parameter FLASH COUNT. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Form Geben Sie das SYSOUT-Formular ein.

Hold Legt fest, ob die SYSOUT-Datei gespeichert werden soll oder nicht (YES/NO).
(Verwendung nur bei z/OS.)

Job name Name des Jobs, unter dem die Ausgabe gedruckt werden soll. (Verwendung nur bei
z/VSE.)

Node Entire System Server-Knoten, der zum Schreiben in das Spool-System benutzt wird.
Wird dieses Feld leer gelassen, dann wird die Nummer des Monitors verwendet.

Password Passwort des Jobs. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Program Name des Writer-Programms, mit dem die Verarbeitung dieser Datei erfolgen soll.

Segment size

Grofe (in Zeilen) jedes Segments. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Sep pages copies

Legt fest, ob die erforderlichen Trennblatterexemplare gedruckt werden. Mogliche
Werte: YES oder NO (Standardwert). (Verwendung nur bei z/VSE.)

Sep pages count

Anzahl der Trennblitter. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Target node

Name des Zielknotens. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Ucs

UCB-Name. (Verwendung nur bei z/VSE.)

Ucs options

UCB-Optionen. Mogliche Werte: B = Blockdatenpriifoption; F = Faltoption. (Verwendung
nur bei z/VSE.)

User info

Benutzerinformation. (Verwendung nur bei z/VSE.)
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UNIXLP - Direktes TCP/IP-Drucken

= Was ist Direktes Drucken?

= \oraussetzungen

= |nstallation von Direktes Drucken

= Verwendungen von Konvertierungstabellen

Was ist Direktes Drucken?
Siehe Direktes Drucken via TCP/IP im Dokument Konzept und Leistungsumfang.
Voraussetzungen

Folgende Voraussetzung muss fiir die Verwendung von TCP/IP-Direktdrucken erfiillt sein:

® Ein Druck-Service entsprechend RFC1179, der im LPD/LPR-Protokoll kommuniziert. Dies kann
ein Drucker-Server sein, der Druck-Warteschlangen verarbeitet (Feld Dest), oder ein Drucker
bzw. eine Konvertierungsbox, die direkt mit TCP/IP verbunden ist und LPR/LPD ,spricht”.

Installation von Direktes Drucken

| Anmerkung: Bei z/VSE-Installationen: Im PHASE-Suchpfad muss die TCP/IP-Bibliothek vor

der LE/VSE-Bibliothek stehen. Andernfalls wird die Fehlermeldung EDCV001I generiert.
Muster einer LIBDEF-Anweisung, um TCP/IP-Programme auszufiihren: // LIBDEF
PHASE, SEARCH=(PRD1.BASE,PRD2.SCEEBASE)

1. Assemblieren Sie den Natural-Batch-Treiber mit der Option LE/370=YES. Dadurch wird Entire
Output Management in die Lage versetzt, auf POSIX-Funktionen zuzugreifen.

A\ Wichtig: Vermeiden Sie Schragstriche in Ihren Natural-Parametern. Der Schrégstrich (/)

ist das Steuerzeichen, das bewirkt, dass der komplette nachfolgende Parameterblock an
LE/370 iibergeben wird und Natural keinen dieser Parameter verarbeitet.

2. Machen Sie das Modul ESMLPR fiir Ihren ESY-Server verfiigbar. In z/OS muss das Dataset, in
dem es enthalten ist (iiblicherweise NOM.LOAD), APF-autorisiert und ein PDSE-Dataset sein.

3. Definieren Sie ein DD-Dataset SYSOUT in Ihrem ESY-Startup-Job. Dies wird fiir Tracing und
ESMLPR-Fehlermeldungen benotigt.

4. Starten Sie die Monitor- und Drucker-Tasks mit dem Profilparameter RCA=(ESMLPR) (in dem
entsprechenden Member SATP xxx in der Bibliothek SYSSATU), damit ESMLPR dynamisch
geladen wird.

5. Definieren Sie physische Drucker vom Typ UNIXLP und logische Drucker, die ihnen zugewiesen
sind.
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Wenn Sie einen physischen Drucker vom Typ UNIXLP anlegen, wird automatisch ein logischer
Drucker mit dem Namen DEFAULTx (x = A bis Z) angelegt. DEFAULT-Drucker enthalten
Standardwerte fiir UNIXLP-Druckerparameter. Wenn der Monitor bei einem logischen Drucker,
der auf einen physischen UNIXLP-Drucker zeigt, einen leeren Parameterwert entdeckt, wird
der entsprechende Wert des betreffenden DEFAULT-Druckers genommen. Wenn Sie einen
physischen UNIXLP-Drucker 16schen, wird der dazugehorige logische DEFAULT-Drucker
ebenfalls geloscht. DEFAULT-Drucker konnen wie jeder andere logische Drucker gedandert
werden, aber sie konnen nicht umbenannt, geloscht oder kopiert werden.

Folgende Felder sind verfiigbar (neben dem Feld Exemplare (Copies) in den allgemeinen

Druckattributen):

Feld Erklérung

Destination Name der Drucker-Queue des Drucker-Servers.

Escape-before-1, -2, |Hexadezimale Stellen, die vor dem Drucken als Kontrollbytes an den Drucker

-3 geschickt werden.

Escape-after-1 Hexadezimale Stellen, die nach dem Drucken as Kontrollbytes an den Drucker
geschickt werden.

Listname Der Name des Listings (wird an den Server iibergeben).

Port Server-Port, mit dem kommuniziert wird.

Standard: Port 515.

Server IP-Adresse oder Name des Drucker-Servers oder Druckers (falls der Drucker eine
eigene IP-Addresse hat).

Die IP-Adresse muss im Format nnn.nnn.nnn.nnn (IPv4) oder im Format
hhhh:hhhh:hhhh:hhhh:hhhh:hhhh:hhhh:hhhh (IPv6) sein.

Wenn Sie einen Namen angeben, achten Sie bitte darauf, dass er voll qualifiziert
ist, d. h. mit dem DNS-Namen.

User Benutzerkennung, die an das Ziel-Spooling-System tibergeben werden kann. Falls
hier nichts steht, wird die Entire Output Management-Benutzerkennung
genommen.

Formfeed ® BEFORE - Entire Output Management erzeugt keinen Seitenvorschub, Naturals

Seitenvorschub am Anfang wird ausgefiihrt.

® AFTER - Naturals Seitenvorschub am Anfang wird unterdriickt, und Entire
Output Management erzeugt einen Seitenvorschub nach dem Dokument.

= NONE - Naturals Seitenvorschub am Anfang wird unterdriickt, nach dem
Dokument wird kein Seitenvorschub erzeugt.

® BOTH - Naturals Seitenvorschub am Anfang wird ausgefiihrt, und Entire Output
Management erzeugt einen zusétzlichen Seitenvorschub nach dem Dokument.

Spoolhost Identifiziert den Entire Output Management-Source-Host iiber den Namen oder
die IP-Adresse.

Spoolnumber Eindeutige Nummer fiir dest.spool. Random, wenn nichts angegeben.
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Feld Erklarung
Table Name der Konvertierungstabelle in SYSNOMU.
Trace 0 oder leer = nein; 1 =ja.

6. Drucken Sie Ihre Reports auf diesen logischen Druckern. Entire Output Management konvertiert
ASA- oder maschinencode-formatierte Reports in ASCII (wobei ein Seitenvorschub durch Sei-
tenvorschub und Wagenriicklauf reprasentiert wird und ein Zeilenvorschub durch Zeilenvorschub
und Wagenriicklauf entsprechend der ASA- und Machine-Code-Steuerzeichen).

7. Schicken Sie ihn wie iiblich an den gewiinschten Drucker. Die Drucker-Task verwendet dann
,Low Level”-TCP-Kommunikation und erzeugt Eintrage wie Druckzeit und Spool-Attribute.

Verwendungen von Konvertierungstabellen

Entire Output Management selbst fithrt EBCDIC/ASCII-Konvertierung unter Verwendung der in
Natural eingebauten Konvertierungsmethode durch, das heifit, mit einer EBCDIC/ASCII-Tabelle,
die mit dem Natural-Profilparameter TABA1 gedndert werden kann. Dadurch ist es méglich, die
Konvertierung an die gewiinschte landesspezifische Codepage anzupassen.

Aufserdem kann der Name der Konvertierungstabelle in den besonderen Attributen des Druckertyps
UNIXLP eingetragen werden. Diese Konvertierungstabelle ist nachgelagert, das heifst, die Konver-
tierung erfolgt, nachdem die Standardkonvertierung durchgefiihrt wurde.

Zur Konvertierung der Zeilen wird Naturals EBCDIC-ASCII-Tabelle verwendet, die mit dem
Natural-Profilparameter TABA1 geandert werden kann. Falls jedoch weitere Zeichen in Abhangigkeit
von einem bestimmten Drucker umgesetzt werden sollen, kann ein Textobjekt-Name im TABLE-Feld
angegeben werden, und die Drucker-Task liest dann dieses Textobjekt aus der Bibliothek SYSNO-
MU. Das Textobjekt hat folgende Form:

aaxx
bbyy

wobei aa und bb die zu konvertierenden Zeichen (in Hexadezimaldarstellung) sind und xx und
yy die Zeichen, in die sie umgesetzt werden sollen.

Diese Werte werden nach der Konvertierung der Standardtabelle konvertiert, das heifst, die
umzusetzenden Zeichen aa und bb sind bereits ASCII-Werte.

Beispiel eines Textobjekts:
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4145
4246
434A

Dies konvertiert zundchst das ganze Dokument in ASCII mittels der Natural-Tabelle, und
anschlieffend folgende Zeichen:

A nach E
B nach F
C nach J

Verwenden Sie keine Kommentare in einem solchen Textobjekt.

NATUNIX-Drucker

Ein Drucker vom Typ NATUNIX funktioniert nur, wenn Entire Output Management unter
Natural fiir UNIX lauft.

Natural fiir UNIX bietet eine Druckmethode, die in einer Natural-Parameterdatei gespeichert ist.
NATUNIX iibergeht diese Definitionen und ermdglicht es, die Druckdaten an Dateien oder
nachfolgende UNIX-Programme zu iibergeben.

Wenn NATUNIX beispielsweise die Druckfunktion LPR aufruft, sind damit alle fiir LPR verfiig-
baren Ziele erreichbar.

NATUNIX verwendet das Natural Application Programming Interface (API) USR1069, das die
Druckparameter andert. Weitere Informationen siehe API-Beschreibung in der Natural-Bibliothek
SYSEXT, falls der zu druckende aktive Report ein Text-Report ist.

Zum Drucken bindrer Reports wird nicht das Natural-Drucksystem verwendet. Stattdessen wird
eine temporare Datei in das Verzeichnis $ EOM_WORK geschrieben und dann mit dem im Parameter
Druckername angegebenen Kommando gedruckt. Wenn Output-Ziel 2 angegeben ist, erwartet der
NATUNIX-Drucker einen Dateinamen entsprechend der unten beschriebenen Regeln. Die daraus
resultierende temporéare Datei wird dann in die Zieldatei {ibertragen. Deshalb wird dringend
empfohlen, bei bindren Reports stattdessen DISKUNIX-Drucker zu benutzen.

Siehe auch NATUNIX oder DISKUNIX - Gegeniiberstellung der Eigenschaften.
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Attribute

Attribut

Erklarung

Formfeed
(Seitenvorschub)

Bestimmt, ob und wo ein Seitenvorschub eingefiigt werden soll:

= BEFORE (oder leer) - Seitenvorschub vor dem Dokument; dies ist die
Standardeinstellung.

® AFTER - Seitenvorschub nach dem Dokument.

® BOTH - Seitenvorschub vor und nach dem Dokument.

® NONE - kein Seitenvorschub.

Dieser Parameter gilt fiir die Druckausgabe in ihrer Gesamtheit. Er hat keinen Einfluss

auf Seitenvorschub-Angaben innerhalb der Druckausgabe. Ein Seitenvorschub wird
auch vor jedem Trennblatt eingefiigt.

Bei bindren Reports wird dieser Parameter ignoriert.

Zeilenldnge

Anzahl Zeichen pro Zeile.

Bei bindren Reports wird dieser Parameter ignoriert.

Maximale Seiten

Maximale Anzahl von Seiten, die gedruckt werden sollen.

Bei bindren Reports wird dieser Parameter ignoriert.

Output-Ziel

Um ein Programm zu definieren, das die Kontrolle nach dem Drucken erhilt, geben
Sie eine 1 ein; fiir Ausgabe auf eine Datei geben Sie eine 2 ein.

Seitenldnge

Anzahl Zeilen pro Seite.

Druckername

Name des Programms, das nach dem Drucken die Kontrolle erhalten soll, bzw. Name
der Datei, die die Ausgabe erhalten soll.

Anmerkung: Wenn dieses Feld die Zeichen &t enthilt und Output-Ziel 2 angegeben

ist, wird das & durch den aktuellen Zeitstempel ersetzt. & f wird durch den Dateinamen
und -typ der urspriinglichen in Entire Output Management geladenen Datei ersetzt.

Beispiele:
® Ipr -P druckserver:drucker und Output-Ziel 1:

Die Druckausgabe wird an den drucker auf dem druckserver geleitet, unter
Verwendung des Kommandos 1pr.

= $EOM_WORK/&f - &t und Output-Ziel 2:
Wenn Sie eine Datei print.out geladen haben, wird eine entsprechende Datei im

Arbeitsverzeichnis von Entire Output Management angelegt, beginnend mit ihrem
Namen und einem Zeitstempel nach dem Bindestrich.

= mail -s "NOM-Printout" email@providerund Output-Ziel 1:

Die Druckausgabe wird an die angegebene E-Mail-Adresse weitergeleitet. Auf diese
Weise konnen Sie eine E-Mail unter Verwendung des Pipe-Mechanismus senden.
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Attribut Erklarung

Wenn dieses Feld leer ist und Output-Ziel 2 angegeben ist, wird die Druckausgabe an
den Inhalt der Umgebungsvariablen $ EOM_WORK weitergeleitet.

Druckmethode Immer TTY.
Profil Druckerprofil; siehe Beschreibung zur API USR1069 in der Natural-Bibliothek SYSEXT.

Trace Geben Sie eine 0 (oder nichts) ein, um das Tracing auszuschalten.

Geben Sie eine 1 ein, um das Tracing der Monitor-Ausgabe (CMPRINT) zu starten.

DISKUNIX-Drucker

Der Druckertyp DISKUNIX kann eingesetzt werden, wenn Entire Output Management unter
Natural fiir UNIX oder Natural fiir Grofirechner lauft. Dieser Druckertyp dient dazu, die Druck-
ausgabe in eine Datei in einem UNIX- oder Windows-Dateisystem zu schreiben.

Das Zielsystem kann lokal oder remote sein. Dort muss ein Entire System Server/UNIX-Knoten
aktiv sein, der in Entire Output Management definiert ist (siehe Attribute eines UNIX- oder Win-
dows-Knotens). Falls dieser Knoten nicht als Eingabeknoten dienen soll, kann er deaktiviert werden.
DISKUNIX-Druckauftrége erreichen diesen Knoten unabhéngig vom Knotenstatus.

Nach Schreiben der Druckauftragsdatei kann zur Steuerung der weiteren Verarbeitung ein Befehl
auf dem Zielknoten ausgefiihrt werden. Dies kann zum Drucken auf echten Druckern, zum Wei-
terleiten an andere Rechner, zur Datenkonvertierung usw. genutzt werden.

Wenn das Attributsymbol &FNAM. nicht in einem Attributfeld angegeben ist, wird die Kommando-
zeile in folgender Form verkettet:

<Command><0pt1><0pt2><Path>/<Filename>.<Filetype><Parml><Parmz><Parm3>

Wenn &FNAM. in einem Attributfeld angegeben ist, wird die Kommandozeile in folgender Form
verkettet:

<Command><0pt1><0pt2><Parml><Parm2><Parm3>

Die aus diesem Kommando resultierende Protokollausgabe wird in folgende Datei geschrieben:
<Logpath>/<Filename>.Tog.

Siehe auch NATUNIX oder DISKUNIX - Gegeniiberstellung der Eigenschaften.

= Attribute
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= Formatierungsattribute fir die Dateiformatkonvertierung

Attribute

Attribut Erklarung Symbol

Command Wenn dieses Feld nicht leer ist, wird auf dem Zielsystem, nach dem [&CMD.
die Druckausgabedatei geschrieben worden ist, ein Kommando oder
ein Script ausgefiihrt. Die Ausfithrung des Kommandos erfolgt
asynchron. Entire Output Management wartet nicht auf einen Return
Code.

Filename Name der Datei, die in das Zielsystem geschrieben werden soll. &FNAM.

Falls dieses Feld leer ist, wird der Originaldateiname verwendet, falls
dieser zur Verfiigung steht.

Filetype Dateityp der Datei, die in das Zielsystem geschrieben werden soll. [&FTYP.
Enthalt nicht das Punktzeichen (.) zwischen filenameund filetype.

Falls dieses Feld leer ist, wird der Dateityp der Originaldatei
verwendet, falls dieser zur Verfiigung steht.

Optl und Opt2 |Kommando-Optionen vor der Dateikennung. &0PT1. und
&0OPT2.

Parm1 bis Parm3 |Parameter nach dem Kommando und der Dateikennung. &PARMI. bis
&PARM3.

Path Der Pfad auf dem Zielsystem, auf den die Datei geschrieben wird. |&PATH.

Falls dieses Feld leer ist, wird der Pfad anhand des Inhalts der
Umgebungsvariablen $ EOM_WORK (auf UNIX) und %ZEOM_WORK?% (auf
Windows) bestimmt.

Logpath Der Pfad der Ausgabedatei, der durch <Command> erstellt wird. &LPATH.

Falls dieses Feld leer ist, wird stattdessen <Path> genommen.

Server Der Knotenname des Entire System Server-Dienstes, der auf dem  [&SERV.
Zielsystem aktiv ist. Dieser muss bei den UNIX-Standardwerten
definiert werden.

Trace Geben Sie 0 ein (oder lassen Sie das Feld leer) , um die Trace-Funktion |&DSUXTR.
auszuschalten.

Geben Sie 1 ein, um das Tracing der Monitor-Ausgabe (CMPRINT)
zu starten.
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Formatierungsattribute fiir die Dateiformatkonvertierung

Attribut Erklarung Symbol

Output-Format |Je nach gewiinschtem Ausgabeformat. Es stehen vordefinierte Formate zur|&0FO.
Verfligung, die den folgenden Ghostscript Devices entsprechen:

Ausgabeformat Ghostscript Device

BMP bmplém
EPS epswrite
FAX faxg3
HTML html
JPEG jpeg
PCL pxlcolor
PDF pdfwrite
PNG pnglém
PS ps2write
RTF rtf

TIFF tiff32nc

Falls das Ausgabeformat keinem der vordefinierten Formate entspricht,
wird der Inhalt dieses Feldes als Name eines <ghostscript device> behandelt,
das in der spezifischen Umgebung des Benutzers vorhanden sein kann.
Weitere Informationen siehe Ghostscript-Dokumentation.

Wenn kein Ausgabeformat angegeben wird, erfolgt keine
Dateikonvertierung.

Enscript- und Uniprint-Attribute (optional)

Formatter Die Utility, die das Rendering durchfiihren soll. Mogliche Werte:

enscript Die Enscript Utility wird benutzt. Dies ist die
Standardeinstellung.

uniprint Die Uniprint Utility wird benutzt.

auto Entire Output Management wahlt die zu benutzende Utility:
Standardmaéfiig wird Enscript benutzt. Falls jedoch in den
Druckdaten Multi-Byte-Zeichen festgestellt werden, dann wird
die Uniprint Utility benutzt.

Header (Kopfzeile) Der Name eines , Fancy Header” in Enscript. Wird das Feld leer |&HDR.
gelassen, wird keine Kopfzeile erzeugt. Bei Eingabe des Werts default
wird die Standard-, Fancy Header”-Kopfzeile von Enscript gedruckt.

Bei Verwendung der Uniprint Utility wird dieses Feld nicht beachtet.
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Attribut

Erklarung

Symbol

Header-Font

Enscript: Schriftart und SchriftgrofSe, die fiir die Kopf- und die Fufizeile
verwendet werden soll. Beispiel: Courierl0.

Uniprint: Schriftgrofie der Kopfzeile (in Punkten).

&HDRFNT.

Footer

Die Enscript-Definition der Fufszeile.

Bei Verwendung der Uniprint Utility wird dieses Feld nicht beachtet.

&FOOT.

Font

Enscript: Schriftart und Schriftgréfle (in Punkten), die fiir den Text-Report
verwendet werden soll. Beispiel: Courierl0.

Uniprint: Der Dateiname einer TrueType-Schriftart. Die Schriftgrofie (in
Punkten) kann als separate Zahl nach dem Dateinamen angegeben werden.
Standardeinstellung: DejaVuSansMono.ttf 8

&FONT.

Lines

Enscript: Anzahl Zeilen pro Seite bei einem Text-Report.

Bei Verwendung der Uniprint Utility wird dieses Feld nicht beachtet.

&LPP.

Landscape

(Ausrichtung) Falls das Feld leer ist, werden die Seiten im Hochformat
(Portrait) erstellt. Wenn Sie Ausgabe im Querformat (Landscape) wiinschen,
geben Sie ein beliebiges Zeichen in dieses Feld ein.

&LAND.

Media

(Druckmedium) Papiergrofle fiir den Druck. Leer: Standard. Giiltige Werte:
Letter, A4, A5 usw.

&MED.

Mask file

Der Name einer PDF-Maskendatei (mit Pfad), die bei allen Seiten eines
Reports, der als Format , PDF” erhalten hat, tiberlagert werden kann. Diese
Datei wird auf jeder Seite quasi wie ein Stempel angewendet: Der
urspriingliche Report erscheint nur an den transparenten Stellen der
PDF-Maskendatei. Auf diese Weise ist es mdglich, Firmenzeichen (Logos)
oder Formulare in einen PDF-Report zu integrieren. Falls die
PDF-Maskendatei mehr als eine Seite enthalt, werden die entsprechenden
Seiten des urspriinglichen Reports tiberlagert.

Um die Uberlagerungsfunktion benutzen zu kénnen, muss das PDF Toolkit
,pdftk” auf dem Konvertierungsknoten installiert sein.

Eine PDF-Datei mit transparenten Teilen lasst sich nicht mit Hilfe eines
Windows PDF-Druckers erstellen. Benutzen Sie stattdessen die
PDF-Export-Funktion einer Grafikanwendung (zum Beispiel Photoshop
oder Gimp).

&MASK.

Codepage

Der Zeichensatz des originalen Reports, in dem der Text-Report gespeichert
werden soll. Beispiele: 1atinl, greek oder cyrill1ic. Weitere Werte siehe
Enscript Manual.

&CODE.

Additional In diesem Feld konnen Sie weitere Parameter angeben. &DSUXADD.
Weitere Informationen zu den Enscript- bzw. Uniprint-Attributen siehe Enscript- bzw.
Uniprint-Dokumentation.
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NATUNIX oder DISKUNIX - Gegeniuiberstellung der Eigenschaften

Auf UNIX-Systemen stehen nur die Druckertypen NATUNIX und DISKUNIX zur Verfiigung.
Welchen Druckertyp Sie verwenden, hangt davon ab, was Sie zu tun beabsichtigen. Um Ihnen
die Entscheidung zu erleichtern, enthalt die folgende Tabelle eine Gegentiiberstellung der Eigen-

schaften der beiden Druckertypen.

Bei diesem Druckertyp konnen Sie ...

NATUNIX

DISKUNIX

... einen beliebigen, im Natural-Parametermodul
definierbaren Druckertyp verwenden.

Ja

Nein

... die Ausgabe an einen empfangenden externen
Prozess (Konvertierung, E-Mail, externer Druck)
weiterleiten.

Ja, aber nur bei Output
Target = 1, unter
Verwendung des
Pipe-Mechanismus.

Ja, mittels eines externen
Kommandos, das die
erstellte Datei verwendet.

... die Ausgabe an ein Remote-System weiterleiten. [Nein Ja

... ein Kommando mit der erstellten Datei in einem | Nein Ja

Remote-System (UNIX, Windows) ausfiihren.

... die Verwendung einer Broker-Kommunikation (Ja Ja, aber nur wenn der

vermeiden (zur Performance-Verbesserung).

UNIX-Knoten als lokaler
Knoten (L) definiert ist.

... Binar-Dateien verarbeiten.

Ja, aber nicht empfohlen.

Ja

... eine beliebige Druckerschlange im
CUPS-Spool-System ansprechen.

Ja, die Verarbeitung erfolgt
direkt, wenn 1pr das

Ja, Tpr kann die erstellte
Datei verarbeiten

empfangende Programm ist |(langsamer).
(schneller).
... Seitenvorschiibe vor und nach dem Druck von |Ja (aufSer bei binédren Nein
Textdokumenten verarbeiten. Reports).
... die Anzahl der zu druckenden Seiten Ja (aufSer bei binaren Nein
einschranken. Reports).
... Natural-Druckerprofile bedienen. Ja Nein
... den Namen der zu erstellenden Datei mittels |Ja, einige wenige. Ja, viele.

Variablen (z.B. Zeitstempel, Prozesskennung)
anlegen.
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Physischen Drucker andern

~ Um die Definition eines physischen Druckers zu d@ndern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Markieren Sie die zu andernde Drucker-Definition im Objekt-Arbeitsbereich.

3 Rufen Sie das Kontextmentii auf und wahlen Sie Offnen.

Die Einstellungen des physischen Druckers werden angezeigt (Beispiel):

é MNGC - Physischer Drucker DAECOPO9

DruckerdD :  |DAECOPOS

Druckertyp . W TAM

fllgemeine  Speziells Attibute

Standort - ‘Ln 2, Room 204a

Druckprogramm ;- AMPRYTM

Jobskelett :

Escape-Symbol ; |:|
t aximale Zeilen (18

Zeitfenster in denen Drucken erlaubt st

v L L L L

B AN | |

Abbrechen Hilfe

Die Eingabefelder konnen gedndert werden. Weitere Informationen siehe:

® Felder: Physischer Drucker >Allgemeine Attribute

® Spezielle Attribute fiir einen physischen Drucker definieren

4 Anschlieflend wihlen Sie OK, um die Daten zu speichern.
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Physischen Drucker anzeigen

~ Um die Definition eines physischen Druckers anzuzeigen:

1
2
3

Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.
Markieren Sie die anzuzeigende Drucker-Definition im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Definition des physischen Druckers wird angezeigt. Alle Felder sind Ausgabefelder.
Weitere Informationen siehe:

® Felder: Physischer Drucker >Allgemeine Attribute
= Spezielle Attribute fiir einen physischen Drucker definieren

Physischen Drucker kopieren

~ Um die Definition eines physischen Druckers zu kopieren:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die zu kopierende Drucker-Definition im Objekt-Arbeitsbereich.
3  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Kopieren.
Das Dialogfenster Definition eines physischen Druckers kopieren wird angezeigt (Beispiel):
&F NGC - Definition eines physischen Druckers kopieren >
Yo phwsizchern Drucker ; MAF
Mach physizchem Drucker ; |
Im Feld Von physischem Drucker wird der Name des Druckers angezeigt, dessen Definition
kopiert werden soll.
4  Geben Sie im Feld Nach physischem Drucker einen neuen Namen fiir einen physischen
Drucker ein.
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5

Wahlen Sie OK, um Ihre Eingabe zu bestatigen.

Die Drucker-Definition wird kopiert, und der Name des neu definierten Druckers erscheint
im Objekt-Arbeitsbereich.

Physischen Drucker l6schen

> Um einen physischen Drucker zu l6schen:

1
2
3

Markieren Sie Systemverwaltung > Physische Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.
Markieren Sie zu l0schende Drucker-Definition im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmentii auf und wahlen Sie Loschen.

Es erscheint ein Dialogfenster, durch das Sie aufgefordert werden, das Loschen zu bestatigen.

Wahlen Sie Ja, um den physischen Drucker zu 16schen.
Die Drucker-Definition wird systemweit geloscht.
Oder:

Waihlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.

Physischen Drucker stoppen

~> Um einen physischen Drucker zu stoppen:

1
2

Markieren Sie den Knoten des betreffenden physischen Druckers im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Stop.
Oder:
Geben Sie das Direktkommando STOP PHYSICAL druckername ein.

Sie konnen druckername mit Stern-Notation (*) angeben, um eine Gruppe von physischen
Druckern zu stoppen.

~ Um mehrere physische Drucker zu stoppen:

1
2

Markieren Sie Systemverwaltung > Physischer Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste.
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3  Markieren Sie die Drucker, die gestoppt werden sollen.

4 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wéhlen Sie Stop.

Der/die ausgewahlte(n) Drucker wird/werden gestoppt. Alle Druckauftrage an logische Drucker,
die diesem/diesen physischen Drucker(n) zugewiesen sind, werden angehalten.

Physischen Drucker wieder starten

~~ Um einen physischen Drucker, der gestoppt wurde, wieder zu starten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physischer Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Start.
Oder:

Geben Sie das Direktkommando START PHYSICAL druckername ein.

Sie konnen druckername mit Stern-Notation (*) angeben, um eine Gruppe von physischen
Druckern zu starten.

~ Um mehrere physische Drucker, die gestoppt wurden, wieder zu starten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Physischer Drucker im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Liste.

3  Markieren Sie die Drucker, die gestartet werden sollen.

4  Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Start.

Der/die gestoppte(n) Drucker wird/werden wieder gestartet. Alle Druckauftrage die angehalten

wurden, als der/die Drucker gestoppt wurde(n), bekommen wieder den Status, den sie vorher
hatten.
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Was ist der Monitor?

Der Monitor ist der Bestandteil von Entire Output Management, der das Generieren, Drucken

und Verteilen von Reports und Biindeln durchfiihrt.

Er lauft als Natural-Subtask unter Entire System Server oder als Stapeljob.

Monitor-Status

Beim Entire Output Management-Monitor gibt es folgende Bearbeitungszustande (Status):

® Abbruch

® Analysiere Unix-Knoten
® Analysiere Quellen

" Beendet

® Beende Monitor

® Erzeuge aktive Reports
® Exportiere Objekte

® Inaktiv

* Initialisierung

= Katalogisiere NAT Srce.

" Lade Quellen in NOM DB

* Leerlauf

" Losche abgel. Archive
® Losche abgel. Buendel
® Losche abgel. Drucke

® Losche NAT Bufferpool
® Losche abgel Protokoll
® Losche abgel. Reports
® Losche Report-Quellen
" Monitor-Steuerung

® Neustart nach Fehler

® Priife Druck-Jobs

184

Systemverwaltung



Monitor-Verwaltung

® Priife Druck-Tasks

= Priife Ereignisse

" Reaktiviere susp.Knoten
= Starte Archivierung

= Starte Monitor-Zyklus

= Starte Natural Subtask
= Starte Reaktivierung

= Starte Verdichtung

" Verarbeite Buendel

® Verarbeite Druckauftr.

® Verarbeite SPOOL

Monitor-Parameter verwalten

Der Knoten Monitor Verwaltung enthalt die Ordner Monitor und Tasks. Die verfiigbaren
Funktionen sind in den folgenden Abschnitten beschrieben.

Monitor-Parameter andern

> Um die Monitor-Parameter zu andern:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Parameter 6ffnen.

Die Parametereinstellungen werden angezeigt (Beispiel):

Systemverwaltung 185



Monitor-Verwaltung

Bl MG - Main-Task Parameter >

Monitor-knoten : - 55523 [[LOCAL])

W artezeiten
b inirmum : 5.2 (in Sekunden)
b airnarn ; BOD-2  [in Sekunden)
S chritbweite 120 (in Sekunden)
Altuell ; B00 [in Sekunden]

] Abbrechen Hilfe

Eingabefelder konnen geandert werden. Weitere Informationen siehe Felder: Main-Task-

Parameter.

3  Wibhlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Felder: Main-Task-Parameter

Feld ‘ Erklarung

Parameter der Main-Task

Monitor-Knoten ‘ Nummer des Knotens, unter dem Entire Output Management lauft.

Wartezeiten

Minimum Die Zeit in Sekunden, die der Monitor zwischen zwei Monitorzyklen mindestens warten
soll. Geben Sie hier den gewiinschten Wert ein.

Maximum Die Zeit in Sekunden, die der Monitor zwischen zwei Monitorzyklen hichstens warten
soll. Geben Sie hier den gewiinschten Wert ein.

Schrittweite Anzahl Sekunden, um die sich die Wartezeit erhoht. Wenn wahrend der Mindestwartezeit
kein Ereignis stattfindet, wird die Wartezeit um diese Schrittweite erhoht, bis die maximale
Wartezeit erreicht ist. Sobald ein Ereignis stattfindet, reduziert sich die Wartezeit auf das
Minimum. Geben Sie hier den gewiinschten Wert ein.

Aktuell Die aktuelle Wartezeit fiir den aktuellen Zyklus.
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Monitor-Parameter anzeigen

- Um die Monitor-Parameter anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Anzeigen.
Die Parametereinstellungen werden angezeigt.

Alle Felder sind Ausgabefelder. Weitere Informationen siehe Felder: Monitor-Verwaltung.

3  Wahlen Sie Abbrechen, um das Fenster zu schliefsen.

Monitor starten

Um den Monitor zu starten, muss der fiir den Start angegebene Entire System Server Knoten aktiv
sein.

> Um den Monitor zu starten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Starten.

Der Monitor-Status d@ndert sich und es erscheint die Bestatigungsmeldung , Monitor-Start
initialisiert”.

Monitor schlieRen (beenden)

> Um den Monitor zu schlieRen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéhlen Sie Beenden.
Der Monitor-Status andert sich in ,,Monitor SchliefSen initialisiert” (Abschalten lauft).

Dies bedeutet, dass der Monitor noch nicht festgestellt hat, dass er geschlossen wird, da er
im Wartestatus ist.

Das nachste Mal, wenn er aktiv ist, stellt der Monitor fest, dass er geschlossen wird und fiihrt
den normalen SchliefSvorgang aus.
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Monitor aktivieren (wecken)

Mit dieser Funktion kénnen Sie den Monitor noch vor dem nachsten geplanten Aktivitatszyklus
aktivieren (siehe Felder Wartezeit im Abschnitt Felder: Monitor-Verwaltung).

= Um den Monitor zu wecken:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Wecken.

Wenn es eine anstehende Arbeit gibt, dndert sich der Status entsprechend. Wenn der Aktivi-
tatszyklus beendet ist, &ndert sich der Monitor-Status wieder in Leerlauf (Idle).

Monitor-Status anzeigen

~> Um den Monitor-Status anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Status.

Der Status des Monitors wird angezeigt:

Bl NGC - Monitor-Task-Status EI@

M onitor- D Statuz Zuletzt akliv Tazk-Funktionen Aktuele W arteze ™
hAIM Beendet 08.06. 2020 0B:04:136  Main T azk GO0

TASE2 Beendet 02.06.2020 08:04:125 Scan Cueues G000

TASK3Z Beendet 02.06.2020 0222396 K.opieren Sourcen EOO

TASE31 Beendet 08.06.2020 0823356 F.opieren Sourcen GO0

TASEA Beendet 02.06.2020 08:04:02.3 Erstellen Reparts E00 b4
£ >

[] asktualisiernng alle: 5 2 Sekunde(n) Schliefen Hilre

Folgende Monitor-Status-Anzeigen sind moglich:

Abbruch

Analysiere Quellen

Beendet

* Erzeuge aktive Reports
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® Loschen Report-Quellen

® Export Objekte

® Leerlauf

* Inaktiv

* Initialisierung

® Lade Quelle nach NOM DB

* Biindel-Verarbeitung

® Druck-Verarbeitung

® SPOOL-Verarbeitung

® Loschen abgelaufenes Archiv
® Loschen abgelaufenes Biindel
® Loschen abgelaufenes Protokoll
® Loschen abgelaufener Druck
® Loschen abgelaufene Reports
® Neustart nach Fehler

" Beenden

= Start ARCHIVIERUNG

= Start VERDICHTUNG

= Start REAKTIVIERUNG

3  Wenn Sie die Schaltflache Aktualisieren benutzen, werden neue Daten vom Server abgerufen.

Wenn Sie die das Kontrollkadstchen Aktualisierung alle (... Sekunden) markieren, konnen Sie
festlegen, dass die aufgelisteten Daten nach dem angegeben Zeitraum automatisch aktualisiert
werden.

4 Wahlen Sie Schlieflen, um die Monitor-Status-Anzeige zu beenden.

Monitor-Puffereintrage komplett Ioschen

~~ Um alle Monitor-Puffereintrage zu lI6schen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Buffer 16schen.

Alle Eintrage im Natural Buffer Pool werden geldscht.
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Monitor-Puffereintrag einzeln loschen

~~ Um einen einzelnen Monitor-Puffereintrag zu I6schen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wéahlen Sie Loschen einzeln.

Bl MNGC - Buffer-Pool des Monitors laschen *

Buffer-Poal-Parameter

DEID - |

FMA

Bibliothek :  |SvSHOM

Objekt :

k. Abbrechen Hilfe:

3  Geben Sie die Daten fiir das zu 16schende Objekt ein und wahlen Sie OK.

Nur das Objekt, das Sie hier angeben, wird aus dem Monitor-Bufferpool geloscht.

Monitor-Protokoll anzeigen

| Anmerkung: Die hier beschriebene Funktionalitat steht auch unter Kontroll-Funktionen >

Protokollierungen > Monitor zur Verfiigung. Siehe Monitor-Protokoll anzeigen im Benutzer-
handbuch. Damit auch Benutzer ohne Administrator-Status diese Funktion benutzen konnen,
muss in ihrer Definition des Benutzerprofils - Register "Zugriffsrechte" die Option Erlaube
das Anzeigen des Monitor Logs markiert sein.

~ Um das Monitor-Protokoll anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Protokoll anzeigen.

Das Protokoll Monitor wird angezeigt (Beispiel):
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[ =

[l NGC - Protokoll Monitor =0 EE ==
T Dabum/Zeit | Zeitzone | AuzgWaon Machricht ~

062020 125249133833 CEST TASEA MORM1518 Tazk Bufferpool geloescht.

[ 03.06.2020 12:52:43,133785 CEST TASK NOM1518 Task Bufferpool geloescht.

& 03.06.2020 12:52:43,128045 CEST TASKZ NOM1518 Task Bufferpool geloescht.

& 03.06. 2020 12:52-49.113540 CEST TASK MOM1578 Task Bufferpool geloescht.

[ 03.06.2020 12:52:43, 107356 CEST TASK NOM1518 Task Bufferpool geloescht.

[ 03.06.2020 12:52:43, 088773 CEST TASK NOM1518 Task Bufferpool gelosscht.

r—lg 03.06.2020 12:52:46.930461 CEST TASK3T HOM1517 Loeschen des Bufferpools fuer T ask intiert.

['& 03.06.2020 12:52-46.911342 CEST TASK32 MOM1517 Loeschen des Butferpools fuer T ask initiiert.

["& 03.06.2020 12:52-4F 903467 CEST TASEA MHOM1517 Loeschen des Butferpools fuer T ask initiiert.

r—lg 03.06.2020 12:52:46.883103 CEST TaASKST HOM1517 Loeschen des Bufferpools fuer T ask intiert.

["& 02.06.2020 1252 45, 856329 CEST TASK21 MOM1517 Loeschen des Butferpools fuer T ask initiiert.

['& 03.06.2020 12:52-4F 819967 CEST MAIN MOM1517 Loeschen des Butferpools fuer T ask initiiert.

["& 03.06.2020 10:12-1F. 425842 CEST MaIN MOM71T5 Quelle BAND2511/213266/2.7.7 geloescht.

["& 03.06 2020 101216, 293926 CEST MAIN MOM71TE Quelle GANDZEMT/213221/21.1 geloescht.

Zujedem Ereignis zeigt es Datum und Zeit des Eintretens, die Zeitzone, die Benutzerkennung
des verursachenden Benutzers bzw. die Kennung des Monitors sowie eine erkldrende Nach-
richt.

Sie konnen die Protokolleintrage aufsteigend oder absteigend nach Datum/Uhrzeit sortieren.
Spalteniiberschriften: Protokoll Monitor

In den Spalten des Protokolls werden folgende Informationen angezeigt:

Feld Erklarung

Datum Datum, an dem die Funktion ausgefiihrt wurde.

Zeit Uhrzeit, zu der die Funktion ausgefiihrt wurde.

Zeitzone |Zeitzone, in der die Funktion ausgefiihrt wurde, z.B. CEST = Central European Summer Time
(englische Bezeichnung fiir die Mitteleuropaische Sommerzeit).

Ausg.von |Benutzer bzw. Monitor, der die Funktion ausgefiihrt bzw. ausgeldst hat.

Nachricht|Beschreibung der ausgefiihrten Funktion.

> Um zusétzliche Informationen zu einem Protokolleintrag anzuzeigen:

1  Markieren Sie den entsprechenden Eintrag und wahlen Sie Info.

Das Fenster Protokollnachricht wird angezeigt.

2  Wahlen Sie Abbrechen, um zum Protokoll zurtickzukehren.

~ Um die Protokoll-Eintrage nach bestimmten Kriterien zu filtern und/oder zu durchsuchen:

1  Rufen Sie innerhalb der Protokoll-Liste das Kontextmenu auf und wahlen Sie Protokollfilter.
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Das Fenster Protokollierung filtern wird angezeigt, in dem Sie Auswahlkriterien eingeben

konnen (Beispiel):

& NGC - Protokellierung filtern X
D aturn/Uhrzeit
Won (] 03062020 [Ew | |0000 2
Bis: (] 03082020 [Ew | |2389 2
Suchsztring ;
[ ] GroR-/Kleinzchreibung
Reszet k. Abbrechen Hilfe:

2 Geben Sie Ihre Auswahlkriterien ein.
Feld Erklarung
Datum/Uhrzeit Das Feld ist vorbelegt mit dem aktuellen Datum und dem Zeitraum von 00:00
bis 23:59.
Von Bis
Wenn Sie das entsprechende Kontrollkastchen markieren, konnen Sie den
Anfang und/oder das Ende des Datums- und Uhrzeitbereichs dndern.
Suchstring In dieses Feld konnen Sie eine Zeichenkette eingeben, deren Vorhandensein
als Auswahlkriterium verwendet werden soll.
Gro83-/Kleinschreibung|Markieren Sie dieses Kontrollkdstchen, wenn bei der Suche auf
Grof3-/Kleinschreibung geachtet werden soll.
Sie konnen alle Feldeingaben zuriicksetzen, indem Sie die Schaltflache Reset wahlen.
Wihlen Sie OK, um Ihre Auswahlkriterien zu bestatigen.
Die nach den Auswahlkriterien gefilterten Informationen werden im Protokoll angezeigt.
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Monitor-Protokolleintrage filtern / nach Zeichenkette durchsuchen

~~ Um das Monitor-Protokoll nach Auswahlkriterien anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Monitor im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Protokollfilter.

Das Fenster Protokollierung filtern wird im Inhaltsbereich angezeigt.
3  Geben Sie Ihre Auswahlkriterien in den Feldern im Bereich Von und Bis ein.

4  Im Feld Suchstring konnen Sie eine Zeichenkette eingeben, nach der das gefilterte Monitor-
Protokoll durchsucht werden soll.

Systemverwaltung 193



Monitor-Verwaltung

Beispiel:
f& NGC - Protokellierung filtern X
[ atumn/Uhrzeit
Yon: 01.01.2020 [Elw | (0000 (5
Bis: 03.06.2020 [Elw | |2359 |5

Suchsting:  [natgab

[ ] Groi-/Kleinzchreibung

Fezet k. Abbrechen Hilfe

Markieren Sie das Kontrollkadstchen Grof3-/Kleinschreibung, falls Sie dieses Merkmal bei der
Suche benotigen.

5  Wahlen Sie OK.

Unter dem Symbol fiir den Knoten erscheint ein Pluszeichen:

ElE| Protokollierungen

Es zeigt an, dass Filter-Kriterien fiir das Monitor-Protokoll gelten.

6  Markieren Sie das Symbol und wihlen Sie Protokoll anzeigen.

Jetzt erscheint im Inhaltsbereich das entsprechend gefilterte Monitor-Protokoll mit der Treffer-
Anzeige (Beispiel):

[ NGC - Protokoll Menitor [ (S
T DatumiZeit | Zeitzone | Auzgon | Machricht
[6: 40 475358 CEST MATAAS 75 TEMPLU3/z-natqgas FOLDER
r-lg 02062020 23:06:39. 2208626 CEST MATOAS 75 TEMPIU1/z-natqat FOLDER

[ 01.06.2020 23:31:15.984150 CEST NATOAS 75 TEMPUS/z-natgal FOLDER
["da 01.06. 2020 23:31:14. 168433 CEST MNATRAR 75 TEMPLN /z-natgab FOLDER

] Anmerkungen:

1. Die eingegebenen Kriterien und der Suchstring gelten fiir die Dauer der aktuellen Sitzung.
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2. Um wieder das vollstandige Monitor-Protokoll anzuzeigen, miissen Sie das Kommando Proto-
kollfilter erneut benutzen und im Fenster Protokollierung filtern Ihre Angaben zuriicksetzen.
Wahlen Sie dazu die Schaltflache Reset.

Wartezeit zwischen zwei Monitorzyklen andern

Sie konnen die vorgegebene Wartezeit zwischen zwei Monitorzyklen andern, um sie der
Arbeitslast in Ihrer Installation anzupassen.

Dies ist moglich:

" beim Starten des Monitors,

= wenn der Monitor bereits aktiv ist.

Andern Sie die Wartezeit, indem Sie in den Wartezeiten-Feldern neue Werte (in Sekunden) einge-
ben. Siehe Felder: Monitor-Verwaltung.

Abrufen des Monitor-Protokolls im Batch-Modus

Mit Hilfe der Utility NOMLOG kann das Monitor-Protokoll (,,Log*) auch im Batch-Modus abgerufen
werden.

> Um das Monitor-Protokoll im Batch-Modus abzurufen:

1  Erstellen Sie einen Stapeljob.
2 Starten Sie Natural und melden Sie sich bei der Bibliothek SYSNOM an.
3  Rufen Sie die Utility NOMLOG mit den folgenden Parametern auf:

NOMLOG <yyyymmdd> <hhmm> <YYYYMMDD> <HHMM> <L> <T> <H> [<text>]

Parameter Erklarung

<yyyymmdd>|Von Jahr (yyyy) Monat (mm) Tag (dd).

<hhmm> Von Stunde (hh) Minute (mm).

<YYYYMMDD> |Bis Jahr (YYYY) Monat (MM) Tag (DD).

<HHMM> Bis Stunde (HH) Minute (MM).

<> Sprache (1 = Englisch, 2 = Deutsch).

<T> L =nur Log-Daten, T = nur Trace-Daten, B = sowohl Log- als auch Trace-Daten.

<H> Titel schreiben (Y/N). Geben Sie N an, wenn Sie die Ausgabe anschliefSend mit
Benutzer-Utilities bearbeiten wollen.
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Parameter Erklarung

{text> Ein Wort fiir die Volltextsuche (optional); dann werden nur die Meldungen ausgedruckt,
die dieses Wort enthalten.

Monitor-Tasks verwalten

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Verfiigbare Kommandos flir Monitor-Tasks
= Monitor-Subtasks auflisten
= Felder; Monitor-Task-Verwaltung

Verfiigbare Kommandos fur Monitor-Tasks

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir Monitor-Tasks anzuzeigen:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Tasks im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf.

Die verfiigbaren Funktionen sind in den vorangegangenen Abschnitten beschrieben.
Monitor-Subtasks auflisten

Die Monitor-Tasks zeigen den aktuellen Status der Monitor-Subtasks.

~> Um die Monitor-Subtasks aufzulisten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Monitor-Verwaltung > Tasks im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der Monitor-Tasks wird angezeigt (Beispiel):
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[

S5 NGC - Liste der Monitor-Tasks =R

MHummer  Akbion Status Zuletzt aktiv Zyklus Min,  Zykluz Max. Schitbweite  Aktuel

51 Main T ask Beendet 08.06.2020 0804136 & E00 1 00

B 21 Scan Queuss Beendet 08062020 08:04125 & E00 1 500

B 31 Kopieren Sourcen Beendet 08.06.2020 08:2%336 & E00 1 GO0

32 Fopieren Sourcen Beendet 03.06.2020 08:23336 & ] 1 600

B 41 Erstellen Reparts Beendet 08062020 0&8:04:02.3 5 E00 1 &00

& 51 Wenwalten Druckauftrage Beendet 03.06.2020 08:04.023 & EOO 1 g00
[ tktuslisierung alle: Schlieken Hilfe:

4

3  Wenn Sie die Schaltflache Aktualisieren benutzen, werden neue Daten vom Server abgerufen.

Wenn Sie die das Kontrollkastchen Aktualisierung alle ... Sekunde(n) markieren, konnen

Sie festlegen, dass die aufgelisteten Daten nach dem angegeben Zeitraum automatisch

aktualisiert werden.

4  Sie konnen in der Liste einen Task markieren, das Kontext-Menii aufrufen und eines der fol-
genden Kontext-Menii-Kommandos ausfiithren:

® Parameter 6ffnen

® Parameter anzeigen

® Beenden

= Wecken

= Buffer 16schen

® Lgschen einzeln

® Protokoll anzeigen

(komplett, d.h. ungefiltert, s.a. Monitor-Protokolleintrige filtern / nach Zeichenkette

durchsuchen)

5  Wahlen Sie SchliefSen, um die Funktion Liste der Monitor-Tasks zu beenden.

Felder: Monitor-Task-Verwaltung

® Main Task.

= Source Queues scannen.

= Kopieren nach Container.

Feld Erklarung
Nummer Task-Nummer.
Aktion Von diesem Task ausgefiihrte Verarbeitung:
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Feld Erklarung

= Reports/Biindel erstellen.

® Druckauftrdge verwalten.

Status Aktueller Status. Mogliche Werte:

" Beendet

® Loschen

® Leerlauf

" Inaktiv

® Biindel-Verarbeitung
® SPOOL-Verarbeitung
® Druck-Verarbeitung

® Loschen abgel. Archiv
® Loschen abgel. Biindel
® Losche abgel. Protokoll
® Loschen abgel. Druck
® Loschen abgel. Reports

= Beenden

Zuletzt aktiv Datum und Uhrzeit, wann der Task zuletzt aktiv war.

Zyklus Min, Zyklus Max., |[Minimale, maximale und aktuelle Wartezeiten sowie deren Schrittweiten fiir
Schrittweite, aktuell diesen Task.

Diese Werte (aufSer dem fiir die aktuelle Wartezeit) konnen in der
Kontextmenii-Funktion Monitor-Parameter durch Uberschreiben auf den
erforderlichen neuen Wert gedndert werden.
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Die Standardeinstellungen fiir die Archivierung sorgen dafiir, dass die Archivierung automatisch
erfolgt (siehe Standardwerte fiir die automatische Archivierung). Als Systemadministrator konnen
Sie die Archivierung aber auch manuell starten.

Archivierung manuell starten

~ Um die Archivierung zu starten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Archivierung-Task im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenu auf und wahlen Sie Starten.

Das Fenster Archivierung starten wird angezeigt (Beispiel):

¥ NGC - Archivierung Starten >

Lauf geplant am/um
Dratum hrzet :  00:00

Meus Startzeit

Datum:  (BE.06.2020 [E= Uhrzeit: 1525 k=
k., Abbrechen Hilfe

3  Die Eingabefelder zeigen das aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit. Geben Sie eine neue
Startzeit fiir die Archivierung ein, indem Sie diese Werte iiberschreiben.

Weitere Informationen siehe Felder: Archivierung starten.

4 Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.
Alle zur Archivierung markierten Reports werden in das Archivierungsmedium geschrieben.

| Anmerkung: Wenn der zu archivierende Report in Benutzung ist, zum Beispiel, wenn

er in der Druckerwarteschlange oder in einem offenen Biindel ist, dann wird er zu
diesem Zeitpunkt nicht archiviert, sondern erst dann, wenn der Druckvorgang beendet
ist oder das Biindel geschlossen wird und die nachste Archivierungssitzung begonnen
hat. Weitere Informationen zum Archivieren siehe Standardwerte fiir die automatische
Archivierung und Archivverwaltung.
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Felder: Archivierung starten

Feld Erklarung
Lauf geplant Datum und Uhrzeit des néchsten Starts gemafi Archivierungszeitplan.
am/um

Neue Startzeit

Aktuelles Datum und Uhrzeit. Geben Sie die neue Startzeit ein, indem Sie die
angezeigten Werte andern.

Alle zur Archivierung markierten Reports werden auf das Archivierungsmedium
geschrieben.

Wenn der zu archivierende Report gerade benutzt wird, d.h. wenn er z.B. in der
Druckerwarteschlange oder in einem offenen Biindel enthalten ist, wird er nicht sofort
archiviert, sondern erst, wenn das Drucken beendet bzw. das Biindel geschlossen
worden ist und der nachste Archivierungslauf begonnen hat.

Weitere Informationen iiber die Archivierung finden Sie unter Archivverwaltung sowie
Standardwerte fiir die automatische Archivierung.
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Als Systemadministrator konnen Sie archivierte Reports reaktivieren.

Reaktivierung starten

> Um eine Reaktivierung zu starten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Reaktivierung-Task im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Starten.

Das Fenster Reaktivierung starten wird angezeigt (Beispiel):

Y% NGC - Reaktivierung Starten >

Lauf geplant am/um
Dratum hrzeit ;  00:00

Meue Startzeit

Daturn . [AE.06.2020 [l Uhresit: 1538 -2
] Abbrechen Hilfe

Weitere Informationen siehe Felder: Reaktivierung starten.

3  Die Eingabefelder zeigen das aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit. Geben Sie eine neue
Startzeit fiir die Reaktivierung ein, indem Sie diese Werte iiberschreiben.

4  Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Alle zur Reaktivierung markierten Reports erscheinen auf dem Bildschirm Aktive Reports.

Felder: Reaktivierung starten

Feld Erklarung

Lauf geplant am/um|Datum und Uhrzeit des néchsten Starts gemaf$ Zeitplan fiir die Reaktivierung,.

neue Startzeit Aktuelles Datum und Uhrzeit. Geben Sie die neue Startzeit ein, indem Sie die
angezeigten Werte andern.
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Als Systemadministrator konnen Sie eine oder mehrere markierte Archivdateien verdichten.

Verdichtung starten

~> Um eine Verdichtung zu starten:

1  Markieren Sie Systemverwaltung > Verdichtung-Task im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Starten.

Das Fenster Verdichtung starten wird angezeigt (Beispiel):

G NGC - Verdichtung Starten >

Lauf geplant am/um
Dratum hrzeit ;  00:00

Meue Startzeit

Daturn . [AE.06.2020 [l Uhresit: 1535 -2

-

H

] Abbrechen Hilfe

Weitere Informationen siehe Felder: Verdichtung starten

Diese Eingabefelder zeigen das aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit.
3  Geben Sie eine neue Startzeit fiir die Verdichtung ein, indem Sie diese Werte {iberschreiben.

4 Wahlen Sie OK, um die Eingaben zu bestatigen und die Verdichtung zu starten.

Felder: Verdichtung starten

Feld Erklarung

Letzte Startzeit| Datum und Uhrzeit des nachsten Starts.

Neue Startzeit |Aktuelles Datum und Uhrzeit. Sie konnen diese Werte d&ndern, um der Verdichtung eine
neue Startzeit zu geben.
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Archivdateien

Jedes Mal wenn Reports auf einem Band archiviert werden, wird eine Datei erstellt, die alle
archivierten Reports enthalt. Diese wird als Archivdatei bezeichnet.

Fiirjede Archivdatei wird im Entire Output Management-Archivkatalog ein Eintrag vorgenommen,
der die Kontroll-Informationen zu jedem Archivierungsvorgang enthalt. Dazu ziahlen das Datum
und die Uhrzeit der Operation, die Nummer(n) des Datentragers (Volser), auf dem/denen die
Archivdatei katalogisiert wurde, sowie ein Hinweis, ob die Datei noch Reports enthilt, die im
Archiv bleiben miissen.

Wenn die in einer Archivdatei enthaltenen Reports nicht mehr benétigt werden, erscheint rechts
von der Datei eine entsprechende Nachricht, die angibt, dass die Volsers zu anderen Zwecken
wiederverwendet werden konnen.

Weitere Informationen zum Archivieren finden Sie unter Standardwerte fiir die automatische
Archivierung sowie Archivierung-Task.

Verflighbare Kommandos fiir Archivdateien

Dieser Abschnitt enthilt eine Ubersicht {iber die Kommandos und Funktionen zur Pflege der
Archivdateien und Querverweise auf die entsprechenden Funktionsbeschreibungen.

= Kommandos flr den Meta-Knoten Archivdateien
= Kommandos flr eine einzelne Archivdatei

Kommandos fiir den Meta-Knoten Archivdateien

~ Um die verfiigharen Kommandos fiir den Meta-Knoten ,,Archivdateien” anzuzeigen:
= Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Archivverwaltung > Archivdateien.
Rufen Sie das Kontextmenti auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:
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Kommando | Funktion

Weitere Informationen siehe:

Liste

Alle Archivdateien in einer Listenansicht
anzeigen.

Alle Archivdateien auflisten

Filter

Den Bereich der Archivdateien eingrenzen.

auflisten

Archivdateien nach Auswahlkriterien

Kommandos fiir eine ei

nzelne Archivdatei

> Um die verfiigharen Kommandos fiir eine einzelne Archivdatei anzuzeigen:

Archivdatei-Name, und rufen Sie das Kontextmenti auf.

Oder:

Markieren Sie im Objekt-Arbeitsbereich die Knoten Archivverwaltung > Archivdateien >

Markieren Sie im Inhaltsbereich in der Liste der Archivdateien einen Archivdatei-Namen.

Rufen Sie das Kontextmenii auf.

Die folgende Tabelle zeigt die verfiigbaren Kommandos und Funktionen:

Kommando Funktion Weitere Informationen siehe:
Filter Den Bereich der Archivdateien eingrenzen. |Archivdateien nach
Auswahlkriterien auflisten
Verdichten Eine oder mehrere markierte Archivdateien |Archivdatei verdichten
verdichten.
Loschen Eine 16schbare Archivdatei 16schen. Archivdatei l6schen
Liste der VOLSERs |Die von einer Archivdatei benutzten Von Archivdatei benutzte

Datentrédger-Nummern auflisten.

Datentriger-Nummern (Volsers)
auflisten

Liste der Reports

Alle in einer Archivdatei enthaltenen Reports
auflisten.

Reports in Archivdatei auflisten

Filter Den Bereich der in einer Archivdatei Reports in Archivdatei nach
Unterobjekt... enthaltenen Reports einschranken. Auswahlkriterien auflisten
Umbenennen Eine Archivdatei umbenennen und gleichzeitig | Archivdatei umbenennen

alle aktiven Reports anpassen, so dass sie sich
auf den neuen Dateinamen beziehen.

Volser andern

Die Datentrager-Nummer einer Archivdatei
andern. Gleichzeitig werden alle darauf
befindlichen aktiven Reports angepasst, so dass

sie sich auf diesen neuen Volser beziehen.

Datentriger-Nummer (Volser)
einer Archivdatei dndern

Systemverwaltung
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Alle Archivdateien auflisten

> Um alle Archivdateien aufzulisten:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wahlen Sie Liste.

Die Liste der Archivdateien wird im Inhaltsbereich angezeigt (Beispiel):

f% NGC - Liste der Archivdateien =N =R
Archivdatel | Volsers| Heports| T Erstellt | teldung | Verfalldatum | Pherfalldatum | Abgelaufen | Werdichtet | Ben.Archiviyp | Murnmer | ~
e JNAT IR JOk41992 1 5 05.06.2020 2252 09.06.2020  09.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 MOMIENE2 HOM1930 1 1 05.06.2020 22:39 19.06.2020  19.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 MOMIENE2 HOM1937 1 1 04.06.2020 2237 18.06.2020  18.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 HOMIENES2 HOM1931 1 1 03.06.2020 22:48 17.06.2020  17.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 MOMIENE2 HOM1930 1 3 02.06.2020 23:24 02.06.2021  02.06.2021 Mein Standard
¥ NATURAL (4 HOMIENE2 HOM1951 1 1 02.06.2020 2253 16.06.2020  16.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL QA NOM3SNSZ NOM1921 1 1 01.06.2020 2313 16.06.2020  15.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 HOMIENE2 HOM18931 1 1 29.05.2020 2307 12.06.2020  12.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 HOMIENE2 HOM1361 1 1 28.05.2020 22:43 11.06.2020  11.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL QA MOMIENE2 HOM1831 1 1 27.05.2020 23:47 10.06.2020  10.06.2020 1 Mein Standard
¥ NATURAL (4 HOMIENE2 HOM1815 1 2 26.05.2020 22:51 09.06.2020  09.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 MOMIENE2 HOM1 756 1 1 25.05.2020 1256 08.06.2020  02.06.2020 Mein Standard
¥ NATURAL (4 HOMIENE2 MM 01 1 5 07.08.2019 2207 02022025 02022025 4 Ja Standard
¥ NATURAL QA NOM34NSZ NOMET80 1 2 030220161017 03.02.2046 5 Mein Standard

Felder: Archivdateien

Feld Erklarung

Archivdatei Name der archivierten Datei.

Volsers Anzahl der Bander, die die Datei belegt.

Reports Anzahl der archivierten Reports, die in der Datei enthalten sind.

Erstellt Das Datum und die Uhrzeit, wann die Datei erstellt wurde.

Meldung Wenn alle in der Datei archivierten Reports nicht mehr erforderlich sind und geldscht
wurden, erscheint die Meldung Lschbar. Diese Meldung bedeutet, dass die Datei
entkatalogisiert werden kann und die Volsers wiederverwendet werden konnen.

Verfalldatum  |Logisches Verfallsdatum. Dies ist das Datum, bis zu dem die Datei aufbewahrt werden
soll. Es kann sich vom physischen Verfallsdatum (siehe unten) unterscheiden, wenn das
Verfallsdatum eines oder mehrerer aktiver Reports nach dem Archivieren geédndert wird.
Wenn das logische Verfallsdatum an einem spiteren Zeitpunkt liegt als das physische
Verfallsdatum, wird die Zeile mit der Archivdatei hervorgehoben. Fiihren Sie eine
Verdichtung durch, um die zwei Datums-Angaben zu synchronisieren.
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Feld Erklarung

Ph.Verfalldatum | Physisches Verfallsdatum. Dies ist das Datum, bis zu dem die Archivdatei aufbewahrt
werden soll. Es entspricht dem der Archivdatei mit dem Parameter EXPDT zugeordneten
Datum.

Abgelaufen Die Anzahl der abgelaufenen Reports. Sie errechnet sich als die Differenz zwischen der
Anzahl der in dieser Datei noch aktiven Reports und der Anzahl der urspriinglich
archivierten Reports. Anmerkung: Diese Anzahl wird fiir alte Archivdateien nicht
angezeigt.

Verdichtet Zeigt an, ob dieses Archiv von einer Verdichtungs-Task verarbeitet wurde oder nicht.

Ben.Archivtyp |Zeigt den standardmafligen oder benutzerdefinierten Archivtyp-Namen an.

Nummer Intern zugewiesene Nummer fiir den Archivtyp.

Archivdateien nach Auswahlkriterien auflisten

> Um Archivdateien nach Auswabhlkriterien aufzulisten:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich. Rufen Sie das
Kontextmenii auf und wahlen Sie Filter.

Oder:

Rufen Sie im Inhaltsbereich in der Liste der Archivdateien das Kontextmenti auf und wahlen

Sie Filter.

Das Fenster Archivdateien filtern wird angezeigt.

Systemverwaltung
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2

3

¥ NGC - Archivdateien filtern X
Archivdatei : || l
Erzeugt am
[Jheute [ gleich: - ‘D 08092022 @~ HDD:EID -
[ gestern Dgrﬁ‘E-er als : b ’D S - HES:SS =
[ vorgestem [T kleiner als :

Verfalldatum

[ heute [ gleich: YOh : ’ (] 08.09.2022 @ ‘
[] gestem [] aroBer als :
[] vorgestemn [ kleiner als :

bis : ’[] 08.09.2022 Dv‘

Reset 0K Abbrechen Hilfe

In den Feldern konnen Sie folgende Auswahlkriterien angeben:

= Archivdatei

Geben Sie einen Teil eines Dateinamens in das Eingabefeld ein, um nur Datenséatze aufzu-
listen, deren Namen mit der eingegebenen Zeichenkette beginnen.

Zusatzlich konnen Sie folgende Angaben zum Erstellungs- und/oder Verfalldatum machen,
um den Auswahlbereich weiter einzuschranken:

Erzeugt am

Mogliche Angaben:

heute, gestern, vorgestern (Mehrfachauswahl moglich), Datum/Uhrzeit

Alternativ:

gleich, grofier als, kleiner als Datum/Uhrzeit

Verfalldatum
Mogliche Angaben wie bei Erzeugt am.

Datum/Uhrzeit

Je nach Auswahl in den oben genannten Kontrollkdstchen konnen Sie ein Datum, eine
Uhrzeit oder einen Datums-/Uhrzeitbereich von/bis im Format 77TMMJJJJ HH: MM eingeben
oder wahlen.

Wihlen sie OK, um die Auswahlkriterien zu bestatigen.
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Nur die Dateien, die die angegebenen Auswahlkriterien erfiillen, werden unter dem Knoten
Archivdateien bzw. in der Liste der Archivdateien aufgelistet.

Archivdatei verdichten

Mit dieser Funktion konnen Sie als Systemadministrator eine oder mehrere markierte Archivda-
teien verdichten.

> Um eine Archivdatei zu verdichten:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie auf dem betreffenden Archivdatei-Knoten das Kontextmenii auf und wahlen Sie
Verdichten.

3  Geben Sie den Zeitplan zum Verdichten ein und wéhlen Sie OK.

Archivdatei umbenennen

Mit dieser Funktion konnen Sie eine Archivdatei umbenennen und gleichzeitig alle aktiven Reports
anpassen, so dass sie sich auf den neuen Dateinamen beziehen. Informationen iiber das Ergebnis
dieser Funktion werden in das Monitor-Protokoll geschrieben.

> Um eine Archivdatei umzubenennen:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die umzubenennende Archivdatei im Objekt-Arbeitsbereich.

3 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Umbenennen.
4

Das Dialogfenster Archivdatei umbenennen wird angezeigt (Beispiel):-

B MGC - Archivdatei umbenennen >

Yon Dateiname :  MATURAL QA NOMITH42 NOKMID47R

Mach Dateiname : ||

[ ] Anderungen der Feports protokalieren

aF. Ahbbrechen Hilfe:

Sie konnen folgende Angaben machen:
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Feld Erklarung

Von Dateiname Name der umzubenennenden Archivdatei (Ausgabefeld).

Nach Dateiname Geben Sie hier den neuen Namen der Archivdatei ein.

Anderungen der Reports Markieren Sie dieses Feld, wenn Meldungen tiber gednderte Reports

protokollieren der Archivdatei in das Monitor-Protokoll geschrieben werden sollen.
Lassen Sie es leer, wenn keine solchen Meldungen geschrieben
werden sollen.

5 Wahlen Sie OK, um die Eingaben zu speichern.

Archivdatei loschen

Nur Dateien mit dem Vermerk , Loschbar” in der Spalte Meldung konnen geloscht werden.

> Um eine Archivdatei zu l6schen:

Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.
Markieren Sie die zu l6schende Archivdatei im Objekt-Arbeitsbereich.
Rufen Sie das Kontextmenii auf und wéahlen Sie Léschen.

Markieren Sie das Kontrollkdstchen, wenn Sie die Datei entkatalogisieren mochten.

Q. &= W N =

Bestatigen Sie das Loschen durch Auswahl von OK.

Von Archivdatei benutzte Datentrager-Nummern (Volsers) auflisten

~> Um die von einer Archivdatei benutzten Datentrager-Nummern (Volser/Volume Serial Number) aufzulisten:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die zu betreffende Archivdatei im Objekt-Arbeitsbereich.

3  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wéahlen Sie Liste der Volsers.

Die Liste der Volsers in Archivdatei wird angezeigt (Beispiel):
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MG - Liste der Volzers in Archivdatei MATURAL QA MOMITNAZ NOMSESATR X

CFSMSOR

Datentrager-Nummer (Volser) einer Archivdatei andern

Diese Funktion dient dazu, die Datentrager-Nummer (Volser/Volume Serial Number) einer
Archivdatei zu @ndern. Gleichzeitig werden alle darauf befindlichen aktiven Reports angepasst,
so dass sie sich auf diesen neuen Volser beziehen.

Diese Funktion kann nur fiir Single-Volume Datasets (Archivdatei auf 1 Datentrager) verwendet
werden. Bei Multi-Volume Datasets (Archivdatei auf mehreren Datentrdgern) fithren Sie eine
Verdichtung der Archivdatei durch; dabei werden gleichzeitig die Volsers gedandert.

> Um den Volser einer Archivdatei zu andern:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.
2 Markieren Sie die zu betreffende Archivdatei im Objekt-Arbeitsbereich.

3 Rufen Sie das Kontextmenti auf und wéahlen Sie Volser dndern.
4

Das Dialogfenster Volser einer Archivdatei dndern wird angezeigt (Beispiel):

B MG - Volser einer Archivdatei dndern x>

Archivdate : MNATURAL QA MNOM34MN32 NOMA3ET

Momentane Yalzer ;. FSMO19

Meue Wolzer |

[ ] &nderungen der Reports protokolieren

k. Abbrechen Hilfe:

Sie konnen folgende Angaben machen:
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Feld Erklarung

Neue Volser Hier geben Sie den neuen Volser ein.

Anderungen der Reports Markieren Sie dieses Feld, wenn Meldungen tiber gednderte Reports

protokollieren der Archivdatei in das Monitor-Protokoll geschrieben werden sollen.
Lassen Sie es leer, wenn keine solchen Meldungen geschrieben werden
sollen.

5 Wahlen Sie OK, um die Eingaben zu speichern.

Reports in Archivdatei auflisten

~ Um alle in einer Archivdatei enthaltenen Reports aufzulisten:

1 Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie auf dem betreffenden Archivdatei-Knoten das Kontextmenui auf und wahlen Sie
Liste der Reports.

Die Liste der Reports in Archivdatei wird im Inhaltsbereich angezeigt (Beispiel):

[ 5

NGC - Liste der Reports in Archivdatei NATURAL.QANOM3TN42.NOMA547R =N ="
Laufrwummer | Werfall OrigMerfall | Status | Reaktiv. |
774 2862 20112037 201,203
ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER 362863 20112036
ZZ-#RCHIVE-FOR-EVER 362884 20.11.2036
ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER 362885 2011 2036
ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER 362666 20112095
ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER 362867 20112036
ZZ-#RCHIVE-FOR-EVER 362888 20.11.2036
ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER 362889 2011 2036
ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER 362890 20112095

Felder: Reports in Archivdatei:

Feld Erklarung

Report Name des archivierten Reports.

Laufnummer|Eindeutige Nummer, die den Report identifiziert.

Verfall Verfallsdatum, bis zu dem der Report aufbewahrt werden soll.

Orig.Verfall |Urspriingliches Verfallsdatum, bis zu dem der Report aufbewahrt werden sollte
(erscheint, wenn der urspriingliche Wert von Orig. Verf. gedandert oder geloscht wurde).

Status Der Report-Status enthalt ,Geloscht”, wenn der Report zum Ldschen aus dem Archiv
vorgesehen ist.
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Feld Erklarung
Reaktiv. Reaktivierungsstatus des aktiven Reports:
Reaktiviert Aktiver Report wurde reaktiviert.
Reaktivierung in NOM Aktiver Report wird zum Reaktivieren in der
Entire Output Management-Datenbank
markiert.
Reaktivierung in Spool Aktiver Report wird zur Reaktivierung in der
JES Spool markiert.

3  Sie konnen einen Report markieren und eine Funktion fiir ihn ausfiihren, indem Sie das
Kontextmenti aufrufen und eines der verfiigbaren Kommandos auswahlen.

Reports in Archivdatei nach Auswahlkriterien auflisten

> Um die in einer Archivdatei enthaltenen Reports nach Auswahlkriterien aufzulisten:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich. Rufen Sie auf
dem betreffenden Archivdatei-Knoten das Kontextmenti auf und wahlen Sie Filter Unterobjekt

Oder:

Rufen Sie in der Liste der Reports in Archivdatei das Kontextmenti auf und wahlen Sie Filter

Das Fenster Reports in Archivdatei filtern wird angezeigt.

H NGC - Reports in Archivdateien filtern

T —— Hire |

] 4

2 Geben Sie als Filterkriterium einen Teil eines Reportnamens ein und wahlen Sie OK.

Es werden nur die Reports aufgelistet, deren Namen mit der Zeichenkette beginnen.
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Verfallsdatum fiir archivierten Report andern

~ Um das Verfallsdatum eines Reports in einer Archivdatei zu andern:

1

3

Verfallsdatum fiir archivierten Report zuriicksetzen

Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Liste der Reports.

Markieren Sie den zu dndernden Report.

Rufen Sie das Kontextmenu auf und wahlen Sie Verfallsdatum dndern....

MGC - Verfallsdatum eines archivierten Reports ndern

Report

MHame : ZZ-ARCHIVE-FOR-EVER
Laufrmmer ;3628584

Werfallzdatum des Reports

Werfallzdatumm : 20112036
Orig. Werfallzdatum :

Meues Verfallzdatum : |E,1‘I,2EISE EH~

k. Ahbbrechen

Hilfe

Geben Sie einen neuen Wert in das Feld Neues Verfallsdatum ein und wahlen Sie OK.

~ Um das Verfallsdatum eines Reports in einer Archivdatei zuriickzusetzen:

1

Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Liste der Reports.

Markieren Sie den betreffenden Report.

Rufen Sie das Kontextmenu auf und wahlen Sie Verfallsdatum Zuriicksetzen.
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Das Verfallsdatum des Reports wird auf das urspriingliche Verfallsdatum zuriickgesetzt und
ein eventuell vorhandener Losch-Status wird wieder entfernt.

Archivierten Report l6schen

~ Um einen Report in einer Archivdatei zum Loschen zu markieren:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.
Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Liste der Reports.

Die Liste der Reports in Archivdatei wird angezeigt.

2 Markieren Sie den zu loschenden Report.
Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Loschen.

Es erscheint ein Dialogfenster, durch das Sie aufgefordert werden, das Loschen zu bestatigen.

3  Wabhlen Sie Ja, um den Report zu l6schen.
(Zum Loschen markierte Reports werden automatisch am folgenden Tag geldscht.)
Oder:
Wahlen Sie Nein, um den Vorgang abzubrechen.
Anmerkungen:
1. Wird fiir einen hier zum Loschen markierten Report die Funktion Reaktivieren oder Verfalls-

datum dndern oder Verfallsdatum zuriicksetzen durchgefiihrt, so wird der Losch-Status wieder
entfernt.

2. Wenn ein archivierter Report manuell aus den aktiven Reports geloscht wurde, wird er in der
Archivdatei ebenfalls mit dem Status ,, Geloscht” markiert, kann dann aber nicht mehr
zuriickgesetzt werden.
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Archivierten Report reaktivieren

Wenn ein archivierter Report manuell aus den aktiven Reports geloscht wurde, wird er in der
Archivdatei mit dem Status ,,Geloscht” markiert und kann nicht mehr reaktiviert werden.

~ Um einen archivierten Report zu reaktivieren:

1  Markieren Sie Archivverwaltung > Archivdateien im Objekt-Arbeitsbereich.

Rufen Sie das Kontextmenti auf und wahlen Sie Liste der Reports.

Die Liste der Reports in Archivdatei wird angezeigt.

2 Markieren Sie den betreffenden Report.

Rufen Sie das Kontextmenui auf und wahlen Sie Reaktivieren.

Das Fenster Aktiven Report reaktivieren wird angezeigt (Beispiel):

MGC - Aktiven Report reaktivieren

x

R eport
Mame : ~-pRCHIVE-FOR-EVER
Laufnummer ; 362884

R eaktivierungszort

Beaktivieren nach : e
Biindel v|
k. Ahbbrechen Hilfe:

Folgende Eingaben sind moglich:

Feld Erklarung

Reaktivieren nach|Sie konnen einen Speicherort fiir den reaktivierten Report auszuwéhlen: Entire
Output Management-Datenbank (NOM-Datenbank) oder JES-Spool.

Biindel

Wenn Sie den Namen eines Biindels eingeben, wird der Report einem offenen
aktiven Biindel zum Reaktivierungszeitpunkt hinzugefiigt.

Wenn es kein offenes aktives Biindel gibt, wird eines erstellt, wenn ein
Master-Biindel mit demselben Namen vorhanden ist.
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Feld Erklarung

Wenn es unter den bestehenden Biindeln kein Master-Biindel gibt, erscheint eine
Fehlermeldung.

3 Wahlen Sie OK, um die Angaben zu bestatigen.

Sie sehen anschlieffend die Reaktivierungsmarkierung in der Liste der Reports. Beim nédchsten
Reaktivierungslauf wird die Reaktivierung aller markierten Reports durchgefiihrt.

-~ Um die Reaktivierungsmarkierung fiir einen aktiven Report zuriickzusetzen:

1  Markieren Sie in der Liste der Reports in Archivdatei den zur Reaktivierung gekennzeichneten
aktiven Report.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Reaktivieren.

Der Speicherort fiir die Reaktivierung (z.B. Reakt. in NOM) erscheint nicht mehr in der
Spalte Reaktiv. der Liste der Reports in Archivdatei fiir den ausgewahlten aktiven Report.
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Trennblatter benutzen

Trennblatter konnen fiir Reports und Biindel erstellt werden. Es konnen unterschiedliche Trenn-
blatter am Anfang und am Ende eines Reports bzw. Biindels gedruckt werden, d.h. Sie konnen
Trennblatter zwischen Biindeln und zwischen den einzelnen Reports innerhalb eines Biindels
gedruckt werden.

Die Namen der zu druckenden Trennbldtter werden in den Druckattributen des Reports bzw. des
Biindels angegeben.

Trennblatter sind Natural Members des Typs , Text”, die Sie mit dem Natural-Editor erstellen.
Alle Trennblatter miissen in Source Members in der Entire Output Management-Benutzer-
Bibliothek SYSNOMU gespeichert werden.

Die Namen der Member fiir Reports miissen mit dem Préfix RS beginnen, diejenigen fiir Biindel
mit dem Prafix BS.

Wenn ein Report bzw. ein Biindel gedruckt wird und wenn dabei ein in den Druckattributen
definiertes Trennblatt zu Zeitpunkt des Druckens nicht gefunden wird, dann wird der Report
bzw. das Biindel ohne dieses Trennblatt gedruckt, und es wird eine entsprechende Warnung
ausgegeben.

Wenn Sie kein Trennblatt drucken mochten, miissen Sie in den Druckattributen des Reports bzw.
Biindels KEIN (NONE) als Namen angeben.

Standard-Trennblitter

Wenn Sie in den Druckattributen des Reports bzw. Biindels kein Trennblatt angeben, wird ein
Standard-Trennblatt benutzt. In der Bibliothek SYSNOMU = stehen dazu folgende Standard-Trenn-
blatter zur Verfligung:

Standard-Trennblatt fiir: {Name

Anfang eines Reports |[RSNOMS -1 (Englisch), RSNOMS - 2 (Deutsch)
Ende eines Reports  |RSNOME -1 (Englisch), RSNOME - 2 (Deutsch)
Anfang eines Biindels|BSNOMS -1 (Englisch), BSNOMS - 2 (Deutsch)
Ende eines Biindels |BSNOME-1 (Englisch), BSNOME - 2 (Deutsch)
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Inhalte von Trennblattern

Abgesehen von Text - der so wie er ist gedruckt wird - kann ein als Trennblatt benutztes Source
Member Folgendes enthalten:

= Vorschubsteuerzeichen
= Ersetzungsvariablen
= Entire Operations (NOP)-Symbole

Vorschubsteuerzeichen

Das erste Byte in jeder Zeile des Members wird als Vorschubsteuerzeichen (ANSI-Code) interpre-
tiert.

Lassen Sie dieses Byte leer, wenn kein Vorschub fiir die Zeile benétigt wird.

Als spezielles Steuerzeichen kann K im ersten Byte angegeben werden, um auf GROSSBUCHSTA-
BEN umzuschalten.

Ersetzungsvariablen

Ersetzungsvariablen beginnen mit einem @. Sie werden zum Zeitpunkt des Druckens durch ihren
aktuellen Wert ersetzt.

Die folgenden Schliisselworter konnen tiberall im Text des Trennblatt-Members benutzt werden:

Ersetzungsvariable Beschreibung

@REPORT Reportname

@BUNDLE Biindelname

@DATE Aktuelles Datum

@TIME Aktuelle Uhrzeit

@CDATE Erstellungsdatum des Reports bzw. Offnungsdatum des Biindels
@CTIME Erstellungszeit des Reports bzw. Offnungszeit des Biindels
@EXIT Exit-Name zum Trennen der SYSOUT-Daten

@DESCR Beschreibung des Reports oder Biindels fiir ein Trennblatt
@JOBNAME Jobname der SYSOUT-Daten

@JOBNO Jobnummer der SYSOUT-Daten

@USER Benutzerkennung

@NAME Benutzername (Vor- und Nachname verkettet)

@DEPTNO Abteilungsnummer des Benutzers

@DEPTNAME Abteilungsname
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Ersetzungsvariable

Beschreibung

@LOCATION Standort der Abteilung

@ORGANIZATION Name des Unternehmens/der Organisation
@ADDRESS1 Benutzeradresse, Zeile 1

@ADDRESS?2 Benutzeradresse, Zeile 2

@ADDRESS3 Benutzeradresse, Zeile 3

@PHONE Telefonnummer des Benutzers
@COORDINATOR Koordinator-Kennung

@COORD-NAME

Name des Koordinators (Vor- und Nachname verkettet)

@COORD-DEPTNO

Abteilungsnummer des Koordinators

@COORD-DEPTNAME

Abteilungsname

@COORD-PHONE

Telefonnummer des Koordinators

@COORD-LOCATION

Standort der Abteilung

@COORD-ORGANIZATION

Name des Unternehmens/der Organisation

@COORD-ADDRESS1

Koordinator-Adresse, Zeile 1

@COORD-ADDRESS?

Koordinator-Adresse, Zeile 2

@COORD-ADDRESS3

Koordinator-Adresse, Zeile 3

Entire Operations (NOP)-Symbole

Entire Operations-Symbole beginnen mit @@. Sie werden zum Zeitpunkt des Druckens durch die
entsprechenden Entire Operations-Symbolwerte ersetzt.

Entire Operations-Symbole werden in der folgenden Form eingegeben:

® Master-Symbole:

@@owner.symbol-table.symbol-name

= Aktive Symbole:

@@owner.symbol-table.symbol-name.network.run

wobei owner (Eigentiimer), symbol-table (Symboltabelle), network (Netzwerk) und run (Lauf)
Werte von vordefinierten Entire Operations-Symbolen sind, und symbo1-name (Symbolname) der
Name eines definierten Entire Operations-Symbols ist.

226

Systemverwaltung



13 Benutzerroutinen

B BenULZEImOULINEN EISTBIIEN .. ....oeeeee et 228
B BISIEIE vttt 228
L (1 [0] T o U 229
L 11100 - U URPRPUPRPR 231

227
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Eine Benutzerroutine trennt eine SYSOUT-Datei in mehrere Reports. Ein neuer Report beginnt
jedes Mal, wenn die Routine auf einer SYSOUT-Seite an einer bestimmten Zeilen/Spaltenposition
einen neuen Wert findet.

Dieser Abschnitt beschreibt die Schnittstelle der Benutzerroutinen sowie einige Beispiele mitgelie-
ferter Benutzerroutinen. Benutzerroutinen bestimmen den Inhalt eines Reports. Die Inhalte eines
Reports sind ein zusammenhangender Teil oder Teile in einer SYSOUT-Datei.

Wenn fiir einen Report Benutzerroutinen definiert sind (siehe Trennungsattribute (Separation)
im Abschnitt Attribute eines Reports definieren), werden sie fiir jeden Satz in der zugrunde liegenden
SYSOUT-Datei aufgerufen. Eine Routine kann den Monitor aber auch anweisen, von einer anderen
Position in der SYSOUT-Datei auszugehen.

Benutzerroutinen erstellen

Benutzerroutinen werden normalerweise in Natural geschrieben. Es konnen aber auch andere
Sprachen benutzt werden, sofern die Schnittstelle zum Monitor korrekt definiert wird.

Die Routine kommuniziert mit dem Monitor mittels eines Parameterbereichs. Dieser Datenbereich
enthalt verschiedene Parameter. Einige konnen von der Routine gedndert und an den Monitor
zuriickgegeben werden, andere konnen nur gelesen, aber nicht gedndert werden.

Die Liste der Parameter ist fest vorgegeben. Format, Lange, Anzahl und Position der Parameter
innerhalb der Liste miissen eingehalten werden.

Ein Parameterbereich (PDA/Parameter Data Area) namens P-UEXIT wird mitgeliefert und sollte
von Benutzerroutinen verwendet werden.

Beispiele

Die Bibliothek SYSNOMS enthélt Beispiele zur Anwendung der Parameter, die im folgenden unter
Aktionen beschrieben sind.

Falls nicht bereits geschehen, kopieren Sie die Beispiele in die Bibliothek SYSNOMU (siehe Anpassung
an eine vorhandene Umgebung in der Installation-Dokumentation).

Sie konnen diese Beispiele ausprobieren, indem Sie das Programm UEXEMPL in einem Stapeljob
ausfiihren. Katalogisieren Sie das Programm zuerst, damit es auf die aktuelle EMPLOYEES-Datei
zeigt.

Folgende Programme stehen zur Verfiigung;:
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Beispiel-Report Exit Beschreibung Aktionen

UEX-ADDFP-OPEN |[UEXAQP|Trennt die SYSOUT-Datei abhangig vom FORW, ADDFP, OPEN.
Gruppenwechsel der Hauptabteilung in mehrere
Reports.

UEX-CREATE UEXCRE|Trennt die SYSOUT-Datei abhédngig vom CREATE.
Gruppenwechsel der Abteilung in mehrere Reports.

--- UEXDEF | Trennt die SYSOUT-Datei abhédngig von den CREATE
Spool-Attributen in mehrere Reports.

UEX-FORW-BACKW |[UEXFBT|Vorwarts und riickwérts positionieren. FORW, BACKW, GOTOP,

NEXTP.
UEX-GO UEXGGN | Vorwaérts und riickwarts positionieren. GOTO, GOTOP, NEXTP.
UEX-UNSL-ADDP |UEXAPI |Erste Zeile einer Seite ersetzen. INSL, ADDP.

Aktionen

= \lerschiedene Aktionen

= Aktionen zum Festlegen von Positionen

= Text in einen Report einfligen

= Mit einem Aufruf der Routine mehr als eine Zeile verarbeiten

Folgende Aktionen konnen von einer Benutzerroutine aufgerufen werden, um die Verarbeitung
zu beeinflussen. Jede Aktion basiert auf verschiedenen, weiter unten beschriebenen Parametern.

Verschiedene Aktionen

Aktion Beschreibung

CACHEON |Caching von Quell-Datensétzen einschalten. Entire Output Management stellt 126 Datensitze
in den Cache (Zwischenspeicher), wodurch das Leistungsverhalten erheblich verbessert wird,
wenn der Exit auf einer Seite neu positioniert wird. Diese Aktion ist die Voreinstellung.

CACHEOFF|Caching von Quell-Datensétzen ausschalten.

BUNDLE |Report zu einem aktiven Biindel hinzufiigen.
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Aktionen zum Festlegen von Positionen

Aktion Beschreibung

GOTOP Den Monitor an den Anfang der aktuellen Seite positionieren. Beim nachsten Aufruf wird
der am Anfang der aktuellen Seite stehende Satz an die Routine iibergeben. Der Anfang der
Seite wird entweder durch Kanal 1 ANSI oder durch Maschinencode gefunden.

GOTO Positionieren auf der Satznummer, die im Parameter P-RECNO zuriickgegeben wird.

NEXTP An den Anfang der nachsten Seite gehen.
FORW, BACKW |Anzahl der Zeilen in P-RECNO.

Text in einen Report einfiigen

Aktion | Beschreibung

INSL |Bis zu zehn Zeilen an der aktuellen Position einfiigen. Die Anzahl der einzufiigenden Zeilen wird
in Parameter P-RECNO zuriickgegeben. Die einzufiigenden Textzeilen stehen im Parameter
P-INSERT-LINES.

Mit einem Aufruf der Routine mehr als eine Zeile verarbeiten

Aktion  |Beschreibung

ADDR  |Zeilenbereich hinzufiigen, wobei die Satznummern des einzufiigenden Bereiches in den Parametern
P-FROMLINE und P-TOLINE zuriickgegeben werden. Der nichste Aufruf der Routine beginnt
mit der Zeile nach dem letzten Satz des angegebenen Bereiches (P-TOLINE +1).

ADDP  |Dem aktuellen Report alle Siitze von der aktuellen Zeile bis zum Ende der aktuellen Seite hinzufiigen.
Der néchste Aufruf der Routine beginnt am Anfang der nédchsten Seite.

ADDFP  |Dem aktuellen Report die gesamte aktuelle Seite hinzufiigen. Der ndchste Aufruf der Routine beginnt
am Anfang der néachsten Seite.

CREATE |Einen Report erstellen aus den Sdtzen, deren Nummern in den Parametern P- FROMLINE und
P-TOLINE angegeben sind.

Die Nummer des zu erstellenden Reports muss im Parameter P - REPNAME zuriickgegeben werden.
Wenn der Report in der Master-Datenbank nicht definiert ist, wird er dort dynamisch erstellt
unter Verwendung der Parameter, die von der Routine zuriickgegeben werden.

Wenn diese Aktion angegeben wird und es einen bereits ge6ffneten Report gibt, wird dieser
Report zuerst geschlossen. Der ndchste Aufruf der Routine beginnt mit der Zeile nach dem letzten
Satz im angegebenen Bereich (P-TOLINE +1).

OPEN  |Aktuellen Report schliefien und neuen Report 6ffnen. Der Name des neuen Reports muss im Parameter
P-REPNAME zuriickgegeben werden.

CLOSE  |Aktuellen Report schlieffen. Parameter fiir die Report-Verarbeitung konnen iiberschrieben werden,
falls sie in den Exit-Parametern zur Verfiigung gestellt werden.
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Parameter

In diesem Abschnitt sind die Parameter fiir Benutzerroutinen beschrieben:

= Allgemeine Parameter
= Quellen-Parameter
= Biindel-Parameter
= Report-Parameter

Allgemeine Parameter

Parameter Beschreibung

P-RC Return-Code, der angibt, ob der aktuelle Satz in den Report aufgenommen werden soll
oder nicht. Wird vom Exit an den Monitor zuriickgegeben. Mdgliche Werte: 0 = aktuellen
Satz in den Report aufnehmen; 1 = aktuellen Satz ignorieren; 3 = Ende der Verarbeitung,
Report schlieflen.

P-ACTION Aktionscode, der den Monitor anweist, eine bestimmte Aktion auszufiihren.

P-MASTER Name der Master- oder Standard-Reportdefinition, die gerade verarbeitet wird.

P-UPARM1 Ein Bereich (Vektor) von fiinf Parametern, die vom Monitor an die Routine iibergeben
geben. Die Werte sind in der entsprechenden Master- oder Standard-Reportdefinition
enthalten. Werten Sie diese Parameter beim ersten Aufruf der Routine aus oder sichern
Sie sie.

P-RECNO Aktuelle Satznummer innerhalb der gerade verarbeiteten Quelle.

P-RECORD Inhalt des aktuellen Satzes.

P-INSERT-LINES |Ein Bereich (Vektor) von zehn Zeilen, der mit der Aktion INSL eingefiigt werden kann.

P-FROMLINE Satznummer des ersten Satzes eines Zeilenbereiches. Wird benutzt von Aktionen, die
Zeilen zum aktuellen aktiven Report hinzufiigen.

P-TOLINE Satznummer des letzten Satzes eines Zeilenbereiches. Wird benutzt von Aktionen, die
Zeilen zum aktuellen aktiven Report hinzufiigen.

P-WORK Arbeitsbereich fiir Benutzerroutinen, um Daten fiir spatere Aufrufe zu sichern.

Quellen-Parameter

= Parameter flr alle Quellen
= Parameter fir Quellen-Typ POWER
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= Parameter flir Quellen-Typ Sequentielle Datei z/VSE

Parameter fiir alle Quellen

Parameter

Beschreibung

P-SOURCE-TYPE

Gibt den Typ der zu verarbeitenden Quelle an:

1 JES2

2 JES3

3 POWER

4 Entire Output Management-Datenbank
(Container-Datei)

5 Sequentielle Datei (z/OS)
Sequentielle Datei (z/VSE)

7 BS2000

11 Natural Advanced Facilities

14 CA Spool

P-SOURCE-CC-TYPE Gibt den Typ der Vorschubsteuerzeichen an:

1 ASA

2 Maschinencode

3 reserviert fiir BS2000

4 keine Vorschubsteuerzeichen

P-SOURCE-NUMBER-OF-LINES

Gesamtanzahl der Zeilen in der Quelle.

P-MAXREC

Siehe P-SOURCE-NUMBER-OF-LINES oben. Dieser Parameter ist aus
Kompeatibilitatsgriinden noch verfiigbar, wird aber in der ndchsten Version
geldscht sein.

P-SOURCE-RECORD-LENGTH

Aktuelle Lange des Satzes in Bytes einschliefslich des
Vorschubsteuerzeichens (falls vorhanden). Darf nicht verandert werden.

P-RECLEN

Siehe P-SOURCE-RECORD-LENGTH oben. Dieser Parameter ist aus
Kompatibilitatsgriinden noch verfiigbar, wird aber in der nachsten Version
geloscht sein.

P-SOURCE-ATTRIBUTES

Quellenspezifische Attribute, welche abhéangig von P-SOURCE-TYPE
redefiniert werden, sind in dem nachsten Abschnitt beschrieben.
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Parameter fiir Quellen-Typ POWER

Parameter

Beschreibung

P-POWER-NODE

Entire System Server Knoten, von dem die Quelle gelesen wird.

P-POWER-JOB-NAME

Jobname der SYSOUT-Daten, die gerade verarbeitet werden.

P-POWER-JOB-NUMBER

POWER-Jobnummer der SYSOUT-Daten, die gerade verarbeitet werden.

P-POWER-TYPE

Der Typ fiir die POWER List Queue ist immer LS.

P-POWER-SEGMENTS

Anzahl der Segmente.

P-POWER-SEG-LASTLINE

Ein Bereich (Vektor) von bis zu 40 Auspragungen. Gibt die letzte logische Zeile
fiir jedes Segment an.

Parameter fiir Quellen-Typ Sequentielle Datei z/VSE

Parameter

Beschreibung

P-FVSE-NODE

Entire System Server Knoten, von dem die aktuelle Quelle gelesen wird.

P-FVSE-VOLSER

Nummer des Datentragers (Volume Serial Number), auf dem die Datei steht.

P-FVSE-DSNAME

Name der Datei.

P-FVSE-RECFM

Satzformat der Datei.

P-FVSE-LRECL

Satzlange der Datei.

P-FVSE-BLKSIZE

Blockldnge der Datei.

Biindel-Parameter

Diese Parameter werden benutzt, um Reports dynamisch in Biindeln zusammenzufassen.

Parameter

Beschreibung

P-BUNDLE

Ein Bereich (Vektor) von bis zu fiinf Biindeln, in die der Report
aufgenommen wird.

P-BUNDLE-COORDINATOR

Benutzerkennung des Biindel-Koordinators.

P-FLUSH-TIME

Zeit, zu der das Biindel geschlossen und gedruckt werden soll.

P-BUNDLE-FLUSH-LINES

Anzahl Zeilen, bei denen das Biindel geschlossen und gedruckt werden
soll.

P-BUNDLE-SEPSTART

Trennblatt, das am Anfang des Biindels gedruckt wird.

P-BUNDLE-SEPEND

Trennblatt, das am Ende des Biindels gedruckt wird.

P-BUNDLE-SEPNO

Anzahl der Trennblattexemplare.

P-BUNDLE-PRINTER

Drucker, auf dem das Biindel gedruckt werden soll.

P-BUNDLE-JOBCARDS

Bis zu drei Jobkarten, die beim Drucken im Batchmodus benutzt
werden.

P-BUNDLE-GROUP

Bis zu fiinf Biindelgruppen.
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Parameter

Beschreibung

P-BUNDLE-SEQUENCE-NR

Bis zu flinf Sequenz-Nummern.

P-BUNDLE-REPORT-SEPARATORS

Report-Trennblétter des Biindels.

P-BUNDLE-PRINTERS

Bis zu zwanzig Biindel-Drucker.

P-BUNDLE-PRINTERS-COPY

Bis zu zwanzig Biindel-Druckerkopien.

P-BUNDLE-HOLD

Biindel im Hold-Status

P-BUNDLE-GRANT

Bis zu 6 zugelassene Benutzer (P-BUNDLE - GRANTED - USER) fiir die von
diesem Exit erstellten Biindel. Jede Angabe besteht aus
Benutzerkennung und deren Zulassungsoptionen
(P-BUNDLE-GRANT-OWNER, -MODIFY, -PURGE, -DISPLAY, -ARCHIVE,
-REVIVE).

Zulassungs-Optionen sollten auf Y oder N gesetzt werden.

P-BUNDLE-DESCRIPTION

Beschreibung des Biindels.

P-CONTROL-EXIT-LIBRARY

Natural-Bibliothek, welche den Druck-Kontroll-Exit des Biindels
enthalt.

P-CONTROL-EXIT-MEMBER

Name des Druck-Kontroll-Exits des Biindels.

P-BUNDLE-FLUSH-REPORT

Bis zu 4 Report-Namen, was zum Loschen des Biindels fiihrt.

P-BUNDLE-FLUSH-START

Geplante Losch-Startzeit im Format HHII (Stunden und Minuten).

P-BUNDLE-FLUSH-END

Geplante Losch-Endzeit im Format HHII (Stunden und Minuten). Sie
muss grofler als P-BUNDLEFLUSH- START sein.

P-BUNDLE-FLUSH-INT

Geplantes Losch-Zeitintervall im Format HHII (Stunden und Minuten).

Alle 3 der obengenannten Parameter sind anzugeben, oder der
Losch-Plan wird ignoriert.

P-BUNDLE-FLUSH-DAYS

Tage des Monats, wann das Biindel geloscht werden sollte. Muss im
Bereich 1-31, ALL oder LD sein.

P-BUNDLE-FLUSH-WEEK-DAYS

Tage der Woche, wann das Biindel geloscht werden sollte. Es sind die
ersten zwei Buchstaben des Tages anzugeben. Englisch: SA, SU, MO, TU,
WE, TH, FR. Deutsch: SA, SO, MO, DI, MI, DO, FR.

P-BUNDLE-FLUSH-CALENDAR

Fiir die Unterscheidung zwischen Feier- und Arbeitstagen zu
benutzender Kalender - muss spezifiziert werden, wenn
P-BUNDLE-FLUSH-BEFORE-AFTER angegeben wird.

P-BUNDLE-FLUSH-BEFORE-AFTER

A oder B zum Loschen des Biindels nach oder vor einem in dem
angegebenen Kalender als Feiertag definierten Tag.

Wenn einer der Biindel-Losch-Parameter ungiiltig ist, werden sie alle ignoriert, und es wird eine
Fehlermeldung in die Monitor-Ausgabeliste geschrieben.
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Report-Parameter
Parameter Beschreibung
P-REPNAME Wird fiir die Aktionen OPEN und CREATE benutzt, um den zu verarbeitenden

Report anzugeben.

P-REPORT-DESCRIPTION

Langbeschreibung des Reports.

P-OWNER

Master-Eigentiimer des Reports.

P-KEYWORDS Ein Bereich (Vektor) von bis zu sechs Schliisselwortern, die benutzt werden,
wenn der Report erstellt oder beim Schliefsen tiberschrieben wird.
P-STORE-NRM Wird nur beim Offnen oder Erstellen neuer Reports benutzt. Y bedeutet, dass

der Report in der Entire Output Management Datenbank gespeichert wird.

P-DISTRIBUTION

Ein Bereich (Vektor) von bis zu zehn Empfangern fiir die Verteilung. Wird beim
Erstellen und Offnen benutzt.

P-PRINTERS Ein Bereich (Vektor) von bis zu zwanzig logischen Druckern, auf denen der
Report ausgegeben werden soll. Wird bei den Aktionen CREATE, OPEN und
CLOSE zum Uberschreiben benutzt.

P-COPIES Anzahl der Exemplare des Reports, die aufjedem in P- PRINTERS angegebenen
Drucker ausgegeben werden sollen.

P-HOLD Status fiir Druckauftrage. Bei den Aktionen CREATE, OPEN und CLOSE zum

Uberschreiben benutzt. Mgliche Werte:

H = Druckauftrag halten.
R = Druckauftrag freigeben.
C = Bestatigung aller Benutzer fiir die Freigabe erforderlich.

P-REPORT-SEPSTART

Trennblatt, das am Anfang des Reports gedruckt wird.

P-REPORT-SEPEND

Trennblatt, das am Ende des Reports gedruckt wird.

P-REPORT-SEPNO

Anzahl der Trennblattexemplare.

P-REPORT-JOBCARDS

Bis zu drei Jobkarten, die beim Drucken im Batch-Modus benutzt werden.

P-ARCHIVE

Y =Der Report wird beim Erstellen zum Archivieren markiert.

P-RETENTION-NUM

Anzahl der Einheiten der Aufbewahrungszeit (siehe unten), die der
Report-Inhalt online verfiigbar sein soll.

P-RETENTION-UNIT

Einheit fiir die Aufbewahrungszeit:

W = Arbeitstage.

A = Absolute Tage.
V = Wochen.

M = Monate.

P-RETENTION-CALENDAR

Name des Kalenders, in dem die Arbeitstage definiert sind.

P-RETENTION-ACTION

Wird bei den Aktionen CREATE, OPEN und CLOSE zum Uberschreiben benutzt.

P = Report nach Ablauf der Aufbewahrungszeit 16schen.
A =Report nach Ablauf der Aufbewahrungszeit archivieren.
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Wenn ein Drucker-Exit in der Definition eines logischen Druckers angegeben ist, erhalt dieser Exit
zur Druckzeit die Kontrolle iiber jeden auszugebenden Satz. Siehe Felder Drucker-Exit im Abschnitt
Felder: Logischer Drucker > Allgemeine Attribute unter Neuen logischen Drucker definieren im Benutzer-
handbuch. Auf diese Weise konnen Sie Datensitze einfiigen, @ndern oder unterdriicken.

Normalerweise wird ein Drucker-Exit benutzt, um Escape-Sequenzen einzufiigen, so dass der
Drucker spezielle Schrifttypen wahlen kann.

Wie in den Beispielen PRCANON und PRKYOCER in der Bibliothek SYSNOMS kann das eine Escape-
Sequenz am Anfang des Druckauftrags sein, die in das Querformat umschaltet.

Idealerweise sollte der Druckauftrag mnemonische Zeichen fiir alle Typen von Druckattributen
(Fettdruck, Unterstreichung usw.) enthalten, die dann abhéngig vom physischen Drucker in
Escape-Sequenzen umgesetzt werden. Auf diese Weise ist der Druckauftrag unabhangig vom Typ
des physischen Druckers.

Drucker-Exit-Schnittstelle

Parameter Format/Lange Beschreibung

PRT-RC B2 Return Code, den der Exit setzen muss:

0 = Keine Anderung erfolgt.

4 = Satz wurde geédndert.

8 = Satz soll eingefiigt werden.
12 = Satz soll unterdriickt werden.

97 = Den Exit bis zum nédchsten Start des Report-Trennblatts nicht wieder
aufrufen. Beim néchsten Aufruf wird der Exit PRT-WORK zuriickgesetzt.

98 = Druck sofort anhalten.
99 = Exit nicht wieder aufrufen, sondern Druck fortsetzen.

n = Alle anderen Codes fiir spateren Gebrauch reserviert.

Beim Druck eines Reports haben 97 und 99 denselben Effekt.

PRT-RECORD |A251 Satz, der gedruckt werden soll.
PRT-RECNO |P7 Aktuelle Satznummer.
PRT-FLAG  |A1l Kennzeichen mit folgender Bedeutung:

F = Erster Satz.
M = In der Mitte des Druckauftrags.
L = Letzter Satz.

PRT-WORK A250 Arbeitsbereich fiir den Drucker-Exit.
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Parameter Format/Lénge | Beschreibung

PRT-REPORT |A25 Name des Reports, der gerade gedruckt wird.
PRT-BUNDLE |A25 Name des Biindels, das gerade gedruckt wird.
PRT-RECFM [A3 Satzformat des Druckauftrags.
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15 Anwendungsprogrammierungsschnittstellen (APIs)

In der Bibliothek SYSNOMS sind mehrere Anwendungsprogrammierungsschnittstellen (Application
Programming Interfaces/APIs) vorhanden. Es handelt sich um Subprogramme, die benutzt werden
kénnen, um Entire Output Management-Funktionen von Aufierhalb der Anwendung Entire

Output Management aufzurufen.

Folgende Anwendungsprogrammierungsschnittstellen stehen zur Verfiigung:

Schnittstellen-Subprogramm

Beispiel-Programm (deutsch)

Funktion

NOMACOIN DOCACO012 Status und Inhalt von aktiven Reports lesen

NOMARLIN DOCARL12 Anzeigen aktive Reports nach Erzeugungsdatum

NOMAROIN DOCARO012 Aktive Reports verwalten

NOMARIIN DOCAR112 Lesen nach Erzeugungsdatum mit aktivem Report
kombinieren

NOMBCO0IN DOCBC012 Reports in aktiven Biindeln verwalten

NOMBRO1IN DOCBRO012 Reports in Biindeln verwalten

NOMBUOIN DOCBU012 Biindel-Definitionen verwalten

NOMDLOIN DOCDLO012 Verteiler-Listen verwalten

NOMFBO0O1IN DOCFB012 Aktive Biindel drucken, schliessen, Drucker-Attribute

NOMFOO0IN DOCFO012 Facher verwalten

NOMGROIN DOCGR012 Benutzer-Berechtigungen verwalten

NOMLGUSN DOCLGUS2 Benutzer-Log schreiben

NOMMOOIN DOCMO012 Monitor-Standardwerte ausgeben

NOMPHLIN DOCPHL12 Logische Drucker eines physischen Druckers
ausgeben

NOMPHOIN DOCPHO012 Physische Drucker verwalten

NOMPOO1IN DOCPO012 Druckauftréage verwalten

NOMPRLIN DOCPRL12 Liste der logischen Drucker ausgeben
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Anwendungsprogrammierungsschnittstellen (APIs)

Schnittstellen-Subprogramm

Beispiel-Programm (deutsch)

Funktion

NOMPROIN DOCPRO012 Logische Drucker verwalten
NOMRPOIN DOCRP012 Report-Definitionen verwalten
NOMUSLIN DOCUSL12 Liste der Benutzer ausgeben
NOMUSOIN DOCUS012 Benutzer-Definitionen verwalten
NOMWKOIN DOCWKO012 NOM-Monitor wecken

~~ Um die fiir Entire Output Management verfiigbaren APIs aufzulisten:

1  Setzen Sie in der Natural-Kommandozeile das Kommando SYSAPI ab.

Das Natural-Dienstprogramm (Utility) SYSAPI wird aufgerufen. Es wird eine Liste mit Pro-

dukten angezeigt.

2 Wahlen Sie Entire Output Management.

Die verfiigbaren APIs werden aufgelistet.

| Anmerkung: Die Beispielprogramme zu den APTs sind in Englisch (Namen mit der

Endung ,1”) und in Deutsch (Namen mit der Endung ,,2“, wie oben gezeigt) verfiigbar.
Um die Sprache zu wechseln, geben Sie in der Natural-Kommandozeile das Terminal-
kommando %L=1 (fiir Englisch) oder %L=2 (fiir Deutsch) ein.
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Umgebungen fiir binare Dokumente einrichten

Dieses Dokument beschreibt verschiedene Mdglichkeiten, Entire Output Management fiir die
Verarbeitung von bindren Dokumenten einzurichten.

Allgemeine Informationen zu binaren Dokumenten

Allgemeine Informationen zur Verarbeitung von bindren Dokumenten kénnen Sie dem Abschnitt
Verarbeitung bindrer Daten im Dokument Konzept und Leistungsumfang entnehmen.

Umgebungen fiir die Verarbeitung von Binardaten

Sie konnen eine Umgebung einrichten, in der Bindrdaten von UNIX- und Windows-Computern
mit Entire Output Management integriert werden.

Dies ist moglich, wenn Bindrdateien an Entire Output Management iibertragen werden sollen,
die in einem UNIX- oder Windows-Verzeichnis abgelegt sind, dessen Eigentiimer Entire Output
Management ist:

Any Windows or
UNIX Application

h A
File
LN/ Windows
Mainframe;LUNIX
Y
Entire Qutput
Management
Monitor

Dazu sind ein UNIX-Knoten und vorgefertigte Report-Definitionen in Entire Output Management
notig, die abbilden, welche Verzeichnisse durch den Monitor des betreffenden Quellsystems
gesichtet und gehandhabt werden miissen. Die Verzeichnisse werden in jedem Entire Output
Management-Monitorzyklus synchron durchsucht.

Bei dieser Umgebungseinrichtung wird die Originaldatei an Entire Output Management weiter-
geleitet, wo sie je nach Bedarf automatisch archiviert und verteilt werden kann. Jedes Dokument
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kann dann unter Verwendung der entsprechenden Anwendung auf dem Zielsystem (welches
faktisch auch das Quellsystem sein kann) wieder ausgedruckt werden.

Die Dateien werden in Entire Output Management gespeichert und Sie konnen entscheiden, wo
gedruckt und welches Layout verwendet werden soll, wenn das Dokument aus Entire Output
Management heraus gedruckt wird.

Bei der ersten Umgebungseinrichtung muss das Layout fiir die Druckausgabe und die verwendete
Hardware definiert werden, bevor das Dokument an Entire Output Management tibergeben wird.
Dies kann nachtréglich nicht mehr gedndert werden, weil die Druckdaten alle Formatierungsbe-
fehle des Windows-Druckertreibers enthalten. Bei den anderen beiden Umgebungseinrichtungen
besteht die Moglichkeit, Dateien in Entire Output Management zu speichern und, wenn das
Dokument aus Entire Output Management heraus gedruckt wird, zu entscheiden, wo es gedruckt
und welches Layout benutzt werden soll.

Es ist nicht moglich, eine Bindrdatei direkt auf einem Drucker auszudrucken, weil Entire Output
Management das Binarformat der Datei nicht kennt. Die Ausgabekonvertierungsfunktion von
Entire Output Management (siehe Beschreibung des Druckertyps DISKUNIX) kann aber die
Druckfunktion einer Anwendung auf dem Zielsystem aufrufen, die dann den Job erledigen kann.
Auf diese Weise kann man erreichen, dass die Druckausgabe von Bindrdateien durch Entire
Output Management gesteuert wird oder dass die Bindrdaten fiir die anschliefSende Verarbeitung
auf dem Zielsystem konvertiert werden.

Konkrete Beispiele mit Aufgaben und Losungen siehe gleichnamiges Kapitel in der Dokumenta-
tion fiir Entire Operations fiir Grofsrechner und UNIX.
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Objekte in eine andere Umgebung Ubertragen

Um Entire Output Management-Objekte von einer Umgebung in eine andere Umgebung zu
iibertragen (z.B. von einem Grofirechner auf ein UNIX-System) kénnen Sie diese aus der Quellum-
gebung in eine XML-Datei exportieren und dann diese XML-Datei in die Zielumgebung importieren.

Aufierdem konnen Sie Objekte direkt innerhalb Ihrer Netzwerkumgebung von einer Entire Output
Management-Systemdatei in eine andere tibertragen.

] Anmerkung: Aktive Daten (aktive Reports, aktive Biindel, Druckerwarteschlangenelemente,

Standard-Definitionen) kdnnen nicht tibertragen werden.

Objekte exportieren

Um Objekte zu exportieren, miissen Sie in der Quellumgebung einen Export-Task definieren.
Dieser Task erstellt eine XML-Datei und schreibt die zu exportierenden Daten in diese Datei. In
dem Export-Task miissen Sie angeben, welche Objekte wann in welche Export-Datei geschrieben
werden sollen.

Aus einer Export-Datei konnen die Daten dann, so wie unter Objekte importieren beschrieben, in
die Zielumgebung geladen werden.

Dieser Abschnitt behandelt folgende Themen:

= Export-Task erstellen
= Export-Task andern

= Export-Task léschen
= Exportdatei ansehen

Export-Task erstellen

~> Um einen Export-Task zu erstellen:

1  Markieren Sie den Knoten Systemverwaltung > Export-Task im Objekt-Arbeitsbereich.

2  Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Verwalten.

Es wird eine Liste aller Export-Tasks angezeigt, die bereits erstellt, aber noch nicht ausgefiihrt
worden sind.

3  Rufen Sie das Kontextmeni auf und wéahlen Sie Neu.

Der Dialog Neue Export Task wird angezeigt, in dem Sie den neuen Task erstellen konnen.
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[N] Neue Export Task X

Exportobijekt auswahlen

Dbjektvp : e

Objektname :

Exparttazk, ausfiikhren

Ausfubrungszetpunkt - |29.07.2021 [~ | (000200 3

E=portknoten ; w Murmmer ;

Ewportdate :

[ ] Awsfiibrliches Protakoll schreiben

k. Abbrechen Hilfe:

Beschreibung der Felder siehe unten.

Feld Bedeutung

Objekttyp Markieren Sie den zu exportierenden Objekttyp:
= Biindel
= Kalender

® Verteilerlisten,

B Grofirechner-Knoten
B Physische Drucker
® Logische Drucker

" Reports

® Benutzerprofile

= UNIX-Knoten

Objektname Geben Sie eine Zeichenkette an, um alle Objekte des angegebenen Typs, deren
Namen diese Zeichenkette enthalten, zu exportieren.

Wahlweise konnen Sie Platzhalterzeichen verwenden: ,** (entspricht einer
beliebigen Zeichenzahl) und ,?” (entspricht einem einzelnen Zeichen).

Exportknoten Geben Sie das Ziel der Export-Datei an.

Bei einem Grofirechnerknoten miissen Sie eine Kontennummer angeben.
Bei einem UNIX-Knoten miissen Sie einen Knotennamen angeben (entsprechend
der Definition in den UNIX-Standardwerten).

Exportdatei Geben Sie einen Namen fiir die Datei an.
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Feld Bedeutung

Ausfiihrungszeitpunkt |Geben Sie ein Datum und eine Uhrzeit an, wann der Export vom Monitor
durchgefiihrt werden soll.

Der Monitor wird dann seinen Zyklus beenden und die Exportfunktion starten,
sobald alle Monitor-Tasks ruhen.

Ausfiihrliches Protokoll |Markieren Sie dieses Feld, wenn Sie mochten, dass die Ausfithrung zu jedem
schreiben einzelnen Objekt im Monitor-Protokoll vermerkt werden soll.

Alternativ konnen Sie einen Export-Task im Batch-Modus in der Entire Output Management-
Server-Umgebung erstellen:

~ Um Objekte im Batch-Modus zu exportieren:

= Fiihren Sie einen Batchjob aus, der das Programm REXPORT mit folgenden Parametern ausfiihrt
(unter Verwendung des aktuell eingestellten Eingabebegrenzungszeichens):

object-type,name, log-Y/N,schedule-date (YYYY-MM-DD),schedule-time «
(HH:MM),export-node, export-file

Verwenden Sie fiir jeden Objekttyp eine eigene Zeile, und danach eine Zeile mit einem Punkt
()-

Beispiel fiir z/OS:

//CMSYNIN DD *

SYSNOM;user-ID;password

REXPORT

PR,PRINTER*,N,2013-12-12,11:28,npr_unix,$SAG/exppr.xml

US,USER*,N,2013-12-12,11:30,npr_unix;$SAG/expus.xml
CA,*,N,2013-12-12,11:30,148,ESM.NOM.EXPORT.CALENDAR

FIN
/*

Export-Task andern

~ Um einen Export-Task zu dndern:

1  Markieren Sie den Knoten Systemverwaltung > Export-Task im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Verwalten.

Es wird eine Liste aller Export-Tasks angezeigt, die erstellt, aber noch nicht ausgefiihrt worden
sind.
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4

Markieren Sie den zu dandernden Export-Task, rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen
Sie Offnen.

Ein Dialog wird angezeigt, in dem Sie einzelne Angaben zu dem markierten Task dndern
konnen. Beschreibung der Felder siehe Export-Task erstellen.

Wihlen Sie OK, um die Anderungen zu speichern.

Export-Task Ioschen

~> Um einen Export-Task zu I6schen:

1
2

Markieren Sie den Knoten Systemverwaltung > Export-Task im Objekt-Arbeitsbereich.
Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Verwalten.

Es wird eine Liste aller Export-Tasks angezeigt, die erstellt, aber noch nicht ausgefiihrt worden
sind.

Markieren Sie den zu l6schenden Export-Task, rufen Sie das Kontextmenii auf und wéhlen

Sie Loschen.

Abhéangig von der Einstellung in Ihrem Benutzerprofil erscheint ein Fenster, in dem Sie die
Loschung bestatigen miissen, oder die Loschung erfolgt sofort ohne Riickfrage.

Exportdatei ansehen

Mit dieser Funktion konnen Sie sich die Daten anzeigen lassen, die in einer Export-Datei enthalten
sind.

~> Um den Inhalt einer Exportdatei anzusehen:

1
2
3

4

Markieren Sie die Knoten Systemverwaltung > Export-Task im Objekt-Arbeitsbereich.
Rufen Sie das Kontextmenii auf und wahlen Sie Exportdatei ansehen.

Ein Dialogfenster erscheint, in dem Sie den Namen der gewiinschten Datei mit zugehorigem
Pfad eingeben konnen:

@Auswahl einer Exportdatei zum Ansehen X

Dateiname : E Auzwahlen... i

] Abbrechen Hilfe

Wahlen Sie OK, um Ihre Eingabe zu bestatigen.
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Der Inhalt der angegebenen Datei wird angezeigt.

Objekte importieren

Der Import von Objekten erfolgt in der Entire Output Management-Server-Umgebung.

- Um Objekte zu importieren:

»  Fiihren Sie in der Zielumgebung einen Batchjob aus, der das Programm RMIMPORT in der
Bibliothek SYSNOM aufruft.

Auf UNIX-Systemen kdnnen Sie das Script nomimport.bsh als Vorlage fiir das Aufrufen von

RMIMPORT benutzen.

RMIMPORT muss mit den nachfolgend beschriebenen Parametern aufgerufen werden, und die
Exportdatei muss der Arbeitsdatei 1 (Work File 1) zugewiesen werden.

RMIMPORT liest alle Objektdaten aus der Arbeitsdatei 1 und importiert diese in die Zielumge-

bung.

RMIMPORT-Parameter

Container-Datei

Parameter Mdgliche Werte |Erklarung

1. Parameter: Objekte Y oder N Geben Sie an, ob in der Zielumgebung bereits vorhandene

tiberschreiben Objekte durch Objekte mit demselben Namen, die aus der
Export-Datei geladen werden, {iberschrieben werden sollen
oder nicht.

2. Parameter: Nachverfolgung |Y oder N Geben Sie an, ob ein Trace geschrieben werden soll oder

(Trace) nicht.

3. Parameter: dbidoder 0 |Geben Sie die Datenbankkennung der zu benutzenden

Datenbankkennung der Container-Datei an.

Container-Datei
Geben Sie 0 an, wenn die Datenbankkennung dieselbe sein
soll wie die der der Datenbank, von der die Objekte
exportiert werden.

4. Parameter: Dateinummer der| fnr oder 0  |Geben Sie die Dateinummer der zu benutzenden

Container-Datei an.

Geben Sie 0 an, wenn die Dateinummer dieselbe sein soll
wie die der Datei, von der die Objekte exportiert wurden.
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Objekte direkt ubertragen

Mit dieser Funktion konnen Sie Objekte in eine Zielumgebung in einer anderen Datenbank
kopieren, zum Beispiel um Objekte von einer Testumgebung in eine Produktionsumgebung zu
iibertragen.

Folgende Objekte konnen Sie iibertragen:

= Biindel,

= Kalender,

" Verteiler,

= Ficher,

* logische Drucker,
" physische Drucker,
" Reports,

®" Benutzer.

Der Ubertragungsvorgang ist bei allen Objekttypen gleich.

~ Um Objekte zu libertragen:

1  Markieren Sie die Knoten Systemverwaltung > Objekte iibertragen im Objekt-Arbeitsbereich.

2 Rufen Sie das Kontextmenii auf und wihlen Sie Ubertragen.

Das Fenster Objekte in eine Zielumgebung iibertragen wird angezeigt.
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3

@ NGC - Objekte in eine Zielumgebung dbertragen

et

wahle einen Objekiyp

Lagizche Drucker
Phwsische Drucker
Feports

Werteiler

Wieitere Suzwahl

[bertragen

Abbrechen Hilfe

Wihlen Sie einen Objekttyp aus.

Der Ubertragungsdialog fiir diesen Objekttyp wird angezeigt. Beispiel fiir Biindel:
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@ NGC - Objekte in eine Zielumgebung dbertragen >
wahle einen Objekiyp iBiindel P Wieitere Suzwahl
Kopisre von Quelle > DBID - FNR-[1352 | nachZiel> DEID :| | ENR :| |

w Optionen

[ In Zielumgebung vorhandene Objekte berschreiben
F.opieren mit Berechtigungen

Kopieren der Reparts in Bundel ohne vorhandene Reportdefinitionen

 Filter

Biindel ; | | Berechtigung : | w |

Erstellt von Master : | | Fur Eoordinator : | ~ | Reszet
Enthalt Beparts : | | Tup: w Suchen
Buendel Beschreibung Arnzahl der Reparts a
BUM-0A-STDZ2 Druckertest B

LOC-BD1 B

EYI-TEST1 changed by MATQAS with MOM 16:34 1

Qa-BD-BINT BUMDLE BIMARY DATA 2 W

201 Objekte gefunden [bertragen Abbrechen Hilfe:

Er enthilt eine Liste aller Objekte des ausgewdahlten Typs und bietet je nach ausgewahltem
Objekt entsprechende Optionen und Filtermdglichkeiten.

4  Geben Sie in den Feldern nach Ziel die Datenbankkennung (DBID) und Dateinummer (FNR)
der Entire Output Management-Datei ein, in die die Objekte kopiert werden sollen.

5  Auflerdem konnen Sie folgende Optionen markieren:

Option Erlauterung

In Zielumgebung vorhandene Wenn ein Objekt kopiert wird und ein Objekt mit gleichem

Objekte tiberschreiben Namen schon in der Zielumgebung existiert, dann ersetzt das
kopierte Objekt das existierende Objekt.

Kopieren mit Berechtigungen Falls ein Objekt eine Berechtigungsliste hat, wird diese ebenfalls
kopiert (gilt nicht bei Benutzern, Kalendern und physischen
Druckern).

Kopieren der Reports im Biindel ~ |Diese Option steht nur bei Biindeln zur Verfiigung: Wenn ein in
ohne vorhandene Reportdefinitionen |einem Biindel enthaltener Report in der Zielumgebung nicht
existiert, wird dieser Report ebenfalls kopiert.

Markieren Sie die gewiinschten Optionen.

6  Wenn Sie nicht alle Objekte iibertragen mochten, geben Sie Auswahlkriterien in den Filter-Fel-
dern ein und wéhlen Sie dann die Schaltflaiche Suchen.
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Jetzt werden nur die Objekte aufgelistet, die die Auswahlkriterien erfiillen, und nur diese
werden kopiert.

7  Wihlen Sie die Schaltfliche Ubertragen.
Die ausgewahlten Objekte werden in die angegebene Zielumgebung kopiert.

Falls Objekte nicht kopiert werden konnten, werden diese aufgelistet, und es wird der Grund
angegeben, warum sie nicht kopiert werden konnten.

8  Um weitere Objekte zu kopieren, wahlen Sie die Schaltfliche Weitere Auswahl.

Wiederholen Sie dann die Schritte 4 bis 7.
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Gesamte Umgebung Ubertragen

In diesem Abschnitt werden die Schritte beschrieben, die Sie vor und nach dem Ubertragen der
gesamten Entire Output Management-Umgebung einschliefilich aller Daten von einer Systemdatei
in eine andere Systemdatei ausfithren miissen.

Folgende Themen werden behandelt:

Vor dem Ubertragen der Umgebung

Fiihren Sie vor dem Ubertragen der Entire Output Management-Umgebung folgende Schritte aus:

= SchliefSen Sie alle aktiven Biindel.
® Beenden Sie alle Druck-Tasks.

= Starten Sie den Reaktivierungs-Task, um sicherzustellen, dass keine Reports mehr zur Reakti-
vierung markiert sind.

= Starten Sie den Bereinigungs-Task.
® Beenden Sie den Monitor (SHUTDOWN).

® Erstellen Sie eine Sicherungskopie Ihrer bisherigen Entire Output Management-Umgebung.

Umgebung libertragen

Benutzen Sie die entsprechenden Adabas Utilities, um die Entire Output Management-Umgebung
in die gewtinschte, neue Systemdatei zu {ibertragen.

Nach dem Ubertragen der Umgebung

Nach erfolgtem Ubertragen zeigen die von Entire Output Management intern verwendeten
Datenbankkennungen (DBIDs) und Dateinummern (FNRs) noch auf Orte in der alten Umgebung.
Sie konnen sie mit Hilfe der Entire Output Management Utility NOMMOVE anpassen, indem Sie
in NOMMOVE die entsprechenden Orte in der neuen Umgebung angeben. Die Ausfiihrung von
NOMMOVE muss im Batch-Modus erfolgen. NOMMOVE ruft dabei die Utilities NOMNODE
und NOMCONT auf und setzt die angegebenen neuen Orte in allen relevanten Standardwerten
und Objekte in Entire Output Management.

Die Angabe aller Parameter in NOMMOVE ist zwingend erforderlich. Um zu erfahren, wie Sie
die Parameter korrekt angeben, miissen Sie das Programm NOMMOVE online ausfiihren.
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VTAM NOMVPRNT-Verwaltung

Dieser Abschnitt beschreibt Funktionen, die unter Entire Output Management auf einer Grofirech-
ner-Plattform zur Verwaltung der virtuellen VTAM-Drucker-Anwendung NOMVPRNT zur Verfiigung
stehen.

Weitere Informationen zu NOMVPRNT siehe VTAM-Ausgabe nach Entire Output Management umleiten
im Dokument Entire Output Management installieren und kundenspezifisch anpassen.

VTAM NOMVPRNT-Verwaltung aufrufen

Die Funktion VTAM NOMVPRNT-Verwaltung bietet dem Systemverwalter die Moglichkeit,
den NOMVPRNT-Server manuell zu starten oder zu beenden oder die Datei mit den NOMVPRNT-Para-
metern anzuzeigen oder zu dndern.

~> Um die VTAM NOMVPRNT-Verwaltung aufzurufen:

1  Geben Sie 11 in der Kommandozeile des Bildschirms Systemverwaltung ein.
Oder:

Geben Sie in der Kommandozeile eines beliebigen Bildschirms das Direktkommando VTAM
ein.

2 Driicken Sie Enter.

Der Bildschirm NOMVPRNT Verwaltung wird angezeigt (Beispiel):
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16:22:21 #**x ENTIRE OUTPUT MANAGEMENT **** 07.10.2013
Benutzer-ID XYZ - VTAM NOMVPRNT Verwaltung -

S Server starten

C Server beenden

D Parameter anzeigen

M Parameter aendern

Parameter-Datei

Entire System Server Jobname (Knoten)..: NOMX040(40)

Status NOT ACTIVE

Befehl =>
Enter-PF1---PF2---PF3---PF4---PF5---PF6---PF7---PF8---PF9---PF10--PF11--PF12---
Hilfe Ende Umsch Menue <«
«

Im Feld NPR Job werden der Entire System Server Jobname und der Knoten entsprechend
den Angaben bei den Monitor-Standardwerten angezeigt. Siehe Felder System Server Job-
Name und Knoten/System/Spooltyp im Abschnitt Monitor-Standardwerte.

Server starten

> Um den Server zu starten:

s Geben Sie S in der Kommandozeile ein.
Driicken Sie Enter.

Der NOMVPRNT-Server wird gestartet.
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Server beenden

> Um den Server zu beenden:

s Geben Sie C in der Kommandozeile ein.
Driicken Sie Enter.

Der NOMVPRNT-Server wird beendet.

Parameter in der Datei anzeigen

~~ Um die in der Datei NOMVPRNT enthaltenen Parameter anzuzeigen:

s Geben Sie D in der Kommandozeile ein.
Driicken Sie Enter.

Der Inhalt der Datei NOMVPRNT, die die NOMVPRNT-Parameter enthélt, wird angezeigt.

Parameter in der Datei andern

> Um die in der Datei NOMVPRNT enthaltenen Parameter zu andern:

s Geben Sie M in der Kommandozeile ein.
Driicken Sie Enter.

Der Inhalt der Datei NOMVPRNT wird angezeigt. Sie konnen die Parameterwerte andern.
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20 Adabas Vista benutzen

Sie konnen Adabas Vista benutzen, um Daten von Entire Output Management auf mehrere Adabas-
Dateien zu verteilen.

Dazu stellt Entire Output Management einen Deskriptor zur Verfiigung, der den Adabas-Kurzna-
men XH (Format/Lange T12 in Natural und P13 in Adabas) hat. Dieser Deskriptor enthilt einen
Zeitstempel, der angibt, wann das Objekt bzw. der Datensatz angelegt wurde.

Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie die Adabas-Utility ADAULD zum Entladen benutzen konnen:

ADAULD SELCRIT="XH,7,P,S,XH,7,P."
ADAULD SELVAL=X'0635556672000F"
ADAULD SELVAL=X'0636187391999F"

Oder:

ADAULD SELCRIT="XH,13,P,S,XH,13,P."
ADAULD SELVAL=X'0000000000000635556672000F"
ADAULD SELVAL=X'0000000000000635872031990F "

Die ersten sieben bzw. dreizehn Bytes stellen den Zeitstempel dar (in diesem Fall 0635556672000F
= 0000000000000635556672000F = 2014-01-01 00:00:00).

Das Programm NOMVIST?2 in der Bibliothek SYSNOM kann benutzt werden, um die existierenden
Daten anzuzeigen: Die Anzahl der Datensétze innerhalb der eingegebenen Zeit (Zeitstempel) und
die Werte des ersten und des letzten Datensatzes in dem Bereich.

Voraussetzungen

Wenn Sie Adabas Vista in Verbindung mit Entire Output Management benutzen, miissen die
folgenden Parameter wie angegeben gesetzt sein:
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Adabas Vista benutzen

Produkt Parameter Werte
Adabas VISTA in ADARUN YES
Adabas Vista|Store Control Option|L

Wenn Sie von einer fritheren Version auf die aktuelle Version von Entire Output Management
migrieren, miissen Sie sich vergewissern, dass der entsprechende Migrationsschritt fiir die

Benutzung von Adabas Vista ausgefiihrt worden ist.

264

Systemverwaltung



	Systemverwaltung
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	1 Über diese Dokumentation
	Dokumentationskonventionen
	Online-Informationen und Support
	Datenschutz

	2 NOM-Standardwerte verwalten
	System-Standardwerte
	System-Standardwerte anzeigen
	System-Standardwerte ändern
	System-Standardwerte - Register Allgemein
	Felder: System-Standardwerte - Register Allgemein
	Register Anwendungen
	Felder: Anwendungen im Hauptmenü von NOM
	Automatische Anzeige anderer Software-AG-Produkte
	Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenü von Entire Output Management hinzufügen
	Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenü von Entire Output Management ändern
	Eintrag einer Natural-Anwendung im Hauptmenü von Entire Output Management löschen

	Register Protokollierungen/Druckaufträge
	Register Intervalle/Zeitbegrenzungen

	Monitor-Standardwerte
	Monitor-Standardwerte anzeigen
	Monitor-Standardwerte ändern
	Monitor-Standardwerte - Register Allgemein
	Felder: Monitor-Standardwerte - Allgemein
	Monitor-Standardwerte - Register Spool-Parameter
	BS2000 Spool-Parameter
	POWER/JES2 Spool-Parameter
	JES3 Spool-Parameter

	Monitor-Standardwerte - Register Container-Dateien
	Container-Datei-Definition anlegen
	Container-Datei-Definition ändern
	Container-Datei-Definition löschen

	Monitor-Standardwerte - Register Monitor-Tasks
	Empfehlungen

	Standardwerte Report
	Report-Standardwerte ändern
	Report-Standardwerte anzeigen
	Felder: Report-Standardwerte

	Standardwerte Bündel
	Bündel-Standardwerte ändern
	Bündel-Standardwerte anzeigen
	Felder: Bündel-Standardwerte

	Standardwerte für die automatische Archivierung
	Parameter für Archivierung ändern
	Parameter für Archivierung anzeigen
	Beispiele für Archivierungszeitpläne
	Beispiel 1 - Archivieren an allen Arbeitstagen zu fester Zeit (am Tag nach dem Feiertag)
	Beispiel 2 - Archivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)
	Beispiel 3 - Archivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (auch an Feiertagen)

	Anzahl der zu archivierenden/verdichtenden aktiven Reports begrenzen

	Benutzerdefinierte Archivierung
	Archive auflisten
	Neues Archiv erstellen
	Felder: Benutzerdefinierte Archivtypen
	Schlüsselwörter für JCL-Ersetzung definieren
	Archiv ändern
	Archiv anzeigen
	Archiv löschen
	Archiv umbenennen
	Querverweis-Informationen für Archiv anzeigen

	Standardwerte für die automatische Reaktivierung
	Standardwerte für die Reaktivierung ändern
	Standardwerte für die Reaktivierung anzeigen
	Beispiele für Reaktivierungszeitpläne
	Beispiel 1 - Reaktivieren an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)
	Beispiel 2 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)
	Beispiel 3 - Reaktivieren zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag nach dem Feiertag)


	Standardwerte für die automatische Bereinigung
	Standardwerte für die Bereinigung ändern
	Standardwerte für die Bereinigung anzeigen
	Beispiele für Bereinigungszeitpläne
	Beispiel 1 - Bereinigen an allen Tagen (Arbeitstage und Feiertage)
	Beispiel 2 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Monatstagen (am Tag vor dem Feiertag)
	Beispiel 3 - Bereinigen zu fester Zeit an festen Wochentagen (am Tag nach dem Feiertag)


	Standardwerte für CA Spool
	Standardwerte für CA Spool ändern
	Standardwerte für CA Spool anzeigen
	Felder: CA Spool-Standardwerte

	Standardwerte für Natural Advanced Facilities (NAF)
	Standardwerte für Natural Advanced Facilities ändern
	Standardwerte für Natural Advanced Facilities anzeigen
	Felder: Natural Advanced Facilities Standardwerte

	Trigger-Container-Datei
	User-Exits
	User-Exits aktivieren/deaktivieren
	Aktivierungsstatus der User-Exits anzeigen
	Beschreibung der User-Exits
	Ausgabe-Parameter für NOMEX011

	E-Mail-Benachrichtigungen definieren
	Allgemeines zur Definition von E-Mail-Benachrichtigungen
	Attribute einer E-Mail-Benachrichtigungsdefinition
	E-Mail-Benachrichtigungsdefinitionen auflisten
	Spaltenüberschriften: Liste der E-Mail-Benachrichtigungen
	E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anlegen
	E-Mail-Benachrichtigungsdefinition ändern
	E-Mail-Benachrichtigungsdefinition anzeigen
	E-Mail-Benachrichtigungsdefinition löschen

	3GL-Schnittstelle
	Kontrollblock
	Datenfeld
	Arbeitsbereich
	Transaktionslogik
	Automatischer ET
	Transaktionslogik unter Kontrolle des Aufrufers


	Verwaltung der 3GL-Schnittstellen
	Verfügbare Kommandos für 3GL-Schnittstellen-Definitionen
	Kommandos für den Meta-Knoten 3GL-Schnittstellen
	Kommandos für eine einzelne 3GL-Schnittstellen-Definition

	Alle Standardwerte-Definitionen für 3GL-Schnittstellen auflisten
	Neue 3GL-Schnittstellen-Definition anlegen
	Felder: 3GL Schnittstelle Standardwerte
	Standardwerte für eine 3GL-Schnittstelle ändern
	Standardwerte für eine 3GL-Schnittstelle anzeigen
	Standardwerte für eine 3GL-Schnittstelle löschen

	Standard-Codepages
	Knoten-Definitionen
	Allgemeine Informationen zu Knoten
	Umgebungsspezifische Voraussetzungen
	Verwendung von Codepages
	Daten von Entire Operations

	Knoten-Definitionen auflisten
	Spaltenüberschriften: Liste der Knoten-Definitionen
	Neue Knoten-Definition anlegen
	Attribute eines Großrechner-Knotens
	Allgemeine Attribute
	Spool-Attribute
	Container-Dateien

	Attribute eines UNIX- oder Windows-Knotens
	Knoten-Definition ändern
	Knoten-Definition anzeigen
	Knoten-Definition löschen


	3 Benutzer verwalten
	Verfügbare Kommandos für Benutzer
	Kommandos für den Meta-Knoten Benutzer
	Kommandos für eine einzelne Benutzer-Definition

	Alle Benutzer-Definitionen auflisten
	Felder: Liste der Benutzer

	Benutzer-Definitionen nach Auswahlkriterien auflisten
	Fächer für einen Benutzer auflisten
	Benutzer-Definition anlegen
	Felder: Benutzer-Definition
	Felder: Definition des Benutzerprofils - Registerkarte Allgemein
	Felder: Definition des Benutzerprofils - Registerkarte Optionen
	Felder: Definition des Benutzerprofils - Register Zugriffsrechte
	Felder: Definition des Benutzerprofils - Register NOM Optionen

	Benutzer-Definition ändern
	Benutzer-Definition kopieren
	Benutzer-Definition löschen
	Benutzer-Definition anzeigen
	Querverweis-Informationen zu einem Benutzer anzeigen
	Protokoll zu einer Benutzer-Definition anzeigen
	Protokollierung der Aktivitäten eines Benutzers zeigen
	Protokoll nach Auswahlkriterien filtern

	4 Benutzer-Definitionen aus Natural Security kopieren
	5 Kalender verwalten
	Verfügbare Kommandos für Kalender
	Kommandos für den Meta-Knoten Kalender
	Kommandos für eine einzelne Kalender-Definition

	Alle Kalender auflisten
	Kalender nach Auswahlkriterien auflisten
	Neuen Kalender erstellen
	Kalender ändern
	Kalender anzeigen
	Kalender löschen

	6 Physische Drucker verwalten
	Verfügbare Kommandos für physische Drucker
	Kommandos für den Meta-Knoten Physische Drucker
	Kommandos für eine einzelne Drucker-Definition

	Alle physischen Drucker auflisten
	Spaltenüberschriften: Liste der Physischen Drucker

	Physische Drucker nach Auswahlkriterien auflisten
	Neuen physischen Drucker definieren
	Felder: Physischer Drucker > Allgemeine Attribute
	Spezielle Attribute für einen physischen Drucker
	Attributsymbole
	Gemeinsame Attributsymbole
	Druckertypspezifische Attributsymbole
	Spool-Attributsymbole

	Attribute der physischen Drucker
	Attribute des physischen Druckertyps CASPOOL
	Attribute des physischen Druckertyps DISKMVS
	Attribute des physischen Druckertyps EMAIL
	Attribute des physischen Druckertyps NAF
	Attribute des physischen Druckertyps SYSPRBS2
	Attribute des physischen Druckertyps SYSPRJES
	Attribute des physischen Druckertyps SYSPRPWR
	Attribute des physischen Druckertyps TAPEMVS
	Attribute des physischen Druckertyps TAPEVSE
	Attribute des physischen Druckertyps VTAM
	Attribute des physischen Druckertyps WRTSPOOL

	UNIXLP - Direktes TCP/IP-Drucken
	Was ist Direktes Drucken?
	Voraussetzungen
	Installation von Direktes Drucken
	Verwendungen von Konvertierungstabellen

	NATUNIX-Drucker
	DISKUNIX-Drucker
	Attribute
	Formatierungsattribute für die Dateiformatkonvertierung

	NATUNIX oder DISKUNIX - Gegenüberstellung der Eigenschaften
	Physischen Drucker ändern
	Physischen Drucker anzeigen
	Physischen Drucker kopieren
	Physischen Drucker löschen
	Physischen Drucker stoppen
	Physischen Drucker wieder starten

	7 Monitor-Verwaltung
	Was ist der Monitor?
	Monitor-Status
	Monitor-Parameter verwalten
	Monitor-Parameter ändern
	Felder: Main-Task-Parameter
	Monitor-Parameter anzeigen

	Monitor starten
	Monitor schließen (beenden)
	Monitor aktivieren (wecken)
	Monitor-Status anzeigen
	Monitor-Puffereinträge komplett löschen
	Monitor-Puffereintrag einzeln löschen
	Monitor-Protokoll anzeigen
	Monitor-Protokolleinträge filtern / nach Zeichenkette durchsuchen
	Wartezeit zwischen zwei Monitorzyklen ändern
	Abrufen des Monitor-Protokolls im Batch-Modus
	Monitor-Tasks verwalten
	Verfügbare Kommandos für Monitor-Tasks
	Monitor-Subtasks auflisten
	Felder: Monitor-Task-Verwaltung


	8 Archivierung-Task
	Archivierung manuell starten
	Felder: Archivierung starten

	9 Reaktivierung-Task
	Reaktivierung starten
	Felder: Reaktivierung starten

	10 Verdichtung-Task
	Verdichtung starten
	Felder: Verdichtung starten

	11 Archivverwaltung
	Archivdateien
	Verfügbare Kommandos für Archivdateien
	Kommandos für den Meta-Knoten Archivdateien
	Kommandos für eine einzelne Archivdatei

	Alle Archivdateien auflisten
	Felder: Archivdateien
	Archivdateien nach Auswahlkriterien auflisten
	Archivdatei verdichten
	Archivdatei umbenennen
	Archivdatei löschen
	Von Archivdatei benutzte Datenträger-Nummern (Volsers) auflisten
	Datenträger-Nummer (Volser) einer Archivdatei ändern
	Reports in Archivdatei auflisten
	Reports in Archivdatei nach Auswahlkriterien auflisten
	Verfallsdatum für archivierten Report ändern
	Verfallsdatum für archivierten Report zurücksetzen
	Archivierten Report löschen
	Archivierten Report reaktivieren

	12 Trennblätter
	Trennblätter benutzen
	Inhalte von Trennblättern
	Vorschubsteuerzeichen
	Ersetzungsvariablen
	Entire Operations (NOP)-Symbole


	13 Benutzerroutinen
	Benutzerroutinen erstellen
	Beispiele
	Aktionen
	Verschiedene Aktionen
	Aktionen zum Festlegen von Positionen
	Text in einen Report einfügen
	Mit einem Aufruf der Routine mehr als eine Zeile verarbeiten

	Parameter
	Allgemeine Parameter
	Quellen-Parameter
	Parameter für alle Quellen
	Parameter für Quellen-Typ POWER
	Parameter für Quellen-Typ Sequentielle Datei z/VSE

	Bündel-Parameter
	Report-Parameter


	14 Drucker-Exits
	Drucker-Exit-Schnittstelle

	15 Anwendungsprogrammierungsschnittstellen (APIs)
	16 Umgebungen für binäre Dokumente einrichten
	Allgemeine Informationen zu binären Dokumenten
	Umgebungen für die Verarbeitung von Binärdaten

	17 Objekte in eine andere Umgebung übertragen
	Objekte exportieren
	Export-Task erstellen
	Export-Task ändern
	Export-Task löschen
	Exportdatei ansehen

	Objekte importieren
	Objekte direkt übertragen

	18 Gesamte Umgebung übertragen
	Vor dem Übertragen der Umgebung
	Umgebung übertragen
	Nach dem Übertragen der Umgebung

	19 VTAM NOMVPRNT-Verwaltung
	VTAM NOMVPRNT-Verwaltung aufrufen
	Server starten
	Server beenden
	Parameter in der Datei anzeigen
	Parameter in der Datei ändern

	20 Adabas Vista benutzen

